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Seit Signum! 1986 zum ersten 

Mal vorgeführt hat, was eine 

umfassende Textverarbeitung 

unserer Meinung nach können 

muß, ist einige Zeit ins Land 

gegangen; Signum! und der 

Nachfolger Signum!2 haben 

viele Anwender gefunden, 

und nicht zuletzt deren maß­

gebliches Urteil und ihre 

Erfahrung stecken nun im 

neuen Signum!3, das sich in 

seiner Eigenständigkeit von 

seinen Vorgängern deutlich 

unterscheidet. Dabei ist 

Signum!3 natürlich auch als 

Upgrade von Signum!2 zu 

verstehen.

Signum!3 hat eine n e u e  

K o n z e p t i o n  und

ist völlig neu programmiert 

worden. Wir ließen uns von 

der Vorstellung leiten, daß 

Signum!3 ein leicht zu be­

dienendes Textsystem werden 

sollte, das alle Arten von 

Dokumenten erzeugen kann. 

Einen einfachen Brief ebenso 

wie die Buchübersetzung, die 

theologische Diplomarbeit 

und die Bedienungsanleitung, 

oder einen Fachaufsatz im 

Bereich der Mathematik.

So umfaßte unser Pflichtenheft 

eine große Anzahl von neuen 

Anwendungen; wir haben sie 

realisiert, und zählen sie der 

Einfachheit halber nur auf: 

Signum!3 hat eine komfortable, 

automatisch ablaufende For- 

maticrungsfunktion (Lineale), 

ein Index-/Inhaltsverzeichnis, 

eine Fuß-Endnotenverwal­

tung, den vektororientierten 

Zeichenteil; es ermöglicht 

a u t o m a t i s c h e n  

S p a l t e n s a t z  und 

arbeitet mit automatischer 

Silbentrennung. Eine Recht­

schreibhilfe steht ebenso zur 

Verfügung wie eine Seiten­

übersicht und die Möglichkeit, 

vier Texte gleichzeitig zu 

bearbeiten. Signum!3 erlaubt 

T e x t b a u s t e i n e  

und die Verwendung von bis 

zu 63 Zeichensätzen gleich­

zeitig (Vorsicht: Geschmacks­

kommission!). Das Programm 

bietet die Möglichkeit zum 

K e r n i n g ,  verwendet 

eine Sonderzeichenautomatik, 

ist in der Lage, Dokumente 

quer oder vorab schnell im 

Draft-Modus auszudrucken.

Signum!3 ist also sehr vielsei­

tig, und mittendrin steht dabei 

der Anwender, dem es über­

lassen bleibt, ob und wie er 

seine Texte formatiert, wo er 

seine Zeichen positioniert, und 

wie sie tatsächlich ausgedruckt

werden. Eine Eigenschaft, die 

bereits Signum!2 innehatte.

Zur Bearbeitung von Formeln 

steht der F o  r m  e I - E d  i f

M o d u s  zur Verfügung.

Signum!3 vereinigt nun beide 

Eigenschaften in einem Pro­

gramm; komfortable Funktio­

nen zum Schreiben von ganz 

normalen Texten, und die 

Möglichkeit, an beliebigen 

Stellen des Textes das Korsett

der automatischen Formatie­

rung zu verlassen, um die 

Zeichen höchstpersönlich und 

ohne Beeinflussung durch das 

System zu schreiben.

Wer jetzt neugierig geworden 

ist, und bereits mit Signum! 

oder Signum!2 Dokumente 

hergestellt hat, wird sich nun

fragen, ob Signum!3 diese 

Dokumente mag? Signum!3 

sagt; .Ich will“, und zeigt 

auch in anderer Fiinsicht 

K o m p a t i b i l i t ä t ,  

etwa bei der Grafik. Alle 

Signum!2 Fonts können ver­

wendet werden. Das Pro­

gramm läuft mit allen TOS- 

Versioncn, und auf jeglichem 

Monochrom-Monitor.

Auf dem Farbmonitor ist 

Signum!3 im VGA-Modus 

des Atari TT zu sehen. Der 

Vollständigkeit halber weisen 

wir darauf hin, daß bei der 

Benutzung eines 1 Megabyte 

großen Rechners die Leistun­

gen von Signum!3 nur ein­

geschränkt zu erwarten sind.

Signum!3 ist also etwas Be­

währtes und gleichzeitig 

etwas völlig Neues, und wenn 

Fakten überzeugen, dann auf 

zum nächsten Fiändler ! 

Sollten noch Fragen sein, dann 

senden wir Ihnen natürlich 

gerne noch mehr ausführliche 

Informationen zu Signum!3. 

Apropos: Der Preis von 

Signum!3 beträgt 548,- DM; 

Anwender von Signum!2, 

die das neue Programm als 

U p g r a d e  erwerben 

wollen, wenden sich bitte ver­

trauensvoll direkt an uns.

f f f
APPLICATIO N
S YS TE MS
H E ID E L B E R G

Application Systems Heidelberg
Software GmbH
Postfach 102646
6900 Heidelberg
Telefon 0 62 21/30 00 02
Fax: 0 62 21/30 03 89

in der Schweiz: 
DataTrade AG 
Landstraße 1 
5415 Rieden/Baden 
Telefon: 0 56/82 18 80 
Fax: 0 56/82 18 84

in Österreich:
Temmel GmbH 
St. Julienstraße 4a 
5020 Salzburg 
Telefon: 06 62/71 81 64 
Fax: 06 62/8 82 66 93
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EDITORIAL

In colore 
veritas!

W
|  enn diese Ausgabe der 
I  ST-Computer in Ihrem 
[ Briefkasten bzw. in den 

Regalen des Zeitschrif­
tenhandels liegt, ist die 
CeBIT'92 bereits zu Ende. 
Ohne Zweifel wird in die­
sem Jahr wieder ein Re­
kord nach dem anderem aufgestellt, sowohl 

was die Besucher- als auch die Ausstellerzah­
len angeht. Längst hat die CeBIT allen anderen 
Computer- und EDV-Messen der Welt den 
Rang abgelaufen und darf sich „die größte der 
Welt“  schimpfen. Wer sich im hart umkämpf­
ten Computermarkt einen Namen machen will, 
kommt um einen Stand auf der CeBIT nicht 
herum. Natürlich sind die vergleichsweise gro­
ßen Computerhardware-Hersteller davon be­
sonders betroffen.
ATARI hat schon öfter die Gunst der Stunde 
genutzt um dem zweifellos überwiegend fach­
kundigen Publikum auf der CeBIT seine neu­
esten Entwicklungen zu präsentieren. Hier 
wurde der TT zum ersten Mal gezeigt, und 
Produkte wie die Transputerworkstation ATW- 
800, der Laptop „Stacy“ und die Errungen­
schaften in Sachen Miniaturisierung, Portfolio, 
ST-Book und STylusder Öffentlichkeit vorge­
führt. Schon seit der letzten ATARI-Messe im 
August 1991 kursieren Gerüchte um einen neu­
en ATARI-Rechner, der die Produktlinie der 
TOS-kompatiblen Computer ergänzen bzw. 
weiter ausbauen soll. Ein Schlagwort ist dabei 
immer wieder aus dem Gemurmel laut gewor­
den: True-Color. Professionelle Bildverarbei­

tung mit dem Computer verlangt heutzutage 
Grafikmöglichkeiten in Fotoqualität. Dies wird 
nur mit enorm hohen Auflösungen bei gleich­
zeitiger Verwendung von bis zu 16,7 Mio. 
Farben erreicht. Diverse Fremdanbieter haben 
bereits solche Grafikkarten angekündigt bzw. 
schon funktionstüchtig vorgeführt. Doch damit 
allein ist es sicher nicht getan. True-Color- 
Anwendungen benötigen megabyteweise Spei­
cherplatz, und der Rechenaufwand, der allein 
durch das gewaltige Datenaufkommen anfällt, 
sorgt für die ein oder andere unfreiwillige Kaf- 
fepause des Benutzers. Da hilft nur ein extrem 
schneller Prozessor nebst einem oder mehreren 
Coprozessoren, die den Datenwust gemeinsam 
bewältigen können. Auch ATARI wird diese 
Entwicklung erkannt und seine neuesten Mo­
delle im Hinblick auf das äußerst wichtige 
Standbein DTP/EBV (elektronische Bildver­
arbeitung) mit technischen Innovationen be­
stückt haben. Man kann davon ausgehen, daß 
der Kampf um die Echtfarban Wendungen auch 
von ATARI aufgenommen wird. Wahrschein­
lich wird man sogar den Sprung auf den bereits 
fahrenden Zug „Multimedia“ wagen.
Bleibt nur zu hoffen, daß man aus den Fehlem 
der Vergangenheit gelernt hat und zwischen 
Vorstellungs- und Liefertermin nicht allzu viel 
Zeit verstreichen läßt. Der Software-Markt muß 
auf die neuen Maschinen entsprechend schnell 
reagieren können. Denn besonders hier gilt der 
bekannte Grundsatz: Ein Computer-System ist 
nur so gut, wie die Software, die darauf läuft.

Christian Möller
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Augenweide Farbbild
Steht der Kauf eines TT fest, folgt die nächste Gretchenfrage: 
Ordert man Ataris VGA-Röhre PTC 1426, oder entscheidet man 
sich für einen Mehrfrequenzmonitor, mit dem sich auch die 
Bilder verschiedenerGrafikerweiterungen darstellen lassen? STE- 
Besitzem geht es nicht anders, auch sie haben Zugriff auf ein 
schnell wachsendes Angebot an VME-Buskarten, deren Segnun­
gen sich allerdings nur auf einem MultiScan darstellen lassen. 
W ir haben elf solcher Monitore im 14-Zoll-Format getestet.

Seite 20

HandyScanner, die Zweite
Bereits im September '91 stellten wir Ihnen vier Handy-Scanner 
für den Atari ST/TT vor. Mittlerweile hat sich das Angebot 
vergrößert, und wir sind in der Lage, Ihnen einen zweiten Test­
bericht über die handlichen Bildersauger zu präsentieren. Und 
wieder sind es vier Geräte, die mit von der Partie sind. Ich darf sie 
vorstellen: derCharly 256 aus dem Hause Wilhelm Mikroelektro­
nik, der Golden Image Handy Scanner aus dem fernen Taiwan, 
aus der Schweiz kommt der Hawk Colibri M und wiederum aus 
Südostasien der Marstek M-105.

Seite 56
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PROGRAMMIERPRAXIS

und das 
Geheimnis 

der Module

HPG-Module selbstgemacht - Teil 1

Im letzten Jahr wurde das bekannte Multi-Accessory Harlekin 
einem umfangreichen Facelifting unterzogen, das sogar Michael 
Jackson neidisch machen dürfte. Das Kind hieß von nun an 
Harlekin II und kann durch Module erweitert und dadurch den 
Wünschen des Benutzers angepaßt werden. Dieser Artikel be­
schreibt. wie man solche HPG-Module selbst entwickeln kann.

Seite 112

Schreibmaschinen
Über keinen Bereich der Rechneranwendungen wird so viel 
geschrieben, gelesen, debattiert und gestritten wie über Textver­
arbeitungen. Kein Wunder-dient doch der Computer fast immer 
(auch ) als Schreibmaschinenemulator. Auch in der ST-Computer 
stellen die Textverarbeitungen einen nicht unerheblichen Anteil 
des Testvolumens, und mittlerweile bietet der Markt eine er­
kleckliche Auswahl ausgereifter Programme. Doch welche Soft­
ware taugt wofür? W ir geben Ihnen hiermit eine Übersicht über 
sieben Textverarbeitungsprogramme.

Seite 39
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Die vorgekaute Kommandozentrale........................................ 96
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Erste News von der CeBIT
Atari präsentierte dem gespannten 
Publ ikum auf der Pressekonferenz 
in Hannover, die wie jedes Jahr 
am ersten Messetag stattfand, ei­
nen neuen Rechner. Im grau lak- 
kierten 1040er-Gehäuse werkelt 
ein Motorola 68030 mit minde­
stens 16 MHz, der der Maschine 
ihren Namen gibt: "Falcon 030". 
Atari betrachtet den Falcon 030 
als Workstation für zu Hause. Man 
sieht sein Anwendungsgebiet in 
Kommunikation, fotorealistisch­
en Bildem und fortgeschrittenen 
Spielen. Gleichzeitige Abarbei­
tung von Stereoklängen in CD- 
Qualität (16 Bit, 44 kHz) und hoch­
auflösender Grafik mit weit mehr 
als 256 Farben wußten die Man­
nen um Jack Tramiel zu zeigen. 
Eingebaut ist ein HD-Laufwerk, 
das Disketten mit einer Kapazität 
von 1.44 M B formatiert. Digitale 
Ein- und Ausgänge stellcndie Ver­
bindung zur Außenwelt her - zwei 
extern angeschlosscne Harddisks 
deuteten auf einen SCSI-Port hin. 
Ob die Lüftungsschlitze an der 
Geräteunterseite eine eingebaute

Harddisk verraten, konnten wir 
jedoch nicht in Erfahrung bringen. 
Eine 2"-Festplatte hätte wahr­
scheinlich im Gehäuse Platz. Für 
hochauflösende Grafik ist jede 
Menge RAM  eingebaut. Erste Ent­
wicklermaschinen sollen bereits 
im April verfügbar sein, die Seri­
enmaschine im Spätherbst. Preis­
mäßigdürfte sich ein solcher Rech­
ner etwa in der Preisklasse eines 
Mega STE bewegen. Was einer 
kleinen Sensation gleichkäme: ein 
68030-Rcchncr mit diesen Featu­
res zu einem solchen Preis. 
Ebenfalls wurde ein neuer Lascr- 
drucker mit SCSI-Port vorgestellt, 
der auf den Namen SLM  406 hört. 
Auch eine Vorversion des neuen 
MultiTOS (Multitasking) war zu 
sehen. Es orientiert sich laut Aus­
sage von Atari an der Funktionali­
tät von UN IX  und ist eine Weiter­
entwicklung des TOS 2.06/3.06. 
Unter dem MultiTOS können be­
liebig viele Programme und Ac- 
ccssories gestartet werden. Die An­
zahl ist nur durch den Arbeitsspei­
cher begrenzt.

lEEE-lnterface als Steckkarte
Der bekannte Interface-Standard 
IEEE488 ist nun per Steckkarte 
für M EG A STE und TT zugäng­
lich. Diese Schnittstellenkarte ist 
nach dem sog. Einfach-Europafor- 
mat aufgebaut und kann ohne DIP- 
Schalter oder Steckbrücken be­
nutzt werden. Im Lieferumfang ist 
eine Treiber-Software, die aus ei­
genen Programmen angesprochen 
werden kann. Dazu sind einige 
Programmbeispiele in GFA- und 
Omikron-BASIC und C mit deut-

scher Dokumentation beigelegt. 
Die Karte kostet in der Ausfüh­
rung M EG A488 798,- DM und als 
ACSI488 für den DMA-Port 
997.50 DM.

Bezugsquelle:
GTIGmhH  
Köhlerstraße 22 
W-1000 Berlin 45 
Tel.: 0308122728 
Fax.: 030 8122726

H D - K 1 T 3 +

Ein weiteres HD-Kit wird uns von 
der Firma M-W electronic ange­
kündigt, das bis zu drei HD-Lauf- 
werke am ST/TT ansprechen kann. 
Der besondere Clou aber ist. daß 
dieses HD-Kit direkt auf den Shou- 
gart-Bus aufgesteckt wird. Es ist 
nur noch eine Lötstelle im ATA- 
Rl-Rechncr nötig. Auf der 73 * 38 
mm kleinen Platine befindet sich 
ein eigener Quarzoszillator, eine 
automatische Stepratenanpassung 
sowie eine Buchse für den An­
schluß eines dritten Laufwerkes. 
Das fertig aufgebaute HD-Kit 3+

kostet 99,- DM, einen Bausatz mit 
Platine, G A L und Anleitung gibt 
es für 50,- DM.
Weiterhin gibt es das G A L HD 3.0 
für 25,- DM. das sich zum fest ver­
drahteten Einbau nur für versierte 
Bastler anbietet. Es weist insge­
samt denselben Leistungsumfang 
auf wie HD-Kit 3+.

Bezugsquelle:
M-W electronic 
Heisterbachstraße 127 
W-5330 Königswinter I 
Tel.: 02223 1567 
Fax : 02223 4845

Trenndatei für S IG NU M3!
Die Autoren Georg Engist und 
Burkhard Bahr, die sich im ver­
gangenen Jahr erfolgreich für die 
Verbesserung der internen Trenn- 
algorithmen von SIGNUM 3! ein­
setzten, entwickelten eine Trenn- 
liste, die streng nach der neuesten 
Ausgabe des Rechtschreibdudens 
1991 arbeitet.
Die Datei liegt im „sigsep.bin-“- 
Format vor und enthält Trenn V o r ­

schläge an jeder nach Duden er­
laubten Stelle. Das Ausnahmele­

xikon umfaßt über 12.000 Wörter. 
Anfangs-, Mittel- und Endsilben. 
Die Originaldatei „sigsep.dat“  von 
SIGNUM 3! verfügt nur über 100 
Einträge.
Die Trenndatei wird vierteljähr­
lich upgedatet und kostet 50,- DM.

Bezugsquelle:
Holger Schlicht 
TYPES
Ketzendorfer Weg 4 h 
W-2104 Hamburg 92 
Tel. : 040 7016492

6 ST““ 4/1992



NEWS

GDPSfiir den
Bedauerlicherweise konnten sich zahlreiche 
Hersteller von Scanner-, OCR- bzw. BiIdmani- 
pulations-Software nicht auf einen Standard 
zur Geräteansteucrung einigen. So existiert 
schon seit längerer Zeit das IDC-Konzept von 
dem Konsortium Marvin AG / Trillian AG in 
der Schweiz. Dann gibt es den GDPS-Treiber. 
der von der Firma TM S. Regensburg, entwik- 
kelt und vornehmlich von deren Software un­
terstützt wird.
Leider sind nun beide Treiberkonzepte zuein­
ander inkompatibel, sodaßdiebekannten Nach­
teile beim Übergang von einem zum anderen

IDC-Standard
Treiberstandard auftreten. Diese Schwierig­
keiten behebt ein Konverter, der sich auf der 
Empfangsseite wie ein IDC-Gerät benimmt 
und die Daten passend dem GDPS-Treiber 
weiterreicht. Als Hardware sollte zumindest 
ein Rechner (ST  oder TT) mit 2 MByte RAM 
existieren. Der GDPS-Konverter kostet 198,- 
DM.

Bezugsquelle:
Fa. Walliser <S Co.
Marktstraße 48 
7000 Stuttgart 50

GEM-VIEW'kostet weniger!
In dem Bericht über Grafikkonverter in Heft 3/ 
92. Seite 42, wurde die Shareware-Gebühr 
wahrscheinlich durch eine mißverständliche 
Formulierung im Text-File falsch wiedergege­
ben. Die Gebühr beläuft sich (wie angegeben) 
auf 30,- DM für die ausgelieferte Version der 
ST-PD-Diskette Nr. 491. Wenn die Nutzer 
dann aber die neuere Version 1.2 mit gedruck­
tem Handbuch wünschen, müssen sie gleich­

zeitig weitere 10,- DM mitüberweisen, so daß 
dadurch eine Gebühr von insgesamt 40.- DM 
entsteht, die alternativ und nicht (wie mißver­
standen) zusätzlich bezahlt werden muß. 
Übrigens: Die interne Datenstruktur von GEM- 
View wird nach Auskunft von Dieter Fiebel- 
korn in Kürze über das Maus-Netz und ftp- 
Server veröffentlicht und steht damit allen In­
teressenten zur Verfügung.

MtDl-Neuheiten:
Rechtzeitig zur Musikmesse Frankfurt tum­
melnsich wieder die Neuheiten auf dem M I DI- 
Sektor. Die DVPI GmbH stellt die Version 1.3 
ihres Session-Partners vor(s. Test ST-Compu- 
ler 11/91). Durch konsequente Speichererspar­
nis ist es den Programmierern gelungen, den 
Funktionsumfang noch weiter zu steigern, die 
Funktionalität der Bedieneroberfläche weiter 
zu verbessern und sogar die gute Akkorderken­
nung des Backing-Players einzubauen. Das 
lästige Hantieren mit zwei Programmen gehört 
damit der Vergangenheit an. Weitere Neuerun­
gen sind: Anpassung an GS-Standard. Multi- 
Setup, MIDI-Clock. grafische Akkordangabe

milTik-Auflösung.Realtime-Groove-Generie- 
rung und Anzeigen von Songtexten. 
Registrierte User der Version 1.2 können ein 
Update für 40.-DM direkt beim Hersteller an- 
fordem. Von Version 1.1 auf 1.3 kostet da 
Update 90.-DM. Der Neupreis für Session- 
Partner 1.3 bleibt unverändert bei 298,-DM

Bezugsquelle:
DVPI GmbH
Konr.Homsehusch Straße 57 
W-7068 Urbach 
Tel.: 07181 89959

Toner-Recycling
Die Reaktionen auf unseren ST-Report in Heft 
12/91 sind sehr unterschiedlich ausgefallen, 
gleichzeitig muß ein Mißverständnis aufge­
klärt werden: Aufgrund der vorgelegten Kom­
patibilitätsliste haben sich Preise ergeben, wie 
sie auf Seite 15 in Heft 12/91 abgedruckt wur­
den. Diese Liste war offensichtlich falsch!
Es haben uns verschiedene Leserdarauf hinge­
wiesen. daß der Preis für das Recycling der 
Kartuschen des SLM  804 mit 80,50 DM inkl. 
MW St, berechnet wurden. Hinzu kämen noch 
die Kosten des Versands zur Firma FA RBA X. 
Verschiedene Fach- bzw. Versandhändler bie­

ten die Neu-Toner-Kartuschen aber schon zu 
Preisen weit unter 100,- DM an. Damit ist der 
vermutete Preisvorteil durch das Wiederbefül­
len gebrauchter Kartuschen leider auf Null 
geschrumpft. Ähnliches gilt für den Refresh 
von Trommeleinheiten.
Nun bleibt für die Recycling-Idee nur noch der 
Umweltgedanke übrig. So hat der Geschäfts­
führer der Firma FA R BA X  denn auch in einem 
Telefongespräch mit der Redaktion zu verste­
hen gegeben, daß es durchaus viele Bedarfsgü­
ter des täglichen Lebens gäbe, die durch Recyc­
ling teurer werden könnten als Neuprodukte.

Overscan
Overscan TT ,299,-

OverScan ST DM 120,-
Für den Atari ST und MegaST. Löterfahrung erforderlich!

672x440 mind. 
720x440 mind.

Atari SM124 
Atari SM144 
Atari SC1224 344x240 752x240 •
Multiscan maximal 416x240 416x240 764x440
Siehe auch Tests in c 't, ST-Computer. ST-Magazin, TOS, XEST..

GENLOCK
ST-PAL. das Genlock für Atari ST und STE, 
Läuft auch mit Overscan (Fu ll-Screen).^ 
Das Computer-Bild wird eingestanztj |  
in den Video-Hintergrund Stanzlarbe 
Schwarz oder Weiß. Trigger-Level J 
stufenlos einstellbar Kein Soft- J

□«699,-

Das ST-PAL hat eine hohe)
Video-Bandbreite u. unter­
stützt die volle PAL-Norm.|
Auflösung 625 Zeilen.
Auch als VC-Version (S-VMS.
Hi-8) zum gleichen Preis lieferbar!
Demnächst lieferbar:Titelgenerator-Software mit Scroll-Effekten.

VRAM 2.0 DM 149,-
Virtueller Speicher für ATARI TT Computer. NEU: Ab V2.0 arbeitet 
VRAM nun auch auf TTs ohne TT-RAM! Bis 2 G.gaByte freier RAM 
nur durch Software (abhängig von t [  d rt liu i
der GröBe der S w ap-P artition).
Hochoptim ierter A lgorithmus. Hohe |  i a t t r l w

ensicherheit Arbeitet mit SCSI-und 
ACSI-Platten. Automat. Erkennung von 
Speicher- residenten Programmen. Ar­

tet mit Jedem TOS ab 2.05. Integrier­
tes ROMRAM: Dadurch Beschleunigung 
des TOS um bis zu 35%.

_______iiitm
TK «ctsIm : 11.11
TK totw: M .M .lM ä
fr«|*t ST-MH: 15*17«
fr i lM  TT-MR: 7I71IJI7I

J e W H B t f re i:  TKH4H« ,

SM124-Emulator «.99,-
E m ulation  des 
ATARI SM 124 auf 

» ATARI TT mH

640*400 oder Zoom- 
Modus 1240*400. 
A u toS w itch  beim 
S ta rte n /B e en de n  
inkompatibler Pro-

booten. Endlich lau­
fen SIGNUM2. STAD. 
DEGAS, etc. auf dem 
ATARI TTM194 und 
kompat. Monitoren.

SM124-Emulator 
fur TTM194/5 

und Kompatible.

Paket-Angebote:
AS-OverScan ST ♦ Atari SM 144
(Sonderposten, begrenzter Vorrat!) DM 398,-
AS-OverScan ST ♦ NVDI 2.0 DM 199.-
AS-OverScan TT ♦ NVDI 2.0 DM 379.-
SM124-Emulator ♦ NVDI 2.0 DM 185.-
MM-Graph ♦ NVDI 2.0 DM 465.-
MM-Graph Lizenz für Studenten_____________DM 198.-

Besuchen Sie uns auf der CeBIT in Hannover 
(11.-18. März) auf dem ATARI-Stand in Halle 7.

Alle Preise zuzüglich Versandkosten. 
Händleranfragen willkommen.

O verS can  G bR Isa ko v ic -Je rch e l 
S ä n tis s tr . 166, W -1000 B e rlin  48 

TEL: 030-721 94 66 (M o-Fr 14-18 Uhr). Fax: 721 56 92

Und es geht doch: AutoSwitch-OverScan für Atari TT. Auflösungen: 
Vorher Nachher Zuwachs 

ST-Niedrig 320*200 416*248 61%
ST-Mittel 640*200 432*244 61%
ST-Hoch 640*400 832*496 61% (ä. Bild)
TT-Niedrig 320*440 416*496 34%
TT-Mittel 640*440 632*496 34%

Unabhängig vom verwendeten Monitor. Karte für den VME-Bus 
Steckplatz ♦ drei Kabel zum Motherboard. AutoSwitch-Software.

MM-Graph «,398,-
Programm zur Erstellung 
w is s e n s c h a f t l i c h e r  
Grafiken (XY, 3D-XYZ. 3D- 
B alken, T o rten ...). Vo ll 
vekto ro rien tiert. Eigener

mit wissenschaftlichen Re- 
chen-funktionen. Daten-I 
port/Export. Regressions-.
In te rp o la tio n s - und 
Approximationsmethoden.
Großbildschirmfähig. Nutzt ■ ■
GDOS und FSM-GDOS. Fordern Sie weitere Informationen a
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NEWS

Wo bleibt
Nachdem die Redaktion einen 
Leserbrief erhielt, der sich auf 
unsere News-Meldung in Heft 3/ 
92, Seite 8, bezog, forschten wir 
nach: Leser Schwarz aus Karls­
ruhe bemängelte, daß er die seit 
07.10.91 bestellte LATTICE-C- 
Version 5 bis heute noch nicht 
erhalten habe, weswegen er sich 
über die genannte News-Meldung

iMttice C?
sehr wundern mußte. Daraufhin 
fragten wirbei CCD, Eltville, nach 
und erhielten die Antwort, daß die 
Ursache für die Nichtlieferung ei­
ner deutschen Version bei der Fir­
ma HiSoft lag. Seit der 10. Kalen­
derwoche wird nun LATTICE-C 
von CCD definitiv an die Kunden 
ausgeliefert.

TeX fü r RIEM ANN
Für das Algebraprogramm RIE- kensofortindiekomplizierteTeX-
MANN II ist ab sofort ein TeX- 
Ausgabepaket erhältlich. Überdie- 
ses kann dann die Ausgabe von 
RIEMANN-Rechenergebnissenin 
LaTeX-Notation gesteuert wer­
den. Daneben kann dieses Pro­
gramm auch individuelle Einga­
ben von mathematischen Ausdrük-

Syntax übersetzen.

Bezugsquelle:
Begemann & Niemeyer GbR 
Göllnitzer Straße 12 
W-7500 Karlsruhe 41 
Tel.: 0721 404703

Preis: 27.- DM.

Neue VGA-Karte von OMEGA
TT-Auflösung jetzt fü r alle STs

Mit ODIN. derGrafikerweiterung 
aus dem Hause Marvin AG. und 
einem handelsüblichen VGA- 
Monitor verhelfen Sie Ihrem ST/ 
STE zu den fünf TT-Graftkmodi. 
ODIN wird einfach am Monitor­
ausgang des ST angeschlossen, 
Lötarbeiten sind nicht erforder­
lich. Es kann über einen Schalter 
zwischen ST- und STE-Modus

umgeschaltet werden. ODIN ko­
stet anschlußfertig 399.- DM.

Bezugsquelle:
ICP Verlag 
Wendelsteinstraße 3.
W-80II Vaterstetten 
Tel.: 08106 33954 
Fax.: 08106 34238

Neues HD-Controllerboard

CHROM A heißt die neue Grafik­
karte nach dem VGA-Auflösungs­
standard. Sie ermöglicht 1024 * 
768 frei programmierbare Bild­
punkte (Pixel), macht dabei eine 
Bildwiederholfrequenz von 65 Hz 
(non-interlaced) bei der Darstel­
lung von 256 Farben gleichzeitig. 
Ein Sockel für einen 68881/2- 
Coprozessor ist vorhanden. Die 
Karte nutzt den schnellen Spei­
cherverschieber „Blitter". wenn 
vorhanden und arbeitet mit allen 
Hardware-Beschleunigern (Tur- 
bo-Boards) und NVD I zusammen. 
Die mitgelieferte Software hat u.a. 
folgende Fähigkeiten: Hardware­
scrolling. Hardwarezoom, schnel­
ler Textmodus, getrennte Bild­
ausgabe von Text und Grafik auf 
VGA-Monitor und ATARI SM 124 
gleichzeitig. Videomodus, GIF- 
Betrachter.

Die Platine (14,3 * 12,6 cm) paßt 
in alle Rechner mit sog. Mega- 
Slot und kostet 698,- DM. Für 
Rechnerder Serien 260,520.1040 
ist eine Adapterkarte zum Auflö­
ten auf den Mikroprozessor zu­
sätzlich lieferbar.
Eine Ausführung CHROM A V M E 
ist für Rechner mit einem VME- 
Bus vorgesehen, weil sie die zu­
sätzlichen Möglichkeiten dieser 
Schnittstelle nutzt: 32768 Farben 
gleichzeitig. 80 Hz Bildfrequenz 
bzw. 70 Hz non-interlaced bei 
1120 * 812 Bildpunkten. Preis: 
998,- DM. Ein optionaler Adapter 
macht die CHROM A V M E auch 
an den Mega-Bus anschließbar.

Bezugsquelle:
OMEGA Computersysteme GmbH 
Oeltzenslraße 14 
3000 Hannover I 
Tel.: 0511 17294

Rechtzeitig zur CeBit wurde das 
HD-Controllerboard von digital 
image mit neuen Features vorge­
stellt. Dank einer neuen Hardware 
mit speziell selektiertem W D 
1772- Chip (kompatibel zum Ata- 
ri-AJAX-Chip) ist es nun möglich 
ohne Stepratenänderung die HD- 
Floppy anzusteuem. Dies wird von 
der Hardware automatisch erle­
digt, sobald eine HD-Diskette ein­
gelegt wird. Durch den soliden 
Aufbau mit vergoldeten Steckkon­
takten ist es leicht nachrüstbar und

für alle Rechner der ST/STE/TT- 
Serie geeignet. Das HD-Control- 
lerboard kostet komplett DM 148.- 
der Chip einzeln DM 75,- Erhält­
lich im guten Fachhandel oder di­
rekt bei

Bezugsquelle: 
digital image 
Postfach 1206 
W-6096 Raunheim 
Tel. : 06134 51706

BioNet fü r VME-Bus
Die Firma Biodata stellt eine neue 
Netzwerkkarte für alle Mega-STE- 
und TT-Computer vor. Mit der 
VME-Bus-Steckkarte lassen sich 
diese Rechner um einem Ether­
net-Anschluß erweitern. Allen 
Benutzern werden dadurch sämt­
liche Möglichkeiten des BioNet- 
Netzwerkkonzepts eröffnet. Über 
TCP/IP kann man sich in einer 
bestehenden Netzwerklandschaft 
z.B. über TELN  ET  (VT  -100, VT- 
220 Tektronix 4014 usw.) auf ei­
nen Host einloggen oder mit FTP 
(auch mput und mget usw.) Daten 
transferieren. Mit BioNet 100 las­
sen sich sowohl ATARIs unter­
einander als auch PC. Unix Hosts 
und Macs vernetzen. Die VME- 
Bus-Karte ist voll kompatibel zum

BioNet- 100-Subsystem für den 
DMA-Port, welches auch weiter­
hin für alle ATARI-ST ohne VME- 
Steckplatz. oder solche, deren 
VME-Steckplatz für andere Er­
weiterungen gebraucht wird, ver­
fügbar bleibt. Bemerkenswert an 
der VME-Bus-Karte ist die hohe 
Übertragungsgeschwindigkeit von 
über600 KB/s. Erhältlich ist sie ab 
sofort bei der Firma Biodata in- 
klusiveTreiber-SoftwarefürATA- 
Rl-Client mit Accessory zu einem 
Preis von I485.-DM

Bezugsquelle:
Biodata GmbH 
Burg Uchlenfels 
W-3559 Uchtenfels /
Tel.: 06454 1521 o. 1522
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KANN IHR ATARI 
AUCH TELEFONIEREN?

Digital DeskTop 
präsentiert ZyXEL.

Ein Modem, ausgestattet mit einer 
6 80 0 0e r CPU (1 2  MHz), mit welchem 
Sie schnell, sicher und kostensparend 
Anschluß zur Außenwelt finden.
So  lassen sich Faxe mit b is  zu 1 4 .400  
Baud versenden oder empfangen. 
DTP-Grafiken werden mif 2 0 0  DPI 
verschickt. Damit bekommt der Em p­
fänger einen optimalen Eindruck von 
Logos und Entwürfen.
ZyXEL untersfützf alle Komprim ierungs­
algorithmen und 2 2  Datenübertragungs- 
verfahren.

Um die Vorteile von ZyXEL richtig zu 
nutzen, empfehlen wir die Steuer­
software QFAX pro. Einfacher und 
schneller kann m an auf dem ST/TT 
keine Einzel- und Serienfaxe ver­
schicken. Treiber für Calam us und 
Cypress gehören ebenso zum  Liefer­
umfang wie ein Faxtreiber Developerkit. 
Ihr Computer wird Sie mittels dieser 
Möglichkeiten mit jeder gewünschten 
Art und Form von Information versorgen 
können.Entlassen Sie Ihren Rechner aus 
seiner Einsamkeit und rüsten Sie ihn 
mit ZyXEL auf.

Digital DeskTop,

der innovative Händler - Verbund, 
in Preis und Leistung wirklich 
"Top on the Desk", bietet für 
Rechnerkommunikation, Netzwerk - 
Betrieb, Desktop Publishing, Multimedia- 
und MIDI Anwendungen, Super Angebote. 
Aus diesem Grund schätzen uns 
gerade auch die Professional user 
als kompetenten Berater.

Digital DeskTop 
Komplettangebot \

ZyXEL U-1496E 
+ QFAX pro ST 1198,' Digital DeskTop

COMPUTERSYSTEME H. RICHTER EICKMANN
SCHLICHTING GMBH+CO KG DISTRIBUTER COMPUTER
Kalzbachstr. 8 Hagener Straße 65 In der Römerstadt 249/253
W-IOOO Berlin 61 W-5820 Gevelsberg W-6000 Frankfurt / Main 90
Tel. 030 - 786 10 96 Tel. 02332 - 27 06 Tel. 069 - 76 34 09
Fax. 030 - 786 19 04 Fax. 02332 - 27 03 Fax. 069 - 768 19 71

CHEMNITZ
COMPUTER
Eisenweg 73 
0-9051 Chemnitz 
Tel. 0 0 3 7 -0 /7 1  -5 8  45 83 
Fax. 0037 - 0  /  71 -25  31 47

D O N T  PANIC 
COMPUTER GMBH

Pflcghofsiraßc 3 
W-7400 Tübingen 

Tel. 07071 - 92 8 80 
Fax. 07071 - 92 88 14

DUFFNER 
COMPUTER GmbH

Waldkireher Straße 61-63 
W-7800 Freiburg 

Tel. 0761 -51 55 50 
Fax. 0761 -51 55 530

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Luitpoldstr. 2 
W-8400 Regensburg 
Tel. 0941 -56  25 30 
Fax .0941 - 56 25 10
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Hild I: Ihilrnbaiikrechiier (reclus) und Hrsalzrechner (links)

klis - Krimina litâts-Lage- 
Informations-System
Atari als
Lagedienstwerkzeug 
im Polizeipräsidium 
Wiesbaden

Neuen Formen und Ausmallen der organisier­
ten Krim inalität sowie der Massenkriminalität 
versucht die Poli/ei in Wiesbaden durch 
organisatorische und technische Innovationen 
zu begegnen. Die Datenbank klis - installiert 
auf Atari ST  - ermöglicht dabei als Radar­
station der Kriminalitätslage, Schwerpunkte 
auszumachen und ohne Zeitverluste zu 
reagieren.

D as Wiesbadener Polizeiprä­
sidium ist nicht nur für den 
Stadtbereich Wiesbaden ein­

schließlich der Vororte zuständig, 
sondern auch für den gesamten Rhein­
gau-Taunus-Kreis. Insgesamt betreu­
en wir ca. 450.000 Einwohner. Vier 
Direktionen bewältigen die reichhal­
tige Palette polizeilicher Aufgaben 
zwischen Unfallaufnahme und Kapi­
talverbrechen. Die Direktionen I 
(Stadt) mit 6 Revieren und II (Land) 
mit 4 Stationen sind mit einer Neue­
rung ausgestattet. Sie verfügen über 
sogenannte dezentralisierte Ermitt­
lungsgruppen. in denen Beamte der 
Schutzpolizei gemeinsam mit Beam­
ten der Kriminalpolizei Straftaten auf­
klären. Dezentral deshalb, um einmal 
näher am Täter (täterorientiefteSach- 
bearbeitung) arbeiten zu können, so 
wie es modernen kriminologischen 
Untersuchungsergebnissen ent­
spricht. und zum anderen durch die 
Nähe zum betroffenen Bürger das 
Betreuungsverhältnis zu verbessern. 
Aufgabengebiet der Direktion ZK B  
ist die zentrale Kriminalitüisbckämp- 
fung. Hier werden u.a. Kapitalver­
brechen. Sittlichkeitsdelikte. Rausch­
giftdelikte und Wirtschaftskrim i­
nalität bearbeitet. In der vierten Di­
rektion schließlich sind die Sonder­

dienste wie z.B. Personenschutzgrup­
pe. Einsatz-Kommando und Ver­
kehrsdienst zusammengefaßt. Das 
Kriminalitätsaufkommen beläuft sich 
auf ca. 30.000 Straftaten im Jahr.

Beim Lagedienst - um den es hier 
geht - handelt es sich ebenfalls um 
eine Neuerung in der Behördenorga­
nisation. Ausschlaggebend für seine 
Einrichtung war die Erkenntnis, daß 
die Laufzeitverluste beim bisherigen 
Posttausch sofortige Reaktionen in 
Form operativer Maßnahmen erheb­
lich behinderte. Daneben war durch 
die Schaffung der dezentralisierten 
Ermittlungsgruppen eine zentrale ln- 
formationssammelstelle notwendig 
geworden, um Zusammenhänge 
schneller erkennen zu können.

Ein Team von 10 Beamten - davon 
2 Beamte im Bürodienst - nimmt rund 
um die Uhr von den Außenstellen des 
PP Wiesbaden die Mitteilungen zu 
Straftaten aller Art entgegen. Zusätz­
lich werden kriminalitätsrelevante In­
formationen mit Bezug auf unseren 
Zuständigkeitsbereich auch aus an­
deren Quellen verarbeitet (die tägli­
che Leidensprüfung ist der endlose 
Papierfluten produzierende Fern­
schreiber). Die Beamten vorOrt wis­
sen. daß der Lagedienst umgehend 
nach Bekanntwerden der Tat - am 
besten noch vor der Anzeigenferti­
gung - zu verständigen ist.

Der Lagedienst hat - grob gesagt - 
die Aufgabe. Brennpunkte zu erken­
nen und das Hintergrundmaterial für 
operative Maßnahmen zusammenzu­
stellen. Die eingehenden Informatio­
nen werden ständig selektiert und 
analysiert. Das Ergebnis wird im 12- 
Stunden- Rhythmus angeschlossenen 
und benachbarten Dienststellen in 
schriftlicher Form mitgeteilt. Der 
Schwerpunkt liegt bei diesen Mittei­
lungen auf fahndungsrelevantcn In­
formationen. Darüber hinaus werden 
weitergehende Informationen wö­
chentlich und monatlich zusammen­
gefaßt und veröffentlicht. Bei ent­
sprechenden Erkenntnissen versucht 
der Lagedienst, auch Prognosen zu 
erstellen.

Einen Schwachpunkt stellt die 
Form der Informationsübcrmittlung 
dar. Da ein integriertes Datensystem 
für Anzeigenaufnahme und Sachbe- 
arbeitung fehlt, müssen die Hinweise 
vor ihrer computergestützten Verar­
beitung entweder fernmündlich oder 
schriftlich erfaßt werden. Ein inte­
griertes System ist für die Hessische 
Polizei in der Entwicklung. Bis zu 
dessen Reife wird klis wohl als soge-
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nannte Insellösung seine Daseinsbe­
rechtigung behalten.

Beim Start des Lagedienstes An­
fang 1990 stand noch kein Computer 
für die Datenerfassung zur Verfü­
gung. Die Zettelwirtschaft als Kenn­
zeichen archaischer Büroorganisati­
on feierte fröhliche Urständ'. Bei ca. 
1300 - 1500 Mitteilungen im Monat 
waran professionelles Arbeiten nicht 
zu denken. Mit dem Eintreffen eines 
I BM-kompatiblen ATs (Ausstattung:
1 M B RAM . MS-DOS, Framework 
III) hörten die Probleme aber nicht 
auf. im Gegenteil. Dateigrößen über 
64 KByte zwangen das System be­
reits in die Knie. An die Verarbeitung 
ganzer Monatsdateien war überhaupt 
nicht zu denken.

Nun herrschte bei den Mitarbei­
tern - wie oft bei neuen Aufgaben - so 
etwas wie Pioniergeist. Von diesem 
getrieben, sahen wir uns nach Alter­
nativen um. wobei auch die Anschaf­
fung privater Geräte keine Barriere 
bei den Überlegungen darstellte. In 
etwa kamen wir zu ähnlichen Ergeb­
nissen wie Dr. Manfred Kester im 
ST-Report 'Rasterfahndung gegen 
Bakterien' (Heft 7/8 1991). Aller­
dings hatten wir zeitweise doch die 
oft geschmähten IBM-Kompatiblen 
im Visier, und zwar unter Windows 
3.0. Ein probeweises Hantieren mit 
Microsoft C und dem Entwicklungs­
system SDK sowie Berichte über er­
forderliche Hardware-Ressourcen lie­
ßen uns aber wieder Abstand neh­
men. Appels Macintosh schied aus 
Kostengründen aus, Commodores 
Amiga mangelte es im Hinblick auf 
stundenlange Bildschirmarbeit an der 
Bildqualität. So wurde schließlich ein 
Atari 260 ST zum Auserwählten. Mit 
4MByteRAM.einerschnellenQuan- 
lum-SCSI-Festplatte. einer 16 MHz- 
Karte mit 16 KByteCache. eingebaut 
in ein PC-Gehäuse. ausgestattet mit 
einem DCF-77-Empfänger( Atomuhr 
der PTB Braunschweig). verfügen wir 
über eine schnelle Maschine, die ei­
nen 386er PC (mit 20 MHz getaktet) 
unter MS-DOS bei einer Datenbank­
anwendung mit Festplaltenzugriff 'im 
Regen stehen läßt'. W eil die Kosten 
so gering waren, gibt es noch ein 
zweites ähnliches System, allerdings 
ohne Beschleunigerkarte und mit 
langsamerer Festplatte. Dieses wur­
de bisher als Reservesystem genutzt 
und dient im Augenblick als zweite 
Station des in der Testphase befindli­
chen Netzwerkes auf Midi-Basis 
(ebenfalls eine Eigenentwicklung).

Am Anfang stand 
Adimens

Während die Hardware in wenigen 
Wochen verfügbar war, dauerte es 
bei der Software-Entwicklung etwa 
ein halbes Jahr, bis ein vollautoma­
tisch laufendes System zur Verfü­
gung stand. Der Begriff vollautoma­
tisch bezieht sich dabei selbstver­
ständlich nur auf die Systemver­
waltung - Gehirnschmalz bei den 
Recherchen und Auswertungen ist 
nach wie vor gefragt. Bis zur Fertig­
stellung behalfen wir uns mit der re­
lationalen Datenbank Adimens. Die 
für unsere Zwecke unbedingt erfor­
derliche Matrixübersicht (dazu mehr 
bei 'Auswertungsmatrix’)erzeugten 
w ir mit einem kleinen, nach der 
Quick-And-Dirty-Methode geschrie­
benen GFA- Programm, welches zu 
diesem Zweck jeweils mit Adimens- 
Export-Dateien 'gefüttert' wurde. Das 
fertige System befindet sich seit Au­
gust 1990 im Betrieb.

Leitsätze
Bei der Bedarfsanalyse für klis schäl­
ten sich - neben den einzelnen spezi­
fischen Routinen - folgende Leitsät­
ze heraus:

1. Die Systemverwaltung soll voll­
automatisch ablaufen mit stunden­
langen Löschvorgängen. Reorgani­
sationsläufen und unpraktischem Da­
tei-Handling beim Auswerten älterer 
Dateien wollten wir nichts mehr zu 
tun haben.

2. Für einen beliebigen Zeitraum 
sollen sich die Datensätze in einer 
Verknüpfung zwischen Straftaten und 
Dienststellen darstellen lassen (Aus­
wertungsmatrix). In dieser Darstel­
lung soll der Zugriff auf die Datensät­
ze durch einfachen Mausklick auf die 
Werte möglich sein. Diese Programm­
funktion soll schnell sein und sich 
kinderleicht bedienen lassen.

3. Konventionelle Recherchen sol­
len zwar mit beliebig vielen Ver­
knüpfungen mit UND und ODER 
möglich sein, dabei auf Abfragespra­
chen. Ersetzungszeichen und Formeln 
verzichten (mit FREDoder SQ L kann 
man gestandene Hauptkommissare in 
die Flucht schlagen).

Schuld an diesen restriktiven Leit­
sätzen ist die Personalnot - richtig, 
nicht nur bei uns -. die es unmöglich 
macht, eine so große Zahl von Mitar­
beitern in monatelangen Lehrgängen 
zu Datenbankspezialistcn ausbilden

zu lassen. Die Kostenfrage wollen 
wir hier vorsichtshalber erst gar nicht 
ansprechen.

Intern: 
Module und Arrays

Nicht nur. weil es guter Program­
mierstil ist, sondern auch, um auf 
künftige Software-Entwicklungen 
vorbereitet zu sein, die sich aus wei­
teren Aufgabenzuweisungen an den 
Lagedienst ergeben können (z.B. 
Verkehrslage, Veranstaltungslage), 
wurde auf modulare Bauweise ge­
achtet. So verfügen u.a. die Module 
Präsentationsgrafik. Listenausgabe. 
Terminkontrolle und Zugangskon­
trolle über definierte Schnittstellen 
und lassen sich ohne große Ände­
rungen in andere Projekte überneh­
men.

Der Datenbankkem besteht aus 
zwei (für zwei Monatsdatcien) String- 
arrays. Der Zugriff auf die einzelnen 
Strings (welche die Datenbankfel­
der repräsentieren) erfolgt über In­
dexfelder. Auf diese Weise lassen 
sich Umgruppierungen und Erwei­
terungen leicht realisieren. Auf ei­
nen Maskengencrator konnten wir 
generös verzichten, da durch die bis­
herigen Erfahrungen der wesentli­
che Maskeninhalt bereits feststand.

Die Daten werden im RAM  gehal­
ten. daneben aber selbstverständlich 
auch auf Festplatte gesichert. Auf 
aufwendige Baumstrukturen und so­
mit auch auf Schlüssel- bzw. Index­
dateien konnte nach Laufzeitmes­
sungen verzichtet werden.

Soweit zum Kem. Die Beschrei­
bung weiterer Funktionen würde si­
cher den Rahmen sprengen. Interes­
sierte Polizeidirektionen haben die 
Möglichkeit, sich bei einem Besuch 
in Wiesbaden umfassend zu infor­
mieren. Für den Fall, daß aufgrund 
organisatorischer oder technischer 
Abweichungen eigene Entwicklun­
gen geplant sind, bieten wir auch 
softwaretechnische Unterstützung 
an.

Die Oberfläche
Im Online-Status bietet klisdem An­
wender den Zugriff auf den aktuel­
len Monat und den kompletten Vor­
monat. Falls ältere Monatsdateien 
zur Auswertung nachgeladen wer­
den (Offline-Status), ist trotzdem die 
Annahme weiterer Datensätze mög-
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einem führenden Blank eingegeben 
worden war, oder eine ZK-Nummer 
(Nummer der Anzeige) fehlte plötz­
lich, weil die Jahreszahl versehent­
lich 92 statt 91 lautete. Eine zusätzli­
che Routine sorgt inzwischen dafür, 
daß vor dem Einfügen eine ganze 
Batterie von Plausibilitätskontrollen 
durchlaufen wird, die Fehler bei den 
auswertungsrelevantcn Feldern ver­
meidet.

Hild 2: Erste Seite der dreiteiligen Eingabemaske
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Hild 3: Auswahlformular 
Jur die Teilauswertung

lieh. Diese werden an die aktuelle 
Monatsdatei auf der Festplatte ge­
hängt und stehen nach dem Umschal­
ten auf Online auch im RAM  zur 
Verfügung.

Bei der Eingabe prüft klis das Ta­
gesdatum und sorgt bei Monatsbe­
ginn für die erforderlichen Speicher­
und Dateiorganisationen. Bild 2 zeigt 
Seite I der Eingabemaske, die über 
drei Seiten verfügt und teilweise über 
die Tastatur gesteuert werden kann 
(einschl. Kopier- und Verschiebe­
funktionen). Satz-Nummer. Datum, 
Uhrzeit. Bedienemame werden au­
tomatisch vorbelegt. Eine Mehrfach­
funktion ermöglicht es. die Feldin­
halte eines beliebigen Datensatzes 
als Vorbelegung zu verwenden - 
hilfreich bei Serienstraftaten. Übri­
gens ist jederzeit während des Be­
triebsein Bedienerwechsel möglich. 
Die paßwortgeschützte Funktion 
dient gleichzeitig als Betriebssperre 
bei Abwesenheit des Bedieners und 
wird protokolliert (eine Forderung 
des Datenschutzes). Wochentage 
werden ebenfalls automatisch einge­
tragen oder, falls ein Eintrag erfolgt, 
kontrolliert.

Stichwort Kontrolle: schon bald 
stellten wir fest, daß Eingabefehler 
die Auswertungsergebnisse in nicht 
tolerierbaren Ausmaßen verfälsch­
ten. Da wurde z.B. der gestrige Raub 
nicht mehr gefunden, weil er mit

Auswertungsmatrix: 
‘klick mich an’

In der Gesamtauswertung wird der 
gesamte Speicherinhalt in die Matrix 
gepreßt. Häufiger wird die Teilaus­
wertung angewendet. Bild 3 zeigt die 
Auswahl für die Teilauswertung. A l­
ternativ kann bei der Auswahl des 
Zeitraums zwischen Melde-Datum 
und Tatzeit unterschieden werden. 
Die Verknüpfung in der Matrix er­
folgt zwischen den Straftaten und den 
zuständigen Dienststellen (Default- 
Einstellung) oder zwischen den Straf­
taten und beliebigen anderen Feldern 
der Datenbank (z.B. mit Straßen. 
Ortsteilen. Begehungsweise usw.). 
Als Ergebnis liefert die Auswertung 
eine Matrix wie in Bild 4. Dort kön­
nen nun mit einfachem Mausklick 
auf einen Wert die dazugehörigen 
Sätze erreicht werden. Dabei stehen 
immer alle Ausgabefunktionen zur 
Verfügung: Liste. Maske. Export oder 
Sätze-File. Bei Maske und Sätze- File 
werden die Sätze aufbereitet. Die 
Feldinhalte erhalten Überschriften. 
Leerfelder werden eliminiert. Ein ab­
gespeichertes Sätze-File kann so un­
mittelbar in eine Textverarbeitung 
übernommen werden. Neben den Ein­
zelwerten erreicht man durch Klick 
auf eine der Spalten- oder Zeilenbe­
zeichnungen alle dazugehörigen Sät­
ze. So bietet die Matrix sowohl den 
raschen Überblick als auch die Mög­
lichkeit, in die Tiefe zu sondieren.

Woher weiß klis, welche Strafta­
ten den in der Matrix aufgeführten 
Zeilenbezeichnungcn zugeordnet 
werden sollen? Dazu lädt die Daten­
bank beim Start ein Katalog-File nach, 
welches insgesamt 16 Sammel- 
(=Zei len (bezcichnungen mit beliebig 
vielen Einzelbezeichnungen enthält. 
Z .B. werden bei uns die Straftaten ’D 
an Kfz’ oder *D aus Kfz’ in der Ma­
trix der Sammelbezeichnung ‘D IN/ 
AN/AUS K FZ ' zugeordnet. Der Ka­
talog kann mit einem Text-Editor

beliebig abgeändert werden. Alle 
Straftaten, zu denen kein Referenz­
eintrag im Katalog-File existiert, 
werden unter ’Sonstiges’ eingeord­
net.

Schnelle Liste
Den schnellsten Zugriff auf die Da­
tensätze bietet die Liste. Sie gibt die 
Sätze in absteigender Reihenfolge 
aus: die jüngsten Sätze stehen also 
oben. Da die Sätze im RAM  stehen, 
läßt sich in Sekundcnbruchteilenjede 
beliebige Position ansteuern. Das 
Scrolling erreicht zwar nicht die Ge­
schwindigkeit von Tempus, da die 
Zeilen erst aus den Feldinhalten auf­
gebaut werden müssen, kann sich aber 
auch sehen lassen.

Keine Qual mit der 
Wahlsuche

Neben der Auswertung bildet die 
Wahlsuche eine weitere tragende 
Säule der Datenbank. Bei ihrer Ent­
wicklung wurde der Leitsatz Nr. 3 
besonders berücksichtigt. Verknüp­
fungen sind nur mit ÜND und ODER 
möglich (reicht nach unseren Erfah­
rungen vollständig aus). Insgesamt 
sind bis zu 25 Verknüpfungen mög­
lich. Ersetzungszeichen werden nicht 
verwendet. Die Suche nach blonden 
Tätern mit Lederjacke kann z.B. so 
aussehen: 'Täterhinweis=blond&Tä- 
(erhinweis=Jacke&Täterhinweis= 
Leder. Die Feldbezeichnungen ‘Tä­
terhinweis' und Verknüpfungen 
werden von der Datenbank nach An­
klicken der entsprechenden Schalter 
eingetragen. Beschränkt sich die 
Suchkette auf ein Datenfeld - wie in 
diesem Beispiel - können die Such­
begriffe alternativ hintereinander in 
das Suchtextformular eingegeben 
werden. Die Suchkette setzt dann klis 
selbständig zusammen. Eine Such­
kette läßt sich schrittweise löschen. 
Die Suchkette wird in der untersten 
Bildschirmzeile eingeblendet: dane­
ben kann auch eine ganzseitige Dar­
stellung (Protokoll) aufgerufen wer­
den. Die Suchgeschwindigkeiten lie­
gen - auch bei Verknüpfungen - im 
Sekundenbereich. Angenehm für die 
weitere Verarbeitung ist, daß nach 
Abschluß der Suche auf alle gefunde­
nen Sätze z.ugegriffen werden kann. 
Außerdem läßt sich das Ergebnis be­
liebig oft - bis zur nächsten Suche - 
reproduzieren.
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MEGA STE 2. HD Floppy 1495.-
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ST BOOK Set a.A.
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OCR Paket 795.-
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FAX 06067 / 7 36 0 2
Color Scan A 4  2945.-
EPSON GT 6 0 0 0  3375-
Wechsel HD 88 MB 1545.-
anschlußfertig. 1 Medium 
AT Once 386 SX 625.-
Turbo 25 MHz 775.-
PANASONIC1123 515.-
CANON BJ 3 0 0  1145.-
Fujitsu Breeze 2 0 0  1195- 
HP Desk Jet Color 1695.- 
SEIKO Color Maker a.A. 
MATRIX Grafikkarten a.A. 
EIZO T660I 20" Monitor a.A. 
SIGNUM! 3 a.A.
Calamus SL DTP 1275-
tms Cranach Studio 995-
tms Cranach Studio V 1695-
Didot Pro s/w 645-
Didot Pro Farbe 1445-
Repro Studio Pro a.A.
Imprint 2000 a.A.
Phoenix 1.5 375-
Cypress 275-
Sci Graph 2.1__________545 -

Softwarevertrieb
Datenbanken
1st Base 1.x .... 228-
1 St Card....... 268-
ComBase...... 368-
K-Spread 4   238 -
Maxidat........ 78.-
Phoenlx 2.0... 398 -
Themadat..... 228.-

Textverarbettung
CyPress.......  288.-
Edison.........  148-
PKS-Edit......  148-
Tempus Word 2 548- 
WriteOn.......  138-

DTP ft Grafik
Arabesque Pro 338 - 
Avant Vektor... 628 - 
Calamus SL .1.348.-
Piccolo  88/
XFormerST ab 138.)

Program m ierung
GFA-Assembler 138- 
GFA-Basic3.6 . 278 -
GFA-GUP 138-
Interface RCS.. 88 - 
Lattice C 5.06.. 368.] 
Maxon Pascal.. 238 
Pure C   368.-

Befreien Sie sich von /  
lästiger ft langwieriger (  

GEM-Programmierung. I n \  
nur 10 Minuten schreiben 

Sie ein einfaches GEM-
Progra I mit Fenstern !

Gestaltung der GEM-
Oberfläche i - Maus.
Für Turbo C ft Pure C.

188.- DM\

SignumiDrei
D as  neue SignumtGefUhl.

Voll in GEM  eingebunden, max. 4 
Textfenster, max. 63  Fonts/Text, Ker­
ning, max. ZeichenhShe 2 cm, Recht­
schreibprüfung, Import vieler Gra­
phik-Formate, Vektorzeichenteil,
PreView, Spaltensatz mit autom.
Textfluß, integrierte Hilfe, Iftuft auf 
ST/STE/TT ft G roßb ildschirm ...

auf Anfrage

Kostenloser Gesam tkata log (60 Seiten, D IN  A4 )!

Sonstiges
Atari Hardware...... a Anf
AT Speed C 16....... 498-
CoCom - Desktop... 138.-
Connecti C AD ....... 168-
Datalight.............. 88-
Harlekin I I ............ 148-
Kobold................ 78-
MultiGEM.......... 148-
NVDI 2 .0.............. 88-
Oxyd 2 Buch......... 60.-
ProScreen TT...... 1 898.-
Sample Wizard ST E .. 298.-
That's a Mouse...... 88-
Turbo 25 Board..... 748.-
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W  ^  So ftw arevertrieb
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Mit Hilfe der4 Ablagen lassen sich 
Zwischenergebnisse speichern «der 
tiefere Sondierungen vornehmen. 
Dazu läßt sich jede Ablage in den 
Suchbereich einblenden. Einblenden 
läßt sich auch das Ergebnis einer Aus­
wertung - wie dort bereits beschrie­
ben.

Ein Bild sagt mehr 
als tausend W orte...

Auch der Lagedienst kann auf Grafik 
als Unterstützung der schriftlichen 
Lagedarstellung nicht verzichten. 
Sehr gut eignet sich z.B. Grafik beim 
Vergleich der Deliktsentwicklung 
verschiedener Zeiträume und/oder 
verschiedener Ortsbereiche. Dazu 
bietet klis die Möglichkeit, die Werte 
von Auswertungen oder Auswer­
tungsvergleichen in die Präsentali­
onsgrafik zu übernehmen. Es genügt, 
in der Auswertungsmatrix Spalten 
oder Zeilen anzuklicken. Die Gestal­
tung komplexerer Grafiken ist über 
das Grafikmenü möglich (siehe Bild 
5). Bis zu vier Reihen mit je 12 Ein­
zelwerten können dargestellt werden. 
Die Folge der Reihen ist beliebig - 
auch nachträglich - veränderbar sinn­
voll bei 3D-Säulen, die sich gegen­
seitig verdecken können). Einzel werte 
können ein- oder ausgeblendet wer­
den. Als 3D-Darstellungen sind Säu­
len. Blöcke und Torten, als 2D-Dar- 
stellung Balken und Linien verfüg­
bar.

Termine, Termine
Eine Reihe von Arbeiten sind im La­
gedienst turnusmäßig zu erledigen. 
Damit in Streßsituationen sowie bei 
Arbeiten mit abgesenkter Leistungs­
kurve (Nachtdienst) kein Termin ver­
lorengeht. wurde klis mit einer Ter­
minüberwachung ausgestattet. Pro­
grammtechnisch ließ sich diese Funk­
tion problemlos und sicher mit den 
Every-Befehlen des GFA-BASIC rea­
lisieren. Dialog- Formulare verwal­
ten jährliche. wöchentliche und tägli­
che Termine (siehe Bild 6).

Trockene Statistik
Statistik wurde bei der Entwicklung 
von klis kleingeschrieben. Die Ursa­
che liegt nicht etwa darin, daß trocke­
nes Zahlenmaterial für Veröffentli­
chungen wenig geeignet ist. sondern 
in der Institution der PKS (Polizeili-

7?eport
che Kriminalitäts-Statistik). Diese 
wird ohnehin von den Polizeibehör­
den aufgrund gesetzlicher Vorschrif­
ten geführt, klis bietet daher nur den 
sogenannten Auswertungsvergleich 
an. In dieser Funktion lassen sich 
Auswertungsdateien, wie sie auf 
Wunsch im Rahmen einer Auswer­
tungerzeugt werden, vergleichen. Der 
Vergleich ist als Gesamt- oder Ein­
zelvergleich möglich. Im Gesamtver- 
gleich werden alle Zeilen- und Spal­
tenwerte der Auswertungsdateien ei­
nes Jahres automatisch geladen und 
summiert mit Minima und Maxinia 
dargestellt. Im Einzelvergleich kön­
nen zwei beliebige Auswertungsda­
teien gegeneinander verglichen wer­
den. Dabei scrollen die Werte beider 
Tabellen synchron in jede gewünsch­
te Richtung: darunter werden die pro­
zentualen Abweichungen angezeigt 
(siehe Bild 7). W ie bei der Auswer- 
tungsmatrix lassen sich die Werte an 
die Präsentationsgrafik übergeben.

Ins Netz gegangen
Das eingangs erwähnte Netzwerk 
trägt den Namen M ID IN ET. Prinzi­
piell ähnelt es dem in der Zeitschrift 
ct vorgestellten Nachrichtentrans­
portsystem M ID ICOM  (Accessory, 
Nutzung der Midi-Schnittstelle. Ring- 
topologie.Token-Verfahren für Nutz­
daten). unterstützt aber gleichzeitig 
drei Programme (zwei Accessories, I 
Vordergrundprogramm) und konfi­
guriert den für die Midi-Schnittstelle 
verantwortlichen ACIA- Chip auf die 
max imale T ransferrate von 500 KBit/ 
sec. Der bisherige Testbetrieb läuft 
zufriedenstellend. Für die Kommu­
nikation der Stationen untereinander 
(bisher nur zwei) sorgt ein weiteres 
Accessory mit den Dienstleistungen 
E-Mailing. Direktkommunikation 
und File-Transfer). Allerdings sind 
wir mit der Performance noch nicht 
zufrieden und beabsichtigen daher 
die komplette Übertragung in As­
sembler.

Rolwu! Scholz

Airfragen oder Anregungen richten Sie 
bitte telefonisch an 0611/345 452, 453 
(für allgemeine Anfragen od. 
Anregungen) oder 06123/6 26 69 (für 
Software- oder hardwarespezifische 
Themen).

Bild 4: Die Ausweriungsmalrix
< Klick a u f die Werte liefert die dazugehörigen Datensätze)

INFO O a i E l  RUSUERTUNG GODE IK M H HR IN I) BENUTZER 0  HIERETE

M K -  E I R t l R l I o IR R tn u  G H H IIK /b i. 1 ik P d i .

ED:TUE -  Reu i ere 1-6
u erg le tch  Oktober i 990/oktober 1991

Bild 5: Beispiel fü r  Säulengrafik

RIUNbGRRFIKSUCHRENUBENUTZER I •15:15:5«--
ZURÜCKI IRGLl(HE TERRINE: „  |QO|

*  ________  ZEIT
I .  HF IlSRRREE I l l H H H  RH : 50

lllll HMI HI UORIRG LISTE 13 §5:HB esam

INRRPPE SICHTEN  06:15 U L "
5. DATENSICHERUNG NRCHT  06:30
6. POST :RKB,KI5,KI6,BP,Z4B— 07:10
7. DR II NS II Hl RUNG OISKETIE— 08:008 . ___________________
9 . _________________________

10. TERRINRAPPE SICHTEN_____  18:15
11. DRTENSI CHE RUNG TRG______  18:30
12. RUT DIE KNIE,DU , DU I I II 2B:0015.__________________
14 . _________________________
15. _________________________
16 .  __
17 . _________________________
18 . _________________________

Bild 6: Tägliche Termine

Bild 7: Ein Auswertungsvergleich
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Hoch­
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TAUSEND
FARBEN

Die unglaubliche Grafikkarte rüstet auf 
Mehr Leistung für weniger Geld

Mit 256 aus 16,7 Millionen Farben bis zu 1280 x 800 Pixeln 
und mit 16 Farben bis zu 1664 x 1200 Bildpunkten wurde das 
professionelle Arbeiten für viele zufriedene Kunden zum Er­
lebnis. Der Video-Modc-Generator zum Erstellen beliebiger, 
auch virtueller Auflösungen setzte Maßstäbc in der Monitor­
anpassung. Die schnellen VDl-Treiber verblüfften Fachleute, 
die Presse und die Konkurrenz.
Jetzt bringt das 32K-Erweiterungsmodul 32.768 Farben gleich­
zeitig auf den Bildschirm und ermöglicht damit zusätzliche 
Farbtreue in der elektronischen Bildverarbeitung.

M A Z Y

Crazy Dots 256 Farben fiir 
Mega ST oder Mega STE/TT

998,-
Crazy Dots 32K fur 

Mega ST oder Mega STE/TT 
Inklusivc 32.728 Farb-ModulIn k l u s i v e  i Z . I Z 8  F a r t v MDOTS 1198~

TKR Stadtparkweg 2 • W D  — 2300 Kiel 1 

9 (0 4 3 1 ) 33 78 81 • FAX (0431) 3 59 84

AnschluBfertige 
SCSI-Festplatten für 

Atari TT und Mega STE
► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Gerate optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150,-
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie

Seagate ST1S7N-1.
49 MB, 2S m s ____
Quantum LPS52S.
52 M B . 1 7 M ______
Seagate ST1096N.
•1 MB, 24 m s _____
Quantum LPS105S,
105 MB. 17 m s ____
Seagate ST1239N,
299 MB, I B M ____
Imprimis STI480N.
425 MB. 14 m s ____
Imprimis ST47BBN. 
079 MB. 14 m s ____

44 MB, 25 ms

 798,-
_ 898,- 
1.098,- 
1.198,- 

_ 1.798,-
2.998,-
4.998,- 
1.398,-

SCSI-Kits
Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel. Installations­
software und Handbuch.

Seagate ST157N-1. 
49 MB. 29 ms, Kit ... 
Quantum IPS52S.
92 MB. 17 ms. Kit 
Seagate ST1090N.
01 MB. 24 ms. Kit . 
Quantum LPS10SS. 
199 MB. 17 M .  KM _  
Seagate ST1230N. 
299 MB. 15 ms. Kh 
Syguest SQ5S5.
44 MB. 25 ms. KH _

_ 598,- 
_ 698,- 
_ 898,- 
_ 998,- 
1.598,- 
1.098,-

Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-Komplettkit gestehend aus 
ßehiuse. Netzteil. Hostadapter,
Kabel. Software. Q Q  Q
Handbuch.Montagematerial .... 0 9 0  "  
SCSI-Nostadapter 1 Q Q
incl. Software. Kabel________  1 9 0 "
Syguest-
Cartridge SQ400 ______

für HDD 
Netzteil 
50 Watt 
OMA-

SC S I-

198,-
99,-
99,-
39,-
39,-

AnschluBfertige 
SCSI-Festplatten für die 

Atari ST-Serie
► Datentransferraten > 600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms.
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache. Backup. Optimizer in 
der Software enthalten.
► 100% Atari-kompatibel. Fremd­
betriebssysteme (F>C-Speed, AT-Speed. 
PC-Ditto, Spectre. Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig
► Sehr leise. 3 .5 '-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25"-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus. Autoparkfunktion hardwaremäßig. 
DMA-Nr. von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
McIntosh und F*Cs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar. SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet.

Suagatu ST157N-1.
49 MB. 2 0 m _____
Quantum IPS52S.
52 MB. 17 m s _____
Seagate ST1090N.
01 MB. 24 m s _____
Quantum LPS105S.
105 MB. 17 m s _____
Seagate ST1239N.
200 MB. 15 m l ____
Imprimis ST1490N.
425 MB. 14 m a ____
Imprimis ST4709N.
079 MB. 14 m s ____
Syguest SQ555.
44 MB, 25 m s _____

798,-
898,-

1.098,-
1.198,-
1.798,-
2.998,-
4.998,- 
1.298,-

Schweiz: EDV-Dienstleistungen IT (01) 784 89 47 
Niederlande: Data Skip B  (018) 202 05 81

G1LTEC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4 57 96 23 
Telefax 0711 / 4 56 95 66
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AKTUELLES

Das Ende der 
Spielzeugdrachen
Vom 19. bis 25. Februar fand in Düsseldorf die IMPRINTA ’92 stall. Das 
Motto dieser Messe lautete: Dialog zwischen Kreativität und Technik. Fine 
Veranstaltung für Druckvorstufenspezialisten. Kreative aus Werbung und 
Design und für Fachleute aus Verlagen. Industrie und Handel.

A uf dieser sechsten Imprinta war 
zum ersten Mal auch ATARI ver­
treten. Dieses ist sicher ein Zei­

chen dafür, daß ATARI auf dem profes­
sionellen Markt doch nicht so totgesagt ist. 
wie es viele meinen. Es ist im Gegenteil 
endlich ein großer Schritt weg von dem 
Spieleconsolen-Image hin zu wirklich pro­
fessionellen Anwendungen.

Auf den 48 Quadratmetern, die ATARI 
in Halle 7 angemietet hatte, blieb leider 
nur Platz für fünf von sieben Firmen. Die 
beiden DTP-Größen DMC und 3K-Com- 
puterbild hatten ihre eigenen Stände, die 
sich auch in der gleichen Halle befanden. 
W ir wollen im folgenden kurz auf die 
wichtigsten Neuheiten, die es auf der Im­
printa zu sehen gab, eingehen.

Compo Software
Die Firma Compo Software präsentierte 
ihre brandneue Software COMPO- 
SCRIPT. Composcript ist ein PostScript- 
Emulator. Mit diesem ist es möglich, jede 
Postscript-Datei auf einem beliebigen 
Drucker in der bestmöglichen Qualität 
auszugeben. Compo-Software bietet zwei 
Versionen an. Als erstes die 598,-DM- 
Version mit dem kompletten Programm 
und 36 Postscriptschriften, die bis zu einer 
Qualität von 600 DPI ausreichen. Für alle, 
die im professionellen Bereich arbeiten, 
ist sicher die ‘große' Version für ca. 5000 
DM interessanter. Dort sind die gleichen 
Schriften in wesentlich höheren Auflö­
sungen enthalten. Der hohe Preis entsteht 
durch die Lizenzkosten für die Schriften.

Trade it demonstrierte True-Color mit h'arb- 
Scanner und entsprechender Software.

TMS
Ebenfalls auf dem ATARI-Stand befand 
sich die Firma TMS. Bekannt ist sie für 
ihre Produkte tms-Vektor und tms-Cra- 
nach Studio. Letzteres wurde dann auch 
auf der Messe vorgeführt. In Verbindung 
mit der Software wurde ein Papierausga­
begerät gezeigt: der Konica 8028 P. Die 
Anbindung dieses Geräts ist im Compu­
terbereich eine wesentliche Neuerung, da 
noch nicht einmal ein MAC oder PC die­
sen Laser-/Farbdrucker und -kopierer an­
sprechen kann. Angesprochen wird der 
Farbkopierer über einen Calamus GDPS- 
Treiber. Dadurch kann auch jedes andere 
Programm, welches GDPS-Treiber unter­
stützt. auf diesem Gerät ausgeben. Die 
Preise für den Konica 8028 P sind im 
professionellen Druckgewerbe sicher nicht 
zu hoch. So bezahlt man für den Stand- 
Alone-Kopierer um die 15000 DM. Das 
Interface alleine kostet 9500 DM, wobei 
der Einbau sicherlich eine große Hürde für 
viele Software-Anwender ist, da es sich 
nicht um eine kleine Box handelt, sondern 
um Eproms. Kabel und Interface-Karte. 
So beträgt der Preis für den computeran­
schlußfertigen Konica 8028 P 25000 DM. 
W ill man dazu noch einen Computer im 
Tower-Gehäuse mit Calamus SL und al­
lem Dazugehörigen haben, zahlt man in­
gesamt 37000 DM. Ein Preis im Druckge­
werbe. den manche nur für die Software 
zahlen.

Color Concept
Professionelle Geräte schließt auch die 
Firma Color Concept an den ATARI-TT 
an. So war zum einem ein Agfa Focus 
Color plus zu sehen, ein Flachbett-Farb- 
Scanner. der sich auch fürs DIA-Scannen 
eignet. Des weiteren wurde der Trommel- 
Scanner ‘ScanMate’ von Scanview vorge­
führt. Als letztes High-End-Gerät stand 
noch ein Shinko-CHC-S445-300-dpi- 
Thermosublimationsdruckerauf dem Tisch 
von Color Concept. Diese knapp 40000 
DM teure Einheit mit 10 M B internem 
Speicher produziert perfekte Farbdrucke 
aus Programmen, wie z.B. Cranach Studio 
oder Calamus SL.
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1st Lock
&

\ L ?  X >  V

4 °

Ist Lock
Online Verschlüsselung 
fü r  alle Massenspeicher

. . .  das ultimative 
Sicherheitskonzept

ST Magazin: ’’Optimaler Schutz”
”Wo bislang erhältliche Programme an ihre Gren­

zen stoßen, da legt Ist Lock erst richtig los.” 
”durch Betriebssicherheit glänzend 

"Sattelfest auch bei Reset” 
"beachtliche Geschwindigkeit

'außerordentlich durchdachte Konzeption” 
"Alle Dateifunktionen arbeiten normal 
als sei überhaupt nichts geschehen.”

1st Card
/ M *

<5^, J  <\r / y  . s t  
*  V F

^ - W
unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

C t 3/90 • "Damit ist der program-
mierten Unterweisung ein weites Feld gegeben,”

"Hypertext für einfache Applikationen, 
Logikkarten für ausgefuchste Projekte, da 
Ist Card gerade durch das Logikkarten­
konzept alle Trümpfe ausspielen kann.”

Hotline Logilex: Telefon (0228) 658346
151 NT 1 I I ( O l  I> ()\

Bitte senden Sie mir:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon 06151 / 56057  
Telefax 0 6 1 5 1 /56059

1 st Lock 
1 st Card

zzgl. Porto 
Gesamtpreis

DM 189,— 
DM 2 9 8 -  
DM 6 .-
DM 493,-

□  Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei
Name, Vorname_________________________
Straße, Hausnr__________________________
PLZ, Ort_______________________________

\  -

tms hat die Leistungsfähigkeit in der EBV Technologie 
weiter gesteigert
tms CRANACH Studio arbeitet mit allen gängigen Grafik 
karten zusammen, wobei die tms TrueMultiScreen die
ideale Ergänzung darstellt...

tms CRANACH Studio bietet nahezu atte Mantpulalions-
möglichkeiten in Schwarz/Weifi. 256 Graustufen und bis 
zu 16.7 Mio Farben Sie erhalten durch die bewährte 
Rastertechnologie wie selbstverständlich hochwertige 
Qualität Natürlich stellt tms CRANACH Studio die verschie­
densten Export-Formate zur Verfügung Somft ist die 
problemlose Übernahme in verschiedene DTP-Pro- 
gramme möglich.
Eine umlangreiche Palette verschiedenster Ein- und Ausga­
begeräte wie Bild- und Diascanner. Farbsublimationsdruk 
ker und Belichter arbeiten hervorragend mit 1ms CRANACH
Studio zusammen

Mit tms CRANACH Studio wird Ihr digitales Reprostudio 
Wirklichkeit. Kreativer produzieren von Anfang an.
Mit der TrueMultiScreen geht tms CRANACH Studio eine 
wertvolle Partnerschatt ein, aut d«e Sie bauen können

Bitte fordern Sie Informationen bei Ihrem Fachhändter 
oder direkt bei tms an'

tms GmbH ■ NeXT VAR-Händler Calamus Profi Center 
Dr -Gessler-Straße 16 W-8400 Regensburg 
Telefon (0941) 95163 Telefax (0941)991236
CRANACH ist *»p singotragenM War®n7*NCben <W tma Gm bH NeXT tat **p W yenn sctw n  tor NeX T, Inc
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Einen hochwertigen Trommelfarh-Scanner gab 
es bei Color-Concept zu sehen.

III Satz
Eine Komplettlösung im Druckvorlagen­
bereich zeigte die Frankfurter Firma IllSatz. 
Für gute 150.000 DM standen dort eine 
Entwicklungsmaschine, ein Laserbelich­
ter und eine ATARl-Konfiguration, die 
kaum noch Wünsche offen läßt.

Trade it
Platz auf dem ATARI-Stand fand noch die 
Firma Trade it, die mit einigen interessan­
ten Sachen angereist war. Als erstes prä­
sentierte sich Avant Vektor in der Version 
1.2. In der Vektorisierung wurden noch 
ein paar Feinheiten eingebaut, nach der 
man der Software mitteilen kann, wie ge­
nau gearbeitet werden soll. Als Neuerung 
kam die Schneid-Plotter-Ansteuerung 
dazu. Bis zur Cebit wird weiter an dem 
Programm gearbeitet, und es soll zu die­
sem Zeitpunkt die Version 1.5 ausgeliefert 
werden. Auch Trade it stellte einen Farb- 
Scanner vor, den ColorScan 300 gamma. 
Dieses Gerät bietet die Möglichkeit des 
True-Color-Scanning mit 16,8 Mio Far­
ben (oder 256 Graustufen) bei einer Auf­
lösung von bis zu 300 dpi. Anschluß erhält 
das Gerät übereine SCSI-Schnittstelle, es 
eignet sich daher besonders für ATARI- 
TT-Computer. Die neue Scan-Software 
von Trade it ermöglicht eine komfortable 
Bedienung (GEM-Oberfläche) und nutzt 
die Möglichkeiten des Colorscan 300 voll 
aus.

Als weitere Neuheit zeigte Trade it (dem 
allgemeinen Trend folgend) eine True- 
Color-Grafikkarte für ATAR1-TT und 
Mega-STE-Computer. Diese VME-Bus- 
Erweiterung wartet ebenfalls mit enormen 
Leistungmerkmalen auf und wird auf der 
Cebit das Endstadium der Entwicklung 
erreicht haben.

3K-Computerbild
Einen eigenen Stand hatte die Firma 3K- 
Computerbild. Der Stand war 3K-üblich 
ganz in Schwarz gehalten, was sich dann 
auch als Wink mit dem Zaunpfahl erwies. 
3K hat mit NeXT Computer Inc. in Red- 
wood/Califomia eine Entwicklungs- und

tms zeigte einen Farbkopierer von Konica, 
der Anschluß an einen TT fand.

Eine (irajikkarle mit 16,7Mio Farben ist 
mittlerweile Standard Jur EBV.

Marketing-Vereinbarung abgeschlossen. 
Zweck dieser Vereinbarung ist die Reali­
sierung des NeXT Publishing Environ­
ments (N PE). Des weiteren nimmt 3K- 
Computerbild den Vertrieb über die neuen 
NeXT-Computerbild-Systemhäuser vor.

Auch Didot Professionell wurde in einer 
neuen Version gezeigt. Funktionell hat 
sich nichts Großes getan, und man sagte 
auch, daß bis zur CeBIT ausschließlich 
Fchlerbereinigung stattfinden wird. Le­
diglich ein PostScript-Treiber soll als Neu­
heit mit ausgeliefert werden.

DMC
DMC hatte einen Gemeinschaftsstand mit 
dem Hause CSA. Auch hier war mehr von 
Fehlerbereinigung die Rede als von groß­
artigen Neuerungen. Allerdings ist in Cala­
mus SL  ein Maskenmodul in Arbeit, wel­
ches erstmals vorgeführt wurde. Mit die­
sem Maskenmodul geht man wieder einen 
großen Schritt in Richtung professionelle 
EBV . Man nimmt sich ein Objekt und 
erarbeitet davon eine Umrißmaske. So ist 
es einfach möglich, Col lagen auf dem Bild­
schirm zu produzieren und(!) wieder zu 
verändern, ohne daß andere Bilder ‘be­
schädigt’ werden. Wann die neue Cala- 
mus-SL-Version ausgeliefert wird, stand

DMC präsentierte eine neue Version des DTP/ 
EB V.Programmes Calamus SL.

noch nicht fest. Aber man wird sicher auf 
der CeBIT eine weitere Demonstration 
sehen können.

Drachenhort 
Wohnzimmer
Nachdem der ATARI sich in der Musik­
branche seit langem schon ein Standbein 
gesichert hat (dank dereingebauten MID1- 
Schnittstelle), hörte man auf der Imprinta 
deutlich das Stampfen des zweiten Beins: 
DTP. Auch wenn viele Vertreter aus dem 
Verlags- und Druckwesen lächelnd am 
ATARI vorbeigegangen sind, fest steht 
schon jetzt: ATARI ist aus dem DTP- 
Low-Cost-Bereich nicht wegzudenken.

Es liegt jetzt auch stark an ATARI selbst, 
das Image vom Spielekonsolen-Hersteller 
zu vernichten und in seiner Werbung nicht 
ausschließlich die 13-17jährigen Compu­
ter- I nteressierten anzusprechen. Natürl ich 
wird sich auch im Preis etwas tun. Die 
Software-Häuser müssen Komplettlösun­
gen inkl. Hardware anbieten und werden 
dies auch tun. Da in der Druckbranche 
Preise von 40.(XX) DM lediglich für ein 
Software-Paket fast als normal anzusehen 
sind, wird eine komplette Rechnereinheit 
für 10000 DM immer noch nicht ernst 
genommen. Somit werden sich die DTP- 
Häuser nach neuen Gefilden umsehen und 
hoffentlich auch ihr Glück in der profes­
sionellen Branche finden. Wer jetzt Angst 
hat, daß sein heißgeliebtes DTP-Programm 
demnächst absolut unerschwinglich wer­
den wird, sei hier beruhigt. Es wird sicher 
i mmer Versionen geben, die dem Heiman­
wender genügen und in die trotzdem die 
Erfahrungen aus dem Business einfließen. 
Auch dürfen sich die Systemhäuser auf 
dem engem Weg, den sie nun beschreiten, 
nicht gegenseitig bekämpfen, sondern soll­
ten vielmehr an Standards und Coproduk- 
tionen arbeiten. Deshalb besteht auch die 
Aufgabe ATARIs darin, dies verstärkt zu 
unterstützen, statt zu Weihnachten wieder 
nur den grünen Drachen über die Femseh- 
schirme der Kids fliegen zu lassen.

Joachim Heller
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Wollen Sie Meer ?

M eer RAM M eer Speed M eer P la tz M eer DOS

MICRO RAM
So Kien wie ene 
Streichholzschachtel 
Mt Ir  erweitern Sie den
RAM ledes ST's aut Oe 
zu 4 MB

ab D M  249 ,-

HYPERCACHE
Der neu überarbeitete 
Cache - Besctüecnger 
brngt 16 M-Iz Power tur 
ale ST s Auch mit NVDI 
?Oerhatmch

nur D M  29 8 ,-

MICRO DRIVE
Festplatten n  I 
Größe Mt 52.105 oda 245 
MB. 15/17 ms und Cache. 
Platz auf der Platte ind aut 
dem Tscli

ab D M  798,-

PC/AT-SPEED
! rxBtcra, von S . - 
höchste ÖOSMtnspriche 
aut dam ST f P t , Speed
AT-Spned /ff-Speed C 16 
und i  j t  .

ab D M  149,-

W r sind Spezatet tu Hardwareerweiterrngen W r beraten Sie. wie S «  Ihren ST erweitern kamen auch wem es M aar ’• ■ i :■
Komen Sie den Enbaurrcht setost vornehmen ?  W r bieten M aar Unsere Techniker komen Iren  Rechner b» Termn.ilis(«.n he n w ef*»n S in >kn i ii-ustm 
Suchen S e  andere Hard- oder Software ’  Uhser Gesamtangebot bietet natutch noch M aar Neugeng ?  Darm ln .um Sie h ene ki .im* e  (.*■ .*>•*»•• le 
schicken oder bestelen Sie ̂ ech unseren Katalog 92 ProcUde N os Tips. Kr 3 80 DM n Briefmarken Wollen S ie  Meer, dann wollen Sie:

Münsterstraße 141 • 4600 Dortmund 1 • Tel. 0231/ 83 32 05
M e v e r & d acob

Hardware
STE / TT a A.
SIMM 1MB x 8 79,—
Megafile 30 688,—
Harddisk 48MB 798,—
Harddisk 105MB 1288 —
Wechselplatte 44MB 1288,—
Medium 44MB 159,—
Wechselplatte 88MB 1718,—
Medium 88MB 249,—
Floppy 1.44MB inkl.

HD-Modul 219 —

Scanner
Epson GT 4000 2788—
Epson GT 6000 3088 —
Handyscanner 400dpi 458.—
Fastscan Digitizer 145,—

BCP - Hard & Soft * Im Dorfe

Software
1st Word plus 109,—
Signum III a.A
Cypress 258,—
Calamus 1.09N 278.—
Annabel RCS 109.—
Interface RCS 89,—
Argon Backup 95.—
FastCopy Pro 85.—
Kobold 69.—
Harlekin II 144.—
Mortimer plus 119,—
MultiGem 144.—
Poison Virenschutz 89.—
BTX/VTX Manager 4.0L 45—
Megapaint 4.0 Book 269.—
Arabesque pro 367,—
Omikron Draw 3.0 119.—
Convector II 298.—
Phoenix 388.—
ComBase 368.—
FibuMan e 378.—
K-Spread 4.0 228.—
Pure C EWS 363—
Maxon Pascal 239.—
FForth 236 —

Monitore
NEC Multisync 4FG 1798 —
ProScreen TT /  STE a.A.
Eizo 6500 2T S/W 2749 —
View Perfekt 3 14" Farbe

Multisync für ST 998.—
19 * W-2121 Embsen - Oerzen *

Drucker
Panasonic KXP-1123 539 —
NEC P 20 728 —
NEC P 60 1268 —
NEC P 90 2178.—
STAR LC 20 419.—
STAR ZA-200 898.—
Epson LX-400 388 —
Epson LQ-450 718.—
Epson SQ-850 1198.—
Epson EPL-4100 1948.—
HP-Laserjet IIP Plus 1999 —
HP-Laserjet HIP 2498 —
Canon BJ-330 1368 —

Diverses
AT-Speed C16 + DRDOS 398— 
Turbo 20/20MHZ 498—
Turbo 20/25MHZ 598 —
AT-Tastatur für ST -  TT 264,— 
Autoswitch Overscan 109.— 
Pixel-Wonder 133,—
TOS 2.06 188 —
Hayes Modem ab 268,— 
Speichererweiterung ab 309.—

Tel.: 04134/8689 * Fax: 8536

4/1992 i l  ' 19



Steht der Kauf eines TT fest, folgt die 
nächste Gretchenfrage: Ordert man 

Ataris VGA-Röhre PIT' 1426, oder 
entscheidet man sieh für einen 

Mehrfrequen/monitor, mit dem sich 
auch die Bilder verschiedener 
Grafikerweiterungen darstellen 
lassen? STE-Besitzern geht es nicht 
anders, auch sie haben Zugriff auf ein 
schnell wachsendes Angebot an VME- 
Buskarten, deren Segnungen sich 
allerdings nur auf einem Multiscan 
darstellen lassen. Wir haben elf 

solcher Monitore im 14-Zoll-Format 
getestet.

V orbei sind die Zeiten, da es zu 
einem Computer lediglich einen 
Monitor gab. Heute zeigt man sich 

offen. Zieht man den Kauf einer Farbgra­
fikerweiterung in Erwägung, bedeutet das 
zwangsläufig auch die Anschaffung eines 
Mehrfrequenzmonitors. Wer ST und TT 
besitzt, wird - will er sich nicht zwei Bild­
schirme auf den Tisch stellen - ebenfalls 
vor dem Problem stehen.

Durch das große Angebot an Farbgrafik 
im MS/DOS-Bereich haben sich die Prei­
se von farbigen Multiscan-Monitoren deut- 
lich*gesenkt und sich ihre Leistungsdaten 
verbessert. Außerdem achten viele Kun­
den heute auf die Strahlungsarmut der 
Bildschirme.

Anforderungen...
... gibt es genug an einen Monitor. Er ist 
DAS Kommunikationsmittel in der Rich­
tung Rechner-Mensch. Ihm kommt eine 
Schlüsselposition zu, denn seine Qualität 
hat gewichtige Auswirkung auf die Quali­

tät der Arbeit mit dem Rechner überhaupt. 
Damit Auge und Gehirn nicht übermäßig 
strapaziert werden, gibt es einige grundle­
gende Forderungen:

Das Bild
- muß überall scharf sein (Fokus)
- darf nicht verzerrt sein (Bildgeometrie)
- muß überall farbtreu sein (Konvergenz)
- muß mit hoher Frequenz dargestellt wer­
den können (wünschenswert sind 70 Hz)

Ferner sollte die Bedienbarkeit des Moni­
tors gut sein. Bejpi Wechsel der Auflö­
sung ist fast immerein manuelles Einstel­
len der Bildlage und -große fällig. Dafür 
sollte man sich nicht verrenken und an der 
Rückwand des Bildschirmes herumfum­
meln müssen.

Besondere Beachtung finden die ver­
schiedenen Emissionen, die bei Monito­
ren in der Form elektromagnetischer Fel­
der auftreten. Dazu finden Sie den Extra- 
Text ‘Mensch und Monitor', der auf diese 
Problematik eingeht. Da strahlungsarme

Monitore heute kaum noch teurer sind als 
solche ohne das MPR-II-Siegel, genießen 
sie zu Recht Vorzüge in der Gunst der 
Käuferschaft.

Zusammenspiel
Schließlich sind da noch eine Reihe von 
Bedingungen, die der Rechner bzw. seine 
Grafikkarte an den Monitor stellt. Um eine 
Erklärung der technischen Begriffe be­
müht sich der Extra-Text ‘Pixel-Ströme’. 
Besonders zu beachten sind die Obergren­
zen bei der Bandbreite (der max. Punktfre­
quenz. die der Monitor verträgt) und bei 
der Zeilenfrequenz (der max. Anzahl von 
Zeilen je Sekunde, die der Monitor noch 
synchronisiert).

Die Darstellung der TT-Videomodi ist 
für alle getesteten Monitore völlig unpro­
blematisch. Das gleiche gilt für die ST- 
Modi, wenn man erst einmal einen passen­
den Adapter von der DIN-Buchse auf die 
meist 15poligen Sub-D-Stecker gekauft 
hat. Einige Geräte können jedoch die mitt­
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lere und niedrige Auflösung am ST nicht 
darstellen. Baut man eine Grafikkarte in 
den VME-Slot ein, sieht das schon anders 
aus. W ir testeten alle Monitore mit der 
'COCO' aus dem Hause Matrix, Oppen­
weiler, und der imagine 32k’ von Wit- 
tich, Regensburg. Da kann es durchaus 
passieren, daß deren Frequenzen einen 
Multiscan überfordem. Dazu zwei Bei­
spiele:

1. Die COCO liefert bei einer Punktfre­
quenz von 50 MHz 800 x 600 Pildpunkte 
bei einer Bildwiederholfrequenz von 72 
Hz und mehr. Wer einen Monitor wie den 
Panasonic sein eigen nennt, hat hier das 
Nachsehen. Seine maximale Bandbreite 
beträgt 44.9 MHz. und so ist diese Einstel­
lung der COCO nicht nutzbar. Wählt man 
die nächstniedrigere Frequenz der Karte 
(28 MHz), sind die 800 x 600 Punkten nur 
noch mit 55 Bildern pro Sekunde darstell­
bar. Und damit kann man nicht vernünftig 
arbeiten.

2. Bei der Imagine sind verschiedene hohe 
Pixel-Frequenzen wählbar. z.B. 800 x 600 
Punkte mit 72 Hz Bildwiederholfrequenz. 
Dabei gibt die Karte eine Zeilenfrequenz 
von 46 kHz und eine Bandbreite von 48 
MHz vor. Wie man aus den technischen 
Daten (siehe Tabeile) ersehen kann, könn­
te der Eizo diese Zeilen- (=Horizontal-) 
frequenz noch synchronisieren, jedoch ist 
die Bandbreite (=Punktfrequenz) zu hoch 
für ihn. Lösung: Entweder die Auflösung 
oder die Wiederholrate verändern.

Die Entscheidung für oder wider einen 
bestimmten Monitor ist also nicht nur von 
der Bildqualität, den technischen Daten 
und dem Preis abhängig, sondern es muß 
dabei auch betrachtet werden, an welchem 
Grafiksystem der Bildschirm arbeiten soll.

Bewertungen
Wie haben wir nun die Bewertungen durch­
geführt, die Sie in der entsprechenden 
Tabelle finden?

Zum einen diente uns ein eigens dafür 
entwickeltes Monitor-Testbild (Dank an 
Jürgen Haage), das Sie fortan in der PD- 
Sammlung der ST-Computer finden wer­
den, zur Beurteilung von Konvergenz, 
Bildgeometrie und Schärfe. Letztere beur­
teilten wir auch in einer Textverarbeitung, 
wo in schwarzer Schrift auf einem sonst 
weißen Monitor gearbeitet wurde. Als 
Auflösung wählten wir ausschließlich die 
Größe der mittleren TT-Auflösung, näm­
lich 640 x 480 Punkte. Dank Grafikkarte 
wurde sie in 256 Farben und 72 Bildern 
pro Sekunde, also ergonomisch, darge­
stellt. Davon mußte bei vier Geräten abge­
wichen werden, sie ließen sich in dieser

Auflösung nur mit 70 Hz Bildwiederhol­
frequenz betreiben. Ein Ausschnitt des 
Testbildes, nämlich stets die obere linke 
Ecke, ist jeweils abgebildet. Darstellungs­
fehler können Sie daran beurteilen.

Darüber hinaus stellten wir noch - so­
weit das sinnvoll war - 800 x 600 Punkte 
dar. Dabei zeigten einige Geräte recht star­
ke Unschärfen, die daraufhindeuten, daß 
mit dieser Auflösung bereits die Grenze 
des auf 14-Zoll-Röhren Sinnvollen erreicht 
ist.

Alle Testkandidaten werben mit der 
maximalen Auflösung von 1024 x 768 
Punkten, die teils nur im Interlaced-Mo- 
dus erreicht werden kann, da die Punktfre­
quenz den Monitor sonst überlastet. W ir 
haben dann von einer Beurteilung abgese­
hen, ebenso bei Geräten, die bei 1024 x 
768 nicht mindestens 60 Hz Bildwieder­
holfrequenz liefern. Denn der Blick auf 
den Bildschirm soll ja nicht zur Augen­
qual werden. Das Ergebnis ist allerdings 
nicht üppig: Die Schärfe läßt bei den drei 
verbleibenden Geräten dann nach. Kleine 
Icons und Knöpfe sind oft nicht mehr 
erkennbar.

Bei 1024 x 768 Punkten entspricht jedes 
Pixel auf dem Monitor einem Loch in der 
Maske, 14-Zoll-Monitore sind für diese 
Auflösung einfach zu klein.

In der Spalte ‘technische Daten’ bewer­
teten wir die Flexibilität des jeweiligen 
Monitors in bezug auf die Grafikmodi. 
Während diejenigen, die ein Minus erhiel­
ten, im Prinzip VGA-Monitore sind, bei 
denen bereits 800 x 600 Punkte mit weni­
ger als 60 Hz Bildwiederholfrequenz ge­
zeigt werden müssen, ist diese Auflösung 
bei den durchschnittlich bewerteten gera­
de noch möglich. Drei Geräte erhielten 
hierein Plus, mit ihnen ist diese Auflösung

noch mit über 70 Bildern/Sekunde und die 
maximale von 1024 x 768 Punkten mit 
mehr als 60 Hz darstellbar.

Beobachtungen
Wenn wir an Farben denken, fällt uns 
Weiß zuletzt ein. Für einen Monitor ist sie 
die schwierigste Farbe, besteht sie doch 
aus den den drei Grundfarben des additi­
ven Farbsystems Rot, Grün und Blau 
gleichzeitig. Richtig weiß ist ein Bild­
schirm nur dann, wenn die Grundfarben 
exakt die gleiche Intensität haben. Schwar­
ze Zeichen dagegen sind Stellen, an denen 
die Strahlen absolut keine Intensität besit­
zen dürfen. Somit ist die Darstellung 
schwarzer Zeichen auf weißen Untergrund 
für den Farbmonitor die schwerste Übung.

Dabei fallen Konvergenzfehler beson­
ders stark ins Gewicht. So bezeichnet man 
den Lagefehler der einzelnen Strahlen ge­
genüber den Löchern in der Maske. Soll 
z.B. ein Punkt in Magenta (=Blau + Rot) 
dargestellt werden, aber der rote Strahl 
trifft ins benachbarte Loch der Maske, 
sind die Ränder des Magenta blau. (Das 
kann man gut sehen, wenn man die Desk- 
top-Farbe auf Magenta stellt). Bei der 
Schwarzweißdarstellung haben Konver­
genzfehler die Folge, daß Zeichen un­
scharf erscheinen und zum Teil farbige 
Schatten werfen.

Daraus lassen sich zwei Tatsachen ab­
leiten: Zum einen überlagern sich Fehler. 
Stimmt bei einem Bildschirm die Konver­
genz nicht, ist jede Beurteilung der Bild­
schärfe hinfällig. Zum anderen können 
Farbmonitore nicht so scharf sein wie 
Schwarzweißgeräte. Diese besitzen keine 
Lochmaske und haben keine Probleme in 
der Weiß-Darstellung. Für den Bereich
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der Textbearbeitung ist ein solches Gerät 
geeigneter.

Alle Monitore sind von den Herstellern 
auf bestimmte Frequenzen optimiert, zu­
meist die Standard-VGA-Auflösung mit 
60 Hz (siehe Extra-Text ‘Ega. Tiga und 
Co'). Das kann zur Folge haben, daß bei 
flimmerfreier Darstellung, also höheren 
Frequenzen, die Bildgeometrie leidet. Be­
sonders kissenartige Verzerrungen entste­
hen dadurch. Der NEC und der E1ZO 
bieten die Möglichkeit, sie manuell zu 
entzerren, ein Feature, das stets zu optima­
ler Geometrie führt.

Nähert man sich mit der Horizontalfre­
quenz dem Maximum des jeweiligen Ge­
rätes, leidet die Geometrie teils drastisch. 
Man sollte einen Monitor nie mit Überlast 
betreiben! Er kann dabei Schaden neh­

men, auch wenn einige der Geräte bei 
höheren Bandbreiten und Horizontalfre­
quenzen als angegeben noch arbeiten.

Einkaufstip
Monitorkauf ist Vertrauenssache. Das ist 
kein platter Werbeslogan, sondern Tatsa­
che. Die Fehler in der Darstellung, die die 
Geräte zeigen, sind oft Fragen korrekter 
Justage. W ill heißen: Sehen Sie sich ein 
Gerät an, bevor Sie es kaufen. Oder ver­
einbaren Sie mit dem Händler eine evtl. 
Nachregulierung z.B. von Konvergenz­
fehlem. Der Vergleich mit der Anschaf­
fung von Hifi-Lautsprechern liegt nahe: 
Auch die kauft man nicht aus dem Kata­
log, sondern nach persönlichem (Hör-)Ein- 
druck. Bevor Sie sich für einen Bildschirm

entscheiden, sollten Sie in Betracht zie­
hen, welche Art von Farbgrafik Sie dar­
stellen wollen. Erkundigen Sie sich, wel­
che Frequenzen die Grafikkarten bei den 
verschiedenen Auflösungen vorgeben. 
Vergleichen Sie diese mit den Maximal­
werten des Monitors.

Auf ein Qualitätssiegel, das dem Her­
steller belegt, daß er sein Produkt prüfen 
läßt, braucht der Verbraucher heute nicht 
mehr zu verzichten. Strahlungsarmut er­
kennt man am Prüfzeichen z.B. des TÜV 
Rheinland. Dieses ist auf der Rückseite 
des Gerätes angebracht. Oder es liegen 
dem Gerät entsprechende Zertifikate bei. 
Die Zulassung gemäß Röntgenverordnung 
hat nichts mit Strahlungsarmut zu tun! 
Ebenfalls beinhaltet das normale GS-Zei- 
chen des TÜV keine MPR-II-Prüfung.

EGA, TIGA & Co
Die Menge völlig verwirrender Bezeichnungen für die Wege, 
Bilder auf einen Computermonitor zu zaubern, ist enorm. Und 
diese große Familie der Grafikstandards beglückt uns zudem mit 
regelmäßigem Nachwuchs. Hier der Versuch, ein wenig Licht ins 
Dunkel zu bringen.

Begonnen hat es - natürlich - mit dem IBM PC. Für ihn gab es 
den monochromen Display-Adapter, eine Einschubkarte, die 
kurz ‘MDA’ hieß und auf der sich lediglich Text darstellen ließ. 
Wer Grafik und Farbe wollte, wurde mit dem Color Graphics 
Adapter CGA’ bedient. Bei 320 x 200 Bildpunkten gab’s 4 aus 16 
Farben, bei 640 x 200 Pixeln derer nur noch 2. Texte waren dabei 
recht unleserlich. Die klugen Köpfe ließen nicht lange auf sich 
warten und ein Fremdhersteller namens Hercules setzte mit 
seiner Karte lange Zeit den Standard in Sachen kombinierter 
Text- und Grafikdarstellung auf dem PC. Mit ihren 720 x 348 
Pixeln Auflösung bot die Ur-Hercules jedoch nur eine Bildfre­
quenz von 50 Hz. IBMs nächster Wurf hieß Enhanced Graphics 
Adapter EGA’. Er bot maximal 640 x 350 Punkte und 16 aus 64 
Farben. Das spielte sich bei Bildwiederholraten von 60 Hz ab.

Eine weitere Gemeinsamkeit aller Standards bis EGA war die 
Ansteuerung der Monitore mit TTL-Signalen. Die Obergrenze 
der digitalen Übertragbarkeit feingestufter Farbinformation war 
mit EGA jedoch erreicht. Mit der Einführung der PS/2-Modelle 
durch IBM erblickte die VGA-Grafik das Augenlicht der PC- 
Gemeinde. Beim Video Graphics Array hat man die Farbinfor­
mationen in drei analoge Signale für Rot, Grün und Blau gesteckt 
und so die Möglichkeit geschaffen, auch hohe Auflösungen mit 
verhältnismäßig geringem Aufwand farbig darzustellen.

IBMs VGA lieferte im Grafikmodus 16 Farben und eine Auflö­
sung von 640 x 480 Punkten bei 60 Hz Bildwiederholfrequenz. 
In ihrem Textmodus waren es 720 x 400 Punkte bei 70 Hz - 
wiederum mit 16 Farben. Ein wahrer Boom setzte ein, der noch 
heute anhält. Die Hersteller erweiterten ihre PC-Bus-Grafik- 
Steckkarten um ein Feature nach dem anderen. So steigerte 
Super-VGA die Auflösung auf 800 x 600 Pixel und bot später 
bereits 256 Farben. Mit dem Extended Graphics Array XGA 
brachte wiederum IBM bis zu 1024 x 768 Punkte bei Wiederhol­
raten von mehr als 60 Hz auf den Schirm. Bei reduzierter 
Auflösung stellen VGA-Katen auch 32.768 oder sogar 65.536 
Farben dar (dafür tragen sie den Zusatz ‘Hi-Color’). Dabei sind

ergonomische Bildfrequenzen kein Thema: Fast immer können 
diese Auflösungen mit 70 Bildern pro Sekunde (oder mehr) 
betrachtet werden.

Der Leistungsfresser Windows hat auf IBM-Kompatiblen den 
Ruf nach schneller und gleichzeitig hochauflösender Grafik mit 
einer hohen Farbanzahl extrem verschärft. Dabei kommt - nicht 
zuletzt durch das antiquierte Buskonzept der PCs - den soge­
nannten intelligenten Grafikkarten immer mehr Bedeutung zu. 
Diese besitzen eigene Grafikprozessoren, die komplexe Grafik­
befehle selbständig ausführen können. So braucht der Prozes­
sor keine Linie mehr selbst zu ziehen und kann das Füllen der 
Fenster und Neuzeichnen der Maus dem Rechenknecht auf der 
Karte überlassen.

Einen Standard in diesem Bereich hatte IBM bereits vor 
Jahren für die ebenfalls darstellungsintensiven CAD-Program- 
me geschaffen: ‘8514/A'. Einen ähnlichen Adapter gibt es von 
Texas Instruments mit der Bezeichnung TIGA’. Diese Karten 
bieten bis zu 1024 x 768 Punkte mit 256 Farben.

Ähnliche Konzepte bieten die Grafikkarten, die es seit gerau­
mer Zeit für die Mega ST-Serie gab und gibt. Da sind vor allem 
die Karten der Firma Matrix und die MGE von Maxon zu nennen, 
die alle über eigene Grafikprozessoren verfügen. Aber auch auf 
der preiswerteren Basis von VGA-Chip-Sätzen gibt es mittler­
weile einige Produkte, die die graphische Fähigkeit sowohl der 
Mega STs als auch der STEs und TTs erweitern.

Abschließend noch ATARIs Grafikstandards: Der ST bietet 
sowohl 320 x 200 Punkte in 16 aus 64 Farben als auch 640 x 200 
Punkte in 4 aus 16 Farben - beides mit 60 Hz Bildwechsel. In der 
‘ST hoch’-Auflösung sind es 72 Hz und 640 x 400 Punkte. Dieser 
monochrome Grafikmodus dürfte einen wesentlichen Teil des 
Erfolges der STs begründen. Alle Videomodi arbeiten übrigens 
mit analogen Signalen.

Mit den STEs erhöhte sich die Anzahl der verfügbaren Farben 
auf 4096. Es blieb bei 16 bzw. 4 darstellbaren. Seit der Einfüh­
rung des TTs gibt es sechs verschiedene ATARI-Grafikmodi, es 
kamen drei Auflösungen hinzu: Die ‘TT niedrig’ bietet 320 x 200 
Pixel mit 256 aus 4096 Farben bei 60 Hz. In der TT mittel’ sind 
es 640 x 480 mit 16 Farben bei 60 Hz, also exakt IBMs Ur-VGA- 
Auflösung. Die ‘TT-hoch’ knüpft mit 72 monochromen Bildern 
pro Sekunde an die ST-hoch’ an, bietet jedoch eine zeitgemäße 
Auflösung von 1280 x 960 Punkten.
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Computer

1040 STE 1MB 
1040 STE 2MB 
1040 STE 4MB 
Mega STE1/48 
Mega STE2/48* 
Mega STE4/48* 
Mega STE1/105 
Mega STE2/105* 
Mega STE4/105* 
Simm 4MB 
Simm 1MB 
Simm 256kB 
TT030/2/48*
I T  RAM Karte 
ST Book 1/40* 
Akku Pack Book* 
HD Floppy Book*

M onitore  
SM 144 
SC 1435 
TTM 194*
Pro screen TT

748.-
888.-

1111.-
1698.-
1998.-
2198.-
2398.-
2598.-
2798.-

333.-
88.-
18.-

3698.-
598.-

3498.-
398.-
298.-

298.-
598.-

2198.-
1698.-

NEC Mukisync 4PG 1998.-1 
14” VGA 640x480 798.-
14” VGA 1024x768 998.-

F estplatten
Seagate 48 MB 338.-
QuarXum 52 MB 488.-
Quantum 105 MB 738.-
Quautum 240 MB 1488.- 
Syquest 44MB 688.-
Medium 44 MB 148.-
Gehause a. A.
Hostadapter a. A.

Zubehör
TOS Z06
Atari Maus
Genius-Maus
Infrarot-Maus
Tfackball
Disketten
HandyScanner mit 

Repro Studio jr. 
Epson GT 6000 
Genius Color scan

5 4 8 -
3348.-
2998.-

P akete
SDO Tools:
Index.lmport, Merge, 
Image, Graph, Preview 99.- 
DDT Bundle:
Script I, Adimens 3.1, 
tms Paint 249.-
GraTik Bundle: 
tms Cranach Studio, 
Imagine M256 Color 998.-

D rucker
NEC P20 698.-
NEC P30 998.-
NEC P60 1298.-
NEC P70 1598.-
Atari SLM 605 2498.-
Tboer SLM 605 99.-
Thwnmel SLM 605 298.- 
Tboer SLM 804 99.-
Uommel SLM 804 398.- 
HP Deskjet 868.-
HP Deskjet Color 1668.- 
Canon BuUejet EX 798.-

K if f

E m ulatoren
AT-Speed 248.-
AT-Speed CI 6 428.-
AT-Once 386SX 598.-
Coprozessor 198-
Connector 88.-
Supercharger 498.-
Spectre GCR 548.-

M idi
Kawai MS 710 Keyboard,
Happy Music Software,
2 Midi-Kabel
zusammen nur 398.-
Notator 948.-
Cubase 948.-

ÏAR1 und NcX'l

die p ro fession elle  G rafikkarte zu m  H obby-P reis

- Modulares System, für alle ST, STE und TT Computer lieferbar
- Upgrade auf neue Techniken zu fairen Preisen
- 256 Farben und 32768 Farben
- augenschonende Bildwiederholfrequenzen über 70 Hz
- superschnelles VDI, natürlich ohne Aufpreis
- Kontrollfeld: Farbe, Bildlage, Bildschirmschoner
- Videomodcgcncrator
- virtuelle Auflösungen
- Hardwarezoom
- ReSwitch: Speicherung von Auflösung und Farben für jedes Anwenderprogramm |
- Unterstützung praktisch aller wichtigen Programme
- unterstützt Hardwarebeschleuniger
- Preise:

IMAGINE Mega 256 Coktr 598.- 
IMAGINE VME 256 Color 798.- 
IMAGINE VME 32k Color 1298.-

flBflfflfgHiM i ftm  Tfcffl
"Die GEMDRAW-Geschwindigkeit m it Hardwarebeschleuniger bei 256 Farben 
Ubertrifft soger noch die der monochromen Originalauflösung von 640 x 400  
Punkten - und das bei einem  achtfach größeren Bildschirmspeicher.”
"Die IMAGINE bietet eine schnelles 256-Farben-VDI, daß sich bei professioneller 
Bildverarbeitung bemerkbar machL”
(ST-Magazin 2 /9 2 ) _______________________________ ____________ _

S oftw are
Script I 99.-
Thrf’s write 1.45 59.-
T h*’s write Z0 198.-
tms paint 398.-
that’s write +  tms 
paint 248-
tms Cranach Studio 998.-
Signum! Zwei mit SDO 
Tools 448.-
Signum! Drei 548.-
Calamus 1.09N 378.-
Adimens ST plus 3.1 79.- 
Aditalk ST phis 3.0 79.-
Pure C 378.-
Interface 88.-
NVDI Z02 88.-
Harlekin 159.-
Scheibenldeister 89.-
Application Construction 
Set 198.-
Arabesque Pro 378.-
Cypress 298.-
HÜchnobox Drafter 666.-
SdGraph 478.-
K-Spread4 198.-
Maxon Pascal 198.-
Powerpack D 198.-

Lynx
Lynx n  198.-
Spiele Tür Lynx 69.-
Netzteil 29.-
Autoadapter 29.-
Tksche 25.-
Sonnenblende 9.-

Portfolio
Portfolio 398.-
RAM 256kB 248.-
RAM Karte 64 kB 148.-
RAM Karte 128kB 248-
Parallel-Interfacc 89.-
Seriell-Interface 148.-
Netzteil 19.-
Kartenlaufwcrk 198.-
FolioLink ST 138.-
Swift Basic 248.-
Schach 178.-
Barcodesystem a.A

Verwaltung und Service 
Tulpenstr. 16 
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LADENVERKAUF und 
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Acer View 25
Mit dem Acer steht sogleich einer der 
interessanten Monitore unseres Vergleichs 
auf dem Rechner. Die technischen Daten 
verheißen ergonomische Bildwiederhol­
frequenzen bei hohen Auflösungen. Und 
tatsächlich stellt er selbst 800 x 600 Punkte 
gut dar. und auch bei 1024 x 768 muß man 
relativ geringe Abstriche in bezug auf die 
Schärfe machen. Leider besitzt er in allen 
Modi eine mäßige Kissenverzerrung. was 
ihm zur einzigen Abwertung verhilft. Die 
Röhre ist stark gewölbt und die Dokumen­
tation leider nur englisch. Schärfe und 
Konvergenz sind dagegen sehr gut. Be­
trachtet man zudem die Garantiedauer, die 
MPR-Il-Erfiillung und den Preis von we­
niger als 1.300 DM, so bekommt er das 
Prädikat des besten Preis-/Leistungsver- 
hältnisses unseres Tests.

CTX Multiscan
Der CTX ist ein No-Name-Monitor süd­
ostasiatischer Herkunft, wie er häufig in 
den Anzeigenteilen der Fachzeitschriften 
angeboten wird. Er zählt zu den Geräten, 
die nicht sinnvoll oberhalb der VGA-Auf­
lösung von 640 x 480 Punkten betrieben 
werden können. Der Grund ist die maxi­
male Bandbreite von 30 MHz. Die Schärfe 
des Gerätes ist gut. die Bi Idgeometrie zeigt 
in der Mitte leichte Verzerrungen. Anson­
sten bietet er leider Anlaß zur Kritik: Die 
Konvergenz nimmt zum unteren Bildrand 
stark ab. sämtliche Bildlage- und -größen- 
regler liegen an der Rückseite. Zudem 
fehlt eine Einstellmöglichkeit für die hori­
zontale Bildgröße. Die Röhre ist stark ge­
wölbt. und er ist nicht strahlungsarm. Er 
bietet am TT wenig mehr Leistung als ein 
VGA-Monitor, ist mit seinen 798 DM 
allerdings auch nicht teurer.

Hitachi 14 MVX
Der Hitachi zeigt stets ein scharfes Bild 
mit hohen Farbkontrasten. Zur Bedienung 
braucht es keine Verrenkungen, da alle 
Regler vorbildlich an der Front plaziert 
sind. Seine technischen Daten liegen im 
Mittelfeld. 800 x 600 Punkte sind mit 66 
Hz möglich. Leider ist das Bild bei VGA- 
Darstellung stark verzerrt, was allerdings 
bei niedrigeren Frequenzen nachläßt. Da 
erkennt man deutlich, daß er für die nor­
male VGA-Frequenz von 60 Hz optimiert 
wurde, die natürlich nicht sehr ergono­
misch ist. Der Hitachi trägt das Ergono­
mie-Prüfzeichen des TÜV Rheinland und 
ist mit seinem Preis von weniger als l .700 
DM durchaus eine gute Wahl.

i .  C o n p u t c r  |

Ir-
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Pixel-Ströme
Um Klarheit darüber zu erlangen, was die besondere Funktion 
der Mehrfrequenzmonitore eigentlich ausmacht, treten wir ei­
nen kurzen Ausflug an den Monitorausgang unseres Rechners 
an. Dort liegen streng genommen nur fünf Signale an:

- Rot
- Grün
- Blau
- horizontale Synchronisation
- vertikale Synchronisation

Ein Farbmonitor besitzt für jede der drei Grundfarben einen 
Kathodenstrahl. Diese werden Zeile für Zeile von links nach 
rechts über die Lochmaske geführt. Diese Maske besitzt für 
jeden darstellbaren Punkt eine Gruppe aus drei Löchern (Tri­
pel). In jedes der Löcher trifft der zugehörige Strahl. Er bringt - 
je nach Intensität - die Phosphorschicht mehr oder weniger stark 
zum Leuchten. Die maximale Anzahl dieser Lochtripel bestimmt 
die höchste Punktanzahl, die der Monitor darstellen kann. Ein 
typischer Abstand von einem Tripel zum nächsten beträgt 0,28 
mm.

Während die drei Strahlen über die Lochmaske wandern, 
müssen siefürjeden Punkt, den der Rechner darstellen möchte, 
einen Helligkeitswert bekommen. Diese Werte sind im Rot-, 
Grün-, Blausignal enthalten. Die Frequenz, mit der ein Pixel dem 
anderen folgt, heißt zumeist (Video-) Bandbreite. Die Bandbrei­
ten schwanken je nach Größe des Monitors. Bei den 14-Zöllern 
sind 30 Mio. bis 60 Mio. Pixel pro Sekunde üblich.

Doch jede Zeile hat ein Ende, und dort muß die Elektronik des 
Monitors ein entsprechendes Signal bekommen. Das besorgt 
das Horizontal-Synchronsignal. Die Frequenz, mit der von einer 
Zeile zur nächsten geschaltet wird, heißt Zeilen- oder Horizon­
talfrequenz. Sie liegt bei üblichen Auflösungen zwischen 20.000 
und 50.000 Zeilen/Sekunde.

Nach einer bestimmten Anzahl Zeilen ist ein Bild zu Ende, und 
Sie werden es erraten haben: Hier schaltet das Vertikal-Syn- 
chronsignal die Strahlen wieder in den Ausgangspunkt zurück. 
Die Vertikalfrequenz ist identisch mit der Bildwiederholrate und 
sollte zur Schonung der Augen mindestens 60 bis 70, wün­
schenswerterweise über 70 Bildern/Sekunde liegen.

Wer jetzt nachrechnet, denkt sich: Pixel pro Zeile mal Zeilen 
pro Bild mal Bilder pro Sekunde ergibt die jeweilige Bandbreite. 
Im Prinzip ist das richtig, allerdings hätten wir da die Rechnung 
ohne den Monitor gemacht. Der braucht nämlich an allen vier 
Seiten leichte Ränder, um das Bild ohne Verzerrungen darstel­
len zu können. Das heißt: Die tatsächliche Bandbreite liegt 
höher als die sich aus obiger Rechnung ergebende.

Im Bild ist die Signalfolge eines der RGB-Signale und des 
Horizontalsignals dargestellt. Dort sind diese Ränder links und 
rechts als sogenannte Schwarzschultern eingezeichnet.

Austast-

hntere
•••Schwarzschulter

Horizontaler Synchronimpuls

vordere
Schwarzschulter

Horizontal- _
s -  — y

Horizontalzyklus

Die Mehrfrequenzmonitore besitzen die Eigenschaft, sich auto­
matisch auf alle Horizontal- und Vertikalfrequenzen innerhalb 
bestimmter Grenzen einstellen zu können. Dagegen arbeiten 
sogenannte Festfrequenzmonitore eben nur mit festen, für z.B. 
VGA-Karten typischen Bandbreiten und Frequenzen. Der Wech­
sel zwischen verschiedenen Grafikmodi macht ein häufiges 
Nachregulieren der Bildlage und -große notwendig. Das ist 
lästig, aber die Monitore wissen sich zu helfen. Teils erkennen 
sie bestimmte typische Frequenzen selbsttätig und regeln sich 
entsprechend ein. Oder sie lassen die Programmierung be­
stimmter Einstellungen für eine Frequenz zu, die sie dann 
wieder einnehmen, sobald sie diese Frequenz am Eingang 
erkennen.

In den technischen Angaben zu Monitoren findet sich häufig 
der Begriff ‘interlaced’. Die deutsche Übersetzung lautet ‘Zeilen­
sprungverfahren’. Dabei handelt es sich um einen Trick, flak- 
kernde Bilder ruhiger darzustellen. Vernünftige Bildwiederhol­
frequenzen liegen im Bereich über 60 Hz. Wenn aber der 
Rechner oder die Grafikkarte nicht in der Lage sind, die Daten­
menge eines Bildschirmbildes so häufig durchzusetzen, wird 
beim Interlaced-Verfahren zunächst ein Halbbild mit der halben 
Zeilenanzahl geschrieben, und zwar sind das die erste, dritte, 
fünfte Zeile usw. Mit dem zweiten Halbbild werden dann die 
zweite, vierte, sechste usw. geschrieben. Werden also im Inter­
laced-Verfahren z.B. 80 Halbbilder pro Sekunde dargestellt, 
entspricht das einer tatsächlichen Darstellrate von 40 Hz. Dabei 
wäre ein Arbeiten durch das Flackern des Bildes ausgeschlos­
sen, interlaced ist es zumindest erträglicher. Das Flackern der 
Bilder wird praktisch zu einem Flimmern innerhalb des Bildes. 
Der Amiga ist durch seine Interlaced-Darstellungen in Verruf 
geraten, und von daher werden viele wissen, daß langes Arbei­
ten gerade mit dunkler Schrift auf weißem Hintergrund in diesen 
Modi strapaziös ist.

Und ein letztes Schlagwort macht seit einiger Zeit die Runde. 
‘True Color’, die wahre Farbe. Wie Sie dem Extra-Text über 
Grafikstandards entnehmen können, hat sich die Anzahl dar­
stellbarer Farben ständig vergrößert. Betrachtet man Monitor­
darstellungen mit 256 oder auch 32000 verschiedenen Farben, 
fällt auf, daß feine Farbabstufungen, wie sie z.B. bei Portraits auf 
der Haut nötig sind, nicht genau genug dargestellt werden 
können. Das Bild auf dem Schirm weicht oft erheblich von der 
gescannten Vorlage ab. Jedoch gibt es eine Obergrenze, von 
der an das menschliche Auge nicht mehr in der Lage ist, 
Unterschiede zwischen zwei nebeneinander liegenden Farben 
zu erkennen. Diese beträgt 256 Abstufungen je Grundfarbe. 
Das ergibt 256 x 256 x 256 = 16,7 Mio. Farben.

Durch die Ansteuerung der Monitore mit analogen Farbsigna- 
len ist die feine Abstufung der Farben technisch unproblema­
tisch. Die analogen Farbmonitore kennen keine Obergrenze in 
der Farbanzahl. Jedoch verlangen viele Farben einen großen 
Bildspeicher. Und der will verwaltet werden. Das fordert den 
Rechner oder die Grafikkarte ganz enorm. So braucht ein Bild 
mit 640 x 480 Punkten in 256 Farben bereits 300 KByte. Sollen 
70 Bilder/s dargestellt werden, muß die Grafikeinheit einen 
Informationsgehalt von 21 Megabyte pro Sekunde bearbeiten. 
Erhöht sich die Farbinformation auf den True-Color-Wert von 
16,7 Mio. Farben, werden dafür drei Byte pro Pixel benötigt. 
Mithin faßt der Bildschirmspeicher dann 900 KB. Bei der Ent­
wicklung der NeXT-Dimension-Farbgrafik ist man noch einen 
Schritt weiter gegangen und ordnet dort zusätzlich jedem Pixel 
einen Wert zwichen 0 und 255 für die Transparenz zu. So 
braucht dort jedes Pixel auf dem Monitor zwei Byte Speicher­
platz. Diese Menge läßt sich ohne spezielle Grafikprozessoren 
mit schnellen Speichern nicht mehr sinnvoll bearbeiten.
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Panasonic 
PanaSync C138HE
Auch beim Panasonic fällt auf, daß seine 
Multiscan-Fähigkeiten bei VGA praktisch 
aufhören. Aufgrund der maximalen Band­
breite von 44,9 MHz (nein, mit 45 MHz 
geht nichts mehr!) gelang es uns nicht, ihm 
bei 800 x 600 Punkten mehr als 58 Bilder/ 
Sekunde zu entlocken. Sowohl Schärfe 
wie auch die Geometrie des Bildes lassen 
lediglich geringe Mängel erkennen, die 
Konvergenz ist gut. wenn man vom linken 
Rand absieht. Die Bedienung erfolgt aus­
schließlich von vom, dafür gibt es Lob. 
Der PanaSync ist vom TÜ V Rheinland für 
strahlungsarm befunden worden und mit 
knapp 1.200 DM erfreulich preiswert.

JVC GD-H4214SGE 
Color Display
Der JV C  mit dem kryptischen Namen stellt 
klaglos verzerrungsfreie VGA Bilder dar. 
Dabei zeigt die Konvergenz kaum Abwei­
chungen. Für größere Auflösungen reicht 
aber seine Bandbreite von 30 MHz nicht, 
denn dann sind lediglich Bildwiederhol- 
frequenzen im Bereich unter 60 Hz mög­
lich. Zur Regulierung von Bildlage und - 
große muß man leider den Griff zur Gerä­
terückseite wagen, das führt zur Abwer­
tung. Der neuesten MPR-Prüfung ist er 
nicht unterworfen worden; er ist strah­
lungsarm nach MPR-I. Preislich ist er mit 
fast 2.300 DM der Spitzenreiter im Test, 
bietet dafür aber zuwenig.

Taxan MV-795
Ebenfalls zum Spitzentrio gehört der Ta­
xan. Er besitzt die Sony-Trinilron-Röhre. 
die der Vorgänger des hier getesteten CPD- 
1404S hatte. Diese hat Vorteile wie die 
Schärfe und - bedingt durch die geringe 
Wölbung - die geringen Verzerrungen, 
allerdings auch den Nachteil der schwa­
chen Farbkontraste. Einzig die fehlende 
Strahlungsarmut bleibt ein Haar in der 
Suppe. Auch die Konvergenz wies beim 
Testgerät durchgängig einen kleinen Feh­
ler auf. Mit seiner maximalen Bandbreite 
von mehr als 50 MHz sind 800 x 6(X) 
Punkte noch problemlos bei 72 Bildern/ 
Sekunde möglich. Und selbst 1024 x 768 
kann man mit 62 Hz bestaunen, allerdings 
geht es dann mit der Schärfe - wie bei den 
anderen Geräten auch - bergab. Der Preis 
des Taxan liegt knapp unter 2.000 DM. 
Wäre er noch strahlungsarm. hätte das 
glatt den Testsieg bedeutet.
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Monitor Bildschärfe Konvergenz Bildgeometrie Bedienung Technische Daten

Acer View 25 + + 0 + +
CTX Multiscan + - 0 _
EIZO 9065S + - + + 0
Hitachi 14 MVX + 0 - + 0
JVCGD-H4214SGE Color Display 0 + + - .

Microvitec VGAplus 14 SSI - - + 0 .

Mitsubishi EUM 1491 + 0 0 - .

NEC Multisync 3FG + 0 + + 0
Panasonic PanaSync C1381ÍE 0 + 0 + .

Sony CPD-1404S + + + 0 +
Taxan MV-795 + 0 + + +

Bewertung der Monitore

Mensch und Monitor
Versucht man, Prüfvorschriften für Bildschirme zu finden, stößt 
man schnell auf die schwedischen MPR-Il-Empfehlungen. Be­
sonders der TÜV Rheinland hat sich in diesem Bereich hervor­
getan, indem er komplette Prüfungen durchführt. Er verleiht 
dann das Siegel Ergonomie geprüft’ und darin sind die MPR-II- 
Grenzwerte enthalten.

Ergonomie, die; - (Erforschung der... optimalen Arbeitsbedin­
gungen des Menschen). So sagt es das Lexikon. Ein ergonomi­
scher Monitor muß demnach dem Menschen optimale Bedin­
gungen schaffen. Das bedeutet natürlich, daß das dargestellte 
Bild gut erkennbar ist. Ferner muß seine Konstruktion die ein­
schlägigen Sicherheitsanforderungen erfüllen.

Diese Kriterien erfüllt ein Monitor, wenn er das bekannte GS 
(geprüfte Sicherheit)-Zeichen der TÜVs trägt. Die darin enthalte­
nen Prüfungen sind durch den Bundesarbeitsminister festgelegt. 
Sie beinhalten die Vorschriften der VDE 805 und der ZH1/618. 
Letztere ist eine Vorschrift der Verwaltungs-Berufsgenossen­
schaften in Hamburg. Mittlerweile ist jedoch bekannt, daß von 
Monitoren noch mehr störende Einflüsse ausgehen. Das sind 
sowohl die Röntgenstrahlung wie die elektrischen und magneti­
schen Felder und auch die elektrostatische Aufladung.

Laut Gesetzgeber handelt es sich bei jedem Monitor um einen 
Störstrahler im Sinne der Röntgenverordnung. Und jeder Betrei­
ber eines solchen Gerätes muß dafür sorgen, daß von seinem 
Strahler keine zu hohe Strahlung ausgeht. Nun brauchen Sie 
deshalb nicht Ihren Monitor zur Physikalisch-Technischen-Bun- 
desanstalt zu schicken. Denn praktisch alle Monitorhersteller 
lassen sich dort eine Bauart genehmigen und fügen diese 
Genehmigung dem Gerät bei. Allerdings sind die Röntgenemis­
sionen heutiger Monitore so gut wie unbedeutend. Sie liegen 
weit unter den Grenzwerten.

Doch wie sieht es bei den elektromagnetischen Strahlungen 
aus? Den Berufsgenossenschaften genügt, daß die Monitore 
dabei unter den gesetzlich festgelegten Höchstwerten liegen. 
Der Haken an der Sache ist, daß diese Vorschriften für Arbeits­
plätze z.B. in der Nähe von Starkstromanlagen gelten. Sie gehen 
nicht davon aus, daß der Mensch sich so nah an der Strahlungs­
quelle befindet, wie das bei einem Bildschirmarbeitsplatz der Fall 
ist. Jeder Mensch, der vor einem Monitor sitzt, merkt dennoch 
welche z.B. unangenehme statische Aufladung von ihm aus­
geht. Jedoch ist wissenschaftlich nicht eindeutig nachgewiesen, 
daß von Bildschirmen gesundheitliche Gefahren ausgehen. Und

vermutlich ist das auch gar nicht möglich. Vielleicht unter dem 
Eindruck der langen trockenen Winter in Skandinavien veran- 
laßten die staatlichen schwedischen Gesundheitsbehörden ein 
Institut, Meßbedingungen für Bildschirme zu entwickeln. Diese 
Staatliche Meß- und Prüfstelle (MPR) hat bereits 1987 die 
ersten Richtlinien vorgelegt. Sie verlangten Höchstwerte des 
elektrostatischen Feldes (also der Aufladung der Bildschirm­
oberfläche). Ferner gab es Grenzwerte für das magnetische 
Wechselfeld und die Induktion.

Man mochte bei der Festlegung dieser Werte jedoch nicht erst 
warten, bis gesicherte medizinische Erkenntnisse Vorlagen, 
sondern ließ sich von der Frage leiten, wieweit Strahlungsarmut 
technisch machbar ist. Dieser überaus humane Ansatz hat denn 
auch sehr strenge, weil sehr niedrige Grenzwerte hervorge­
bracht, die nichtsdestotrotz von den Herstellern eingehalten 
werden konnten.

Eine Norm oder gar Vorschrift ist daraus nicht geworden. 
Jedoch ließ sich bald in Schweden kein Monitor mehr verkaufen, 
der nicht die Empfehlungen des MPR erfüllte. Das findet seinen 
Grund unter anderem in den starken Gewerkschaften, die 
entsprechenden Druck ausübten. So grotesk es klingt: Viele 
Hersteller bauten für diesen Markt teure Sonderkonstruktionen, 
während überall sonst auf der Welt kräftige Strahler auf den 
Schreibtischen landeten.

Gestiegenes Umweltbewußtsein und der wachsende Druck 
der Konkurrenz hat jedoch dazu geführt, daß auch in anderen 
Ländern das Prädikat ‘strahlungsarm nach MPR-Empfehlung’ 
zum Verkaufsargument wurde.

1990 erweiterte die MPR ihre Empfehlungen zur MPR-II. 
Seitdem werden die elektrischen und die magnetischen Wech­
selfelder jeweils in zwei Frequenzbereiche eingeteilt. Grob 
gesagt entsprechen diese Bänder der Zeilen- und der Bildfre­
quenz. Für das elektrische Wechselfeld fand sich in der MPR-I 
kein Grenzwert, dagegen ist die damals beurteilte Induktion, die 
von magnetischen Feldern verursacht wird, in der MPR-II fortge­
fallen.

Obwohl es keine bindende Vorschrift gibt, nimmt die Nachfra­
ge nach strahlungsarmen Monitoren immer mehr zu. Behörden, 
Universitäten usw. dürfen häufig keine anderen Monitore mehr 
kaufen. Das vom TÜV Rheinland vergebene Siegel ‘Ergonomie 
geprüft’ kann beim Kauf als Garant für die Erfüllung der MPR-II- 
Grenzwerte dienen. Denn damit ist gewährleistet, daß das Gerät 
sowohl den Anforderungen des deutschen GS-Zeichens als 
auch denen der schwedischen MPR-Il-Richtlinie entspricht.
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NEC Multisync 3FG

Häufig wird seine Typbezeichnung ge­
nannt, wenn Mehrfrequenzmonitore all­
gemein gemeint sind: MultiSync. Der 
Nachfolger des NEC 3D bietet als einziger 
im Test eine 15 Zoll große Röhre. Das 
erhöht die Erkennbarkeit. Da sie sehr flach 
und zudem die Kissenentzerrung einstell­
bar ist, besitzt der 3FG eine gute Bildgeo­
metrie, zumindest unter 70 Hz Wiederhol­
frequenz. Höhere Raten sind mit ihm oh­

nehin kaum möglich, da setzt seine Band­
breite von 45 MHz eine Grenze. Das be­
deutet: 800 x 600 Punkte sind noch mit 66 
Hz darstellbar, von größeren Auflösungen 
sollte man absehen, auch weil dann die 
Schärfe nachläßt. Sie gibt ansonsten, wie 
auch die Bedienung, keinen Grund zur 
Kritik. Lediglich die Konvergenz neigt an 
den Rändern zu vertikalen Fehlem. Er ist 
TÜV-Ergonomie geprüft, und die hohen 
Farbkontraste sorgen für gute Bilddarstel­

lung. An seinem Gehäuse scheiden sich 
jedoch die Geister. Während böse Zungen 
behaupten, es sei ein plumper Plastikklotz, 
würdigen die Befürworter das mutige, et­
was andere Design. Alle, die nicht gerade 
vor dem Rechner sitzen, schauen oft ge­
nug auf die Rückseite des Monitors, mit 
der sich NEC denn auch besonders viel 
Mühe gegeben hat (siehe Bild).

Ein schöner Kücken kann auch entzücken: der 
NEC MultiSync

Mitsubishi EUM 1491

Auf dem Papier scheint der Mitsubishi 
kleiner als die übrigen Kandidaten, besitzt 
er doch nur eine 13 Zoll große Röhre, ln 
der Praxis ist das aber kein Nachteil, die 
nutzbare Fläche ist bei ihm genauso groß 
wie bei allen anderen auch. Beeindruk- 
kend sind seine Anschlußmöglichkeiten, 
er besitzt sogar einen getrennten Video- 
Eingang. Wer noch einen PC mit TTL- 
Grafik wie Hercules besitzt, kann den

gleichzeitig mit dem Atari anschließen 
und per Taste oder sogar mit dem Rechner 
zwischen den beiden Eingängen umschal­
ten. Auch die Überlagerung des analogen 
Eingangs mit einem Video-Signal bietet 
er. Die Schärfe des Bildes ist durchgehend 
gut, Geometrie und Konvergenz zeigen 
stellenweise Mängel. Leider sind sämtli­
che Regler mit Ausnahme von Helligkeit

und Kontrast an der Rückseite angebracht. 
Auch er gehört zu den lediglich VGA- 
tauglichen Geräten. Mehr als 640 x 480 
Punkte sind in vernünftigen Bildwieder­
holraten nicht darstellbar. Er verfügt eben­
falls über das Ergonomie-Siegel des TÜV 
Rheinland.

Eindet oft Anschluß: der Mitsubishi

C onputec
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Microvitec VGAplus 
14 S S I

Der Microvitec ist das einzige Gerät des 
Tests, das aus Europa kommt. Ist die Röh­
re auch fernöstlicher Herkunft, die kom­
plette Entwicklung stammt aus Großbri­
tannien. Die Geometrie des Bildes ist stim­
mig, doch lassen Konvergenz und damit 
auch die Schärfe stark zu wünschen übrig. 
Auch die Bedienung ist fummelig: Die 
Regler sind zwar alle vom unter einer 
Klappe angeordnet, jedoch nur mit einem 
Schraubendreher zu bedienen. Zudem fehlt 
die Einstellung der vertikalen Lage. Die 
40 MHz Bandbreite lassen die Darstellung 
von 800 x 600 Punkten nur in 58 Hz zu. 
Positiv fiel auf, daß der Monitor bei zu 
hohen Frequenzen mit der Power-Lampe 
blinkt, um die Überlastung anzuzeigen. 
Ferner ist er MPR-II geprüft. Vom VG A­

plus gibt es als Option eine Sound-Versi­
on, die einen kleinen Stereo-Verstärker 
undzwei Lautspreeherbesitzt. Damit zeigt 
man sich fürs Multimedia-Zeitalter gerü­

stet. Ebenfalls möglich ist eine Touch­
screen-Version, die ihre Signale an eine 
PC-Buskarte weiterreicht. Vorbildlich: Die 
Garantiezeit von zwei Jahren.

Sony CPD-1404S
Mit dem Acer und dem Taxan bildet der 
Sony die Spitzengruppe unseres Tests. 
Seine technischen Daten versprechen selbst 
bei 800 x 600 Punkten noch ergonomische 
Wiederholraten jenseits von 72 Hz. Und 
tatsächlich zeigt er hier das beste Bild aller 
Testkandidaten. 1024 x 768 Punkte, so 
man sie darstellen möchte, sind ebenfalls 
noch gut erkennbar, wenn auch in der 
Schärfe Abstriche gemacht werden müs­
sen. Offensichtlich eine Folge der Trini­
tron-Röhre ist der etwas matte Farbkon­
trast. Die so vielgepriesene Schärfe dieser 
Röhrenbauart ist zwar nicht überwältigend, 
aber gehört zur Spitze im Test. Eine ande­
re Folge der flachen Röhre ist die sehr gute 
Bildgeometrie. Die einzige Kritik am Sony 
gilt der Bedienung. Recht fummelige Reg- 
lerchen an der linken Seite konnten leider 
nicht als gut gewertet werden. Ansonsten

- zieht man die Strahlungsarmut hinzu - 
zeigt sich der Sony als Testsieger. Aller­
dings hat er auch seinen Preis: Mit 2.223 
DM nimmt er die zweite Position ein.
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EDV I
ErlenstraBe 73

TeL: (01) 7M9947 
Fa* (01) 794M 25
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HARDWARE

EIZO FlexScan 9065S
Der9065S ist das strahlungsarme 14-Zoll- 
Mitglied von EIZOs Multiscan-Familie. 
An ihm fallen sofort die Schärfe, die guten 
Farbkontraste und die verzerrungsfreie 
Bildgeometrie auf. Letztere läßt sich mit 
einem Regler, der sich leider an der Rück­
seite befindet, beeinflussen. Ebenfalls hin­
ten ist ein Rädchen, das wir bei keinem 
anderen Testgerät fanden: Die Konver­
genz ist in horizontaler Richtung einstellbar. 
Der 9065S zeigt allerdings auch Abwei­
chungen der Konvergenz in vertikaler 
Richtung. Zudem sind die Fehler unter­
schiedlich stark. Mit dem gut gemeinten 
Regler läßt sich demnach einstellen, wo 
das Bild Fehler aufweist, ganz abstellen 
kann man sie nicht. Alle anderen Regler 
befinden sich an der Front. Schade, daß 
seine Bandbreite so gering ist, seine tech­
nischen Daten lassen deshalb 8(X) x 600 
Punkte nur mit 58 Hz Bildwiederholfre­
quenz zu.

Der Disk u Ten i

P e r f e k t e  L irvenaneäJj 'se
mit dem  A T A R I  S T / T T !
Der Diskutant Version 2 198. " D M
Dem o-Version mit Handbuch 40, "  D M
Dem o-Version ohne Handbuch 10. ~ D M
+ V*ramnd: IO.- DM (Aualmnd nur Vormumkmaar)

Abbildungen aus J? in K  u. R  in R  - P  
Explizit-, Polar- u. Parameterkurven 
Funktionsgraphen und Richtungs felder 
num. u. analytische (I) Differentiation 
num. Integration u. Kurvendiskussion  
Lösung von Differentialgleichungen  
Daten- Interpolation u. -approximation 
Animation Imathematische TrickfilmeII 
integrierter alphanum. Taschenrechner 
ausführliches deutsches Handbuch  
läuft mit SW - und Farb-Monitor  
bis zu  32 00 0 -32 00 0  Pixel. 360 dpi 
ideal für Lehrer, Schüler, Studenten... 
Schüler /Studenten-Rabatt. 50,- D M

F o rd e r n  S ie  k o a te n lo a e  
I n f o r m a t io n e n  mnl

F r ie d e m a n n  S e e b a s s  S o f t w a r e  
K e n n  w o rt  S T C  

H U n in g e r  S t r a ß e  2 8  
1 0 0 0  B e r l in  3 3

Pu(ej@[pY? P [S ®
B  A C K  U P .U T IL IT ,Y

ST-Fakt
-  Fakturierung für den kleinen und mittleren

Betrieb ab DU  24800

ST-Fakt-Lager
- Fakturierung mit Lagerverwaltung. Bestell­

wesen und Inventur ab DM 348.00

ST-Kasse
- Bildschirmkasse der ATARI ST  als Laden­

kasse  mit Bondruck ab DM 19800

ST-Giro
- Abwicklung des Zahlungsverkehres per 

Überweisung/Lastschrift jauch per Dalen- 

trägeraustausch mit der Bank! ab DM 9900

ST-GMa-Text
- Textverarbeitung mit Setienbtiel-

Rechen- und Formularlunktionen ab DM 15800

Alle oben genannten Programme können über Schnittstellen 

gemeinsame Daten benutzen z B von ST-Fibu (Vorbei sind 

die Zeilen der Doppelerlassung)

Die Programme gibt e s auch mehrlirmen-/mandantenlahig

SparrowText V. 2 1 

SparrowText Update von V I.

Kostenlose hfo antordem!

DM 8900  

DM 6900

Bergstr 18 

6050  Offenbach 
Tel. 069  / 89  83  45 
Fax 069  / 8 9  84  21

ST-Fibu
-  Finanzbuchhallung mit Ollener-Posten-Verwal- 

tung lür den kleinen bis mittleren Betrieb ebenso 

wie lür Buchhaltungsbüros und Steuerberater 

(auch mehitirmen/mandantenlähig)

- das Programm arbeitet mit DATEV kompatiblen 

Kontenplanen, e s können aber auch eigene 

Konlenpläne eingerichtet werden

-  auch ein österreichischer Kontenplan gehört zum 

Lielerumlang

- automatische Übernahme der Buchungen aus 

anderen GMa-Solt-Programmen sowie von 

HAROFAKT und C IS Lohn 8  Gehalt

-  MwSt-Sätze von Deutschland Österreich und 

der Schweiz

- Auswertungen Journal. Umsatzsteuer GuV/EUR 

Bilanz Konlenblatter Kontenplan usw

- kostenlose Einweisung in das Programm - sowie 

eine Hotline stehen dem Anwender zur Verlügung

ab DM 38800

ST-Fibu-Mini
- die Einsteiger-Version ohne OP-Verwaltung

- die Mini-Version ist Dalenkompalibel zu den

gro8en Versionen

ab DM 15800

Demoversionen mit Handbuch

- werden beim Kaut angetechnel DM 6000

•  Kopiert und form atiert Disketten in 
Höchstgeschwindigkeit

•  Schützt Disketten vor V irenbefall
•  Unterstützt Mega STE und TT
•  Arbeitet m it HD-Laufwerken
•  Leistungsfähiger Datenmonitor 

fü r Disketten und Festplatte
•  Ausführliches deutsches Handbuch

ICP-Vertag GmbH A Co. KG 
Leserservice TOS 
Innere-Cramer-Klett-Straße 6 
8500 Nürnberg 1

89 DM

4/1992 / T “  J 31
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"TOS - Card 2.06" 
TOS 2.06 für alle 
Atari ST Computer

TOS - Card 2.06
ist eine Eigenentwicklung aus dem 
Hause Hard & Sott, die es ermög­
licht, in jeden Atari ST Computer 
das Betriebssystem TOS 2.06 ein­
zubauen.

Die Idee für die Karte entstand da­
durch, daß uns keiner der bisher an­
gebotenen kommerziellen Lösungs­
ansätze, sowie lösungsvorschläge 
aus Zeitschriften, überzeugen konnte.

W ir haben daher eine Erweite­
rungskarte entwickelt, welche alle 
bisher angebotenen Hardwarelö­
sungen in den Schatten stellt.

Die TOS - Card 2.06 ist auch als 
Leerkarte ohne TOS 2.06 erhältlich.

Leistungsdaten
—  besonders einfacher und platz­

sparender Einbau
—  Umschaltmöglichkeit zwischen 

bestehendem Betriebssystem 
und TOS 2.06, auch bei Rech­
nern mit 6  Betriebsbausteinen 
ohne Leiterbahnen zu durch­
trennen, über den mitgelieferten 
Schalter

—  professionelle Lösung ohne 
Flachbandverbindungen

—  störungsunanfällig
—  Platine sitzt fest im Rahmen
—  wird einfach auf die CPU auf­

gelötet. Wenn sich bereits ein 
M S  D O S  Emulator oder eine 
16 M H z  Erweiterung auf der 
CPU  befinden, wird die 
TOS - Card 2.06 einfach

dazwischen gesteckt, was auf­
grund der geringen Bauhöhe 
von ca. 6 mm ganz einfach 
möglich ist

—  HD-Interface werden unterstützt
—  HD-Formatierroutine im Desktop 

vorhanden

Preise

T O S -C a rd  2.06 
incl. orig. TOS 2.06

D M  1 9 8 ,—
dto. ohne TOS 2.06

D M  7 9 ,—

Hard&Soft

Hard & Soft A. Herberg
Obere Münsterstraße 33-35

4260  Castrop-Rauxel

Tel.

Fax

0 2 3 0 5 / 1 8 0 1 4
0 2 3 0 5 / 1 8 0 1 5

0 2 3 0 5 / 3 2 4 6 3
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Hard & Soft
- das größte Sortiment an Zubehör ab Lager - Hard&Soft

W ir sind Hersteller von vielen 
Produkten für den Atari ST. Jedes 
Produkt für sich ist etwas besonderes, 
welches w ir mit viel Detailtreue für 
den Atari ST entwickelt haben.
Wenn Sie weitere Informationen zu 
unseren Produkten haben möchten, 
so rufen Sie uns doch einmal an.
W ir übersenden Ihnen auch gerne 
unseren Gesamtkatalog.
Zur Erweiterung unseres Teams suchen wir 
einen

T E C H N ISC H E N  M ITARBE ITER
Sie sollten nicht nur den Umgang mit dem 
ATARI ST perfekt beherrschen, sondern auch 
über außergewöhnliche Hardwarekenntnisse 
verfügen.
So können Sie Reparaturen perfekt durchführen 
und die Hotline professionell sowie geduldig 
betreuen.
Eigene Ideen können Sie bei der Entwicklung 
neuer Produkte verwirklichen.
Telefon (02305) 18041

Unser Sortiment:
— TT Computer
— TT und ST Großbildschirme
— TT Festplattensysteme
— TT Monitorumschaltboxen
— Mega STE Laufwerke
— VME Farbgraphikkarten
— Scanner
— HD Interface + Laufwerke
— Fest- und Wechselplatten
— 155 MB Streamer
— Monitorumschaltboxen
— Videointerface
— Videodigitizer
— Genlog Interface
— HF Modulator
— SCSI Hostadapter
— Einschaltverzögerungen

Obere Münster Straße 33-35 4620 Castrop-Rauxel Telefon (02305) 18014

AT Speed/ + C 16
Supercharger
AD Speed
PC Tastaturinterface
Towersysteme
abgesetzte Tastatur
Tastaturkabel Mega ST
Echtzeituhren
Eprombrenner
Epromkarte
therm. Lufterregelung
laserinterface II
Towersysteme
Ramerweiterungen
Computerkabel
80386/80486 Computer
Computerreparaturen

Telefax (02305) 32463

34 /T “  4/1992



. .der kleinsten Aufgeräumt Heiß begehrt Das Vorbild
Micro Ram - professionelle 
Ramerweiterungen

Die konsequente Nutzung neuester 
Technologie und die Verwendung 
der neuen 4Mbit Speicherbausteine 
gestattet es auf einer Fläche von 4,5 
cm x 11 cm eine 4 Mbyte Speicherer­
weiterung zu entwickeln. 
Ingenieurmäßiges Schaltungsde­
sign, die Fertigung großer Stückzah­
len auf hochmodernen Industrie­
straßen sowie ausgefeilte Maßnah­
men zur Qualitätssicherung setzen 
einen hohen Qualitätsstandard, von 
dem auch Sie profitieren können.
Die geringen Abmessungen ermögli­
chen erstmals das Einstecken der 
Speicherkarte in das Shiftergehäuse*. 
M ICRO RAM ist in zwei Stufen 
(2.5 MB/4 MB) ausbaubar und in 
zwei Ausführungen lieferbar. Die voll 
steckbare Version ist kinderleicht ein­
zubauen. Sämtliche Verbindungen 
der Speicherkarle können ohne löt­
arbeiten vorgenommen werden. 
Voraussetzung für den Einbau dieser 
Version ist, daß M M U und der 
Videoshifter gesockelt sind. Die teil­
steckbare Version ist für Rechner mit 
nicht gesockelten Bauteilen (Shifter 
und/oder M M U) und für alle, denen 
das Anlöten von ca. 19 Lötverbin- 
dungen keine Probleme bereitet, ge­
dacht.
Sollte dennoch eine Frage offen blei­
ben, so helfen Ihnen an unserer Ser­
vice-Hotline versierte Techniker ger­
ne weiter.

* sofern es die Bestückung des Atari ST zuläßt.

M odelle auf 2 ,5  M B
(in einer zweiten Ausbaustufe durch 
einfaches Einstecken von 4 weiteren 
4Mbit Chips auf 4 M B aufrüstbar). 
M ICRO 2-2,5 M B teilsteckbar 398,- 
M ICRO 2S-2,5 M B voll steckb449,-

M odelle auf 4 M B
M ICRO 4 - 4 M B teilsteckbar 598,- 
M ICRO 4S - 4 M B voll steckbar649,- 
Der Einbau ist auch in unserer 
Servicewerkstatt möglich.
M ICRO RAM erhalten Sie auch beim 
Atarifachhändler.

Sondermodell 2SE-2,5 M B steckbar

2 9 8 , -  D M

bezahlbare Towersysteme, 
auch als BLACK  TOW ER

Hard & Soft bietet Ihnen eine Aus­
wahl an Tower Systemen an, die 
speziell für die Atari ST, Mega STE 
oder TT Computer entwickelt wor­
den sind. Die von uns angebotenen 
Tower Systeme sind eine ständige 
Weiterentwicklung der schon seit 
vielen Jahren angebotenen Tower 
Systeme für den Atari ST. Die neue 
Serie TOWER II wurde neben den 
vielen technischen Verbesserungen 
auch in der Optik umfassend verbes­
sert. Eine ganz neue für den TOWER 
II konstruierte Vollkunststofffrontblen­
de ergibt ein professionelles Outfit. 
Eine weitere Steigerung der Optik ist 
in der Serie TOWER II - Black Line 
möglich. Diese Tower können Sie für 
die Computertypen Mega STE und 
TT ganz in schwarz erhalten. Die 
entsprechenden Zusatzkomponen­
ten wie HD Laufwerke, Wechselplat­
ten etc. halten wir für Sie in schwarz 
bereit. Durch die sehr umfassende 
und gut bebilderte Anleitung und 
den vollsteckbaren Aufbau ist der 
Umbau auch für einen Laien durch­
führbar. Ganz neu sind die Tower für 
die Computertypen Atari M ega STE 
und TT. Dadurch daß diese Compu­
ter serienmäßig schon sehr umfang­
reich ausgestattet sind und die ent­
sprechenden Komponenten auf dem 
Motherboard vorhanden sind, sind 
diese Towersysteme mit relativ gerin­
gem Aufwand aufzubauen. Weitere 
Informationen erhalten Sie in unse­
rem Zusatzinfo Tower-Systeme.

Tower
Tower 1040 ST 379,-
Tastatungehäuse 1040 ST 99,-
Tower 260/520 ST m. Netzteil 479,- 
Tastaturgehäuse 260/520 ST 99,- 
Tower Mega ST 379,-

TT/Mega STE Tower
TT Tower - beige 379,-
TT Tower -SCHW ARZ 379,-
Mega STE Tower - beige 379,-

Sonderpreis
M ega STE/TT BLACK TOWER 
(ganz in schwarz)

3 7 9 , -  D M

Hard & Soft TT und M e ga  STE 
Sondermodelle

M ega STE und TT Computer aus 
dem Hause Hard & Soft ist mehr 
Computer für das gleiche Geld.
Sie erhalten diese Computer in einer 
beispielhaften Ausstattung. So verfü­
gen alle TT Computer über eine ein­
gebaute 50 M B QUANTUM  Fest­
platte mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 17ms, 64 KB Hardwarecache, 
einer wirklich tollen thermischen Lüf­
terregelung, 1.44 M B HD Laufwer­
ken und dem wohl bisher einmaligen 
Softwarepaket SCSI TOOLS, Fast File 
Mover und HDU, die Ihre Festplatte 
erst so richtig auf Trap bringen. Alle 
TT 08 Computer werden darüber 
hinaus mit den neuen Fast-Ramkarten 
aus dem Hause Hard & Soft, welche 
bis 32 M B aufrüstbar sind, ausge­
stattet. Wohl bemerkt alles ohne 
Aufpreis. Auch beim M ega STE bie­
ten wir Ihnen diese Computer mit 
ähnlicher Ausstattung an.
Aber auch an Zubehör für den TT 
und Mega STE führen wir ab Lager 
das größte Angebot wie Großbild­
schirme, Farbgraphikkarten, Ramer­
weiterungen, TT Fest- und Wechsel­
platten, Einbaufestplatten für die 
neuen Mega STE und TT Computer 
welche ohne Festplatte ausgeliefert 
werden, Monitorumschaltboxen 
zwischen Großbildschirm und VGA 
Monitore.
Auch den 21" Großbildschirm EIZO 
6500 (alle TT Auflösungen darstell­
bar) bieten wir zu einem Superpreis 
an.

M eg a  STE/TT Zubehör:
Mega STE 2 auf 4 M B 198,- 
HD Laufwerk Mega STE/TT 239,- 
TT Fastram 32 MB-4 M B 998,- 
19" PRO Screen v. Protar 1798,- 
Farbgraphikkarte C O C O  1298,- 
Umschaltbox Großbildschirm - 
VGA Monitor 98,-
21" EIZO 6500 incl. Box 2998,-

Sonderm odell M ega STE mit 
100 M B  Q U A N T U M  Festplatte
4 M B Ram, 100 M B QUANTUM  
17ms, Festplatte, Softwarepaket 
SCSI Tools, Fast File Mover, HDU und 
Textverarbeitung GD-Text

2 2 9 8 , -  D M

Fest- und Wechselplatten 
Ultra Speed Drive

Festplatten bilden schon seit einigen 
Jahren einen unserer Schwerpunkte. 
Aber nicht nur technisch bilden diese 
die Elite unter den Festplatten, auch 
das Äußere wurde an die verschie­
denen Rechnertypen angepaßt. 
Speckig glänzende Gehäuse mit 
eckigen Kanten und Festplattentrei­
ber welche nicht voll AH DI kompati­
bel sind gehören bei uns schon lan­
ge zur Vergangenheit, werden aber 
von vielen Firmen noch so angebo- 
ten.
Die mitgelieferte Festplattensoftware 
SCSI TOOLS stellt Ihnen viele Funk­
tionen zur Verfügung z.B. das SHUT 
D O W N  fahren der Festplatte, boo­
ten von jeder Partition per Tasten­
druck, doppelte Sicherung der Fat, 
optimale Wechselplattenunterstüt­
zung, Soft ID Einstellung, Cache 
Configuration der Festplatte und 
noch viele andere Funktionen. 
Zusätzlich werden die Programme 
Fast File Mover, HDU und Back UP 
mitgeliefert. Der SCSI Port mit Um­
schaltung ACSI/SCSI ist herausge­
führt. In vielen Testberichten führen­
der Zeitschriften wurden unsere G e­
räte hervorragend getestet und 
kamen zu Ergebnissen wie „Refe­
renzmodell unter den Festplatten", 
„  Hard & Soft Festplatten... setzen ei­
nen hohen Standard, dem sich an­
dere Anbieter stellen müssen". Zu­
sätzlich gibt es 2 Jahre Garantie, 
Rückholservice und 7 Tage Rückga­
berecht.

Festplattenprais«:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 52 
52 MB, 17ms, 64 KB Cache 1098,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 105 
105 MB, 17ms, 64 KB Cache 1398,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 240 
240MB, 14ms, 256KBCoche 2198,-

Wechselplatten:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 44 
44 MB, 20ms, 8 KB Cache 1449,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 88 
88 MB, 20ms, 8 KB Cache 1798,-

Einbaufestplatte M ega ST 
50 M B QUANTUM , 17ms,

6 9 8 , -  D M
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Wie schlage ich 
dem Finanzamt 
ein Schnippchen?

Einkommensteuer 1991
Alle Jahre wieder plagen sich 
zu Beginn eines neuen Jahres 
viele Steuerzahler mit ihrer 
Einkommensteuererklärung 
herum, denn einmal im Jahr 
muß jeder gegenüber dem 
Finanzamt sein Einkommen 
ofTenlegen. Doch der Gang 

unserer steuerehrlichen 
Mitbürger zum Steuerberater 
ist oftmals nicht ganz billig, 
kostet sehr viel Zeit und bringt 
leider häufig auch nicht die 
erwartete Steuerersparnis.
Wie gut, daß es diverse 

Steuerberatungs-Softw are 
gibt, die das Ausfüllen und 

Berechnen der Einkommen­
steuer im Heimstudium 

ermöglicht und sich dazu auch 
noch von der Steuer absetzen 
läßt.

V or kurzem erhielt ich das Pro­
gramm EIN KO M M ENSTEUER 
1991’, das bereits seit 1985 vom 

Dipl.-Finanzwirt Uwe Olufs aus Nieder­
kassel vertrieben und alljährlich den neu­
en Einkommensteuer-Richtlinien und - 
Gesetzen angepaßt wird. Das Programm 
gibt es sowohl für Atari ST als auch für 
MS-DOS, Amiga, Apple und sogar den 
altgedienten C-64 und C-128.

Installation 
und Handbuch

Zum Test lag mirdie Atari-ST-Version für 
10 verschiedene Mandanten vor, die auf 
Diskette mit einem ca. 80 Seiten umfas­

senden Handbuch geliefert wird. Das Pro­
gramm ist nicht kopiergeschützt, muß aber 
vor der ersten Nutzung durch Aufruf der 
Datei IN STALL.PRG  installiert werden. 
Bei der Installation kann man das Pro­
gramm auch automatisch auf Festplatte 
einrichten und Daten aus den Vorjahren 
übernehmen. Das im Hochglanzumschlag 
eingebundene Handbuch macht einen her­
vorragenden Eindruck und bietet weit mehr 
als eine reine Programmbeschreibung. 
Zum einen erläutert es knapp und präzise 
Installation. Bedienung und Funktionen 
des Programms, zum anderen macht es 
einen Streifzug durch die verschiedenen 
Einkunftsarten und übertrifft in gewissen 
Details sogar die alljährlich vom Finanz­
amt verschickte Anleitung zur Einkom­
mensteuererklärung. So habe ich hier den

ESt Î1 Eingabe Ausgabe Ende
leite: 1 tlantelbogen

Ehenann/StPfl Ehefrau

Hane
Vornane
Finanzant
Steuernunner
Geburtsdatun
Religion
Beruf
Strasse, HausHr 
PLZ, Ort 
Fanilienstand 
Veranlagungsforn

Musternann.......
Milli............
Frankfurt/Main.,.
123 4S6 789......
88.06.61
1
Softwaretester... 
Entenstrade 23... 
6198 Entenhausen.
I I

1 = Ledig
2 = Verheiratet
3 = Verwitwet .
4 * Geschieden
5 - getrennt lebend

seit den . , 
Gütergeneinschaft

Kontonunner
Bank
Abtretung an 
Kirchensteuersatz

9876543218 Bankleitzahl
Entenbank Frankfurt,...

88888888
Hild I:
Hier werden 
die persönlichen 
Daten erfaßt.
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ESt 31 Eingibe Ousgubt Ende

Einkünfte aus Nichtselbständiger Tätigkeitleite: 4

> tP f1/ Eh en a nn
ruttnarbeitslohn
Versorgungsbezüge

ohnsteuer 
liSt Rrbeitnehner 
liSt Ehegatte (Zeile () 
iolidaritätszuschlag

lurzarbeiter-, Schlechtnettergeld u.a. 
Irbeitslosen-, Krankengeld u.a. 
lerlinzulage

1. LSt-Karte

125060,00
0,00

50000,002000,00
(000,00

0,00

2. LSt-Karte 
(nicht aus Oerlin) 

0,00 0,00

0,00

Irbeitslohn aus Oeitrittsgebiet für Zeitraun:
(MuB in Orbeitslohn oben enthalten sein.)
(Laut Zeile 15 Onlage N:1 (MM 1,0
lit überwiegender beschaffigung 12500,00

für mich sehr interessanten Hinweis ge­
funden. daß Dienstreisen in das Beitritts­
gebiet, die länger als drei Monate dauern, 
laut einer Anweisung des Bundesfinanz­
ministeriums trotzdem nach den Regeln 
der Dienstreise abgerechnet werden kön­
nen. Damit steht sich ein Steuerpflichtiger 
erheblich günstiger. Auch auf die auslau­
fenden Steuervergünstigungen des Ber­
lindarlehens und des § 82a EStDV zur 
Modernisierung von Heizungsanlagen geht 
das Handbuch ein. Ferner bietet es ein 
ABC der Werbungskosten und gibt hier 
und da den einen oder anderen kleinen 
Tip. Im Anhang findet man dann noch ein 
sehr ausführliches Stichwortregister und 
einen Auszug zur Steuerklassenwahl für 
Arbeitnehmer-Ehegatten.

Leistungsmerkmale
EIN KO M M ENSTEUER 1991 kann Steu­
erberechnungen unter dem Gesichtspunkt 
der Einzel-, Zusammen- und besonderen 
Veranlagung sowie unter Einbeziehung 
aller sieben Einkunftsarten berechnen. 
Ferner werden Berlinpräferenz, § 10e, 
Baukindergeld, Progressionsvorbehalt, 
ausländische Einkünfte, Sonderausgaben, 
außergewöhnliche Belastungen, Sonder­
berechnungen, ermäßigte Einkünfte und 
Einkünfte aus den neuen Bundesländern 
berücksichtigt. Das Programm kann die 
komplette Steuerberechnung mit Hinwei­
sen formlos ausdrucken. Außerdem kön­
nen der Mantelbogen Seite 1 bis 3, die 
Anlage N, die Anlage V und die Anlage 
KSO der Steuererklärungsvordrucke beid­
seitig bedruckt werden. Zusätzlich druckt 
das Programm auch eine Zusammenstel­
lung von Werbungskosten bei den Ein­
künften aus nichtselbständiger Tätigkeit 
und Kapitalvermögen und eine Zusam­
menstellung von Spenden und außerge­
wöhnlichen Belastungen aus. Je nach Ver­
sion hält EIN KO M M ENSTEUER 1991 
persönliche und Daten zu vermieteten 
Gebäuden und Wohnungen von 10 bis zu 
500 Fällen bereit. Bei der großen Mandan­
tenversion empfiehlt sich aus Speicher­
platzgründen allerdings der Einsatz einer 
Festplatte. Das Programm kann nicht Fäl­
le des § 10a EStG und einer möglichen 
Kirchensteuerkappung berücksichtigen. 
Ferner werden auch Fälle, bei denen ein 
Steuerpflichtiger während des Kalender­
jahres aus der Kirche austritt, und Fälle der 
getrennten Veranlagung, wenn beide Ehe­
gatten Aufwendungen für außergewöhnli­
che Belastungen hatten, falsch berechnet.

Bedienung
Nach dem Installationsvorgang startet man 
das Programm durch Anklicken der Datei

EST_91 .PRG. Dem Anwender stehen nun 
zwei Möglichkeiten für die Dateneingabe 
zur Verfügung. Bei der sogenannten 
Schnelleingabe werden nur die Daten ab­
gefragt, die unbedingt zur Errechnung der 
Steuerschuld erforderlich sind. Daher ist 
ein Formulardruck hier auch nicht mög­
lich; außerdem stehen nur die zuletzt bear­
beiteten Daten für eine erneute Bearbei­
tung zur Verfügung. Bei der normalen 
Eingabe werden die Daten aller Mandan­
ten abgespeichert und für eine Überarbei­
tung oder für die Folgejahre bereitgehal­
ten. Je nach Programmversion können bis 
zu 500 Datensätze abgespeichert werden. 
Alle für die Berechnung erforderlichen 
persönlichen Daten, die in der Regel all­
jährlich gleichbleiben, werden über fünf 
hintereinandergeschaltete Bildschirmsei­
ten eingegeben.

Auf der ersten Seiten erfaßt man die 
höchstpersönlichen Daten (Bild I), z.B. 
Adresse. Geburtsdatum und Bankverbin­
dung, auf der zweiten Seite werden Anga­
ben zum Wohnsitz oder ständigen Aufent­
haltsort im Beitrittsgebiet verlangt, auf der 
dritten Seite beantwortet man Fragen zu 
den Kindern, auf der vierten Seite stellt 
das Programm Fragen zum Grad der Kör­
perbehinderung, und auf der letzten Seite 
gibt man Daten zur Vermietung von Häu­
sern und Wohnungen ein. Hat man diese 
Prozedur Überstunden und die Eingaben 
gespeichert, geht es ‘in medias res’. Auf 
der dann folgenden Bildschirmmaske wählt 
der Anwender mit der Maus diejenigen 
Eingabemasken aus, von denen er glaubt, 
daß diese für ihn in Betracht kommen, z.B. 
Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit 
(Bild 2), Einkünfte aus Kapitalvermögen 
oder Sonderausgaben. Hat man dann um­
sichtig alle Eingaben getätigt und die Da­
ten abgespeichert, erwartet einen endlich 
die langersehnte Berechnung der Einkom­
mensteuer. Falls man den dann wahrschein­
lich folgenden Schreck überwunden hat. 
stehen einem noch Möglichkeiten zum 
Ausdruck der Berechnungen zur Verfü­
gung.

Bild 2:
So sieht die 
Erfasssungsmaske 
fü r  Einkünfte aus 
nichtselbständiger 
Tätigkeit aus.

Alternativen
Nach jeder Ausgabe bietet das Programm 
die Möglichkeit, die eingegebenen bzw. 
gespeicherten Daten gezielt abzuändem. 
Dies ermöglicht einem die Überprüfung, 
ob bestimmte Aufwendungen überhaupt 
zu einer Steuerermäßigung führen (z.B. 
Bausparbeiträge als Sonderausgaben). 
Auch kann man überprüfen, ob es sinnvoll 
ist, andere Wahlrechte auszuüben (z.B. 
Spendenabzug mit 0,2 %  der Summe der 
Löhne und Gehälter statt 5 %  der Einkünf­
te) oder bestimmte Kosten auf spätere Jah­
re zu verschieben. So lassen sich alle spä­
ter festgestellten Fehler bei den Eingaben 
auf einfache Weise korrigieren, und in den 
Erläuterungstexten wird die Steuerdiffe­
renz. zur vorhergehenden Berechnung an­
gegeben.

Sinn oder Unsinn
Nun stellt sich abschließend die Frage, ob 
sich der Kauf von EIN KO M M ENSTEU­
ER 1991 lohnt. Das Programm gibt einem 
die Möglichkeit, noch vor Abgabe der 
Einkommensteuererklärung bzw. des 
Lohnsteuerjahresausgleichs zu errechnen, 
was man vom Finanzamt erstattet bekommt 
oder gegebenenfalls muß.

Das Programm gibt einem aber lei­
der keine Rechtshilfe zur Steuerberech­
nung. hier muß ansonsten zur Not immer 
noch der Steuerberater eingeschaltet wer­
den.

Der Steuerpflichtige muß also für sich 
entscheiden, ob er gewisse Aufwendun­
gen überhaupt geltend machen kann. Ich 
denke hier zum Beispiel an das Problem 
der Absetzbarkeit eines Computers von 
der Steuer, wo es letztendlich doch nur auf 
die Argumentation des Steuerpflichtigen 
ankommt, ob das Finanzamt eine berufs­
bedingte Nutzung anerkennt. Wohl aber 
hat man die Möglichkeit, die Daten aus der 
Steuererklärung unter verschiedenen 
Aspekten berechnen zu lassen, um so ent­
scheiden zu können, welche der verschie­
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denen gesetzlichen Möglichkeiten die 
größte Steuererspamis bringt.

Fazit
EIN KO M M ENSTEUER 1991 macht im 
täglichen Betrieb einen absturzsicheren 
Eindruck. Der Programmierer hat gänz­
lich auf GEM-Fenster verzichtet und be­
dient sich einer eigenen Benutzerführung. 
Negativ fällt auf, daß der Bildschirmhin­
tergrund bei Benutzung eines Accessories 
nicht erneuert wird und die Steuerung der 
Menüleiste oftmals Fehler aufweist. Hier 
merkt man, daß das Programm für ver­

schiedene Computertypen erstellt wurde 
und die Fähigkeiten des Atari-ST nicht 
ausschöpft. Hier sollten für den Kaufpreis 
von 99,-DM noch Verbesserungen zu er­
warten sein. Störend fiel mir auch auf, daß 
das Programm aus mir unerfindlichen 
Gründen einen Arbeitslohn für eine Be­
schäftigung im Beitrittsgebiet nicht ak­
zeptiert und in die Berechnung einfließen 
läßt. Ein Nachschlagen im Handbuch half 
mir hier auch nicht weiter. Auf Grund des 
kurzen Praxiseinsatzes kann ich natürlich 
die Richtigkeit der Berechnungen nicht 
überprüfen, da meine Steuererklärung ge­
rade beim Finanzamt liegt. Trotzdem ist

das Programm rundherum empfehlenswert 
und hilft einem doch erheblich bei der 
Anfertigung der Einkommensteuererklä­
rung, und, nicht zu vergessen, der Kauf­
preis läßt sich von der Steuer absetzen.

Rainer Wulff

Bezugsquelle:

Uwe Olufs 
Bachstraße 70 
W-5216 Niederkassel 
Tel.:102208) 4X15

Hardware 
zu Mini-Preisen

M ID I- S O N D E R P A K E T

ATARI 1040 STE, 1 M B  RAM  
SM  144S/W-Monitor s/w (neu), 
Kawai-Keyboard inkl. MIDI-
Software + Kabel D M  1448,-

Kawai-Keyboard inkl. MIDI- 
Software + Kabel DM  3 4 8 -

ATARI 1040 STE, 1 MB R A M ...... D M  798,-
inkl. 25 topaktuelle Sp ie le .....DM  898,-
inkl. SC1435 Color-Monitor....D M  1498,-

A T A R I M O N IT O R E

SM 144/146, 14- monochrom
Neu! Für alle ST/Mega ST E  D M  298,-
SC 1435, color, Stereo.............. D M  598,-

TOS 2.06 für ATARI ST ............. D M  198,-
Pixel W onde r.........................D M  148,-
OverScan.............................. D M  128,-

ATARI Portfolio...................... DM  3 7 8 -
Netzteil................................D M  19,-
128KB RAM-Card................... DM  2 1 8 -
Parallel-Interface....................DM  98,-
Umfassende Software, z.B.:

Folio Link ST........................ D M  198 -
Folio Drive (Fahrtenbuch) D M  139,-

IB M -K O M P A T IB L E  PC

Arcos 386 SX, 1 M B  RAM, 20 MHz, 
shellorientierte Bedienerführung, 
VGA-Color, MS-DOS V5.0,
Works, VHS-Lerncassette....... D M  1898,-
+ VGA-Color-Monitor DM  2598,-

A T A R I L Y N X

LYNX (Spielkonsole)................ D M  198,-
Game-Cards, a b ......................D M  69,-
LYNX-Paket: LYNX-Spielkonsole 

+ Netzteil
+ Game-Card....................... D M  289,-

Ausstattungsänderungen Vorbehalten.
Angebot solange Vorrat reicht. Unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise. Bitte benutzen 
Sie die beigeheftete Bestellkarte.

DTP
Hard- und Software

D T P -E IN ST E IG E R P A K E T  °

ATARI 1040 STE, 2 MB, SM  144/146 
S/W-Mon. (neu), That’s Write 1.45 
Calamus 1 .09  DM  1448,-

Mega STE, 1 MB RAM  .............DM  1298,-
+ integr. Festplatte 48 M B ..... D M  1798,-
od. integr. Festplatte 105 MB .DM  2198,-

SIMM -Module 1-4 MB, a b ....... D M  99,-
Coprozessor für Mega STE....... D M  198,-
Einbau durch unsere Werkstatt

M E G A  S T E -P A K E T A N G E B O T E

Mega STE II, inkl. SM  144 Monitor,
105 M B  Quantum-Festplatte ..DM 2698,- 
+ Panasonic-Drucker KXP1123 D M  3198,- 
+ Publishing Partner Master, 

(DTP-Software) D M  3698,-

M E G A  ST E -P A K E T  M IT  A T -S P E E D

Mega STE II, inkl. SM  144 Monitor,
48 MB Seagate-Festplatte, 
Panasonic-Drucker KXP1123 ...DM 2798,- 
AT-Speed (eingebaut!) 
inkl. DR-DOS V5.0................ D M  3148,-

Epson GT 6000, Flachbett-Scanner, 
inkl. Treiber + Softw are D M  3348,-

Handy Scanner, ca. 105 mm 
32 Graustufen , a b  D M  448,-

Handy Scanner, ca. 105 mm 
256 Graustufen, a b  DM  858,-

TTM 194, 19“ monochrom ........DM  1798,-
ProScreen 19“ monochrom.......D M  1698,-

Graphtec FC 2100-50,
Griprollen-Schneideplotter DM  13998,-

ATARI TT-GROSSBILDSCHIRME

Peripherie 
und Zubehör
A T A R I FESTPLA TTEN

Megafile 3 0 .......................... DM  698,-
Megafile 6 0 .......................... DM  9 9 8 -
NEU... NEU... NEU...
Interne Festplatte für Mega STE
105 MB inkl. Festpl.-Kit............ DM  848 -

Epson LQ 200 (neu ).................DM  648,-
Epson LQ 570 (neu).................DM  898,-
Panasonic KXP 1123................ DM  548,-
Panasonic KXP 1124 i............... DM  748,-

HP Deskjet 500  DM  898,-
HP Deskjet 500c (Color)............ DM  1598,-

EPSON EPL-4100.....................DM  2198,-
SLM 605 auf Anfrage
Drum U n it.............................DM  298,-
Toner für SLM 605 (2 St.)..........DM  148,-
Drum Unit für SLM 8 0 4 ............DM  398.-
Toner für SLM 804 .................. DM  98,-

N V D I.................................... DM  98.-
EasyBase...............................DM  248,-
Mortimer p lus........................ DM  129,-
K-Spread 4, Tabellenkalkulat D M  248,-
Outside (virt. Speichererweit.)... DM  98,-
Pure C (ehem. Turbo Q ............ DM  398,-
Script2..................................DM  298,-
Adimens ST (alte Version).........DM  49,-
Signum III..............................DM  548,-

Panasonic-Telefon (drahtlos)
KX-T 9000  DM  698,-

Panasonic TAMFAX,
Telefon, Anrufbeantworter
und Telefax (ein Gerät).DM  1998,-

Heim
Büro- und Computertechnik
Heidelberger Landstraße 194 - 6100 Darmstadt 13 
Telefon 061 51/56057-58 Fax061 51/5 60 59

Wir konfigurieren nach Ihren Wünschen 
ATARI 1040 STE, M ega STE, TT030.
Ihre Anfrage lohnt sich.
Eine umfassende Betreuung -
auch nach dem Kauf -
ist für uns selbstverständlich.
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Kennen Sie den?
Treffen sich zwei 
Computeranwender 

und reden nicht über 
Textverarbeitung.

Über keinen Bereich der 
Kechneran Wendungen 
wird so viel geschrieben, 
gelesen, debattiert und 
gestritten wie über 
Textverarbeitungen. 
Kein Wunder - 
dient doch 
der Computer fast 
immer (auch) als 
Schreibmaschinen­
emulator.

Schreibmaschinen
A uch in der ST-Computer stellen 

die Text verarbeitungen einen nicht 
unerheblichen Anteil des Testvo­

lumens. und mittlerweile bietet der Markt 
eine erkleckliche Auswahl ausgereifter 
Programme. Doch welche Software taugt 
wofür? W ir geben Ihnen hiermit eine Über­
sicht über sieben Textverarbeitungspro­
gramme.

Meilensteine
Als 1985 der Atari ST auf den Markt kam, 
da gab es auch ein Textprogramm: ‘ Ist 
Word’ hieß es. Unglaublich einfach war 
die Bedienung, alles, was man so brauch­
te, warenthalten: Wortumbruch. Blockbe­
arbeitung. Randausgleich. Kopfzeilen und 
variable Druckertreiber. Doch im Laufe 
der Zeit wuchsen die Ansprüche der An­
wender und dementsprechend das Ange­
bot des Marktes. Programme kamen und 
gingen, nicht immer nur. weil sie schlecht 
waren. Mit Signum! erschien 1987 eine 
Lösung fürdie Probleme vieler Menschen, 
die Texte im wissenschaftlichen Bereich 
schreiben mußten. Es fand viele Freunde, 
und doch entstanden weiterhin andere Pro­

dukte. 1991 kam Tempus Word hinzu, das 
sich selbstbewußt als ‘Autorensystem’ 
sieht. Jetzt, Anfang des Jahres 1992 steht 
Signum! 3 in den Regalen der Händler, und 
wieder ist alles offen.

All die Jahre haben zu einer entschei­
denden Erkenntnis geführt: D IE Textver­
arbeitung gibt es nicht. Die Bandbreite 
dessen, was ein Text sein kann, ist derma­
ßen groß, daß es unmöglich ein einziges 
Programm geben kann, das alle Anforde­
rungen gleich gut erfüllt. Vom Überwei­
sungsschein bis zur Doktorarbeit über die 
Adreßaufkleber - all das will zu Papier 
gebracht werden. Und genauso vielfältig 
ist das Spektrum der Anwender. Die Ge­
übte. die acht Stunden des Tages an der 
Tastatur verbringt, und der Feierabend- 
User, der mal einen Brief an seinen Ver­
mieter schreibt - sie werden völlig unter­
schiedliche Vorstellungen von dem ha­
ben. waseineTextverarbeitung leisten soll.

Welche für wen?
Wenn ich also vorstellen darf: Die Teil­
nehmer unserer Übersicht. Es sind in al­
phabetischer Folge: Ist Word Plus von
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Atari, CyPress von Shift, Script2 und Si- 
gnum!3 von Application Systems. Ferner 
Tempus Word von CCD, That's Write von 
Compo und Writer ST von SSD.

Ich werde im folgenden die möglichen 
und denkbaren Merkmale eines Textver­
arbeitungsprogramms durchgehen. In der 
großen Tabelle Finden Sie in den entspre­
chenden Zeilen für jedes Programm ver­
merkt. ob es über diese Features verfügt. 
Sie selbst müssen entscheiden, ob Sie die­
ses Leistungsmerkmal benötigen, oder ob 
es für Sie verzichtbar ist. Im Anschluß an 
diese Auflistung wird jedes der sieben 
Programme kurz vorgestellt und charakte­
risiert werden.

Der Editor
Im Computerumgangs-Slang bezeichnen 
wir so den Teil des Programms, der für die 
Eingabe des Textes verantwortlich ist. 
Zunächst scheint es die Hauptaufgabe ei­
ner Textverarbeitung zu sein, Werkzeuge 
zum Tippen des Textes bereitzustellen. 
Doch wir werden noch sehen, daß diese 
nureinen Bruchteil des Gesamtprogramms 
ausmachen.

Bei der Eingabe schätzen Vielschreiber 
Tastenbefehle, d.h. Kommandos, die sie 
per Tastendruck aufrufen können. Zum 
Teil sind diese in Kombination mit der 
ALT- oderCTRL-Taste zu erreichen. Nicht 
nur der Aufruf von Menüpunkten und so­
gar die Bedienung von Dialogboxen bietet 
dem Geübten Vorteile. Auch das Positio­
nieren des Cursors im Text, Speichern von 
Positionen, Springen von Wort zu Wort, 
Setzen von Blockmarken erleichtern die 
flüssige Eingabe und Veränderung.

Fügt man in einen bestehenden Text 
Wörter ein, werden die Zeilen zu lang. 
Automatisch formatierende Editoren bre­
chen nach jeder Texteingabe den Absatz 
neu um. Ein Druck auf die UNDO-Taste 
kanndie Veränderung rückgängig machen. 
Beim Markieren von Blöcken bieten sich 
verschiedene Verfahren an. Mit der Maus 
geht es bei großen Bereichen sehr gut, 
besonders wenn der Bildschirminhalt bei 
Erreichen des Randes weitergeschoben 
wird. Aber auch wort-, satz-, absatzweises 
Markieren ist möglich. Daß die so gekenn­
zeichneten Bereiche kopiert, verschoben, 
gespeichert werden können, ist selbstver­
ständlich. Nur Writer ST beherrscht auch 
vertikale Blöcke, d.h. bei ihm kann man 
auch Spalten aus dem Text herausschnei­
den.

Häufig wiederkehrende Floskeln und 
andere kurze Textpassagen möchte man 
gern dem Rechner überlassen. Hier bieten 
die Programme teils vielfältige Möglich­
keiten an, die Funktionstasten oder sogar 
die ganze Tastatur zu belegen. Etwas an­

deres sind die (Kommando-)Makros. Sie 
erlauben Aufzeichnung ganzer Bearbei­
tungsabläufe inkl. Menüaufrufen. Diese 
Makrofähigkeit ist nicht allen Textverar­
beitungen gegeben, obwohl gerade bei 
Texten doch sehr häufig wiederkehrende 
Kommandofolgen Vorkommen. Für aus­
ländische Sonderzeichen oder andere 
selbstdefinierte Symbole kann es ange­
nehm sein, wenn man die Tastatur selbst 
belegen kann. Platzhalter sind besondere, 
vom Programm vorgegebene Symbole, 
deren Inhalt erst zum Zeitpunkt des Drucks 
gesetzt wird. Am häufigsten gebraucht 
wird das Datum, aber auch Dateiname, 
Autor etc. bieten sich an.

Der wesentliche Vorteil des Atari ist 
seine Benutzeroberfläche GEM . Sie er­
laubt das Arbeiten in Fenstern. Somit liegt 
es nah, dem Benutzer die gleichzeitige 
Bearbeitung mehrerer Texte zu ermögli­
chen. Ein weiterer Vorteil ist die Grafikfä­
higkeit des Atari. Viele Textverarbeitun­
gen arbeiten mit Bildschirmzeichensätzen, 
die haargenau denen entsprechen, die spä­
ter gedruckt werden. Man sieht also schon 
bei der Eingabe, wie der Ausdruck ausse- 
hen wird. Diese Fonts sind allerdings pro­
portional und daher nicht immer sehr gut 
zu erkennen. Hinzu kommt, daß ihre Dar­
stellung rechenintensiv und daher nicht so 
schnell wie normale Textanzeige ist. Tem­
pus Word erlaubt daher das Umschalten in 
einen ASCII-Modus. in dem die Anzeige 
schnell und im normalen unproportiona­
len Systemzeichensatz geschieht.

Die Formeleingabe ist ein Problem der 
Textverarbeitung. Während zeilenge­
bundene normale Texte keinerlei algo­
rithmische Probleme aufwerfen, muß 
für Formeln abseits der Zeilen und sehr 
frei geschrieben werden können. Denk­
bar sind Lösungen, wie Signum! sie bie­
tet, nämlich den Cursor praktisch frei in 
Mikroschritten bewegen zu können. Ein 
anderer Weg hat auf dem Atari noch keine 
Nachahmung gefunden: Die Formelein­
gabe mit Formatieranweisungen in einer 
Art Programmiersprache, wie das TeX 
Vormacht.

Die Formate
Damit der Text das richtige Aussehen er­
hält, stellen Textverarbeitungen eine gan­
ze Reihe von Funktionen zur Verfügung. 
Das beginnt bei den einfachen Tabulato­
ren, die häufig auch als zentrierende und 
Dezimaltabulatoren zu finden sind. Die 
Zusammenfassung der Informationen über 
T abulator-Stellungen, Zeilenabstand, Rän­
der und Art des Randausgleichs (Block­
satz, linksbündig usw.) nennt man Absatz- 
format oder Lineal. Diese Lineale können 
aber weit mehr beinhalten: Initialen, Ein­

züge etc. Je komplexer das Programm, 
desto mehr ist hier enthalten. Um wieder­
kehrende Formate realisieren zu können, 
müssen die Lineale kopiert oder gespei­
chert werden können. Besondere Formel­
bereiche können vor Umbruchaktionen 
geschützt werden, denn das würde müh­
sam gesetzte Formeln wieder zerstören. 
Häßliche Schusterjungen sind einsame 
Zeilen, die am Seitenende stehen und de­
ren Absatzrest vom Seitenformat aufs näch­
ste Blatt verbannt wurde. Viele Textverar­
beitungen erlauben die Eingabe von Min­
destzeilen, die noch verbleiben müssen 
oder wenigstens den generellen Schutz 
vor einer Seitenunterteilung.

Die Lage des Textes auf der Seite wird 
vom Seitenformat festgelegt. Dazu gehö­
ren auch Kopf- und Fußzeilen und deren 
Abstände. Fast alle Programme können 
solche auf rechten und linken Seiten ge­
trennt bearbeiten. Die Lage von Fußnoten 
gehört auch zu diesem Bereich, der wis­
senschaftlich Arbeitende wird evtl. auch 
End- oder Kapitelnoten benötigen.

Beim Spaltensatz, den manches Pro­
gramm bietet, ist der Grenzbereich zum 
DTP erreicht. Und nicht nur dafür, son­
dern gleichermaßen fürden einfachen Brief 
erleichtert eine verkleinerte Druck vorschau 
den Überblick Uber die Seite. Zur stilisti­
schen Qualität tragen verschiedene, ge­
staltete Zeichensätze bei. Hier hat Signum! 
einen Standard gesetzt. Weit über tausend, 
teils professionell geschnittene Schriften 
sind in diesem Format erhältlich. Mit Si­
gnum !3 sind nun auch Fonts mit Keming- 
Information in den Bereich derTextverar- 
beitung vorgestoßen.

Eine Zeichensatzvielfalt besonderer Art 
steht uns mit fast jedem 24-Nadler und 
Laserdrucker zur Verfügung, dort sind 
nämlich Fonts eingebaut. Doch muß ein 
Programm natürlich 'wissen', welche Zei­
chenweiten die dort ruhenden Schriften 
haben. NurTempus Word und That's Write 
beherrschen den Umbruch nach den Druk- 
ker-Font-Tabeilen. Der Vorteil dieser Fonts 
liegt in ihrem sehr schnellen Ausdruck, da 
gegenüber dem sonst benutzten Grafik­
druck nur ein Bruchteil der Daten bewegt 
werden muß. Der Nachteil ist. daß man 
sich aus den mitgelieferten Bildschirm- 
Fonts einen heraussuchen muß. der dem 
des Druckers ähnlich sieht.

Das Sahnehäubchen eines Textes ist das 
Bild. Fast alle Textverarbeitungen kön­
nen Grafik einbinden. Doch ist dies mo­
mentan nur mit Pixel-Bildern möglich, 
und die dürfen oft nicht größer als der 
Standard-ST-Monitor sein. Sind die B il­
der im Programm, können sie frei ange­
ordnet und meist auch skaliert werden.

Fast hätten wir sie vergessen, die Stile 
wie unterstrichen, fett und kursiv, die Her-
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vorhebungen ermöglichen. Da bietet jedes 
der Programme eine mehr oder weniger 
große Auswahl, so daß wir dieses Feature 
getrost als selbstverständlich annehmen 
können. Doch wie stehts mit dem Ersetzen 
von Stilen? Z.B. alle fettgedruckten Pas­
sagen durch kursive zu ersetzen? Das ist 
noch nicht alltäglich und auch bei den 
Textverarbeitungen, die es bieten, unter­
schiedlich weit ausgereift.

Die Sonderfunktionen
Daß man so etwas Kompliziertes wie 
Texte mit einem Rechner bearbeitet, der 
ja eigentlich nur Zahlen frißt, ist be­
reits schwer zu verstehen. Doch wenn man 
sich erst einmal an die Arbeitsweise mit 
ihm gewöhnt hat, lernt man seine Art zu 
schätzen, stur immer wieder vorkommen­
de Dinge abzuarbeiten. Dazu gehören die 
oben erwähnten Makros genauso wie z.B. 
das Rechnen im Text. Man denke an die 
Fakturierung in kleineren Betrieben. So 
ganz nebenbei könnte beim Schreiben der 
Rechnung auch ihr Endbetrag zutage kom­
men.

Am liebsten wäre uns da natürlich ein 
Formularmodus. Ein bereits definierter 
Text erlaubt die Text- und Zahleneingabe 
nur an bestimmten Stellen. Manches Aus­
füllen von Formularen würde da zum Kin­
derspiel.

Ein Geduldspiel anderer Art ist das For­
matieren von Tabellen. Und wie oft hat 
man die Aufgabe, irgendwelche Zahlen 
und Fakten in dieser Form aufzubereiten 
(siehe diesen Beitrag)! Wenn ein Pro­
gramm uns da Hilfestellung gäbe und Ta­
bulatoren, Linien etc. selbst setzte, das 
wäre eine große Hilfe.

Der Serienbrief ist eine der ursprüng­
lichsten Computeranwendungen, die 
Textverarbeitung und Datenbank ver­
knüpft. In einen vorgefertigten Brief le­
diglich Adresse und Anrede einzusetzen, 
um ihn dann auszudrucken, das überläßt 
man gern dem Rechner. Nahezu alle Pro­
gramme bieten diese Funktion. Natürlich 
ist sie nicht immer sehr einfach zu bedie­
nen, und auch die Möglichkeiten sind un­
terschiedlich weit gediehen.

Die Korrektur
Mit seinem algorithmischen ‘Denken' hat 
es der Rechner schon schwerer, wenn es 
darum geht, unsere schwere deutsche Spra­
che (in Form der Texteingabe) zu überwa­
chen. Gleichwohl gehört ein Korrektur­
wörterbuch zum Lieferumfang eines fast 
jeden Textverarbeitungsprogramms. Da­
bei wird generell ein gewisser Wortschatz 
geladen, der sich im Korrekturdurchlauf 
erweitern läßt. Diese Erweiterungen ge­

langen dann als textspezifische Wörter in 
ein Benutzer-Wörterbuch.

Nun gibt es eine Reihe von Problemen, 
die sich bei der Verwendung von Korrek­
tur-Wörterbüchern ergeben. Der Wort­
schatz liegt meist gepackt in Dateien vor, 
die die 0,5-M B-Grenze locker übersteigen 
können. Diese in den Speicher zu laden, 
wäre langwierig und setzte üppigen Vor­
rat desselben voraus. So arbeiten CyPress 
und That's Write mit dem kompletten Lan- 
genscheidt, den sie auf der dafür obligaten 
Festplatte durchsuchen. Alle anderen be­
sitzen kleinere Wörterbücher, die ins RAM 
geladen werden.

Und nur die beiden Vorgenannten trau­
en sich zu, falsche Wörter auch gleich zu 
korrigieren. Alle übrigen belassen es bei 
einer Warnung, und auch dann sind Vor­
schläge, wie es wohl richtig heißen könn­
te, nicht gang und gäbe. Der Wortschatz 
aller Wörterbücher dürfte nur einfachen 
Texten genügen. Er entspricht nicht im 
entferntesten dem des Duden, der in 
Deutschland als sprachliche Meßlatte dient. 
(So kannte keines der Wörterbücher ‘kryp­
tisch').

Mit anderen Worten: Wer mit der Kor­
rektur arbeiten will, hat eine Menge Nach­
arbeit zu leisten, bis er das Wörterbuch an 
seinen Textstil angepaßt hat. Und das macht 
den Duden dann doch unerläßlich. Noch 
düsterer sieht es beim Synonym-Wörter­
buch, dem sog. Thesaurus, aus. Keines der 
hier vorgestellten Programme besitzt ein 
solches. Dabei kann gerade der Ungeübte 
mit solcher Hilfe seinen Texten eine ge­
wisse Abwechslung verleihen und findet 
für ‘Freundschaft’ dann ‘Liebe’ und ‘Zu­
neigung’.

Für das saubere Outfit eines Textes muß 
eine Textverarbeitung auch trennen kön­
nen. Dabei gibt es algorithmische wie 
Wörterbuch-Lösungen. Doch sie benö­
tigen immer ein Ausnahmewörterbuch, 
in dem der Benutzer Begriffe eintra­
gen kann, die nicht oder an bestimmten 
Stellen getrennt werden sollen. CyPress 
und That’s Write benutzen auch zur Tren­
nung den Langenscheidt. Ein Verfahren, 
das zwar sicher, aber auch zeitaufwendig 
ist. That’s Write zeigt sich flexibel: Fehlt 
das Wörterbuch, wird - wie bei allen ande­
ren auch - algorithmisch getrennt. CyPress 
unterläßt die Trennung in einem solchen 
Fall.

Die TextVERarbeitung
Noch eine Stufe schwerer hat’s ein Pro­
gramm. will es Hilfen anbieten, die Kennt­
nis über den Inhalt des Textes vorausset­
zen. Das führt uns zu Funktionen, die nur 
ausgeführt werden können, wenn wir der 
Textverarbeitung sagen, welche Funktio­

SOFTWARE

nen bestimmte Textteile haben. Z.B. das 
Inhaltsverzeichnis: Dafür ist es notwen­
dig, bestimmten Absätzen (evtl. über das 
Format)denStatus ‘Überschrift’ zuzuord­
nen. Nur so kann dann ein Inhaltsverzeich­
nis erstellt werden. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Index. Auch zu seiner Erstellung 
ist es unerläßlich, die Wörter zu markie­
ren, die im Stichwortregister auftauchen 
sollen. Erlaubt das Programm die Vergabe 
von Absatz-Hierarchien, weißes auch, wo 
eine Haupt- oder Unter-Überschrift zu fin­
den ist. Demzufolge kann es den Text 
wegblenden und die Gliederung in Form 
der Überschriften zeigen. Der schnelle 
Umbau umfangreicher Dokumente ist auf 
diesem Wege möglich.

Aber noch weitere Funktionen können 
fortgeschrittene Anwendungen erfüllen, 
wenngleich sie auch simplen Anwendun­
gen gut zu Gesicht stünden. Was nützt 
einem nämlich die Platte voller Texte, 
wenn man keine Übersicht über ihren In­
halt hat? Nichts. Die acht Buchstaben, die 
TOS uns für den Dateinamen gibt, reichen 
gerade für kryptische Abkürzungen, deren 
Sinn nach kurzer Zeit nicht mehr zu erken­
nen ist. Ein Kommentar zu jedem Doku­
ment, ein Autorvermerk, das ist notwen­
dig, um die Datenmengen zu verwalten. 
Fast jedes Programm bietet zwar seine 
eigene Dateiauswahlbox, aber nicht eines 
ist in der Lage, diese Kommentare (sofern 
vergeben) auch darin anzuzeigen. Bei 
manchen kann man jedoch nach bestimm­
ten Suchwörtem forschen. Allerdings wie­
derum nur in den Kommentaren, nicht in 
den Texten selbst. (Dafür bietet sich das 
Filetool von Harlekin II an).

Mitunter reichen die oben angesproche­
nen Floskeln nicht, man möchte längere 
Passagen mit ihrer Formatierung zur Hand 
haben. Ein Beispiel für solche Textbau­
steine: Die Sonderangebote, die der Händ­
ler an den Fuß jedes Schreibens setzt. 
Anstatt dafür umständlich die ‘Block la- 
den’-Funktion zu bemühen, wäre es doch 
sinnvoll, solche Textteile auf Tastendruck 
einfügen zu können.

Wenn der Speicher knapp wird, oder 
einfach um Lade- und Speicherzeiten zu 
reduzieren, empfiehlt es sich, ein langes 
Werk in mehrere Dateien zu unterteilen. 
Wenn auch jedes Programm vordem Aus­
druck Offsets für Seiten- und Fußnoten­
nummern erlaubt, einzig That’s Write ist 
in der Lage, ein logisches Dokument auf 
mehrere physikalische Dateien aufzutei­
len und diese Offsets selbst zu setzen.

Der Datentransfer
Die meisten Anwender werden lediglich 
eine Text Verarbeitung benutzen, dennoch 
wird im Zeitalter des rechner- und system-
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übergreifenden Arbeitens der Datenaus­
tausch immer wichtiger. Während Bild­
verarbeitung und Tabellenkalkulationen 
da recht ausgeklügelte Standards bieten, 
sieht das bei formatierten Texten recht 
mager aus. Wichtigstes Format bleibt nach 
wie vor das ASCII-Format. dem jegliche 
stilistische Information zum Text fehlt. 
Und doch gibt es verschiedene ASCII- 
Formate, die sich vor allem bei Zeilen- 
und Absatzkennungen unterscheiden. Wer 
zu DTP- oder FAX-Programmen expor­
tiert. wird es zu schätzen wissen, wenn 
seine Textverarbeitung ein flexibles 
ASCII-Format schreibt. Wer von Mailbo­
xen oder von OCR-Software importiert, 
dessen Programm sollte den Umbruch 
beliebiger Texte zum Fließtext beherr­
schen.

Als Standardformat auf dem ST hat sich 
Word Plus entwickelt, doch auch hier kön­
nen natürlich nicht alle Formatinformatio- 
nen übernommen werden; einfach weil 
Word Plus viele Features wie verschiede­
ne Zeichensätze nicht kennt. Trotzdem ist 
das schon ein gewaltiger Fortschritt. Auf 
dem PC setzt Microsoft sein RTF-For­
mat durch, doch das wird als einziges 
Atari-Programm erst die 2.0-Version von 
Tempus Word schreiben können. Viele 
Mac- und PC-Programme können Post- 
Script-Dateien lesen, außerdem steht der 
schnellen Ausgabe in höchster Qualität 
mit diesem Format nichts mehr im Wege. 
Unter unseren Kandidaten beherrscht le­
diglich That’s Write PS dieses Exportfor­
mat.

Beim Speichern der Texte sollte auto­
matisch ein Backup der letzten Version 
erzeugt werden. Vor Daten verlust bewahrt 
ebenfalls eine Auto-Save-Funktion, die 
nach einereinstellbaren Zeitspanne sichert. 
Texte, in denen sensible Daten zur Spra­
che kommen, werden mit einem Paßwort 
gesperrt und sinnvollerweise auch ver­
schlüsselt gespeichert. Wenn man Tag für 
Tag an seiner Diplomarbeit werkelt, hat 
man keine Lust, sich jedes Mal an die 
zuletzt bearbeitete Stelle zu hangeln, die 
Einstellungen und Pfade neu zu treffen. 
Fast jedes Programm ist in der Lage, alle 
Einstellung in einer INF-Datei zu spei­
chern und öffnet Texte z.B. auch an der 
letzten Stelle. D.h. ein Job kann komplett 
gespeichert werden.

Nicht selbstverständlich jedoch ist das 
Laden verschiedener Umgebungen mit­
tels Nachladen der INF-Datei. Dazu ein 
Tip vom Autor: Wenn Sie unter Gemini 
arbeiten, können Sie sich Batch-Dateien 
schreiben, die verschiedene INF-Dateien - 
je nach Job - umbenennen und das Textpro­
gramm nachstarten. Starten Sie so z.B. 
Script mit den Batches 'FA X .M U P ', 
BR IEF.M U P’, D IPLO M .M UP’.undSie

haben immer gleich die richtige Arbeits­
umgebung.

Das PRG 
und der Rest des Ataris

Wo wir schon bei Arbeitsumgebungen 
sind, ist es an der Zeit, noch einmal darauf 
hinzuweisen, daß das GEM . die Oberflä­
che des Atari, bereits eine sehr komforta­
ble Umgebung darstellt. Vor allem Acces- 
sories bieten sich als praktische Helferlein 
an. Von der Adreßverwaltung über Datei­
pflege bis hin zum FAX-Empfang bietet 
die Atari-Welt alle Dienste unter dem lin­
ken Menü-Eintrag. Aus Geschwindigkeits­
und wohl auch Individualitätsgründen ist 
es jedoch aus der Mode gekommen, GEM- 
Fenster und Menüs zu benutzen.

Programme, die sich so verhalten, mö­
gen besser zu bedienen sein, sperren aber 
viele Vorteile von GEM  aus. Bei ihnen 
sind Accessories nicht während der Ar­
beit. sondern nur durch einen gesonderten 
Befehl zugänglich. Kraß zeigt sich die 
Eigenbrötlerei, startet man die Textverar­
beitungen unter MultiGEM. Drei unserer 
Programme verwehren den gleichzeitigen 
Zugriff aufs Desktop oder andere Appli­
kationen - sie lassen sich nur als Single 
Task starten.

Ebenfalls jahrelang stiefmütterlich be­
handelt wurde das Clipboard oder auf 
deutsch Klemmbrett. In diesem festgeleg­
ten Verzeichnis speichern Programme wie 
der Harlekin die Daten, die man per Block­
befehl kopierte. Andere Programme kön­
nen sie von dort wieder laden. Dieser Da­
tenaustausch ist äußerst simpel, funktio­
niert zumeist nur im ASCII-Format und 
wird dennoch nur von einigen Textverar­
beitungen genutzt.

Last - not least - die mit dem TT wieder 
aufgeflammte Debatte, ob Textverarbei­
tungen auch in Farbe laufen sollten. Da 
mit der TT-Mittel eine farbige Auflösung 
mit mehr als 640 mal 400 Punkten, also 
dem normalen ST-Schirm, zur Verfügung 
steht, ist das keine Augenqual mehr. Im 
Gegenteil, läuft ein Programm nicht in 
Farbe, macht jede Textbearbeitung ein 
Umschalten der Auflösung und damit ei­
nen Reset des Systems notwendig.

Der Druck ...
... ist ja mit das Wichtigste an der Textver­
arbeitung. Denn nur wenige Elaborate 
haben nicht zum Ziel, aufs Papier gebannt 
zu werden. Bereits Stad und Signum! 
umgingen den Flaschenhals der normalen 
BIOS-Ausgabe, indem sie die parallele 
Schnittstelle direkt programmierten. Bei

den zu bewegenden Datenmengen (im 
Grafikmodus pro Seite rund 300 bis 800 
K B !) war der Geschwindigkeitszuwachs 
um den Faktor 5 deutlich spürbar. Später 
entdeckte man. daß damit aber auch Spoo­
ler und Netzwerke ausgebremst werden, 
so daß der Ausgabe weg heute häufig wähl­
bar ist. Um die Geschwindigkeit weiter zu 
steigern, kann auch der normale Font des 
Druckers benutzt werden, wie oben be­
reits erwähnt. So manche Seite reduziert 
sich dann auf ca. 3 KB. PostScript hat auf 
dem Atari (noch) etwas Exotisches, doch 
mit sinkenden Preisen für die entspre­
chenden Drucker wird auch diese Ausga­
be interessant.

Wenn schon grafisch gedruckt wird, 
könnte doch eigentlich auch der Quer­
druck der Dokumente drin sein - Tabellen 
wären damit sehr leicht zu erzeugen. Doch 
leider beherrscht neben der PostScript- 
Version von That’s Write lediglich Si- 
gnum!3 diese Art der Ausgabe. Vor allem 
ihre hohe Geschwindigkeit hat für eine 
weite Verbreitung der Atari-Laser gesorgt. 
Seine Ansteuerung via DMA ist allerdings 
speicheraufwendig, und nicht jedes Pro­
gramm kann sie direkt ansprechen. Bei 1 st 
Word Plus und Writer ST muß man auf 
den Laserbrain zurückgreifen.

Nicht jederfraus und jedermanns Sache 
sind editierbare Druckertreiber. Und doch 
sind sie nötig, will man besondere Funk­
tionen seines Modells nutzen oder Mak- 
ken umschiffen. Allen Programmen liegt 
eine größere Anzahl an Treibern bei - 
freilich nicht immer für alle Drucker.

Handbuch und 
andere Helfer

Gerade Textverarbeitungen sind Einstei­
gerprogramme. Ihre Handbücher sind zu­
meist die ersten Unterlagen, die der frisch 
gebackene Computerbesitzer zu Augen 
bekommt. Einige Handbücher tragen dem 
Rechnung und erklären auch die ersten 
allgemeinen Gehversuche auf dem Atari; 
da fallen vor allem die Begleitwerke zu 
CyPress und Script positiv auf. Nicht im­
mer ist die zu erledigende Arbeit Inhalt 
eines Handbuchs. Fast alle Anleitungen 
orientieren sich ausführlich an den Funk­
tionen des jeweiligen Programms. Wie der 
Leser diese kombiniert und zur Lösung 
seiner Aufgabe einsetzt, bleibt ihm über­
lassen. Lediglich das Handbuch zu Script2 
nimmt das zu lösende Problem als Grund­
lage der Erläuterungen. Das heißt, ohne 
Geduld und Einarbeitung wird niemand 
ein Programm sinnvoll nutzen können.

Hilfestellung wird man bereits bei der 
ersten Begegnung brauchen. Denn ein

44 / T “ "  4/1992



Textsystem besteht aus einer Menge ein­
zelner Dateien, die von verscheidenen 
Disketten richtig zusammenkopiert wer­
den wollen. Ein Installationsprogramm 
nimmt einem die Arbeit ab, doch nur That' s 
Write macht vor, daß es auch zur nachträg­
lichen Installation weiterer Fonts und Druk- 
ker dienen kann.

Weitere Zusatzprogramme erlauben ver­
schiedenste Funktionen wie Taschenrech­
ner, Text-und Bildimport, Änderung der 
Tastaturbelegung und vieles mehr. Wei­
terhin ist bei vielen Programmen, die mit

grafischen Fonts arbeiten, ein Font-Editor 
Teil des Lieferumfanges.

Kurzvorstellung
Damit sind wir durch alles, was ein zeitge­
mäßes Textsystem bieten kann, hindurch­
gegangen. Entscheiden Sie, welche Fea­
tures Sie benötigen und lesen Sie im fol­
genden die Vorstellung der sieben Kandi­
daten.

ib
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1st Word Plus
Der Nachfolger des Klassikers liegt uns 
mittlerweile in der Version 3.2 vor. Aus 
britannischen Gefilden und von Atari frisch 
serviert zeigt sich I st Word Plus. Im Lie­
ferumfang befinden sich außerdem: Ist 
Mail, ein leistungsstarkes Serienbriefpro­
gramm. Ist Adress ist ein sehr beliebtes 
Accessory zur Adreßverwaltung, und Ist 
XTRA ‘tunt’ Word Plus, indem es Funk­
tionen wie Seitenvorschau, Inhaltsver­
zeichnis und Indexerstellung bereithält.

Ist Word Plus selbst bietet die grundle­
genden Textverarbeitungsfunktionen, ohne 
an irgendeiner Stelle extravagant zu wir­
ken. Einzig die virtuelle Auslagerung gro­
ßer Dateien auf Disk ist außergewöhnlich. 
Vorbildlich dagegen ist die Einbindung 
ins GEM  - unter MultiGEM können ande­
re Programme sogar arbeiten, während I st 
Word Plus druckt. Anspruchslos verhält 
sich das Programm auch gegenüber der 
Hardware: 1 M B und ein Diskettenlauf­
werk reichen sogar für die Korrekturfunk­
tion.

Die Auslagerung bestimmter Funktio­
nen auf externe Programme macht natür­
lich Sinn, da es Speicher spart (siehe auch

Signum!3). Doch wirkt Ist XTRA  zu sehr 
wie aufgesetzt. Seine Funktionen müßten 
im Programm integriert sein. Dessen Aus­
stattung ist an einigen Stellen nicht mehr 
Stand der Dinge: Bilder können nicht ska­
liert und weder auf Laser- noch auf 24- 
Nadeldruckem richtig ausgegeben wer­
den. Proportionalschriften können nicht 
im Blocksatz verwandt werden. Das Hand-

buch, das uns den Weg zu 1 st Word Plus 
weist, kommentiert häufig Abbildungen, 
die gar nicht existieren. Außerdem hat es 
einige Rechtschreibfehler zuviel. Es 
schlägt vor, verschiedenen Arten von Tex­
ten auch verschiedene Suffixe (*.M EM , 
*.FAX, etc.) zu geben. Diese Arbeitswei­
se widerspricht der üblichen Arbeit unter 
TOS allerdings stark.

Als Vorteil von Ist Word Plus gelten zu 
Recht überschaubare Funktionen und sehr 
einfache Bedienung. Außerdem gibt es 
wohl kein kommerzielles Programm, für 
das im PD-Bereich so viel Zubehör exi­
stiert wie für Ist Word Plus (inkl. der 
fehlenden Druckertreiber für HP-LaserJet 
und -DeskJet).

Bezugsquelle: Atari - Händler
Preis: 249 DM

A  Datei Edit Block Fornat Attribute Korrektur Graphik Hilfe

J :SHORRV.SMN1STUORD.DOC

1st Uord Plus

¡¿er N ach foLge r des K l a s s i k e r s  l i e g t  un s n i t t i e r w e i l e  in  de r 
V e r s io n  3 .2  vo r.  Aus b r i t t a n i s c h e n  G e f ild e n  und von A t a r i  
f r i s c h  s e r v ie r t  z e ig t  s i c h  I s t  Uord P lu s . In Lieferunfang 
befinden sich außerden: Ist Mail, ein leistungsstarkes 
Serienbriefprogrann. Ist Adress ist ein sehr beliebtes 
Accessory zur Adressverwaltung und Ist XTRA 'tunt* Uord 
Plus, inden es Funktionen wie Seitenvorschau,

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber: +
• Büro-Einsatz:
• umfangreiche Arbeiten im 

wissenschaftlichen Bereich:
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CyPress
Mit CyPress bietet uns Shift die neueste 
Textverarbeitung, die die Atari-Welt her­
vorgebracht hat |6|. Und das Warten hat 
sich gelohnt: Viele neue und gute Ideen 
anderer Programme sind in CyPress ver­
eint.

Cypress arbeitet mit Signum ¡-Fonts, die 
Korrektur arbeitet mit dem kompletten 
Langenscheidt. Ein sehr gelungener Ta­
bellensatz macht deren Erstellung zum 
Kinderspiel. Der Formelmodus arbeitet 
wie ein objektorientiertes Grafikpro­
gramm. Jedes Zeichen ist verschiebbar, 
und die einzelnen können gruppiert wer­
den. Der Formelbereich schützt vorm 
Umbruch solcher Zeilen. Makros erlau­
ben die Programmierung auch komplexer 
Abläufe, da auch die eigene (abschaltba­
re!) Dialogbox bedient werden kann. Ein 
Formularmodus macht die Erstellung zum 
wahren Vergnügen, vor allem weil die 
Cursor-Position in cm vom echten Papier­
rand angezeigt wird. Das ist einmalig; die 
Information, wie groß der Rand des Druk- 
kers ist, holt sich CyPress aus dem Treiber.

Die Seitenvorschau ist leider etwas ma­
gerausgefallen. Die Trennung erfolgt aus­
schließlich mit dem Langenscheidt, und 
beim automatischen Umbruch bleibt das 
Benutzer-Lexikon unbeachtet. Ein Um­
bruch eines ungetrennten Textes dauert 
wegen tausender Plattenzugriffe daher 
ewig. Der Editormodus verrät, daß CyPress 
einst zum Editieren von Programmcode 
geplant war. Er wirkt in der Textverarbei­
tung jedoch aufgesetzt, da die Wandlung 
derTexte hin zum Editor den Verlust sämt­
licher Stilinformationen zur Folge hat.

Viele Funktionen sind vorbildlich ge­
löst. Die Korrektur mit der Verwaltung

des Benutzer-Wörterbuchs hat mir in kei­
nem Programm so gut gefallen wie hier. 
Zumal alle Dialoge über die Tastatur be­
dienbar sind. A propos: Die Reaktionen 
von Cypress auf Menüs etc. lassen sich 
einstellen, und manchmal scheint dieGren- 
ze zur Spielerei überschritten (wenn z.B. 
der eingebaute Taschenrechner einen Co­
prozessor unterstützt). Als einziges Pro­
gramm unterstütztes nicht nur Word Plus- 
Export. sondern auch das Calamus-Text- 
Format CTX.

Das Handbuch ist liebevoll geschrieben 
und weist auch dem Anfänger den Weg 
auf dem Atari-Desktop. Es ist das einzige, 
das auf Umweltschutzpapier gedruckt 
wurde!

CyPress ist ein erstaunlich komplettes 
Programm, zudem mit einem exzellenten 
Preis/Leistungsverhältnis. Sinnvolles Ar­
beiten, auch ohne Korrektur, setzt 2 MB

Speicher voraus, aber das ist bei der Funk­
tionsvielfalt einsichtig. Allerdings hat das 
Programm einen riesigen Haken: Es sperrt 
GEM  aus. Accessories sind nur nach 
Umschalten zugänglich, und somit blei­
ben Harlekin und Ist Base außen vor. Das 
ist umso trauriger, als gerade CyPress für 
die Serienbriefe eine äußerst enge Zusam­
menarbeit mit Ist Base pflegt. Da heißt es 
sich nun entscheiden: GEM-Umgebung 
oder CyPress ...

Bezugsquelle: Shift. Flensburg
Preis: 29N DM

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber: +
• Büro-Einsatz: +
• umfangreiche Arbeiten im

wissenschaftlichen Bereich: 0
CyPress Datei Bearbeiten Bereich Fornat Stil Funktionen Optionen |
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Mit CyPress bietet uns Shift die neueste Textverarbeitung. die die Atari-Weft hervorgeh 

hat [6]. Und das Warten hat sich gelohnt: Viele neue und gute Ideen anderer 

Programme sind in CyPress vereint.

Cypress arbeitet mit Signum! Fonts, die Korrektur arbeitet mit dem kompletten ||

Langenscheidt. Ein sehr gelungener Tabellensatz macht deren Erstellung zum Kinderspi. |g
i
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Als Tempus Word Ende 1990 nach langen 
Wehen endlich das Licht der Computerlä­
den erblickte, wurde es von vielen sehn­
lichst erwartet. Groß war der Bedarf nach 
einerfortschrittlichenTextverarbeitungmit 
allen Fähigkeiten, lange und wissenschaft­
liche Dokumente oder Handbücher zu ver­
fassen. W ir berichteten in |2] und |5| dar­
über.

Tempus Word nennt sich selbst ein 'Au­
torensystem’ und wird diesem Ruf auch 
weitestgehend gerecht. Während Sie diese 
Zeilen lesen, wird die CeBIT 92 bereits 
vorbei sein und CCD die 2.0-Version des 
Programms vorgestellt haben. Ich beziehe 
mich hier noch auf die V 1.1.

Tempus Word ist ein komplettes Sy­
stem mit Notizbuch und Weckfunktionen, 
halt allem, was man am Schreibtisch so 
braucht. Es besteht sogar die Möglichkeit, 
Programme daraus zu starten. Nicht nur 
dafür sollte man zum sinnvollen Arbeiten 
sowohl über zwei MB Speicher (besser 
vier) und eine Festplatte verfügen.

An Formatierungen und Editorfunktio­
nen läßt Tempus Word keine Wünsche 
offen, da ist vielleicht manchmal übers 
Ziel hinausgeschossen worden, wie einige 
der überfrachteten Dialogboxen zeigen. 
Die Geschwindigkeit, mit der sämtliche 
Programmfunktionen ablaufen, ist sehr gut, 
vor allem das Scrolling im Text und Um­
formatierungen sind äußerst schnell. Eine 
Besonderheit unter den hier vorgestellten 
Programmen bietet Tempus Word mit sei­
nem ASClI-Modus. Er läßt, wie bereits 
beschrieben, die Bearbeitung der Texte 
mit dem normalen Systemzeichensatz zu, 
während auf Grundlage der grafischen 
Fonts oder auch der Druckerproportional­

schriften formatiert wird. Das ermöglicht 
flüssige Texteingaben und -korrekturen 
bei gleichzeitig exzellenten Druckergeb­
nissen.

Viele Details an Tempus Word suchen 
ihresgleichen: Die Formatanweisungen für 
die Indexerstellung oder der versteckte 
Text, der gezeigt, aber nicht gedruckt wird, 
die frei definierbaren Tastaturkomman­
dos und vieles mehr. Leider geht die Viel­
falt häufig zu Lasten des Bedienungskom­
forts. Manche Dinge wie die Korrektur, 
die leider nur OnLine mahnt und nicht 
gleich verbessert, sind sehr umständlich in 
der Bedienung. Doch wird die 2.0-Versi- 
on ausschließlich über Tastatur bedienba­
re ‘Fly-Dials’ besitzen und darüber hinaus 
die lang vermißten Kommandomakros bie­
ten. Damit kann man wahrscheinlich eini­
ge Klippen umschiffen. Ärgerlich sind vie­
le kleine und kleinste Bugs, die von CCD

bisher nicht bereinigt wurden und einfach 
lästig sind. Auffallend sind auch die vielen 
Fehler der algorithmischen Trennfunkti- 
on.

Tempus Word ist ein komplexes Pro­
gramm und erfordert demnach relativ viel 
Einarbeitung (und Hardware). Wer Wert 
aufdieGEM-Umgebung.hohe Geschwin­
digkeit und nicht so sehr auf Formelsatz 
(der ist zwar möglich, aber nicht so ausge­
reift wie bei Signum!) legt, liegt mit dem 
Programm richtig.

Bezugsquelle: CCD. Eltville 
Preis: 649 DM

D a te i Text S c h r i f t  B lo c k  E x t r a  P o s i t i o n  Z e ig e  3  I 0 0 :0 3 :0 8

J :XTEHPUS^U.TUD
Seite: 'im iZ e il.
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»Tempus Word,
Als Tempus Word Ende 1990 nach langen Wehen endlich das Licht der Computer- 
llden erblickte, wurde es von Vielen sehnlichst erwartet. Groß war der Bedarf 
nach einer fortschrittlichen Textverarbeitung mit allen Fähigkeiten, lange und wis­
senschaftliche Dokumente oder Handbücher zu verfassen. Wir berichteten in [2] 
und [5] darüber. Q 
*
Tempus Word nennt sich selbst ein ’Autorensystem’ und wird diesem Ruf auch

Eignung für

Gelegenheitsschreiber: 
Büro-Einsatz: 
umfangreiche Arbeiten im 
wissenschaftlichen Bereich:

Tempus Word
SOFTWARE
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Als Script in der ersten Version erschien, 
füllte es die riesige Lücke, die damals 
zwischen 1 st Word Plus und Signum! klaff­
te. Es verband geradezu spielerisch die 
einfache Bedienung von Wordplus mit 
dem perfekten Ausdruck von Signum!. 
Dabei bot es gleichzeitig die Möglichkeit, 
beim Druck auch die Drucker-Fonts zu 
benutzen. Die zweite Version bietet Modi­
fikationen vor allem bei Tastaturbefehlen. 
Serienbriefen und endlich auch eine Sil­
bentrennung (siehe auch [3]). Diese arbei­
tet nach einem Algorithmus, verfügt aber 
über kein zusätzliches Ausnahmewörter­
buch. Dennoch trennt Script2 recht sicher.

Damals unkten die Freaks, Script2 sei ja 
lediglich eine Kopie des vom MAC be­
kannten WriteNow!. Doch der Zweck hei­
ligt die Mittel, für den Anfänger und Gele­
genheitsschreiber ist Script2 gut geeignet. 
Die grafische Unterteilung des B ild ­
schirms, die Anzeigen, die Dialoge, all das 
ist optisch sehr gut aufbereitet und besticht 
durch seine Übersichtlichkeit. Erzwingt 
man einen Seitenumbruch, wird tatsäch­
lich soviel freier Platz und ein richtiges 
Ende des weißen Feldes angezeigt. Auch 
Kopf- und Fußzeilen werden mit in den 
Text eingeblendet und z.B. beim Block­

markieren einfach übergangen. So an­
schaulich verhält sich sonst keines der 
Programme.

Als Korrektursystem dient die Elfe, ein 
Programm, das dann Script2 nachlädt und 
das Wörterbuch im Speicher des Rechners 
hält. Um so sinnvoll arbeiten zu können, 
sollte man über mindestens 2 M B Spei­
cher verfügen. Natürlich ist die Wortprü­
fung sehr schnell, leider findet eine Kor­

rektur der Wörter nicht statt. Aber Vor­
schläge macht die Elfe schon.

Das Handbuch werden rationalere Na­
turen wegen seines Erzählstils ablehnen - 
es ist aber das Einzige, das sich der Proble­
me bei einer Texterstellung annimmt und 
den Lösungsweg anhand der Programm­
funktionen erklärt.

Außerdem ist es für den Computemeu- 
ling gut geeignet. Genauso wie an den 
Benutzer, ist auch der Anspruch an die 
Hardware gering. 1 M B und eine Floppy 
reichen. Wäre da nicht die saubere Einbin­
dung ins GEM . die zwar für eine nicht 
allzu schnelle Textdarstellung sorgt, aber 
dafür Lauffähigkeit auch in Farbauflösun- 
gen verspricht. Script2 hätte wenig Vor­
teile gegenüber CyPress.

Bezugsquelle: Application Systems. Heidelberg 
Preis: 298 DM

SCRIPT Datei Edieren Fornatierung Font Attribute Paraneter Optionen
[ J ;^SCRIPT2. STX s
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(A ls Script ln der ersten Version erschien, da füllte es die riesige Lücke, die damals 
zwischen Ist Word Plus und Signum! klaffte. Es verband geradezu spielerisch die 
einfache Bedienung von Wordplus mit dem perfekten Ausdruck von Signum!. Dabei 
bot es gleichzeitig die Möglichkeit, beim Druck auch die Druckerfonts zu benutzen. 
Die zweite Version nun bietet Modifikationen vor allem bei Tastaturbefehlen, Se-< 
rienbriefen und endlich auch eine Silbentrennung (siehe auch (3)). Diese arbeitet nach 
einem Algorithmus, verfügt aber über kein zusätzliches Ausnahmewörterbuch. Den-«

Damals unkten die Freaks, Script2 sei ja lediglich eine Kopie des vom MAC bekann-« 
ten WriteNow!. Doch der Zweck heiligt die Mittel, für den Anfänger und Gelegen-« 
heitsschreiber ist Script2 gut geeignet. Die graphische Unterteilung des Bildschirms o

01 1 t- ö

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber: +
• Büro-Einsatz: 0
• umfangreiche Arbeiten im 

wissenschaftlichen Bereich:

Script2
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IT t t y  Tintenstrahldrucker

Breeze opöonal:Zugtraktornur I 145,-

D L  1200 1175 ,-D M
240 ZVsek.. D IN  A  3. 360 Punkte

D L  900 675,- D M
180 ZVsek., D IN  A  3.

F
V M  800 3895,- D M
8 S/m. D IN  A  4. I MB. 13 PS-Fonts

M 3191 2975,-D M
Rachbettscanner inkl Software

inkl. Controller, 
Software, Kabel

Gehäuse + 200,- DM

520 M B  
3145,- DM

Farb-Monitore 
20" Eizo T660I 5775,-
20" Eizo v400i 5150,-
17" Eizo T560 3775,-
14" JV C  2414 1295.-
14" Samsung 865,-

dem  -  Notebook 
386SX2O40MB 

3850, DM

Super Angebote 
bei DOS-Rechnern

d eus e x  m achina 
EDV-Systemhaus

Stockwiesen tr. 19 
6 128 Höchst/Odw. - I

Tel: 06163/6408 
Fax: 06163/6878

/H477?/x
Grafikkarle M128 DM 698-

19" Mono-Monitor +  M128 Karte 
MSM110,1280x960, 68 Hz DM 2398,- 
19" Graustufen-Monitor +  M128 Karte 
GSM128,1280x960, 72 Hz DM 2698,-

Die S/W-Zukunft heißt »Graustufen«. 
Der 19" Graustufenmonitor kann direkt 
am TT in 1280x960 mono oder mit 
Grafikkarte in 256 Graustufen betrieben 
werden.

Monitor GS128TT DM 2490 -

Eine innovative, enorm leistungsfähige 
High-Tech-Grafikkarte wie sie 
erwartungsgemäß nur von MATRIX 
kommen kann.

Auflösung:
bei 256 Farben 1280 x 1024, 72 Hz 
bei 16 Mill. Farben 832x 624, 72 Hz

Grafikprozessor Texas TMS 34020 
GEM-VDI-Treiber mit komf. Utilities 
Echtzeitkalibrierung durch Farbraum- 
konverter (optional)
Video / Echtzeitdigitalisierung (optional)

für 8 Bit Grafikkarten
MatGraph C0C0 von 1498,- auf 1099,- 
MatGraph C75ZV von 2790,- auf 2490,- 
MatGraph C110ZV von 4290,- auf 2990,-

Alle Karten mit Grafikprozessor und 
Hardware-Zoom

f l i x n l l x  GmbH Talstraße 16.W-7155 Oppenweiler, Telefon 07191/4088, Fax 4089

FUSSBALL
3 rU D IO v 3 5

★ N E U * '
'  Jetzt mit allen Daten der"" 
Spiele und Spieler unserer 

Nationalelf seit 1908!
i imo anioraem! 

i •  •  •  •  Im Einsatz bei ARD/ZDF

Das Intormations-Svstem der Superlative
I M B0) Datenbasis e  Alle Ergebnisse. Tabellen Toi- 
schützen der 1 Bundesliga seit 1963 •  Komfortable 

Verwaltung aller L gen  auch  mit ungerader Zahl • 

Pkjyoff-fähg •  Über 6 0  Hauptfunktionen e  2 0  Ta­

bellenarten •  Ewige-, Relative-, Alternative-, Form­

tabelle •  Umfangreiche, saisonübergreifende Aus­
wertungen •  Statistiken der Vereine gegene inan ­

der. Rekord-Ergebnisse. Aktuelle Serien. Restpro­
gram m  •  Kolenderfunktion •  Viele grafische Dar­

stellungen •  Zuschauerzahlen. Ergebnishäufigkei- 

ten. Erfogsprofiie •  Wahrscheinlichkeit;- und Hoch­
rechnung (TOTO-Tip) •  Tip-Spiel •  Grafik- und Text­

export •  Alle Daten brandaktuell bei Auslieferung 

• 4 Disketten •  Installation auf Festplatte m öglich  • 

Druckertypunabhängig • Ausführliche Anleitung

-Videotext-Zentrale in Berlin e  e  e  e  e

D M  I2 9 r  b e i  N N  M g l.  6 r  tur ATARI ST/TT a b  I M B  R A M  h o h e  ST -  A u f lö su n g  
V M L o q ic  V o lke r  M a l lm o n n  Fe ldm onnstr.7  6 1 0 3  G r ie sh e im  06 15 5 / 5 8 5 7

Vertrieb Schweiz:
Küster System Engineering 
Obersecki 7, CH-6318 Walchwil 
Tel. 042/771796 Fax: 042/772501

TOP-MANAGER
2 . 0  P R O F E S S I O N A L

e  Aufgaben- und Terminplanung mit hoher 
Funktionalität

•  Projektplanung mit Balkendiagrammen, 
Druckreports und Plotausgaben

•  Adreßverwaltung und Nachschlagewerke mit 
ungewöhnlicher Flexibilität

•  umfangreiche Auswertungsmöglichkeiten des 
Terminplaners bis zum 1/2-Stunden-Rhythmus

•  starker Import/Export aller Daten u.a. auch auf 
portable Planer (Portfolio, Casio, Psion, Sharp)

•  für ST, STE, LST, TT - ab 1 MB 3 5 9 .-

T O P - M A N A G E R  2 .0  P R O F E S S IO N A L  
S t e ig e n  S ie  a u f . I

R A K
H A u S

HARD- nmd SOFTWARE

Große Horststr. 12 
6701 Altrip/Rh. 
Tel. 06236/2776 
Fax 06236/3405

U -

O
o

o o  o  o  o o
0  o  o  o o
01 0) 0) oio» io a  oi a «

o u  z
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TK COMPUTER-TECHNIK Thomas KaschadtBischofsheimer Straße 17 Telefon: (06147) 3550P-6Q97 Trebur-Astheim____ Teletax/Btx.: (06147) 3555
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Signum!3
Mit der dritten Version hat der Veteran 
nun ein neues Konzept bekommen: die 
Shell. Sie sorgt dafür, daß man mit wenig­
stens 2 MB leidlich arbeiten kann, indem 
sie verschiedene Programmteile nachlädt. 
4MB sind hingegen sinnvoll. Mit anderen 
Worten: Signum!3 verlangt Hardware- 
Power. Das ist auch nicht verwunderlich, 
hält man den Leistungsumfang des Pro­
gramms dagegen, ln [7] und [8] ist erst 
kürzlich darüber berichtet worden, daher 
hier nur eine Zusammenfassung.

Signum!3 arbeitet mit Werkzeug- und 
Auswahlkästen, die in Form von Fenstern 
frei auf dem Bildschirm verschoben wer­
den können. Darin befinden sich die ver­
schiedenen Absatz- und Seitenformate, 
Textbausteine etc. Jeder Text besitzt in 
seinem Fenster ein eigenes Menü, das ihm 
eigene Einstellungen garantiert. Ferner gibt 
es drei Bearbeitungsmodi: in der Kapitel­
übersicht sehen wir - ähnlich der Gliede­
rung -jedes zuvor definierte oder erzeugte 
Kapitel alsein Icon, ln der Seitenübersicht 
können Layouts und Formate der Seite(n) 
geändert werden, ferner erhält man da­
durch eine Druckvorschau. Diese läßt sich 
in der Größe variieren und paßt sich der 
Bildschirmgröße an. Schließlich gibt man 
im Bearbeitungsmodus Haupttext, Kopf­
oder Fußzeilen ein.

Daran allein erkennt man, daß viele 
Anforderungen, die an ein zeitgemäßes 
Textsystem für höchste Ansprüche gestellt 
werden, tief im Konzept von Signum!3 
verwurzelt sind. Da wirkt nichts ange- 
flickt. So sucht z.B. das Konzept globaler 
und lokaler Lineale in Verbindung mit 
deren Anzeigeart am linken Fensterrand

________ _ n u r n *

1

- »1 K̂ÈÊÊÈSiÊ,'

seinesgleichen. Vorbildlich ebenfalls die 
sehr anschauliche Art. alles mögliche mit 
der Maus von einem Fenster in ein anderes 
oder den Papierkorb zu ziehen.

Details an Signum !3 machen es konkur­
renzlos. Z.B. der eingebaute Vektorgrafik­
editor, an dem mir allerdings die Import­
möglichkeit von GEM-Dateien fehlt. Oder 
die Zeichensätze mit Kerning-Informati- 
on oder der Querdruck (!) oder die verklei­
nerte Ausgabe oder der Formelsatz.

Und doch bleiben einfachste Wünsche 
unerfüllt. Eine Dokumentverwaltung fehlt 
ebenso wie die Verschlüsselung der Da­
teien. Die Korrektur mittels Elfe (siehe zu 
Script2) ist äußerst mager, sie macht nicht 
einmal Vorschläge. Durch die Benut­
zeroberfläche, die weit über die Fähigkei­
ten von GEM  hinausgeht, wird zwar eine 
hohe Funktionalität erreicht, doch geht

das zu Lasten der Einarbeitung und macht 
jedes Mal nach Verlassen des Programms 
eine Umgewöhnung nötig. Accessories 
bleiben so natürlich auch ausgesperrt.

Signum!3 stellt hohe Anforderungen an 
Hardware und Benutzer. Es belohnt durch 
die Möglichkeit, auch lange wissenschaft­
liche Dokumente damit erfassen und bear­
beiten zu können. Es gibt sich gar nicht 
erst den Anschein, für Korrespondenz zu 
dienen. So fehlen Serienbriefe, Rechen- 
und Formularfunktionen völlig.

Bezugsquelle: Application Systems. Heidelberg
Preis: 54S DM

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber:
• Büro-Einsatz:
• umfangreiche Arbeiten im 

wissenschaftlichen Bereich:

1 Signum !3

1 tft der dritten Version hat der VÄeran nun ein neues 

.  <onzept bekommen: ciiejLhel Sie sorgt dafür, daß man mit 

_ wenigstens 2 MB leidfch arbeiten kam, indem sie 

.  verscheidene Programmteile nachlädt. 4MB sind hingegen 

.  sim vol Mit anderen Worten: Signumß verlangt 

_ Hardware-Power. Das ist auch nicht verwundertet), häH man 

_ den Leistmgsumtang des Programms dagegen. In 171 und [81 

.  st erst kürzich darüber berichtet worden, daher hier nur 

. eine Zusammenfassung.

i  Sgu n !3  arbeitet mit Werkzeug- nid Auswahkästen, de in

B U Ä M il l lä U B B
funktionen Arbeite!*

T ~
Wl Cursor: aut Zeile:
*  135 y: 0.37

Index: mjm 
Seite: 981 Spalte: 61

Bbsatr
Unterats
Geschurrt

1 Si
u

Schriftart
~5röß2~ 
Kinn
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IP S 2 6  29,90
¡Alles was Sie für Ihren 
I Drucker brauchen ist in 
Idiesem Paket auf IO I Disketten enthalten 
I Seien es die unter 
Ischiedlichsten Treiber, 
I Ausdruckprogramme, 
■Etikettendruckpro- 
| gramme Posterdruck 
I Scheckdruck, Formu 
Itordruck....

I Einsteiger I I Astronomie
P S1 9  29.90
Die Standardausrüstung 
für den Computerneu 
lino oder Anfänoer Von der aktuellsten Textver 
arbeitung. dem besten 
Virenkiller, dem neue 
sten Kopierprogramm, 
den wichtigsten Utilities 
bis hin zum entspannen 
den Spiel ist in diesem 
Paket auf 6 Disketten 
alles enthalten

P S 2 7  29.90 
Wenn Sie sich für 
Astronom« intores
eioron, «ollten Sio eich
dio8os Paket zulegen 
So ist auf 12 Disks 
z.B. enthalten:
Kepler. Astrolabium, Orbit. 
Sternbild. Planet Swing By. 
Steinzeit Epfhemendan 1. 
Astro. Cluster. Sorwhfn. Weltall. 
Gnomptol. N Körper. Skymenu. 
Sky 2000, Star finder Sonneuhr 
Kalender Sternkataiog Stern 
uhr. Slernkugel

11 Disketten

P S 2 0  39,90 I e I
Die komplette Umsetzung des
S a t i e y c t o m  T e X  3 1  f ü r  d e n
ST  Neben TeX selb6t enthält 
das Paket a le  Druckertrei­
ber (auch für Laser und Post 
Script) Fonts Metatont sowie 
TeX-Draw Vektorzeichenpro- 
yam tn und ZPCAD CAD-Pro- 
gramm mit Schrittstele zu 
TeX

jeweils 5 Disketten

P S 3  29.90 
P S 1 6  29,90 
P S 2 8  39.90 
PS2SJ9.UU

Sequenzer laden. AMP auf 10 Stelen. 
C u Lw s* j a . G u U e a l* .  T w e n iy  r u u  * 
oder Twelve* laden und mit unseren 
PD-Mkt-Songs abtahren. Bei den neu­
en Paketen 28 und 29 legen die Midi- 
Files im C LAB. Twonty Four Format 
und MDt-Standart vor Paket 28 
enthalt ausschkoBIch deutsche Songs, 
während Paket 29 ausschieflkch en^- 
sehe Songs onthält

6  Disketten 
P S1 7  29.90 Signum/Script

5 Disketten | 
P S 3 0  39.90 

Jede Menge Grafiken im CVG- und GEM  Format (Vek­
tortormal) Diese Vektoryafikor eignen sich besonders fix 
DTP Die Gratikon wurden a le  selbst vektorisiert, so daß 
Uberschneidungon mit anderen Serien ausgeschlossen 
som dürften Einige Böspiolo sehen Sie in ckosom Kasten

S p ie le

Jie . die ihn kennen, wissen ihn 
zu schätzen. Unseren gedruck ­
ten Public-Domain Katalog. B e ­
stellen S ie  nicht die Katze im 
Sack . In unserem Katalog f in ­
den S ie  die besten Public- Do­
main Programme thematisch 
sortiert und gut beschrieben.
5,- DM Schutzgebühr (in B r ie f ­
marken)

I  Dieses Paket ist für Anwender von Signum oder 
I  Script zusammengestellt worden E s  enthält jede 
I  Menge Grafiken. Zochensätze und spezmle Tools 
Iw ie  z ß  Funktionstast enbotogung große Fonts, ge- 
I  drehte Fonts Lineal

je 7 D isks
P S 6 a  29.90 
P S S b  29.90

Fonts
Diese Pakoto enhalton jeweils ca 100 Signum- bzw 
Script-FD-Zeichensätze Jeder Zechraatz liegt für 
9 24 Nadel und Laserdrucker bei

je 12 D isks
PS21C (s/w) 29.90
PS21d (Farbe) 29.90

Auf jeweils t2 Disketten (s/ 
w - Farbe) erhalten Sie die 
besten FD-Spieie Damit 

viele urrterh 
Stunden garantiert

Ab

Portfo lio

Pac-Grafiken 
P S 8  29.90 
P S1 4 a  29.90 
P S1 8 a  29.90

IMG Grafiken 
P S1 4 b  39.90 
P S1 8 b  39.90 
P 818c  39.90

Cl iparts

Weit über 500 Plctogram 
me zu den witerschiedlich 
sten Themengebieten Je 
de Grafik et im CVG GEM ■  
und MG Format abgespei 
chert

Paket 8 .14a und 18a enthalten jeweils 5 
Disketten gefü t mit Grafken im RAC- 
Förmat zum direkten Embndon in 
Signum- oder Scriptdokumente. Die übri­
gen Pakete (14b, 18b. 18c) enthalten Gra­
fiken im M G Format auf jeweils 10 Disks 
Die Grafiken wurden alle sefccr gescannt, 
so daß Ste in bisherigen FD Serien rieht 
enthalten sein dürften.

m
K i

7 Disketten gefült rmt Programmen für den I 
Portfolio An dieser Stele nur ein paar I 
Beispiele Dtsk Tools mit Backup PRG Clock. [ 
Fiter. Adress Verwaltung. UP91 VDE152. 
MMCALC Dtsk Tools 2 mit DBFREAD I 
UNTTO VOK MAN. PORTTOOLS / Diak I 
DFÜ mit ACOM. FT. XTERMl XTERM21 
PORTFOü / Disk Grafk rmt PGEDtT. [ 
PGSHOW PGCOMPSNATCH / Disk Speie I 
mit Port ns. Tetna Touch, Spacemen / Dtsk I 
Basic mit PBASIC v41. TBASC V10 / Dtsk [ 
Programm mit FORTK SMALL-C.
P S 3 0  5 9 -

i "

H an d-S cann er
Handscamer 32 Graustufen Bildbearbei- 
lungssottware Repro Studio ST Junior 2.0

kom plett nur S1 0 8  498 .
wie oben jedoch zuaätzich noch daa | 
Voktonsierungsprogramm Avant Trace

kom plett nur S1 08  5 9 8 . - 1

3 , 5 "  -L a u f w erk
1 Komplett anechlußtertig * von abgeschirmt ■ 
atarifarben * 6 Monate Garantie * mit 

I Track-Display
3 , 3 ”  n u r  S 1 2 2  219,

Vectorfonts
I Wir bieten Ihnen Vectorfonts aus eigener 
Hersteking für Qfcynus* Uber 200 Vek 

| torfonts zum unglaublich günstigen Preis von
3110 249.

I Für alle die skeptisch sind und sich von der 
I Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
| wollen, hier 15 Fonts für nur

Schnupperpaket 
S111 2 9 -

| Nochmals 50 VectorSchriften und 30 
Vectorgrafken für nur 

ff 1 S c h n u p p e rp a k e t 2
M o d o  5124 4g-

IQ t i p l  T l  R a h m e n  

4KSO&S

Serif
I © ’

Hard-, Software
Logi Mouse S113 
Script2 
Phoenix 
X-Boot 
NVDI 
Signum3 
S T C

79.-
5114 278.-
5115 378 . 
S110 69.
5117 94.-
5118 4 98 .
5119 129.-

TO S E x te n s io n  C a rd  
TO S 2.06 S120 198.
Overscan S121 120.-

R ah m en /Z ie rra t
Jeder, der mit DTP oder Textprogrammen arbeitet, de  MG 

r  Vectorformate verarbeiten können werden sich über 
ses Paket freuen Denn jetzt können Sie I r e  Dokumente 
h besser gestalten (zß GeburtstagBkarten Menuekar 

ten. Plakate, uv.m.1 Ale Grafiken liegen im 
|(c) MG . CVG und GEM-Format vor (insgesamt 

10 Disk 1. S 1 1 2  3 g  g o

Lynx -  das Spielgenie

■ ist eingetragenes Warenzeichen der R rm a DMC.

* *  19 9 .
Netzteil 22CI S» W.90 
Mapter
figwetteowiz S« 3» .90 
lasche klein 
telie groO

Hard Driving (neu) S100 79.- Checkered Flag (neu) S104
'« ¡9 .
8 9 -

Turbo Sub (neu) S101 8 9 - Tourn Cyberbal(neu) S10S 79.-
Scrapyard Dog (neu) S102 89.- Viking Child (neu) S106 79.-
Awesome Golf (neu) S103 78.- Ishido (neu) S107 79.-

Nelkenstr. 2 
«053 Jüchen 2

Bitline GmbH ■ Postfach 30 IO 33 ■ 4000  Düsseldorf 30 ■ Tel.: 0211/429876
FAX 0211/429876 •  BTX ' WOHLxz V ersond  Nachnahme »4 / Vorrauskasje 6 /  Ausland (nur Euroscheck) ■ 12. (Es gellen unsere allgem einen o - v  naiibeOirtgungen)



SOFTWARE

Writer ST
Der WriterST, bereits in |4| vorgestellt, ist 
dereinzige unserer sieben Kandidaten, der 
so recht nicht ins Schema passen will. Er 
erhebt keinen Anspruch, zum bunten Rei­
gen der Alleskönner zu gehören. Im Ge­
genteil: Weil diese Programme häufig 
komplex sind, hat man bewußt auf be­
stimmte Funktionen verzichtet. WriterST 
ist ein Programm, dessen Einsatzgebiet in 
allen alltäglichen Arbeiten des geschäftli­
chen Einsatzes liegt.

Offensichtlich wird diese selbst aufer­
legte Einschränkung an der Dokumentlän- 
ge von maximal 10 Seiten, dem Fehlen 
von Fußnoten sowie Kopf- und Fußzeilen. 
Doch gerade hier liegen auch die Stärken. 
Man lege sich ein Formdokument an, das 
auf Seite 9 ein Mahnschreiben hat, auf 
Seite 8 ein Angebot, auf Seite 7 die Rech­
nung und auf Seite 6 das Bestellformular 
eines Lieferanten. Je nach Aufgabe ko­
piert man eine der Seiten auf Seite I, 
vervollständigt den Text, druckt ihn aus 
und schickt ihn weg. Dergleichen Routi­
nekram läßt sich mit keinem anderen Pro­
gramm so einfach erledigen wie mit W ri­
ter ST.

Tabulatoren braucht man z.B. nicht erst 
umständlich zu setzen: Man drückt eine 
Taste, und schon wird an der Cursor-Posi­
tion eine Zahl ausgerichtet. Das Erstellen 
von Formularen ist dermaßen einfach, daß 
man erst einmal loslegen will. Einmalig ist 
das Feature der vertikalen Blöcke. Das 
geht so weit, daß man diese automatisch 
umrahmen kann, wie das ausführliche 
Handbuch häufig beweist.

Gerade diese Funktion läßt sich daher 
einfach ermöglichen, weil Writer ST ge­
nerell mit dem unproportionalen System­
zeichensatzarbeitet. Fürden Druckerkön- 
nen Download-Zeichensätze definiert

werden, die dann eigene Zeichen ermögli­
chen, allerdings nur auf 24-Nadlern. Ab 
der in diesem Jahr erscheinenden 3.0-Ver­
sion werden GDOS-Fonts zur Bildschirm­
ausgabe unterstützt werden. Die Trenn- 
funktion wird darin auch überarbeitet sein, 
sie arbeitet momentan noch recht unsicher 
und fragt bei jedem Wort nach, merkt sich 
aber auf Wunsch die Trennung und wird 
so auf die Dauer verträglicher. Writer ST 
läuft unterGEM, allerdings nicht in einem 
Fenster, so daß ein Betrieb unter Multi- 
GEM  nur als Single Task möglich ist.

Eine sehr gute Idee ist die Einblendung 
eines Briefkopfes. Der wird zuvor defi­
niert und auf Wunsch über das aktuelle 
Dokument geblendet, wenn es gedruckt 
wird.

Writer ST hat viele Funktionen, die man 
selbst bei teureren Systemen sucht: Paß­
wortvergabe, eine sehr komfortable Flos­
kel-Definition mit Verkettungsmöglich­
keit sowie Auto-Laden und Auto-Sichern.

Auch die Rechenfunktion erfüllt die An­
sprüche im Büro durchaus. Was mir aber 
gefehlt hat, ist die gerade bei Formularen 
so wichtige Koordinatenanzeige in cm vom 
eigentlichen Blattrand, wieesCyPressbie­
tet. Ferner könnte eine Einbindung von 
Grafik für gescannte Briefköpfe und Lo­
gos durchaus Sinn machen. Auch die An­
bindung an FAX-Programme wäre mit 
Sicherheit sinnvoll.

Writer ST ist ein einfaches Programm, 
wobei ‘Einfach’ nicht ‘schlecht ausgestat­
tet’ bedeutet. Es verlangt nur wenig Einar­
beitung und ermöglicht, schnell die tägli­
chen Routinejobs zu erledigen. Begrüßens­
wert ist die Ehrlichkeit, mit der das Pro­
gramm sein Können selbst eingrenzt.

Bezugsquelle: SSD, Berlin
Preis: 189 DM

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber: 0
• Büro-Einsatz: +
• umfangreiche Arbeiten im 

wissenschaftlichen Bereich:

F
T«xt ftrboit Block Format Rechnen Tastatur Einst, sonst. 1 1

1 Têrsr
)er H r i t e r  ST, b e re i t  in C4J v o r g e s t e l l t .  I s t  der e inz ige  
inserer sieben Kandidaten, der so re ch t  n ic h t  ins  Schema 
lassen Hi l l .  Er erheb t keinen Anspruch, zum bunten Reigen 
ler Alleskönner zu gehören. Im Gegenteils Hell d iese  
rogramme häufig  komplex s ind ,  ha t  man bewußt auf bestimmte 
ünktionen v e r z i c h te t .  H r i t e r  ST i s t  e in  Programm, dessen 
Einsatzgebiet in a l l e n  a l l t ä g l i c h e n  Arbeiten des 
leschaft l ichen  E insa tzes  l i e g t .

I f f e n s ic h t l ic h  wird d iese  s e lb s t  a u fe r le g te  Einschränkung 
in der Dokumentlange von maximal 10 S e i ten ,  dem Fehlen von 
'ußnoten sowie Kopf- und Fußzellen . Doch gerade h i e r  liegen 
luch d ie  Starken. Man lege s ich  e in  Formdokument an, das 
iuf S e i te  9 ein  Mahnschreiben h a t ,  auf S e i te  8 e in  Angebot, 
iuf S e i te  7 d ie  Rechnung und auf S e i te  6 das 
l e s t e l 1formular e ines  L ie fe ran ten .  Je  nach Aufgabe k o p ie r t  
ian eine der Selten  auf S e i te  1, v e rv o l l s t ä n d ig t  den Text, 
Iruckt ihn aus und sch ic k t  ihn weg. Dergleichen Routtnekram 
laßt s ich  mit keinem anderen Programm so e infach e r led igen  
ile  mit H r i t e r  ST.

A Eco

AHCR]
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SOFTWARE

That’s Write
Bereits in |1) berichteten wir über das 
Produkt des ursprünglich holländischen 
Software-Herstellers Compo. Und der da­
malige Titel hat auch heute noch Geltung. 
Denn reich ist die Funktionsvielfalt von 
That’s Write, das auf den Fundamenten 
des ‘Star Writer’s vergangener Tage ent­
stand.

That's Write läuft unter GEM  und auch 
auf Farbmonitoren ab 640 x 200 Punkten. 
Der Betrieb auf einem I MB-Rechner mit 
Floppy scheint zwar nicht sinnvoll, ist 
aber durchaus möglich. Und obwohl die 
Trennfunktion auf den Langenscheidt zu­
rückgreift, versagt sie ohne ihn nicht: Sie 
kennt zusätzlich Trenn-Algorithmen. Auf­
fällig an That’s Write ist seine komplette 
Ausstattung. Indexerstellung und Inhalts­
verzeichnis, Rechnen im Text und Spal­
tensatz, all das ist kein Problem. Doch fällt 
die Bedienung nicht immer ganz leicht. 
Auch das Handbuch wirkt stellenweise 
verwirrend (wenn Dinge als bekannt vor­
ausgesetzt werden, deren Erklärung erst 
folgt). Die Dialoge sind zwar durchgängig 
mit der Tastatur bedienbar, doch fehlt ih­
nen die Übersichtlichkeit wie sie z.B. 
CyPress oder Script bieten.

An vielen Stellen ist der Spezialist ge­
fragt, Funktionen wie die Anweisungen 
lassen sich nicht ohne längere Einarbei­
tung nutzen. Und gerade die sind eine der 
mächtigsten Seiten von That’s Write. Sie 
erlauben nicht nur, komplette Arbeitsab­
läufe in Form von Makros abzuarbeiten. 
Aus den Texten lassen sich regelrechte 
Rechenblätter mit bedingten Anweisun­
gen erzeugen. Spezialanwendungen sind 
damit Tür und Tor geöffnet.

Wie Tempus Word auch, kann That’s 
Write die Texte nach den Proportional­
schriften der Drucker umbrechen. Dabei

stehen auf Wunsch Treiber auch für HP- 
Laser und -DeskJet zur Verfügung, die 
sogar deren Schriftkassetten optimal nut­
zen. Hat man ein Zeichen definiert, das der 
Drucker nicht kennt, kombiniert That’s 
Write den normalen Ausdruck mit Grafik­
druck. Das ist wiederum einzigartig unter 
den hier vorgestellten Programmen und 
garantiert eine sehr schnelle Ausgabe. 
Leider ist That’s Write sonst kein Ge­
schwindigkeitsmeister. Textdarstellung, 
Scrollen und vor allem das Reformatieren 
der Texte nehmen erheblich Zeit in An­
spruch. Letzteres erledigt das Programm - 
vermutlich, um die Nerven des Benutzers 
zu schonen - in einer Art Multitasking. 
Das ist schon seltsam, wenn man soeben 
von Flattersatz auf Blocksatz umgestellt 
hat und sich dann an eine Stelle scrollt, die 
noch nicht umformatiert worden ist.

Mager ist die Darstellung der Fonts am 
Bildschirm. Mit ihnen ist nicht immer gut 
zu arbeiten. Der PostScript-Version lie­

gen Bildschirm-Fonts bei, die den entspre­
chenden PostScript-Fonts gleichen. Für 
den Drucker braucht man keine Fonts, die 
hat er ja selbst. Zur Ausgabe der entste­
henden PostScript-Dateien kann man na­
türlich auch den Software-PostScript-In- 
terpreter ‘Compo Script’ heranziehen, dem 
35 lizensierte BitStream-Fonts beiliegen. 
Bis auf die zur Verfügung stehenden Fonts 
und die Ausgabe besteht zwischen der 
normalen und der PS-Version von That's 
Write kein Unterschied.

That's Write kann durchaus als ver­
kannt gelten; es als Genie zu bezeichnen, 
wäre hingegen übertrieben. Die Oberflä­
che und die Geschwindigkeit sind Hemm­
nisse bei der zügigen Arbeit mit dem Pro­
gramm, dem trotzdem ein gutes Preis/ 
Leistungsverhältnis zugestanden werden 
muß. Die PostScript-Version ist in der 
Atari-Welt einzigartig.

Bezugsquelle: Heim Verlag. Darmstadt 
Preis Normalversion: 398 DM 
Preis PostScript-Version: 648 DM

Eignung für

• Gelegenheitsschreiber: 0
• Büro-Einsatz: +
• umfangreiche Arbeiten im 

wissenschaftlichen Bereich: +

A  Datei Block Font Zeichen Layout Extras Optionen

C f: neul.tps S1 AI Seite 1 Zeile 1 Spalte 1 E ♦ ] s
B 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12  IS  14 18  1 t  J  1

T h a t ' s  w r i t e

B e r e i t s  i n  ( t )  b e r i c h t e t e n  v i i  ü b e r  d e s  P r o d u k t  d e s  u r s p r ü n g l i c h  h o l  
d e i  d a m a l i g e  T i t e l  h a t  a u c h  h e u t e  n o c h  G e l t u n g .  D e n n  t e i c h  i s t  d i e  n  
F u n d a m e n t e n  d e s  ' S t a r  w r i t e r '  v e r g a n g e n e r  T a g e  e n t s t a n d

T h a t ' s  w i i t e  l a u f t  u n t e i  GEH u n d  a u c h  a u f  F a r b m o n i t o r e n  a b  6 4 0  x  2 0 0  

r l o p p y  s c h e i n t  z w a r  n i c h t  s i n n v o l l ,  i s t  a b e r  d u i c h a u s  « ¡ ¡ g l i c h .  U nd  ol 
z u r ü c k g r e i f t , v e i s a g t  s i e  o h n e  i h n  n i c h t :  s i e  k e n n t  z u s ä t z l i c h  T i e n n  
s e i n e  k o n p l e t t e  A u s s t a t t u n g ,  I n d e x e i s t e l l u n g  u n d  I n h a l t s v e r z e i c h n i s , 
d a s  i s t  k e i n  P i o b l e » .  D o c h  f ä l l t  d i e  B e d i e n u n g  n i c h t  i « n e i  g a n z  l e i e  
v e i v i n e n d  ( w e n n  D i n g e  a l s  b e k a n n t  v o r a u s g e s e t z t  w e r d e n ,  d e r e n  E i k l ä  
d u r c h g ä n g i g  m i t  d e r  T a s t a t u r  b e d i e n b a r ,  d o c h  f e h l t  i h n e n  d i e  u b e r s i c  
b i e t e n .

0
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SOFTWARE

1st Word Plus CyPress Script2 Signum!3 Tempus Word That's Write Writer ST

DER EDITOR

Menüs per Tastatur ia ja ia einige ja ja, alle ja

Dialoge per Tastatur nein ia nein nein ja, zum Teil ia ia

Tastaturbefehle für:

- Wortweise springen ¡a ja ia ja ia ja ia

- Zeilenenden springen ja ja ia ja ia ja ia

- Block markieren ia nein nein ja,
eingeschr,

ja ja ia

- Wort löschen nein ia nein ja ja ia ia

- Klein/Groß tauschen nein ia nein nein ia ia nein

Cursorpositionen speichern nein ja nur im 
Editor-Modus

nein nein ia ia nein

OnLine-Formatierung nein ia ia ia ja ja, auf 
Wunsch

nein

UNDO nein ja ia ja nein nein ia

Vertikale Blöcke nein nein nein nein nein nein ia

Floskeln auf Tasten nein ia ja ia ja ja ia

Tastaturmakros (Kommandos) nein ia nein ja ia ia nein

variable Tastaturbelegung nein nein nein ja, nur 
Ziffernblock

ja nein ia

Platzhalter (Datum, Dateiname) nein ia ia nein ia ia nein

mehrere Texte gleichzeitig ¡a ja ia ia ia ia nein

EdiUASCII-Modus nein ja nein nein ia nein nein

DIE FORMATE

Tabulatoren li/re/zentr/dezi j/n/n/j m m m m m j/n/n/j

Absatzformate=Lineale ja ia ia ia ia ia nein

- kopierbar nein ia ja ia nein nein -

- speicherbar ja ia nein ja ia ja -

freier Zeilenabstand nein ja ia ja ja ja,
eingeschr.

nein

Formelbereiche nein ia nein ja nein nein nein

Schutz vor Umbruch (Klammern) nein ia ja ja ja ja nein

Seitenformate speicherbar nein nein nein ia ia ia nein

Kopfzeilen/Fußzeilen ja ia ia ia ia ia nein

- für li und re Seiten getrennt ia,
eingeschr.

ia ia ia ia ia -

Fußnoten ia ia ia ia ia ia nein

Endnoten nein ia nein ia ia ja nein

Spaltensatz nein nein nein ia ia ja nein

Seitenvorschau ja, mit zus. 
Programm

ja ia ia ja ia ia.
sehr klein

mehrere Zeichensätze nein ja ia ja ja ia nein

Signuml-Fonts benutzen nein ja ia ja ja ia nein

Zeichensatz-Kerning nein nein nein ia nein ja.
PS-Version

nein

Drucker-Proportionalfonts nein nein nein nein ja ia nein

Pixelbilder ia ja ia ia ia ia nein

- auch größer 640 x 400 Punkte nein ja nein ja ja ia -

Vektorgrafik nein nein nein ja.
kein Import

nein nein nein

Suchen und Ersetzen mit Stilen nein ja nein ia ja nein nein

DIE SONOERFUNKTIONEN

Rechnen im Text nein ja nein nein ia ja ia

Formularmodus nein ia nein nein nein nein ja

Tabellensatz nein ia nein nein nein nein nein

Serienbriefe ja, mit zus. 
Programm

ja ia nein ia ia ia
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1st Word Plus CyPress Script2 Signum!3 Tempus Word That's Write Writer ST

OIE KORREKTUR

Wörterbuchfunktion ia ia ja, mit zus. ja, mit zus. ia ia nein
Programm Programm

OnLine-Prüfung/-Korrektur ja/nein ja/ja ja/nein nein/nein ja/nein ja/ja .

Benutzer-Wörterbuch ia ia ia ia ia ia .

Korrekturvorschläge ia ia ia nein ia ia .

Synonymlexikon (Thesaurus) nein nein nein nein nein nein nein
Trennfunktion ia ja ja ia ia ia ja
- mit Ausnahme-Wörterbuch ia ja, über nein ja ja ja, über ja

Wörterbuch Wörterbuch

DIE VERARBEITUNG DER TEXTE

Inhaltsverzeichnis ja, mit zus. nein nein ja ja ja nein
Programm

Index ^Stichwortregister) ja, mit zus. nein nein ja ja ja nein
Programm

Gliederung nein nein nein ja, nur ja ia nein
kapitelweise

Dokumentverw. nein ja nein nein ja ja ja, nur
(Kommentare, Autor) Kommentar
- danach suchen / Komment, anzeigen - ja - - ja nein nein
Textbausteine nein ja nein ja nein nein nein
Textaufteilung auf mehrere Dateien nein nein nein nein nein ja nein

OER OATENTRANSFER

ASCII-lmport zu Fließtext nein ia ia ja, wenn Space nein ia ja
am Zeilenende

ASCII-Export ja ia ja ja ja ia ja
Ist Word-Format lesen ia ia nein nein ja, mit zus. ia ja

Programm
PostScript-Export nein nein nein nein nein ja, nein

PS-Version
Sichern mit Backup ja ja ia ia ia ja ia
automatisches Sichern nach best. Zeit nein ja nein nein ia ia ia
Paßwortsperre / Verschlüsselung nein/nein nein/nein nein/nein ja/nein ja/ja ja/ja ja/ja
Job (Arbeitsumgebung) sichern nein ia ia ia ia ia ja
verschiedene INFs laden nein ia nein nein ia ia ia

DAS PRG IN DER ATARI-WELT

Accessories direkt zugänglich ia nein ia nein ia ia ja
Parallelverarbeitung unter MultiGEM ia nein ja nein ia ia nein
GEM-Clipboard lesen/schreiben ia nein nein nein nein ia nein
läuft im Farbmodus (über 640 x 400) ja nein ja nein nein ia nein

OER DRUCK

Drucken direkt auf par. Schnittstelle nein ia ja ia ia ia nein
Drucken über BIOS (Spooler, Netzwerk) ia ia ja ia nein ia ia
Drucken mit Drucker-Fonts ia, ia ia ja ia ia ia,

ausschließlich ausschließlich
PostScript-Ausgabe nein nein nein nein nein ia, nein

PS-Version
Drucken im Querformat nein nein nein ia nein ia. nein

PS-Version
Direktausgabe auf Atari-Laser nein ia ia ja ia ja nein
Druckertreiber edierbar ja ja ia ja ja ja ia
Treiber für 9-/24-Nadler/HP-Laser j/j/n m W\ m m i/i/i W\
HANDBUCH UND ANDERE HELFER

Hilfefunktion im Programm ia, ia nein nein ia nein nein
eingeschr.

Installationsprogramm nein ja, keine nein ia nein ia nein
Teilinstallation

Fonteditor nein nein nein ja ia ja ja.für
Drucker-Fonts

Taschenrechner nein ia nein nein ia nein ja, als ACC
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Bereits im September ’91 
stellten wir Ihnen vier Handy- 
Scanner für den Atari ST/TT 
vor. Mittlerweile hat sich das 
Angebot vergröbert, und wir 
sind in der Lage, Ihnen einen 
zweiten Testbericht über die 
handlichen Bildersauger zu 
präsentieren.

Handy S
U nd wieder sind es vier Geräte, die 

mit von der Partie sind. Ich darf 
sie vorstellen: der Charly 256 aus 

dem dem Hause Wilhelm Mikroelektro­
nik, der Golden Image Handy Scanner aus 
dem fernen Taiwan, aus der Schweiz 
kommt der Hawk Colibri M und wiede­
rum aus Südostasien der Marstek M-105. 
Die taiwanesischen Firmen haben mittler­
weile Vertriebsfirmen in Deutschland, so 
daß der Draht zum Hersteller etwas kürzer 
ist.

Rückblick
W ir sind im September-Heft ausführlich 
auf die Problematik des Scannens und der 
digitalen Bildbearbeitung eingegangen und 
haben erwähnt, daß gerade die Arbeit mit 
den Handy-Scannern auch besonderer 
Unterstützung durch die Software bedarf. 
Für alle, die damals nicht dabei sein konn­
ten, hier ein kurzer Rückblick:

Scanner erzeugen generell Bitmap-Bil- 
der. Man unterscheidet solche, die reine 
Schwarzweißinformation tragen, also ein 
Bit pro Punkt besitzen, und sogenannte 
Halbton- oder Grauwertbilder. Letztere 
besitzen zwischen Schwarz und Weiß noch 
unterschiedlich viele Grauabstufungen. So 
benötigt ein Punkt für 256 Grauabstufun­
gen 8 Bit, also ein Byte. Es gibt auch

Handies, die Grauwertbilder erzeugen 
können, die meisten Angebote sind aber 
solche, die reine Schwarz/Weiß-Grafik 
bilden.

Allerdings bieten alle Scanner, auch 
wenn sie nur ein Bit tiefe Bilder erzeugen, 
verschiedene ‘Photo’-Modi bzw. werben 
mit der Fähigkeit, 32 oder 64 Graustufen 
erkennen zu können. Dabei benutzen sie 
ein spezielles Verfahren, das man Dithe­
ring nennt. Sie fassen jeweils bestimmte 
Teile des Bildes zu Clustern zusammen, 
z.B. einen Bereich mit der Größe von 8x8 
Punkten. Darin ermitteln sie den mittleren 
Grauwert und erzeugen ein Feld der glei­
chen Größe, das mit einem aus weißen und 
schwarzen Punkten zusammengesetzten 
Muster gefüllt wird. Betrachtet man diese 
Muster aus einiger Entfernung, werden 
dem Auge durch die unterschiedlichen 
Punktdichten Grauwerte suggeriert. Das 
gleiche Verfahren wird bei den Graustu- 
fen-Faxgeräten benutzt.

Die Software kann sich eines Tricks 
bedienen, ausden reinen 1 -Bit-Daten denn 
doch noch ein echtes Halbtonbild zu er­
zeugen. Sie nimmt praktisch eine Rück­
wandlung vor: Sie betrachtet das Muster 
und erzeugt daraus - jeweils für Flächen 
von 8x8 Pixeln - einen Punkt mit einer 
entsprechenden Helligkeit. Dabei wird das 
Bild logischerweise kleiner. Ein Halbton­

bild hat den Vorteil, in der Größe verän­
derbar zu sein. Man kann auch andere 
Modifikationen wie Helligkeits- und Kon- 
traständerungen oder Retuschen ohne Qua­
litätsverlust daran ausführen. Zur Ausga­
be wählt man dann ein Raster, das den 
Fähigkeiten des jeweiligen Druckers ent­
spricht. Für einen Laserdrucker z.B. kann 
das feiner sein als für einen mit Nadeln. 
Diese abschließende Rasterung ist dann 
praktisch die, die die Scanner bereits vor­
wegnehmen - allerdings, ohne das Ausga­
begerät zu kennen.

Als Auflösung des Scanners bezeichnet 
man den Abstand, den eines der Photoele­
mente, die die Vorlage ‘betrachten', zum 
nächsten hat. Typischerweise sind das 200 
Punkte pro Zoll (DPI), allerdings beträgt 
die maximal angegebene bei allen Geräten 
des Tests 400 DPI. Dazu gelangen die 
Handies mittels Interpolation. Alle diese 
Funktionen - Rasterung wie Interpolation 
- führt eine Elektronik im Scanner selbst 
durch. Die jeweilige Software hat darauf 
keinen Einfluß. Sie kann die Modi auch 
nicht selbst setzen, das muß die oder der 
Scannende selbst tun.

Die Bedienelemente der Handy-Scan- 
ner beschränken sich auf Schiebeschalter 
für die Wahl der Auflösung (100-400 DPI) 
und des Scan-Modus’ (Schwarzweiß oder 
Graustufen). Eine Starttaste löst den Scan-

iiuvwr
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Ihr SM-124 ist nach der Umrüstung in der Lage:

- in allen 3 ST-Auflösungen zu arbeiten (geringe, 
mittlere und hohe Auflösung)

- die Farben in Graustufen umzurechnen und darzu­
stellen

- durch die reine Hardwarelösung die volle Software­
kompatibilität zu erhalten

- Hilfsprogramme werden auf einer Diskette mitge­
liefert (50-60 Hz Umschaltung)

- sehr betriebssicher, da in bester Industriequalität 
gefertigt

- ausführliche deutsche Anleitung liegt dem Multiscan 
bei

Hotline: i k s

ln der Au 22 
7516 Karlsbad 4

Bei Bestellungen geben Sie bitte unbedingt das Bau­
jahr Ihres Monitors an:

□  SM-124 bis Baujahr März 1988
□  SM-124 ab Baujahr April 1988

SM-124 Komplettgerät DM 549,- 
-» Multiscan III Bausatz 

komplett bestückt DM 169,-
Preise sind unverbindlich Empfohlene Verkaufspreise 
Benutzen Sie bitte die Bestellorte in der Heftmitte

Vertrieb: ffgjm  Ife/ife f/
Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 / 5 60 57

TOS Extension Card
TOS-Update: TOS 2.06 für alle STs mit der TOS Extension Card

Das offizielle Update
Von Atari stam m t TOS 2 .06, die neue 

TO S-Version  für den M ega  STE mit e in ge ­

bautem  TT-Desktop. Von Artifex kom m t die 

TOS Extension Card. D a s E rgebn is ist ein neues und  fehler- 

berem igtes TOS zum  Nachrusten  für alle ST-Modelle. Der 

neue Desktop b ringt m ehr Kom fort -  ohne  m ehr RAM - 

Speicher zu belegen. A uße rdem  w urden  viele der bekannten 

Fehler älterer TO S-Versionen  endlich beseitigt.

Die technische Seite
TOS 2 .0 6  m it se inen vielen neuen 

Funktionen b rauch t m ehr Platz In den 

ROMs, der in den "a lt e n "  STs nicht 

vo rhanden  ist. D ieses P rob lem  lost eine kleine Zusatzp latine, 

die TOS Extension Card. W ah re nd  der E inbau  n orm a le rw e ise  

m it ein w en ig  Lotarbe it ve rbunden  Ist, g ib t ’s für den M ega  ST 

und  alle STs m it ge sockelter CPU dennoch  eine lOOVoige 

Stecklösung -  fordern  Sie einfach weitere Infos bei u ns an.

Null problemo
Bis zu  sieben Fenster o ffnen? Laufwerke 

oder O rdner nach Dateien durchsuchen ?

Scrollen In Fenstern m it selektierten 

Date ien ? Für jede Datei ein eigenes Ico n ? Neue Icons selbst 

erstellen und  n ach lad e n ?  Icons auf dem  Desktop  ablegen 

und  P rogram m e  von dort sta rte n ? Alle Funktionen auch  über 

Tastatur bed ienen? TOS 2 .06  m a ch t 's  möglich.

Die TOS Extension Card p lus O rig ina l TOS 2 .0 6  RO M s ist für 

DM  I9 8 ,  bei ausgew ah lten  Fachhand le rn  oder direkt bei 

Artifex erhältlich. Rufen Sie uns an, w ir nennen  Ihnen gerne  

den Fachhand le r mit E inbause rvice  in Ihrer N ahe!

artifex
C o m p u te r  gm bh

Anton-Burgtr-Weg I47 
W-A000 Frankfurt Ha>r 70 
Te'efor r069. 646 88S >8 
Tetrfa« t069i 646 886 <8



HARDWARE

Modus aus, eine grüne LED  zeigt bei Flak- 
kem oder gar Erlöschen an, daß die zie­
hende Hand zu hastig war. Dann heißt es, 
den Vorgang zu wiederholen.

Plug and Play
Bei allen unseren Testgeräten befinden 
sich neben Software. Scanner und Hand­
buch auch ein ROM-Port-Interface und 
ein Netzteil im Lieferumfang. Über den 
ROM-Port ist der schnelle Datentransfer 
vom Scanner zum Rechner gewährleistet. 
Allerdings mußten alle Anbieter erst ein­
mal das entsprechende Interface entwik- 
keln. Lediglich bei Marvin. den Entwick­
lern des Hawk, zeigt man sich mitfühlend 
gegenüber Leuten, die noch mehr an den 
ROM-Port anstöpseln wollen: Sie führen 
die Steckleiste durch, und man kann z.B. 
ein Dongle dort andocken. Die Netzteile 
werden benötigt, um den Scannern Leben

>

Golden Image 
Handy Scanner
Wie einige Hersteilerder handlichen Scan­
ner ist uns auch Golden Image vor allem 
als Mausfabrik bekannt. Und irgendwie 
haben diese Produkte ja auch Ähnlichkei­
ten. Der Golden Image besitzt außer der 
Einstellung zurreinen Schwarzweißerken­
nung noch drei verschiedene Grauraste­
rungen. Dabei werden unterschiedlich gro­
ße Muster erzeugt. Es gelang uns beim 
Scannen nicht, den Handy so langsam zu 
ziehen, daß das Lämpchen obendrauf nicht 
warnte. Gleich bei welcher Auflösung, 
man muß ein sehr ruhiges Naturell besit­
zen, wenn man mit dem Golden Image 
arbeitet. Als größtes Manko jedoch erwies 
sich seine zu große Helligkeit. Der Regler 
erlaubt es nicht, den Scanner so dunkel zu 
stellen, daß auf normalem Millimeterpa­
pier die Striche erkannt werden.

Das Interface, das den Datenfluß vom 
Scanner zum Rechner ermöglicht, ist er­
freulich klein und sauber geabeitet. Die 
Software, mit Hilfe derer wir den Handy 
bedienen, heißt ‘Touch Up'. Sie stammt 
von Migraph aus US-amerikanischen Ge­
filden und ist leider nicht ins Deutsche 
übersetzt worden. Die Menüleiste links 
beherbergt (fast) alle Funktionen, nach 
Anwahl einer Hauptgruppe oben klappt 
darunter ein Submenü auf: ganz Calamus- 
like. Alles, was dort per Icon verfügbar ist, 
gibt es ebenso als Drop-Down-Menü am 
oberen Bildschirmrand. Vordem Scannen

einzuhauchen. Beim Charly und beim Mar- 
stek kann man daran Spannung und Po­
lung mit kleinen Schalterchen verändern, 
wir haben von Experimenten in dieser 
Richtung abgesehen. Kurzschlußfreudig 
sind auch die Vielfachstecker, von denen 
einer in das Interface gehört und die ande­
ren vier freiliegen.

Nach der Installation der Software kann 
es dann auch gleich zu ersten Scan-Übun­
gen kommen, der Anschluß gestaltet sich 
bei allen Testgeräten unproblematisch. Das 
Führen des Scanners und die Geschwin­
digkeit wollen erst einmal erlernt sein, 
zumal sie ja auch von der Auflösung des 
Bildes abhängen. Als wertvolle Hilfe hat 
sich da das Führungsbrett der amerikani­
schen Firma Migraph erwiesen, das mit 
der Software Merge It’ zusammen hier­
zulande vom Golden Image-Importeur Jin 
Tech vertrieben wird. Die Scans sind da­
mit zumindest gerade und ohne innere

gilt es hier und am Scanner, die richtige 
Auflösung einzustellen. Das Programm 
ist mit Hang zum Detail programmiert, so 
zeigt die Mausform einem immer, was 
man gerade tut. Das Markieren von Blök- 
ken ist komfortabel gelöst, auch in Touch 
Up kann man die Ränder des Bildes weg­
schneiden.

Auch Touch Up ist nichts für eilige 
Naturen. Alle Funktionen laufen relativ 
behäbig ab. Auf die Ganzbildanzeige z.B. 
wartet man ewig. Zum Drucken ruft Touch 
Up das bekannte GEM-Output auf; ohne 
die korrekte Installation einesGDOS-Trei- 
bers geht also nichts. Das wäre kein Nach­
teil, wenn Treiber für mehr Drucker als 
nur Epsons 9- und 24-Nadler beilägen. 
Wereinen HP-Laserhat, muß sehen, wo er 
den GDOS-Treiber herbekommt. Gelangt

Verzerrungen, was bei hohen Auflösun­
gen sonst leicht der Fall sein kann.

Bei der Arbeit (oder dem Vergnügen) 
mit den Handies benötigt man häufig die 
Hilfe der Software. Als sehr sinnvoll, da 
oft benötigt, haben sich Funktionen zum 
Drehen des Bildes, Wegschneiden von 
Rändern und Herausfiltern von einzelnen 
Pixeln erwiesen. Doch nicht alle Program­
me sind da die rechte Hilfe. Besonders fiel 
uns auf, daß kein Programm auf die spezi­
elle Problematik des Bilderdrucks auf 
Nadeldruckern eingeht. Offensichtlich 
gehört der Laserdrucker heute schon zur 
Standardausrüstung. Doch lassen Sie uns 
im Folgenden jedes der Produkte für sich 
betrachten.

I I I  Handverlesen: Vier Handy Scanner im
Vergleich. ST-Computer 9/9/ S. S4 ff.

man nach gelungenem Ausdruck zum 
Hauptprogramm zurück, muß man fest­
stellen, daß sämtliche Einstellungen ver­
loren sind, auch wenn sie abgespeichert 
wurden.

Aber es gibt auch positive Details an 
Touch Up. Da sind zum Beispiel die schö­
nen Vektor-Fonts, die mitgeliefert wer­
den. Sie sind frei skalierbar und dienen zur 
Verschönerung der gescannten Bilder. Auf 
den ersten Blick erkennt man, daß nicht 
nur ihre Namen mit den Bezeichnungen 
der PostScript-Fonts identisch sind ...

Gut gefallen hat mir der Image-View. In 
einer Box kann man sich Informationen 
über Image-Bilder auf einer Diskette ge­
ben lassen, ohne sie zu laden. Auch ein 
erster Blick auf die gespeicherten Bilder 
ist hier möglich. Ebenfalls beherrscht
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(ioltleii linage: mil minierem Raster gescannt.

Touch Up die Umrechnung der vom Scan­
nergelieferten Raster in Halbtonbilder mit 
16 Graustufen. Diese können imTIF-oder 
einem erweiterten I MG-Format exportiert, 
jedoch nicht bearbeitet werden.

Die Scans, die man mit dem Golden 
Image Handy Scanner erzeugt, verleiten 
nicht zu Begeisterungsausbrüchen. Die fein 
abgestufte Wiedergabe von Graustufen 
fällt ihm sichtlich schwer. Hinzu kommt 
das bereits erwähnte Problem der mangel­
haften Helligkeitsregelung. Heller als un­
ser Testbild (Original siehe in (11) darf die 
Vorlage nicht sein, sonst kann der Scanner 
sie nicht mehr sauber abbilden.

Leider erreichte uns das Testgerät ohne 
Handbuch, ein dünnes Heft in englischer 
Sprache wies nur auf die Errungenschaf­
ten der neuesten Touch Up-Version hin. 
Zum Scanner selbst gibt’s einige Seiten, 
die seine Bedienelemente erklären; die 
Dokumentation ist also mager. Dafür ist 
der Preis des Golden Image mit 498 DM 
nicht außergewöhnlich niedrig.

Migraph Scan Tray
Zusammen mit dem Golden Image-Scan­
ner erreichte uns das Hilfstablett, das wie 
die Touch Up-Software vom amerikani­
schen Hersteller Migraph stammt. Das 
Prinzip ist - wie bei vielen guten Ideen - 
ziemlich simpel, und heimwerkerisch ver­
anlagte Zeitgenossen sind schon längst 
mit einerentsprechenden Vorrichtung dem 
Bastelkellerentstiegen. Das Scan-Tablett 
besteht aus einer Platte, auf der unter einer 
entspiegelten Plastikfolie das Original zu 
liegen kommt, und einem Rahmen, in den

der Handy Scanner geklemmt wird. Die 
Aufnahmen in diesem Rahmen passen für 
fast alle Handy-Typen. Da erweist sich die 
Gleichschaltung der Scanner-Industrie als 
Vorteil; die Vorbereitung für drei Gehäu­
setypen reicht für nahezu alle Geräte. Der 
Rahmen wird gut geführt von einer Schie­
ne, die sich beiderseits des Tabletts befin­
det.

Damit ist der eklatanteste Nachteil der 
Handy Scanner überwunden: Die schiefe 
Lage des Scanners zum Bild bzw. das 
Verrutschen während des Scan-Vorgan­
ges. Die Folie zwischen Vorlage und Scan­
ner bewirkt leider einen Weichzeichner- 
Effekt. der meist unerwünscht ist. W ir

haben auf sie verzichtet und das Original 
einfach drauf geklebt. Sparsame Gemüter 
frohlocken jetzt, wenn sie hören, daß so­
gar das Montieren zweier Scans zu einem 
ganzen DIN-A4-Bild möglich ist. Das er­
ledigt die Software ‘Merge It’, die dem 
Tableau beiliegt, aufs bequemste. Mit den 
Cursor-Tasten werden zwei IMG-Dateien 
zur Deckung gebracht und als eine gespei­
chert. Doch Vorsicht: Mal abgesehen da­
von. daß das ein mühseliger Vorgang ist: 
gerade bei hohen Auflösungen muß man 
nach wie vor mit Versätzen in der Größen­
ordnung einiger Pixel an der Ansatzkante 
rechnen. Bedenken Sie, daß bei 300 DPI 
die Punktdichte weniger als ein Zehntel 
eines Millimeters beträgt. So wiederhol­
genau synchronisieren die Vorschubgeber 
an den Rollen der Scanner nicht die einge­
lesenen Zeilen. Also, Schrifterkennungs- 
Software wird nach wie vor ihre Schwie­
rigkeiten an der Naht bekommen.

Außer der Software, an der auffiel, daß 
sie nicht ins Deutsche übersetzt wurde, 
bleibt zu bemängeln, daß das gespeicherte 
Bild von keinem Programm lesbar war. 
Offensichtlich ist da noch Nacharbeit nö­
tig. Das Merge It-Tablett unddie Software 
kosten 150 DM Aufpreis auf den Golden 
Image-Scanner. Wer bereits einen Handy 
aus diesem Hause hat. kann es als Upgrade 
erwerben. Besitzern anderer Scanner bleibt 
das praktische Hilfsmittel leider vorent­
halten.

Bezugsquelle:
Golden Image Handy Scanner
Jin-Tech Electronics Vertriebs GmbH
8049 Unterbrück Fahrenzhausen

Preis: 498 DM (Golden Image Scanner)
150 DM (Merge It-Tablett)
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Hawk Colibrí NI
Als wahrer Pionier der Scan-Technik, zu­
mindest was den ATARI-Sektor angeht, 
gilt die Marvin AG aus Zürich. Mit dem 
Vogel-Zwitter mittlerer Konfektionsgrö­
ße erreicht uns ein Scanner, der neben dem 
Schwarzweißmodus noch drei Raster- 
Modi kennt, in denen er bis zu 37 Graustu­
fen zu entsprechenden Rastern verarbei­
ten soll. Angesteuert wird der Hawk über 
ein Treiber- Accessory, das nach dem IIX '- 
Konzept arbeitet. Durch dieses Konzept 
ist es verschiedenen Programmen mög­
lich, den Scanner direkt anzusprechen. 
Daneben hat uns auch die Copy-Funktion 
des ACCs gut gefallen, mit der das Einge­
lesene ohne Speicherung sofort gedruckt 
wird.

Die Software zum Hawk ist aus glei­
chem Hause und heißt sinngemäß ‘Scan­
soft’. Durch das IDC-Konzept bedingt, 
wird hier direkt in ein Fenster gescannt, 
man sieht also noch während des Vorgan­
ges das Ergebnis. Obwohl man vorher die 
zu lesende Länge des Bildesangeben muß, 
ist man daran nicht gebunden. Man kann 
auch einfach abbrechen - das Programm 
erkennt dann einen Timeout. Die Kombi­
nation dieser Arbeitsweisen lassen schnell 
zu einem Ergebnis kommen. Die vielen 
Versuche mit Ausschnitt- und Helligkeits- 
Variation, die man eigentlich immer 
braucht, reduzieren sich hierauf ein Mini­
mum.

Zumal der Hawk ein (linker Vogel ist; 
man darf auch bei hohen Auflösungen 
recht hurtig ziehen, und das Lämpchen 
flackert nicht bedrohlich.

Scansoft läuft klaglos unter allen Auflö­
sungen und bedient sich normaler GEM- 
Fenster. Lade- und Speicherfunktionen 
sind sehr schnell, und auch sonst macht 
Scansoft einen flotten Eindruck. Neben 
den Block- und Zoom-Funktionen sind 
einige einfache Mal werkzeuge eingebaut.

Als Zusatzprogramm ist ‘Scantool’ in 
der Lage, die mit Rastern gescannten B il­
der in echte Halbtonbilder umzurechnen 
und im TIF-Format zu speichern. Daß man 
dabei nur einen winzigen Ausschnitt oder 
die Verkleinerung des Bildes sehen darf, 
ist ebenso bedauerlich wie unverständ­
lich. Vor allem, weil man hier Zugriff auf 
Helligkeits- und Kontrastveränderungen 
des Bildes hat. Weitere Werkzeuge stehen 
für diese Bilder allerdings nicht zur Verfü­
gung. Ein Halbtonbild will auch gedruckt 
werden, und so kann man in Scantool

angeben, welche Größe das Bild auf dem 
Ausgabegerät haben soll. Leider stehen 
keine verschiedenen Rasterdichten zur 
Auswahl.

Das Handbuch zum Hawk Colibri ist 
das einzige im Test, das ein wenig auf 
digitale Bildbearbeitungcingeht. Auch die 
Dokumentation zur Software ist ausführ­
lich. Die mit dem Hawk erzeugten Scans 
sind qualitativ gut. Daß bei dem sauber 
gearbeiteten Interface der ROM-Port 
durchgeschleift ist, hat uns gut gefallen, 
weniger jedoch, daß die MIDI-Buchsen 
verdeckt werden. Obwohl Marvin solange 
im Geschäft ist, bietet ihre Software wenig 
Aufregendes. Die Unterteilung in mehrere 
Programme läßt sie unfertig erscheinen. 
Bei dieser Leistung ist der Preis von 950 
DM einfach viel zu hoch.

Preis: 950 DM

Bezugsquelle:
Hawk Colibri M 
Marvin AG 
C H -m O  Zürich

Hawk lalihri M: uiil minierem Basier gescannt.
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Mit MultiGEM geht ein Traum in Erfüllung, 
mehrere GEM-Programme laufen gleich­
zeitig auf Ihrem Bildschirm. Sie erstellen einen 

| Wirtschaftsbericht, lassen sich mal eben die letzte 
Statistik über Ihren Monatsumsatz anzeigen, 
arbeiten nebenbei an einer Vektorgrafik für Ihre 
Kinder und stellen fest daß es schon wieder fünf 
vor zwölf ist Alles auf einmal, ohne lästiges 
Speichern, Programm neustarten etc. Alles in 
einem, ohne zwischen den Programmen wechseln 

I zu müssen.
MultiGEM läuft auf jedem ST/STE/TT und ist 
kompatibel zum normalen GEM. Erwecken auch 
Sie Ihren Atari zu einer Multi-Maschine.
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iN GERN ALLEIN!
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MultiGEM erhalten Sie durch 
Ihren Fachhändler oder direkt 
bei MAXON Computer

DM 159,-
Unverbindliche Preisempfehlung 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse v M & i

.v .. v .' i -

■ U  '

t . 7
Vertrieb Schweiz: DTZ Datatrade AG, 5415 ftadan, TM. 0561/821880 
Vartneb Österreich: TamrnM GmbH & Co KG, 5020 Salzburg. TM. 0662/718164 
Vertneto Nredsrtende Jotki Computing BV. «710 AD Ed*. IM. 0838008731

M A XO N  Computer G m bH • Schwalbacher Straße 52 

W -6236 Eschborn • Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885

Schön, wenn man 
MULTIGEM im Keller h



HARDWARE

Marstek M-105
Marstek-Scanner sind im PC-Bereich ver­
breitet. seit einiger Zeit bedient der fer­
nöstliche Hersteller aber auch den Atari- 
Markt. Das Interface, mit dem der M-105 
an den ROM-Port angeschlossen wird, ist 
erfreulich klein und sauber verarbeitet. 
Neben dem Schwarzweißmodus für Text 
und Strichzeichnungen hat der Marstek 
noch drei Rasterarten unterschiedlicher 
Größe zu bieten.

Die Software, von der aus er bedient 
wird, heißt ‘Daatascan Professional' und 
stammt aus England. Sie ist nicht ins Deut­
sche übersetzt worden. In einem  kleinen 
Fenster wird das gescannte Bild in der 
Übersicht gezeigt. Am linken Rand sind 
Icons für die wichtigsten Funktionen, de­
rer findet man in den Drop-Down-M enüs 
noch mehr.

Beginnt man mit dem ersten Scan, fallt 
auf. daß man sowohl am Scanner als auch 
in der Software die Auflösung richtig ein­
stellen muß. Vor dem Scan-Vorgang ist 
festzulegen, wie lang das Bild werden soll. 
Diese Größe muß dann auch eingelesen 
werden. Das gescannte Bild wird in einem 
Fenster im Maßstab 1:1 dargestellt, ein 
Lupenmodus ist möglich. Das Bild wird 
bereits während des Scans dort angezeigt, 
was eine sofortige Erfolgskontrol le erm ög­
licht.

Als einziges W erkzeug steht das Setzen 
und Löschen einzelner Bits zur Verfü­
gung. A uf alle Elemente eines M alpro­
gramms verzichtet das Programm. W eite­
re Funktionen sind: Beschneiden, Drehen 
und Spiegeln des Bildes.

Daatascan bietet einen Quick Print’, man 
ist also nicht gezwungen, die Datei vorm 
Drucken zu speichern. Leider verträgt sich 
die Software nicht mit dem N VD1-GDOS. 
sondern produziert dann Abstürze. Ver­
zichtet man auf das GDOS, benutzt aber 
NVDI noch, stimmt die verkleinerte Dar­
stellung der Seite nicht mehr. Ebenso stürzt 
das Programm gnadenlos ab. wenn wäh­
rend einer S itzungein zweites Bild von der 
Diskette geladen wird.

Die eingescannten Ergebnisse des Mar­
stek M-105 können nicht überzeugen. Sie 
zeigen schlechte Grauübergänge, zwischen 
Schwarz und W eiß vermag er nicht fein zu 
differenzieren. Zudem sind sie stets um

4 %  in Scan-Richtung zu klein. Das Hand­
buch zur Software, von der angezweifelt 
werden darf, ob sie den Zusatz ‘Professio­
nal’ zu Recht trägt, geht auf alle Funktio­
nen ein. Eine Einführung in die Bildbear­
beitung vermißt man. Der Marstek M -105 
ist ein sehr preiswertes Produkt, und ent­
sprechend ist seine Leistung.

Preis: 349 DM

Bezugsquelle:
Marslek M-105 
Marstek GmbH 
4040 Neuss

Marslek M-105 mit mittlerem Raster gescannt.
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HARDWARE

Charly 256
Der Charly stammt aus der westfälischen 
Soft- und Hardware-Schmiede W ilhelm 
Mikroelektronik in Lünen. Er ist der einzi­
ge unserer heutigen Testkandidaten, der 
über die Bitmap-Raster hinaus auch echte 
Halbtonbilder erzeugen kann. Dafür die 
256 im Namen, sie beziffert die maximale 
Anzahl darstellbarer Graustufen. Wenn 
der Scanner Grau wertbilder generiert, muß 
natürlich auch die Software dafür geeig­
nete W erkzeuge zur Verfügung stellen.

Die m itgelieferte Softw are ‘C harly 
Im age' nimmt ohne weiteres die Spitzen­
position unseres Tests ein. sie braucht auch 
den Vergleich mit weit teureren Program­
men zur digitalen Bildbearbeitung nicht 
zu scheuen. Charly Image läuft in bis zu 
sieben G EM -Fenstern . V ielbenötig te 
W erkzeuge kann man sich zurechtlegen 
wie man möchte, zudem sind alle M enü­
punkte und Dialogboxen mit der Tastatur 
bedienbar.

Die Software ist vollkomen modular 
aufgebaut, jede Ein- und Ausgabe, auch 
jede Bildveränderung, wird von einem 
Treiber erledigt. Im Gegensatz zu unserer 
Testversion hat die mittlerweile gelieferte 
auch keine Probleme mehr, die TIF-Datei- 
en anderer ST-Programme wie Cranach 
oder Repro Studio zu lesen. An Dateifor­
maten mangelt es in Charly nicht, neben 
den bekannten ST-Formaten für I -Bit-Bil­
der (IMG. PAC und PIC) sind es TIF- und 
andere, aus PC- und Apple-W elten be­
kannte Formate, die den Bilderaustausch 
ermöglichen. Die Funktionen, die Charly 
Image bereithält, beschränken sich bei 1- 
Bit-Bildern auf das Setzen und Löschen 
von Pixeln, Füllen von Bereichen auf wei­
tergehende Malfunktionen ist verzichtet 
worden. Hier hat mir ein Filter zur Besei­

tigung einzelner Pixel (Rauschen) gefehlt. 
So ganz nebenbei entdeckt man einen But­
ton ‘V ektorisierung'. Ja. Charly Image 
kann Bitmaps zu Vektor-Bildern wandeln, 
die als CVG in Calamus importierbar sind. 
Sowohl Geschwindigkeit wie Qualität kön­
nen sich dabei durchaus sehen lassen. Pro­
bleme gab 's  allerdings mit gefüllten Flä­
chen. Häufig fehlte nach der Vektorisie­
rung die Füllung.

Scannt man ein Bild in echten G raustu­
fen, steht eine Vielzahl von Bearbeitungs­
möglichkeiten zur Verfügung. Angefan­
gen bei Helligkeits- und Kontraständerun­
gen, sind Collagen und Retuschierungen 
auf einfache W eise möglich. Sehr gut hat 
mir die Stecknadel gefallen, mit der man 
festlegt, an welcher Stelle zwei Bilder 
übereinander liegen sollen. Die Malwerk- 
zeuge erlauben dann ein partielles Colla- 
gieren der beiden Bilder. Groß ist die Aus­
wahl der W andlungen vom Graubild hin 
zur Bitmap. Was dabei fehlt, ist allerdings 
die gezielte Angabe der Größe und der

Rasterweite des Zielbildes. W er aus Char­
ly Image heraus drucken möchte, muß 
zunächst die Größe des Bildes verändern 
und dann eines der festgelegten Raster 
benutzen. Alle Funktionen laufen sehr 
schnell ab. Drehen großer Bilder. Zoomen 
usf. sind eine Freude. Die Funktion zum 
Verkleinern des Bildes auf den Blockbe­
reich benötigt man nach dem Scannen oft. 
Alle anderen Veränderungen erzeugen je ­
weils ein neues Bild - das bewahrt vor 
Datenverlust. Leider warnt das Programm 
genau davor nicht, wenn man die Fenster 
schließt. In der mittlerweile fertigen Ver­
sion werden 256 Graustufen oder farbige 
B ilderauf entsprechenden Monitoren auch 
angezeigt. Retuschen werden dann erst 
richtig möglich sein.

Die Scans, die der Charly erzeugt, sind 
die besten der hier getesteten. Sowohl im 
Graustufen- als auch im Raster-Modus 
kommt man schnell zu guten Ergebnissen. 
Vor allem nuanciert der Charly die Graustu­
fen in den Vorlagen gut. wie der abgebil­
dete Ausdruck demonstriert.

Im Programm ist eine hypertextartige 
Hilfefunktion eingebaut, zusätzlich bietet 
W ilhelm eine Hotline an. Das Handbuch 
erklärt knapp die Funktionen der Soft­
ware. ohne allerdings in die Tiefen der 
elektronischen Bildverarbeitung(EBV)zu 
gehen. Echt störend ist der große Inter­
face-Kasten. der die M IDI-Buchsen ver­
deckt.

Charly Image macht einen sehr guten, 
professionellen Eindruck, es ist schnell 
und funktionell. Es bleiben Kritikpunkte, 
aber man kann auch nicht von einem Scan­
ner. der mit Programm zusammen 898 
DM kostet, die Leistung einer EBV-Soft- 
ware verlangen.

Preis: X9N DM 

Bezugsquelle:
Cluirly 256, Wilhelm Mikroelektronik, 4670 LiinenCharly 256 mit grobem Raster gescannt
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M m ® « * * *Software m einer

freeSTyt* Manager+ 2.3 verwaltet Daten 
aller Art in Form sequentieller Listen. Jedem  
Datensatz können bis z u  5 Zeiten Begleittext 
zugeordnet werden Das Programm sortiert die 
Daten in beiebigen Spalten, au f- oder abstei­
gend, alphanumerisch oder numerisch. Datensu- 
che, z .B . auch nach Textbruchstücken ist m ög­
lich. Die Datenausgabe erfolgt auf Drucker, in 
mehreren Spalten nebeneinander und unter Ver­
wendung beliebiger Suchbegriffe, b zw . im 
A S C II-F o m a t au f Diskette (s /w ).
Quota 1.2 dient der Verwaltung von Zitaten 
und Texlpassagen oller Art. Das Programm ver­
fügt über schneite Suchroutinen, variable 
ASO I-A usg a b e  und eine komfortable Benutze­
roberfläche. ASCII-Daten können ous anderen 
Programmen importiert werden. Q uo ta stellt je­
dem  Datensatz vier Zeiten Te xt, eine Zeile für 
Verfasser/Quelle und zw e i Zeiten für Stichwörter 
zur Verfügung. Die Datenausgabe erfolgt auf 
Bildschirm, Datei oder Drucker (s /w ). 
Rechnung 1.1 hilft Kleingewerbetreibenden 
und Handwerkern beim Erstellen und Verwoben 
von Rechnungen (s /w , M B ). 

Doppel-K.O.-Srstem 1.0 eignet sich als 
Tumiersystem für olle Sportarten, in denen 
Spielet in den Disziplinen Dom e n- oder Het- 
ren-Einzel, Doppel, b zw . M ixed gegeneinander 
antreten (s/w ).

Mine S  Markt I  ist ein Gesellschaftsspiel 
für 2 -3  Personen, bei dem  jeder Spieler versu­
chen m ufi, die Aktienmehrheit von 1 bis 3  U n ­
ternehmen on sich zu  bringen. In brillanter 
Grafik wird der Inselstaat Bramos dargestelb, in 
dem es neben der Hauptstadt Koiono noch 
zahlreiche M inenstädte gibt. Die Mitspieler er­
halten ein Unternehmen ihrer W ahl und ausrei­
chend Bargeld um  neue Aktien z u  kaufen und 
Mitarbeiter einzustellen. Indem er Hondelswote 
produziert nim m t jeder Spieler weitere Mittel 
ein und beeinfhibt zu d e m  die Aktienkurse sei­
ner Unternehmen ( f , Disk 2 3 3 3  wird benötigt).

S.2f ist ein Den k- und Geschicklich­
keitsspiel, bei dem  Kisten au f dafür vorgese­
hene Abstellplätze geschoben werden sollen. In 
zah k e k he n Spielebenen wird der Anwender vor 

immer neue und schwierigere Rätsel gestellt, 
die er irmeiholb kürzester Zerf lösen soll (f) .

Mine & Markt 2  Datendiskette zu m  Pro­
gram m  van Diskette 2 3 3 2 .
Shoot 1.0 veranstaltet ein Turnier im Schie- 
benschießen, in dessen Verlauf der Spielet g e­

gen zahlreiche Gegner ontritt Einfache Spiel­
idee und spannende Action (f) .

Uribe ist ein Puzzle-Program m , mit dem  m ög- 
Sche und unm ögtche Vielbalkenkonstraktionen 
nach der M eth ode von Diego Uribe dargestelb 
w erden können. A u f dem  Bildschirm werden 
dreieckige Bauteile m it der M aus gew ähb und 
so plaziert, daß daraus eine Vielbalkenkon­
struktion ensteht. Zahlreiche Beispiele verdeutli­
chen die vielseitigen Mögfichkeiten des Pro­
gram m s. Eigene Konstruktionen werden zur 
weiteren Verwendung gespeichert (s /w ). 
CJLS.S. 1.01 ist eine Programmierplattform 
für die Simulation deterministischer und nicht­
deterministischer zellulärer Auto m aten. Der A n ­
wender spezifiziert den zellularen Autom aten in 
der Sprache C A P l, innerhalb des Programms 
w erden diese Angaben in eine Folge von A n ­
w eisungen übersetzt und zu r Ausführung g e­
bracht. Dem  Programm le g t eine Anleitung zu  
C A P l Cellular Auto m ata Programming Longuo- 
g e " bei, die alte Spcactielemente vorstelb und 
anhand der Beispieldatei "Life " erklärt (s /w ). 
The Lords of fate 3.0 versetzt den Spieler 
in die fantastische W e b des Nordreiches. Der 
Anwender soll in die Rolle der Spielfigur Dul- 
gard schlüpfen und die drohende Schreckens­
herrschaft obwenden. D a zu  werden vom  Pro­
gram m  Texte eingeblendet, die die unmittelbare 
U m gebung h lg o r d s  beschreiben und dem  A n ­
w ender eine sinnvote Reaktion abverlangen. Der 
Dialog m it dem  Programm erfolgt über kurze 
Anw eisungen, die vom  Anwender eingetippt und 
dann von Lords of Fate bearbeitet werden.

zueinander z u  bringen, um  diese donn z u  ent­
fernen und so das ganze Brett z u  teeren. H at 
der Anwender eine Spielebene gelöst, schabet 
Sam e in den Zeitspiel-M odus um  und fordert 
z u  einet Bitzp artie gegen die Uhr auf. Das 
Programm verfügt über eilten internen Editor, 
m it dem  imm er neue und interessante Spiele- 
benen hergestelh werden können (s /w ).

m l.o ist ein mehrdimensionaler Petsönlch- 
keitstest, dei im klnischen und nkhtktnischen 
Bereich zur Diagnostik einiger wichtiger Eigen­
schaften dienen kann Der Proband wird gebe­
te n, 2 1 2  Fragen wahlheilsgetreu z u  beantwor­
ten. FPI w ertet den Fragebogen aus, rechnet 
die erhabenen "Rohw erte" au f ein statistisches 
Mittel um  und stellt sie graphisch. Dabei geht 
es um  die Dimensionen Nervosität, Aggressi­
vität, Depressivität, Erregbarkeit, Gesellgkeit, 
Gelassenheit, Dom inanzstreben, Gehem m theit 

und O ffe nhe b . Anschießend erfolgt die Typbe­
stim m ung: M ekm chotker, Choleriker, Phlegmati­
ker oder Sanguiniker (s /w ).
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STauSi 2.2 sim uteb die Entstehung eines 
Verkehrsstous, unter Berücksichtigung der Para­
meter Höchstgeschwindigkeit, Te m p o lm it, w ach­
sende Verkehrsdichte, Abstandsverhaben der 
Autofahrer (z .B . für Vollbtemsungen, Abbrem sen, 
Beschleunigen und Unfallabstand) und Nebe- 
leinwirkung Staubildung und Auflösung läuft 
am  Bildschirm in Echtzeit a b , w obei Vollbrem­
sungen und Unfälle gezeigt werden. A m  Ende 
der Simulation legt STausi die berechneten D a ­
ten in einer Statistik-Datei a b , zu r späteren 
Darstellung und Analyse. STausi wurde ausge­
zeichnet m b  dem  Sonderpreis Energietechnik, 
beim Jugend forscht - We ttbe werb 1 9 9 2  (s /w ). 
CPX-Sammlung enthob CPX M odule , die 
unter dem  neuen X C O N T R O L A C C  eingesetzt 
werden können: M aster, M onolupe, Sottoer, 
Spooler, Teleinx, Biorythm, Bootreg, Horromum, 
Form at, Kalender und Num ber.
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(alendarium Privatum 2.3 ze igt ein Ka­
lenderblatt des aktuellen M o n ats , in dem  der 
aktuelle Tag invers dargestelb wird. M b  der 
M aus darf monatsweise geblättert werden. Der 
Anwender kann Texte bis z u  1 0  Zeiten Länge 
unter einem  Termin oblegen und bei Erreichen 
des Datum s einsehen. W enn diese Daten als 
feiertoge oder jährfkh wiederkehrende Termine 
markiert w erden, behob das Programm die 
Texteingabe über Jahre bei. Nach Tetm inanga- 
ben kann gesucht werden, sogar die Datenaus­
gabe au f Diskette oder Drucker ist möglich. 
Pflegedienstplaner 1.8 hilft bei der 
Dienstplanung im Pflegebereich eines Altershei­
m es. In der Personal-Datenbank werden Daten 
alter Vollzeb-.Te ilze itkräfte und A zubis veiw ol- 
te t. Zur Dienstplanung teift der Anwender die

erfordertchen Mitarbeiter in Früh- und Spät­
schichten ein, w obei eventuelle Fehlplanungen 
sofort in der grafischen Darstellung erkannt 
werden. In der Tagesplanung werden beide 
Schichten nebeneinander dargestelb, während 
die Monatsübeisicht Früh- oder Spätschichten 
separat anzeigt. Fertiggestelhe Dienstfäne kön­
nen gedruckt werden (s / w , M B)
Berichtsheft 1.1 hilft Auszubildenden beim 
Erstellen des Berichtshefts. In einet Auswahliste 
werden die typischen Arbeitsvorgänge eines 
Berufes so angelegt, daß der Anwender diese 
bequem  m b  der M aus wählen und ins Be­
richtsheft des jew eügen Arbeitstages überneh­
m en kann. Dem  Programm Kegt eine Liste mit 
7 0  Arbeiten aus der Praxis eines zahntechni­
schen Labors bet. Weitere Listen können vom  
Anwender selbst erstelb werden (s /w ). 
Vokabula ST 1.0 hilft beim Ertemen von 
Vokabeln und Verben beiebiget Fremdsprachen. 
Das Programm zeichnet sich durch vorbikfkhe 
und benutzerfteundfche Gestaltung aus. Zwei 
Beispieldateien m b 2 5 0 7  engischen Vokabeln, 
b zw . 1 2 1  unregelmäßigen Verben, le gen dem 
Programm bei (s /w ).

Ist Mathe 1.0 ist ein kleines Rechenpro­
gram m  für Kinder. Dem Lernenden werden Ket- 
tenoufgaben gestellt, um  ihn im Kopfrechnen 
fb  z u  m achen. Dazu w ähb I s t  M athe zu fä lig  
zwischen den Aufgabenarten a + b + c , a - b + c , 
o + b - c  und o -b -c . Der Anwender konn zw i­
schen sechs verschiedenen Schwierigkeitsstufen 
wählen, die sich nach der Höhe des Ergebnis­
ses lichten. Außerdem kann ein Ze ith n d  zw i­
schen 5 und 6 0  Sekunden für die Lösung der 
Aufgaben eingestellt werden. Wenn das Pro­
gram m  Lernerfolge erkennt, wird der Anwender 
aufgefordert, den Schwierigkeitsgrad zu  er­
höhen, b z w . das Ze itim b  zu  verkürzen (s/w ). 
Ti-Lückentext 2.1 zeigt Lückentexte der 
Themengebiete I x l ,  Biologie, Deutsch, Division, 
G e o , Geschichte, Physik, Sprüche und Technik, 
die vom  Lernenden m b  geeigneten Worten zu 
ergänzen sind. Die Anworten werden dazu per 
Tastatur eingegeben. Ein interner Editor ermög- 
k h t  das Eingeben eigener Lückentexte, m b 
denen das Repertok des Programms beiebig 
erweitert werden kann (s /w ).
Meiose enthält Grafiken und lehrreiche Texte 
zur Genetik (s /w ).
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Meiose 2.0 setzt den Lehrstoff von Meiose 
fort. Im M enü w ähb der Benutzer eines von 
acht Themengebieten zu m  Studium aus: M e n ­
d e l, G e n e , M utationen, Genkopplung, D N A , 
R N A , Proteinbiosynthese oder genetischer Code. 
Z u  jedem Them a folgen zahlreiche Bildschirm­
seiten m b  Texten und Grafiken, die den lem in- 
hah au f o nschaukhe Weise vermitteln. Die Be­
dienung erfolgt g an z einfach m it der M au s , in­
dem  von Seite z u  Seite geblättert, b zw . auf 
bestimmte Fragen vertiefend eingegangen wird. 
A m  Ende einer Lektion kehrt M eiose zu  den 
übrigen Them en ins Hauptm enü zurück (s /w ).

Power HardcopY S.O druckt Grafiken auf 
fast ollen 9 - und 2 4 -N o d e l, Laser- und Tinten- 
strahkJruckem ous. Power Hardcopy lädt Bilder 
im IM G  und IFF-Fo rm a t, lädt und speichert P K , 
P I3 , PAC, CPG und LD P . Bildverarbeitung ist in 
begrenztem  U m fang m ö g k h : Bildei können 
ausgehöhlt, aufgehellt, 1 8 0  Grad gedreht, in­
vertiert, gelöscht oder m it der Lupe bearbebet 
werden. Wenn genügend Speicherplatz vorhan­
den ist, kann Power Hardcopy bis zu  99 Bilder 
gleichzeitig verwalten. Die Einstellung des ge­

tane 1.5 steift ein Spielbrett dar, au f dem  
Spielsteine verteilt sind, die nach bestimmten 
Regeln verschoben werden dürfen. Ziel des 

Spieles ist e s , zw e i gleich aussehende Steine



wünschten Dnxkertyps erfolgt g an z einfoch im 
dafür vorgesehenen M enüpunkt (s /w ).

Tt-MausEd Z I  editiert die Form des M aus­
zeigers, Sprites, Fülknuster und Bildblocke von 
1 4 * 1 6  Punkten Größe. M o ustd  läuft in ollen 
Grafik-Auflösungen des S T , und verfügt übet 
umfangreiche Funktionen, die die Arbeit m it 
dem Programm komfortabel gestoben. 
fuß2End 3.2 konvertiert Fußnoten des W ord- 
plus in Endnoten. Übelflüssige Zeilenineale, die 
z .B . nach Blockoperationen Zurückbleiben, w er­
den bei diesem Vorgang entfernt. Fuß2End 
konvertiert oufierdem Wordplus-Texte in das 
Textformat der ATARI-Version 4 .2  von Wordper- 
fekt. Textgröße und Anzahl der z u  verarbeiten­
den Fußnoten sind nur durch die Größe des Ar- 
beitsspekhers begrenzt (S T/TT).
ABC 2.57 beugt Linkviren vor, indem es die

Extensionen ausführbarer Programme verändert 
und diese für W e n  unauffindbar m acht. 
ACC-Start 0.2 unterstützt die automatische 
Auflösungsumschaltung beim Einsatz von ACCs 
und Bddsctwmkarten.
Guckrein 1.00 erlaubt das Arbeiten m it D a ­
teien direkt im Desktop. Läu ft auch unter G e - 
mini-SheH (S T/TT).

VPT01WJB 1.0 paßt P C -G EM  F O N T S  so an, 
daß sie auch von der Textverarbeitung Ih o t's  
Write benutzt werden können.

Adreti 4.14A ze ig t 7  Zeilen m it 4 2  Zeichen 
Lan g e , in denen Adressdaten eingetragen w er­
den können. In jeder Datei kann das Programm 
bis z u  1 0 0 0  Adressen verwoben und diese D a ­
ten in Listen, Etiketten und Serienbriefen auf

dem  Drucker ausgeben. Adreti verfügt über 

Such- und Sextierm ögichkeiten, die au f jede 
Zeile eines Adresseintiogs angew endet werden 
können. Die Serienbrieffunktion ist verblüffend 
einfach gestobet, so daß dem  Anwender das 
paßgenaue Plazieren von Stondardtexten und 
individuellen Daten - z .B . im Adressfenster ei­
nes Briefumschlags - erleichtert wird (s / w ). 
Doppelkopf ST I.l ist ein Programm zur 
Erfassung und Verwaltung der Eigebisse einer 
D o p p e k o p f-Ru nd e . Noch dem  Start erscheint 
eine Auswahl der bereits erstellten Ergebnisda­
teien, von denen eine geladen werden kann. 
Anschießend können Spielwerte, M ubiplkatoren, 
Resultate, Spieler, Punkte und Art des Spiels 
eingegeben werden. Dos Programm le fe rt u m ­
fangreiche statistische Auswertungen und grafi­
sche Darstellungen einzelner Spielerbilanzen so­
w ie der Spiele, Runden und Gesamtergebnisse. 
Schützenliga 3.10 dient der Tabellenverwal­
tung einer S c h ütze nig a, bestehend aus m ehre­
ren Vereinen. Nach der Eingabe des gewünsch­
ten Spieltages, können die Paarungen definiert 
und alle Spielergebnisse eingetragen werden. 
Das Programm enechnet z u  jedem  Zeitpunkt 
den aktuellen Tabellenstand, der auf dem  Bild­
schirm oder Drucket ausgegeben werden k a m .

Ausgefallene Spiele können nachtrögich einge­
geben werden. A u f Wunsch ze igt das Pro­

gram m  auch die Heim -und Auswärtsergebnisse 
der M annschaften.
Shooting ST 2.0 bietet Sportschützen Analy­

semöglichkeiten, die z .B . Konzentrationsmängel 
im  SchieBvertouf feststellen. Einzelergebnisse 
von bis z u  fünf Schützen können in einer Gra­
fik miteinander verglchen werden Zur Analyse 
werden bis z u  6 0  Schüsse auf 10er Ringschei­
ben herangezogen. Das Programm erarbeitet 
fiktive Hochrechnungen, Teilanalysen ( 1 .  und 2 . 
H ä lfte ), findet M inim a und M axim a, ermittelt 
Ausreißer und berechnet das um  eventuelle 
Ausreißer bereinigte Ergebnis (s /w ).
Schachliga 1.10 verwaltet Tabellen einer 
Schachlga, m it drei bis zw a n zig  Mannschaften. 
Nach der Eingabe des Spieltages können die 
Spielpaarungen definiert und olle Ergebnisse 
eingetragen werden. Ausgefallene Spiele kön­
nen jederzeit nachgehob und später in die Ta­
belle eingetragen werden. Das Programm zeigt 
die H eim - und Auswärtsergebnisse der M ann­
schaften und stellt die Tabelle übersichtlich auf 
Bildschirm oder Drucker dar. Das nochträgkhe 
Ändern der Ergebnisse einer Mannschaft ist 
ebenfalls m ö g k h .

P D - P o o l  z a h l t  2 0 %  H o n o r a r  j e  v e r k a u f t e r  D i s k e t t e ,
für hochwertige und uneingeschränkt lauffähige Software, die exklusiv in der 2000er Serie veröffentlicht wird. Jetzt bewerben: 06151 / 58912

Die vorgestellten Pool-Disketten erhalten Sie exklusiv bei den hier angegebenen Anbietern:

B.I.T.S. Datentechnik M.Damme -  DrucktComputer INTASOFT Eickmann Computer = P D - H m S 5 =  1. Rongnow PD-Service Rees S  Gabler
Jagowstr. 1 7 Grambeker Weg 4 0 Nohlstr. 76 In der Röm erstodt 24 9 b rin g e t Straße 4 5 Hauptstraße 56
10 0 0  Berfin 21 W - 2 4 1 0  Mölln m  8 6 565 4 2 0 0  Oberhausen 1 6 0 0 0  Frankfurt 90 7 5 1 9  Eppingen-Richen 8 9 4 5  Legau
0 3 0  /  3 93 8 20 3 0 4 5 4 2  /  8 7 2 5 8  (ob 16  Uhr) 0 2 0 8  /  8 0 9 0 14  m  80 9015 0 6 9  /  76 3 4 0 9  m  7 6 8 1 9 7 1 0 7 2 6 2  /  5 1 3 1  (ab 1 7  Uhr) 0 8 3 3 0  /  6 2 3  a  138 2

HD-Compvtertechnik WBW-Service CBS GmbH Orion Computersysteme Peter Gerstenberg SatzArt
Ponkstr. 4 2 Sielwall 8 7 Tedclenburgerstr. 2 7 Friedrichstr. 2 2 Kafkastraße 4 8 Tieckstr. 2 1
1 0 0 0  Berlin 65 2 8 0 0  Bremen 1 4 4 3 0  Steinfurt 6 5 2 0  Worms 8 0 0 0  M ünchen 83 0 -8 0 6 0  Dresden
0 3 0  /  4 6 5 70 2 8 -2 9 0 4 2 1  /  7 5 1 1 6 0 2 5 5 1 /  25 5 5 0 6 2 4 1  /  6 7 5 7 089 /  6 3 7 7 3 0 9

Denk t  Kluge T.U.M.-SofliHardware Jürgen Okon MEGABYTE - Karlsruhe Schick EDV-Systeme Chemnitz Computer
Schenefeldeipkitz 1 Houptstr. 6 7 Caldenhof 7 Kaiserpassage 1 Hauptstraße 32a Eisenweg 7 3
2 0 0 0  Schenefeld 29 0 5  Edewecht 4 7 0 0  H am m  1 75 0 0  Karlsruhe 8 5 4 2  Roth 0 -9 0 5 1  Chem nitz

0 4 0  /  8 3 0 173 5 0 4 4 0 5  /  6 8 0 9  n  2 28 0 2 3 8 1 /  593 05 0 7 2 1  /  2 2 8 6 4 0 9 1 7 1  /  5 0 5 8 -5 9  n  5060 0 0 3 7 7 1  /  5 845 83

Happy PO EPS GmbH DTP-Center Computer Born Duffner Computer Österreich: POST - Michael TWRDY
Postfach 133 Neumonnstrofle 2 Berrenrather Str. 3 3 2 Woldkircherstr. 6 1-6 3 Kegelgasse 4 0 /1/20  •  PF 24 .  1035 Wien 0  0222 /  75 -2 7 -2 1 2
23 0 8 Preetz 4 0 0 0  Düsseldorf 1 5 0 0 0  Köln 4 1 7 8 0 0  Freiburg Schweiz: Bossorl-Soft
0 4 3 4 2  /  83 8 4 2 m  849 35 0 2 1 1  /  2 3 10 19  D  2 3 5 9 1 0 0 2 2 1  /  4 1 8 3 1 6  a n  4 1 8 3 1 6 0 76 1  /  5 15 5 5 0 Sonnenhofstr. 25 •  P f 5146 •  6020 Enmenbücke 3 0  041 /  458284 |

W i r  s u c h e n  n o c h  F a c h h ä n d l e r  u n d  P D - A n b i e t e r ,  d i e  s i c h  a m  P D - P o o l  b e t e i l i g e n  m ö c h t e n .  T e l . :  0 6 1 5 1  /  5 8 9 1 2 ,  H e r r n  S c h u l t h e i s  v e r f a n g e n .

□ Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die W are verpackungs-
und versandkostenfrei (AusJandsbestekungen: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Handels).

□ Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr).

□ Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der PD-Szene, mit Komplett­
katalog der 2000er Serie und Top Tausend PD-Liste. DM 2,50 liegen bei.

2271 2281 2291 2301 2311 2321 2331

2272 2282 2292 2302 2312 2322 2332

2273 2283 2293 2303 2313 2323 2333

2274 2284 2294 2304 2314 2324 2334

2275 2285 2295 2305 2315 2325 2335

2276 2286 2296 2306 2316 2326 2336

2277 2287 2297 2307 2317 2327 2337

2278 2288 2298 2308 2318 2328 2338

2279 2289 2299 2309 2319 2329 2339

2280 2290 2300 2310 2320 2330 2340

J e t z t  b e s t e l l e n !
SPACOLA und OXYD 2, die neuen Supergames 
von Meinolf Schneider, erhalten Sie bei dem 
PD-Pool Anbieter in Ihrer Nähe. Hier finden Sie 
ouch die dazugehörigen dongleware Bücher: 
SPACOLA Sternatlas und Oxyd 2 Buch.

□

□

SPACOLA Sternatlas DM 55.-
Zum Durchspielen aller Galaxien des 
SPACOLA (Disk 2272) notwendig. 176 
Seiten, fadengebunden.

Das Oxyd 2  Buch DM 60,-
Zum Durchspielen aller Landschaften 
des OXYD 2 (Disk 2273) notwen­
dig. 176 Seiten, fadengebunden.

D is k p r e i s :
Diskettennummem 2001 -  2330 

Diskettennummem 2331 -  2340

• unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

kt DM 8,- *
BS 6 0 -  *  /  sfr 8 , -

p DM 10,- *
öS 8 0 , -  *  /  sfr 1 0 ,-

Lieferung an meine Adresse:
(Die neu vorgestellten Disketten 2331-2340 sind ob 15.04.92 lieferbar.)

STC 04/92

G e w ü n sc h te  D isk e tte n  a n k r e u z e n  u n d  B e ste llsch e in  a n  e in e n  d e r  o b e n  a n g e g e b e n e n  A n b ie te r  e in se n d e n .
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Junior Office
Desk Datei Index Extras

90 Dpi. 4 Seite! n)

Fax Layout
98 Dpi, 1 Seite(n)

Mehrere Module können nacheinander 
nebeneinander aufgerufen werden.

Seit e tw a e ineinhalb  J a h re n  

besteh t die M öglichkeit, m it 

dem  ST  und  einem  d a fü r  

vorgesehenen M odem  Faxe zu 

versenden  und  auch  zu em p­

fangen. W ichtig  ist a b e r  n icht 

n u r  die H ard w are , sondern  

auch  die Q u a litä t d e r  S oftw are 

- gerade in einem  B ereich, in 

dem  es (an d e rs  als e tw a bei 

T ex tv erarh e itu n g en ) n icht 

schon ja h re la n g e  K rfahrungen  

g ib t, ist näheres H ingucken 

gefrag t.

Das kleine und feine Büro

D ie Firma TKR aus Kiel war die 
erste, die sich auf dem ST-Markt 
sowohl an die Entwicklung von 

entsprechender Software, als auch an den 
Vertrieb von Modem und Programm be­
gab. Das Interesse war groß - ebensogroß 
aber waren auch die Beschwerden der Be­
nutzer über das relativ bedienungsun­
freundliche und nicht gerade reichhaltige 
Faxprogramm ST-Fax. auch über die nach­
folgende Version II. Bilder undTexte konn­
ten nur untereinander plaziert werden, und 
nicht frei über die zu erstellende Fax- 
Seite. Nach eineinhalb Jahren nimmt TKR 
ein neues Programm in sein Angebot auf, 
das das bisherige ersetzen soll: Junior Of­

fice, der 'kleine Bruder' und in gewisser 
Hinsicht gewiß auch W erbeträger des spä­
ter erscheinenden Professional-Program­
mes Tele Office. Es soll hier vorgestellt, 
geprüft und kritisiert werden. Da es eine 
völlige Neuprogrammierung seitens eines 
anderen Autors darstellt, nehme ich nicht 
weiter auf ST-Fax II Bezug, weil die bei­
den Programme kaum etwas miteinander 
zu tun haben.

Programmkonzeption
Das Programm ist modular konzipiert: Drei 
der vier wesentlichen Programmteile (Fax 
anzeigen. Fax-Layout und Konfiguration.

SCRIPT Datai Edieren Fornatierung Font Attribute Paranet er Opt Ionen

Der A ufru f der 
Module ist im 
Accessory-Betrieb 
auch aus 
Anwendungs­
programmen 
heraus möglich.

/ T “ "  4/1992
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nicht aber die Adreßverwaltung) sind von­
einander unabhängig und (bis auf Konfi­
guration) mehrfach hintereinander auf­
rufbar. Da sich für jedes geöffnete Modul 
ein Fenster öffnet, ist das Hin- und Her­
schalten zwischen verschiedenen Faxen 
problemlos möglich. Außerdem hilft d ie­
se Konzeption. Speicherplatz zu sparen, 
denn selbstverständlich beansprucht nur 
ein geöffnetes Modul auch Speicherplatz. 
Sogar einzelne M enüpunkte im Modul 
Konfiguration werden erst beim Aufruf 
nachgeladen - dies macht sich zwar nicht 
grob verlangsamend bemerkbar, zeigt aber 
deutlich, daß Junior Office eindeutig für 
den Betrieb mit einer Fest- oder W echsel­
platte konzipiert ist - was ich bei Faxdatei­
en, die nicht selten über 100 Kbyte lang 
werden, per se als notwendig erachte.

Ein weiterer Vorteil der modularen Kon­
zeption schlägt sich in dem leichten Ein­
satz des Programmes als Accessory nie­
der: Beim Aufruf aus der Infoleiste des 
Desktops oder eines GEM -Programmes 
erscheint eine vertikale M enüleisten) mit 
den weitergehenden Modulen.

Konfiguration
In der Konfiguration kann neben den not­
wendigen Einstellungen des Modems etwa 
oder der Pfade von Grafik- bzw. Textedi­
tor - auch die Erstellung eines aufwendi­
gen Seiten-Layouts vorgenommen wer­
den: Jeweils getrennt für die erste und alle 
weiteren Seiten können Kopf- und Fußbe­
reiche durch Text und Grafik gestaltet 
werden. Hierbei ist die Überlappung von 
Text und Grafik möglich; derG estaltungs- 
kreativität sind also kaum Grenzen gesetzt 
- allenfalls, wenn kein Grafikprogram m 
vorhanden ist, das Grafiken mit 1728 Pi- 
xeln Breite erzeugen kann, denn so breit 
ist ein Fax. Junior Office hilft hier mit der 
Option der Verdoppelung der G rafikbrei­
te, so daß notdürftig auch mit nicht so 
umfangreichen Grafikprogram men annä­
hernd breitenfüllende G rafiken erstellt 
werden können.

Layout
Beim Faxlayout steht dem Benutzer ein 
Fenster zur Verfügung, in dem links eine 
Symbolleiste und rechts das „leere Blat­
terl Papia“, das zu erstellende Fax, abge­
bildet sind. Nun können bereits erstellte 
Texte oder Grafiken ausgewählt und mit 
der Maus frei auf dem Fax positioniert 
werden. Oder der Text- bzw. Grafikeditor 
wird aufgerufen, und die damit erstellten 
Elemente werden direkt nach der Rück­
kehr in Junior Office plaziert. H ier stört 
wie bei allen Faxprogrammen die geringe 
Auswahl von Formaten: Texte müssen.

um sinnvoll verarbeitet werden zu kön­
nen, als reine ASCII-Datei vorliegen, was 
noch leicht m achbar und verständlich er­
scheint. Grafiken aber bleibt nur das IMG- 
Format, das zw ar m ittlerweile aus allen 
guten Grafikprogram m en heraus erzeug­
bar ist, aber dennoch meist erst extra ge­
speichert werden muß. Eine programmin­
terne U m w andlungsroutine vom PAC- 
Format etwa hätte dem Abhilfe geschaf­
fen.

Junior Office zeigt die Kopf- und Fuß­
bereiche beim Layout zunächst verwirren- 
derweise nicht mit an, berechnet aber die 
Seitenlängen korrekt. Man kann also von 
einer korrekten Endformatierung ausge­
hen. Überhaupt sind die Seitenlängen zu­
dem noch beliebig manuell veränderbar.

es besteht also z.B. die Möglichkeit, für 
eine kurze M itteilung die Seitenlänge so 
zu wählen, daß nicht unnötig viel Papier 
aus dem  Em pfängerfaxgerät quillt.

Außerdem ist nun festzulegen, mit wel­
cher vertikalen Auflösung (98 dpi oder 
196 dpi) das Fax erstellt werden soll, da­
von abhängig sind einerseits die Qualität 
und andererseits die Länge der Übertra­
gungsdauer.

Versand
V ordem  Versenden kann „Fax anzeigen“ 
angewählt werden. Nach einer längeren 
Prozedur der Konvertierung präsentiert 
sich je  nach Bildschrim größe das Fax bzw. 
ein Ausschnitt davon in einem Fenster. 
Erfreulicherweise wurde daran gedacht, 
verschiedene Lupeneinstellungen (1:1 bis 
1:3) zu implementieren, so daß man sich 
das Fax in fünf verschiedenen A uflösun­
gen - und dam it auch Übersichtlichkeits­
stufen - ansehen kann. Außerdem kann 
von diesem Modul aus, das auch bereits 
früher gespeicherte Faxe anzeigen kann, 
das Fax ausgedruckt oder als IMG-Grafik 
gespeichert werden.

Die interne Adreßverwaltung enthält als 
Felder komplette Adressenangaben inkl.

Telefon- und natürlich Faxnummer sowie 
zwei frei definierbare Felder - etwa für 
Kundennumm er oder sonstige zusätzliche 
Angaben. Bei der Konvertierung zum end­
gültig versandfertigen Fax werden mit 
Hilfe dieser Adreßdatei sieben Synonyme 
aus den Textdateien ausgetauscht, wie dies 
aus Serienbrieffunktionen von Textverar­
beitungen bekannt ist. Die anderen 10 
Synonyme werden aus dem Speicher aus­
gelesen (z.B. Tag, M onat...) bzw. laufend 
durchnum eriert (Seitennummer).

Junior Office stellt zwar zum Versand 
fertige Dateien her, kann diese aber nicht 
selbst versenden. Dafür ist ein externes 
Programm zuständig, das abhängig von 
der Hardware des M odems ausgewählt 
werden muß. Dieser „Driver“, der auch

für den Empfang von Faxen zuständig ist, 
sieht in einem der recht vielen System ord­
ner von Junior Office nach, versendet nach- 
einander alle fertigen und unversandten 
Faxe und trägt in einer Logliste den Erfolg 
bzw. M ißerfolg und diverse Daten wie 
Datum und Dauer des Versands ein. Wird 
er als Accessory ständig im Speicher ge­
halten, sieht er imm er wieder im Hinter­
grund nach, ob Faxe zu versenden sind, 
und unterbricht ggf. die aktuelle Anwen­
dung. W ird er extern aufgerufen, sieht er 
nacheinander den System ordner durch - 
aber dieser externe A ufruf erinnert dann 
doch zu sehr an alte SIGNUM NZeiten.

Das 56seitige Handheft ist alles in allem 
verständlich und gut gegliedert. Es spricht 
allerdings an einer Stelle von angeblich 
eingesetzten Flydials - es handelt sich al­
lerdings nicht um die allseits bekannten 
frei über den Bildschirm verschiebbaren 
Dialogboxen, sie sind allenfalls über Ta­
statur bedienbar. Hier wurde ein Fachbe­
griff offensichtlich unreflektiert aufgegrif­
fen.

Fehler und Mängel
Junior Office wies in der mir vorliegenden 
Version, die nach Angaben von TKR ver­

Desk Datei Module
E : VFAXNFAXE 0UT\29a2d1fc.OFX

C172B «1IS2398 Dpi (12q), Seit« I von 1
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Tel 0203/337373

HTKR GmbH 6  CO. KG 
z.Hd. Herrn  H. R i i s  
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~  0W2300 K ie l  1

r  Fax 0431 3S984

I lehr g e e h r te r  H e rr  R i i s ,

Konto N r. 319 037 487

D ieses  Fax b e s te h t aus 01 S e it e n  
S e i t e  01 von 01.

D u isburg , den 19. F eb ru a r 1992

E t
- l e id e r  mu& ic h  Ihnen M i t t e i le n ,  d a l I h r  Mir zugegangenes Progr; 
■ O ff ic e  noch fo lgende F e h le r  e n th a lt ;__________________

3 1

Die Foxanzeigen- 
funktion, hier 
mit der Lupen- 
einslellung 1:2.

4/1992 / T “ "  67



SOFTWARE

sandfertig sein soll, einige z.T. schwerw ie­
gende Fehler auf. Es mag zwar unprak­
tisch, aber vielleicht noch zu verschmerzen 
sein, daß der Text in den Buttons mancher 
Dialogboxen um einige Pixel nach oben 
„verrutscht" oder daß ab und an nach dem 
Versand der Faxe das Modem zum weite­
ren Arbeiten aus- und wieder eingeschaltet 
werden muß. Ausgesprochen ärgerlich ist 
aber, daß 196 dpi-Faxe nicht angezeigt 
w erden können (R echnerabstu rz) und 
manchmal intern ein Fax nicht als ‘ver­
sandt' gekennzeichnet wird, obwohl es 
angekommen ist - beim nächsten Aufruf 
des Drivers wird es daher erneut versandt. 
Im Grunde unentschuldbar ist ebenso, daß 
mehrseitige Faxe - in meinem Test war es 
ein 1 Oseitiges Fax - gar nicht erst ankamen, 
aber als korrekt versandt in die Logliste 
eingetragen wurden - stutzig geworden bin 
ich allein durch die sprichwörtliche Anga­
be des Programmes, fast ein M egabyte 
innerhalb von 48 Sekunden übertragen zu 
haben ...

Das Ausdrucken über den mitgelieferten 
GDOS-Druckertreiber führte bei meinem 
NEC-Drucker nur zu wüsten Pixel-Orgien 
- die Chaostheorie mag interessant sein, ist 
aber in ihrer Anwendung an dieser Stelle 
fehl am Platze.

Unpraktisch ist auch, daß die Pfade für 
Texte, Grafiken und Faxe nicht editiert 
werden können, man ist so anachronisti­
scherweise auf die „werkseitige“ Einstel­
lung der Pfade angewiesen. ST-Fax II- 
Benutzer werden zudem die Listen vermis­
sen, die gewisse Standardeinstellungen

Desk Datei Index Extras

(z.B. zusätzliche Vorspänne, Unterschrif­
ten...) fast per Knopfdruck sehr einfach 
übernehmen ließen. Außerdem muß die 
Fax-Num mern-Liste komplett neu ange­
legt werden.

Fazit
TKR bringt mit Junior Office sicherlich 
mehr als die Überarbeitung des alten ST- 
Fax II heraus. Insbesondere die Bedien­
freundlichkeit, das gute Archivsystem der 
Faxe und die Adressendatei überzeugen 
und lassen mit relativ wenig Installations­
arbeit Faxe erstellen und versenden, die 
professionell und sauber aussehen. ST 
Fax-Il-Besitzer sollten das Angebot von 
TKR auf Upgrade w ahm ehm en, ihr ST 
Fax II allerdings nicht wegwerfen - denn 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist dieses 
für eine sichere Übertragung leider noch

Das Fax im 
Fndsladium: 
der Treiber, der 
alles versendet.

notwendig. Sollte TKR es denn schaffen, 
Junior Office soweit nachzubessem. daß 
zumindest von einer sicheren Übertragung 
der kompletten Faxe ausgegangen werden 
kann und Minimaleinstellungen der Sy­
stemkonfiguration vorgenommen werden 
können, bietet es sicherlich eine gute Mög­
lichkeit zum Faxen mit dem Atari ST.

Sebastian Lovens

Bezugsadresse:

TKR
Stadtparkweg 2 
W-2300 Kiel I 
Tel.(043l) 337881
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bringt Ordnung 
ins Portemonnaie
W as haben  ein K au fm ann  und  ein P riv a tm a n n  gem einsam ?

Na, ist doch k la r: Beide sollten so rg fä ltig  und  um sich tig  m it ih rem  G eld um gehen . Doch h a t es d e r  K aufm ann  in 

d e r  Regel leich ter, diesem  V orsatz  tre u  zu h leiben, weil ihm  erstens d as  F inanzam t von Zeit zu Zeit a u f  die F inger 

schau t und  e r  zw eitens die G ru n d sä tz e  e in er o rdnungsgem ällen  B u ch füh rung  e inhalten  muH. F e rn e r  stehen ihm  

im Regelfall seitens d e r  F irm a  ausgehufTte P ro g ram m e z u r  V erfügung , und  selbst als K inzelkaufm ann k ann  e r  au f  

eine sch ier unendliche A nzahl von F in an zb u ch h a ltu n g sp ro g ram m en  zu rü ck g re ifen , die seine E innahm en  und 

A usgaben a u f  die en tsp rechenden  K onten  buchen .

Doch für unseren Privatmann ist im 
allgemeinen eine Finanzbuchhal­
tung viel zu aufwendig, um ein 

bißchen Ordnung in die Finanzen zu brin­
gen. Schon das Definieren diverser Kon­
ten und das richtige Ansprechen derselben 
erstickt den guten Vorsatz schnell im Kei­
me. Hier muß nun ein Programm her. das 
einfach und schnell zu bedienen ist - und 
genau dort setzt Kassenbuch 3.0 an.

Dieses Programm ermöglicht es, ein­
fach und schnell Einnahmen und Ausga­
ben zu verbuchen und in Form von Listen 
auf einem Formblatt oder als Einfachfor­
mular auszudrucken. Somit ist jederzeit 
mit einem Blick der Kassenbestand fest­
stellbar. Selbstverständlich stehen auch 
Funktionen zur Anzeige der M onatssal­
den und der Aufschlüsselung der Steuern 
zur Verfügung.

Installation
Kassenbuch 3.0 wird auf Diskette mit ei­
nem 47 Seiten umfassenden Handbuch 
geliefert. Die Verpackung selbst erinnert 
stark an einen Schuhkarton und wirkt we­
nig professionell. Das Programm ist nicht 
kopiergeschützt und läuft auf allen Atari- 
Versionen (ST/STE/TT). Esempfiehlt sich, 
vor Beginn eine Arbeitskopie zu erstellen.

da doch häufig auf die Diskette zugegrif­
fen wird. Auch einer Installation auf der 
Festplatte steht nichts im W ege, doch ist 
sie nicht zwangsläufig notwendig und geht 
vielleicht etwas am Zweck dieses Pro­
gram m es vorbei. Kassenbuch 3.0 wird mit 
einem  D oppelklick  au f die Datei 
KASSENBU.PRG gestartet. Nach dem 
Erscheinen eines werbewirksamen T itel­
bildes gelangt man durch die RETURN- 
Taste in die Bildschirm maske von Kas­
senbuch 3 .0 . in der man sofort ohne wei­
tere Voreinstellungen mit der Arbeit be­
ginnen kann. Der erste Blick auf die Bild­
schirm maske (Bild 1) offenbart einem ein 
Formular, das sich stark an das Formblatt

427 der Firma Zweckform für die Kas­
senabrechnung anlehnt. Im mittleren Teil 
findet man den Buchungsbereich, der Platz 
für die Anzeige von 28 Buchungen auf­
weist. Hier werden nebeneinander Datum. 
Belegnummer. Vorgang. Einnahmen und 
Ausgaben, jew eils getrennt nach brutto 
und netto mit Ausweis der M ehrwertsteu­
er. dargestellt. Im unteren Drittel der Bild­
schirm maske zeigt einem das Programm 
den aktuellen Kassenbestand und die Ver­
kettung der Buchungsdateien an. Im obe­
ren Drittel des Formulars stellt man den 
B uchungszeitraum  ein. A nstelle einer 
M enüleiste wird hier die Belegung der 
Funktionstasten dargestellt. Der GEM-
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verwöhnte Anwender braucht aber trotz­
dem nicht auf seine geliebte M enüleiste zu 
verzichten, denn bewegt man den M aus­
zeiger an den oberen Bildschirmrand, wird 
die Menüleiste aktiviert. Hier hat man 
dann Zugriff auf zahlreiche Funktionen, 
die über die Funktionstasten nicht erreich­
bar sind; auch Accessories lassen sich pro­
blem los ansprechen. Bewegt man den 
M auszeiger wieder in einen freien Bereich 
unterhalb der M enüzeile und drückt die 
linke Maustaste, wird die M enüleiste de­
aktiviert.

Buchen

S i l t . i 82

Bild 2:
Erfassung einer 
Buchung

Mit Hilfe der Maus oder der beiden Pfeil­
tasten (hoch) bzw. (runter) wählt man eine 
Zeile im Buchungsbereich aus, an der die 
nächste Buchung erfolgen soll. Die Einga­
be einer Einnahme oder Ausgabe wird 
dann entweder durch Drücken der Taste 
(1) für eine Einnahme oder der Taste (2) 
für eine Ausgabe oder durch Klick mit der 
Maus, die sich innerhalb des Bereichs Ein­
nahme bzw. Ausgabe befindet, gestartet. 
Man gelangt in eine Eingabemaske (Bild
2), die nun nacheinander die Eingabe des 
Datums, der Belegnummer, des Vorgangs, 
des Betrags und der Kontonummer ver­
langt. Im unteren Teil der Eingabemaske 
sieht man mehrere W ahlschalter, die die 
interne Verarbeitung des eingegebenen 
Betrags beeinflussen. Durch Drücken der 
(Control)-Taste zusammen mit einer vor­
gegebenen Taste wählt man zwischen Ein­
nahme und Ausgabe, brutto und netto so­
wie vier verschiedenen Steuersätzen. Die 
Eingabemaske verlangt die Einhaltung 
verschiedener Konventionen. So wird, 
solange kein neues Datum eingegeben 
wird, das alte Datum vorgegeben, die Be­
legnummer darf sich nicht wiederholen, 
und der höchste zu lässige Betrag ist 
99.999,99 DM. Nach erfolgter Eingabe 
einer Buchung wird diese dann im Bu­
chungsbereich unm ittelbar an der vorher 
ausgewählten Stelle angezeigt, und man 
kann sofort eine neue Buchung erfassen.

Verkettung von Dateien
Hat der Anwender nun alle relevanten 
Buchungen erfaßt oder wurde die maxi­
male Buchungskapazität von 28 Buchun­
gen je  Datei erreicht, em pfiehlt sich das 
Speichern der Datei. Hierzu kann man in 
der Dateiauswahlbox einen Dateinamen 
frei eingeben; er sollte allerdings mit der 
Extension .KAB enden, dam it beim Einla­
den die zum Kassenbuch 3.0 gehörenden 
Datendateien gefunden werden. Eine Si­
cherheitsüberprüfung der Extension erfolgt 
programmseitig aber nicht. Beim Spei­
chern wird gleichzeitig die Datei KASSEN-

BU.TM P aktualisiert. In ihr sind immer 
der Kassenbestand und der Name der letz­
ten Datendatei in der Kette eingetragen. 
Diese Datei dient zur Übergabe von Na­
men für die Verkettung von Datendateien 
(Bild 3). Datendateien werden untereinan­
der in der Reihenfolge ihrer Entstehung 
verknüpft (=Verkettung), d.h. neben den 
eigentlichen Daten der Buchungen enthält 
jede Datei eine Information über den Na­
men der vorherigen und nachfolgenden 
Datei. Zur Verdeutlichung wollen wir fol­
gendes annehmen: Die erste Datei heißt 
JA N .92, die zweite FEB.92 und die dritte 
M AR.92. Somit würde sich folgendes Bild 
bei der Verkettung ergeben:

Erste Datei : JAN.92 - JAN.92 - FEB.92 

Zweite Datei : JAN.92 - FEB.92 - MAR.92 

Dritte Datei : FEB.92 - M AR.92 - ?

Die letzte Datei ( M A R .92) hat als Namen 
der Nachfolgedatei nur ein ‘?’,d a e s  keine 
weitere Datendatei gibt, ansonsten würde 
hier der Name der vierten Datei stehen. 
Wenn man eine Datendatei einlädt, sieht 
man links unten in der Bildschirmmaske 
diese Verkettung und rechts unten die 
Angaben über die letzte aktuelle Datei in 
diesem Verzeichnis. Der aktuelle Datein­
ame wird im Verkettungsbereich in fetter 
Schrift hervorgehoben.

Manipuliere mich
Kassenbuch 3.0 bietet auch Funktionen 
zum Sortieren und Numerieren der Bu­
chungen an. Wurden Belege vom Datum 
her nicht in der richtigen Reihenfolge er­
faßt. können die Belege aufsteigend nach 
Tag und Monat neu sortiert werden. Fer­
ner kann die Belegnummer nachträglich 
verändert werden. Hierzu muß der An­
wender angeben, von welcher bis zu wel­
cher Zeile die Belegnummer neu nume­
riert werden soll. W eiterhin kann man 
einen Startwert und die Schrittweite vor­
geben. Selbstverständlich können einzel­
ne Datendateien auch unwiederbringlich 
gelöscht sowie neue O rdner zur logischen 
Strukturierung der Datendateien angelegt 
werden. Einmal erfaßte Buchungen kann 
man nachträglich sowohl verändern als 
auch löschen, indem man wie bei der Ein­
gabe den Zeilenbalken mit den Pfeiltasten 
oder der Maus positioniert und die Bu­
chung per M ausklick oder über die Tasta­
tur aufruft. Nach Änderung oder Löschung 
wird der neue Kassenbestand entsprechend 
errechnet.

Automatisiertes Update
Hat man eine Buchung in einer bereits 
bestehenden Datei verändert, muß ein 
Update der nachfolgenden Dateien erfol-

t f t #

288.88I 8.88I 288.80|
Jahr*sgvO|Verkauf 139.48 17.12 122.28
Vtrkauf I 189.98 23.32 166.58

m

****** Logische Verkettung ändern »*#*#*

8.88 158.88

Vorherige Datei : DEZEMBER.KOB

Diese Datei : JRNUMt .KRB__

Nächste Datei

Bild 3:
Eingabemaske Jur die 
Verkettung von 
Dateien
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Was gibt's Neues?

H a l t !
Nicht einfach 
umblättern.

Diese Anzeige sieht zw ar ähnlich 

aus wie andere  Anzeigen von uns, 

ab e r  das heißt n icht, daß  Sie h ier 

keine Neuigkeiten e rfah ren . Zum  

Beispiel ü b er CyPress*.

Sie erinnern sich vielleicht. CyPress 

ist unsere Textverarbeitung. Die ist 

zwar (noch) kein Klassiker, aber es 

gibt eine Menge Dinge, die CyPress 

heute schon sehr gut kann. Uns fal­

len da z.B. die Formatierung, Sil­

bentrennung und Rechtschreibkor- 

rektur ein, die unmittelbar während 

der Texteingabe arbeiten. Oder pro­

portionale Grafikschriften im Sig­

num-Format, automatischer Tabel­

lensatz, Kerning, Formeln, beliebig 

große Rastergrafiken, Absatzforma­

te, der Formularmodus, die Re­

chenfunktionen und die Fuß-, Kapi­

tel- und Endnotenverwaltung. Auch

J j
In CyPress ist ein Korrektursystem 
mit Silbentrennung von Langen­
scheidt integriert, für das Sie 
einen Rechner mit mindestens 
2 MB Speicher benötigen.

die Makros und Textbausteine, Se­

rienbriefe, die Dokumentenverwal- 

tung oder der schnelle Texteditor. 

Und da gibt es noch einiges mehr.

Keine Frage -  CyPress ist die 

Textverarbeitung, die Sie sich im­

mer gewünscht haben. Einfach, 

komfortabel und vielseitig. Typisch 

SHIFT.

)
die Textverarbei­

tung für A tari ST(E) 

und TT

es für 10 DM (Schein) direkt von 

uns die CyPress-Testdiskette. Und 

zw ar postwendend.

D ie  Neuigkeit? Ach  so  ja  — es fie l 

j a  kaum auf. A u f  vielfachen W m sch  

beherrscht CyPress jetzt auch Kap i­

telnoten.

SHIFT
KOMPAGNIESTRASSE 13 
W-2390 FLENSBURG
S  (0461) 2  2 8  28  FAX 1 7 0  50

n g ib t '* ...

C y P r e s s .  D i e  T e x t v e r a r b e i t u n g

SCHW EIZ: EDV-D IEN STLEISTUN GEN  ■ ST IFTUN G  G RÜ N AU  ■ ERLENSTRASSE 73 8805 R ICH TERSW IL ■ *  (01) 784 89 47
ÖSTERREICH: AMV-BÜROM A SC H IN EN  M ARI AH ILFERSTR ASSE 77-79 - 1060 W IE N  S  (01) 586 30 30
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gen. Mit der Funktionstaste F8 erfolgt ein 
automatisiertes Update. Anhand der Ver­
kettung arbeitet sich das Programm von 
der eingeladenen Datei durch alle Daten­
dateien nach vorne, berechnet dabei je ­
weils den neuen Kassenbestand und spei­
chert die so aktualisierten Dateien wieder 
ab.

Ebenfalls wird die erste Zeile im Bu­
chungsformular angepaßt. Sie hat die Auf­
gabe, den Übertrag aus der vorhergehen­
den Datei anzuzeigen. In dieser Zeile kann 
im Regelfall auch keine Buchung erfol­
gen. Begleitend zu einem Update wird 
eine Datei namens KASSENBU.HIS im 
aktuellen V erzeichnis angelegt (Bild 4), in 
der Informationen über den V erlauf des 
Updates stehen. Dies ist sehr sinnvoll, 
falls Fehler auftreten. Man kann sich diese 
Datei anschauen, wenn man in der M enü­
zeile den Punkt KASSENBU.HIS unter 
dem Menüpunkt OPTIONEN anwählt.

Ausdruck und Anzeige
Der Anwender kann sich Daten entspre­
chend dem aktuellen Formular oder den 
Inhalt mehrerer gespeicherter Dateien auf 
dem Drucker ausgeben lassen. Die aktuel­
le Datei sollte allerdings vorher auf Dis­
kette gesichert werden, da sie beim Druck 
verlorengeht. Möchte man sich mehrere 
Dateien auf einmal ausdrucken lassen, er­
scheint eine Eingabemaske, in der man 
den Namen der ersten und letzten Datei 
angibt. Die Ausgabe selbst kann auf zwei 
unterschiedliche Arten erfolgen: Entwe­
der der Druck der ‘nackten' Zahlen auf ein 
vorgefertig tes F orm ular (Zeckform  
Nr.427) oder in Form eines Einfachaus­
drucks. wobei der Aulbau des Ausdruckes 
dem vorgefertigten Formular nachem p­
funden ist.

Des weiteren bietet Kassenbuch 3.0 die 
Möglichkeit, sich die monatlichen Salden 
und die Aufschlüsselung der Steuern an- 
zeigen und ausdrucken zu lassen. Hierfür 
werden die monatlichen Einnahmen und 
Ausgaben summiert, der aktuelle M onats­
saldo berechnet, die angefallenen Steuern 
entsprechend den Steuersätzen aufge­
schlüsselt und anschließend als Saldenli­
ste entweder auf dem Bildschirm oder 
Drucker ausgegeben.

Parameter
Jedes gute Anwenderprogramm sollte dem 
User die M öglichkeit geben, gewisse Pa­
rameter einzustellen; so auch Kassenbuch 
3.0. Damit das Programm Aktionen über­
wacht und kommentiert, kann man zw i­
schen den Hinweis-Levels Anfänger, Nor­
mal und Experte wählen. Bei Fehlem oder 
W arnungen ertönt eine Sirene, bei H in­

weisen dagegen eine sanftere Tonfolge. 
Falls die Nerven des Anwenders damit zu 
arg strapaziert werden, kann man diese 
Tonfolgen auch abschalten. W eiß man ir­
gendwann einmal nicht mehr, welche Ta­
ste welche Aktion hervorruft, hilft die Taste 
HELP weiter. Sie ruft zwei Hilfsbildschir­
me auf, in denen die w ichtigsten Tastatur- 
und M ausaktionen beschrieben sind (sie­
he Bild 5).

Zur exakten Ausgabe auf einem  Druk- 
ker können verschiedene Druckparameter 
eingestellt und in einer Datei KASSEN- 
BU.DRU, die beim Programm start auto­
matisch eingelesen wird, abgespeichert 
werden. Die D ruckparam eter dienen im 
wesentlichen zur exakten Positionierung 
des Druckkopfes auf dem Formblatt. Um 
die Ausgabe der Daten optim al an den 
jew eiligen Druckertyp anzupassen, ste­
hen neben den Druckparam etem vordefi­
nierte Treiber für verschiedene Drucker­
typen zur Verfügung.

W enn die vorhandenen Druckertypen 
nicht Zusagen, kann eine variable Druk- 
kercodes-A npassung diesem  M ißstand 
abhelfen. Hierbei muß das Programm ver­
lassen und die Datei KASSENBU.PRN 
mit einem Text-Editor manipuliert wer­
den. Diese Datei ist so aufgebaut, daß sie 
gleichzeitig auch als Anleitung dient. Beim 
nächsten Arbeiten mit Kassenbuch 3.0 wird 
KASSENBU.PRN dann automatisch mit 
eingeladen.

Das Handbuch
Das ca.47 Seiten umfassende gebundene 
Handbuch zu Kassenbuch 3.0 ist gut ge­
gliedert und erklärt die einzelnen Pro­
gram m öglichkeiten hinreichend und ver­
ständlich. Über das Inhaltsverzeichnis er­
hält man im Problemfall einen schnellen 
Zugang zu den Erläuterungen. Die einzel­
nen Kapitel sind ausreichend mit Hardco­
pies unterlegt und erleichtern so das Ver­
ständnis vieler Funktionen. Einzig der De­
finition der Druckercodes-Anpassungsda­
tei KASSENBRU.PRN hätte der Autor 
ein paar Seiten mehr widmen können, da 
die Änderung dieser Datei doch schon 
schwieriger und somit nicht jedermanns 
Sache ist.

Stärken und Schwächen
Die Stärken von Kassenbuch 3.0 liegen 
ganz klar auf dem Gebiet, das der Name 
auch schon andeutet: der Führung eines 
Kassenbuches. Statt eines herkömmlichen 
gebundenen Kassenbuches kann beispiels­
w eiseein Gewerbetreibender, derein klei­
nes Ladengeschäft besitzt, zukünftig sei­
ne Eintragungen nicht mehr auf Papier, 
sondern per Com puter vornehmen. Die 
ganze Sache hat aber einen Haken: In 
einem herkömmlichen gebundenen Kas­
senbuch kann man Buchungen nicht durch 
Streichungen und Änderungen manipu-

12 03 .

3 14
h 15.
f 20 .H
9
IM
1 11?
131 4
131*.
1 7IH1970
2122237425
7h2728
LI OSZSt

t t y r  :
K s : i : cl : r p ? T :Alter Kassenbestan* Neuer Kassenbestana

Uhrzeit 1 88113134

Zuletzt geänderte Zeile : fcFolgende Eintragungen wagen dort vorher'
In äieser Zeile waren vorher keine Eintragungen (

s8‘,s:Alter Kassenbestand 1 Neuer Kassenbestand>
¡2S8SS.5S8

un a s ¡IS 138 Uhr.

Bild 4:
Nach einem Update 
wird ein Protokoll 
in die Datei 
KASSENBU.HIS 
geschrieben.

von: 81.81. bist 31.81.92

***** H ilfe te x t zu KASSENBUCH 3.0
83 . 81 12.0113.81 14 .8113.81 
2e.ei

TASTATUR in Fornular
Datei ein laden Datei speichernAktuellen Pfad und Verkettung anzeigen Druckparaneter laden bzw. ändern/speicher Diese oder Mehrere Dateien drucken Belegnunner oder Vorgang suchen Honatliche Salden und Steueraufschlüsselu Nachfolgende Dateien aktualisieren Copgr i ghtne1dung Progrann beenden

oder Kontierung = Leere Zeile einfügen128. Zeile puffern oder Puffer einfügenl = Zeile löschen oder puffernIbzw. Puffer als 28. Zeile einfugenl Clr/Hone = Seite löschen(und danach auf Munsch Verkettung aufhebenl Undo s  Letzte Eingabe rückgängig MachenO  O = Zeilenbalken bewegen

Insert
Delete

Bild 5:
Die erste Hilfsseite 
von Kassenbuch 3.0
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lieren. sondern nur durch eine Gegenbu­
chung (Stom obuchung) aufheben. Somit 
lassen sich Veränderungen auch durch ei­
nen Nichtkundigen leicht nachvollziehen. 
Kassenbuch 3.0 läßt aber Manipulationen 
in der W eise zu, daß Buchungen im 
wahrsten Sinne des W ortes von der Dis­
kette verschwinden. Damit haben w irauch 
schon die größte Schwäche von Kassen­
buch 3.0 aufgedeckt: Es verstößt lOOpro- 
zentig gegen alle Grundsätze einer ord­
nungsgemäßen Buchführung. Gerade die 
chronologische Reihenfolge von Buchun­
gen und die Bedingung, Falschbuchungen 
nur durch Stom obuchungen zu korrigie­
ren. lassen ein Buchführungsprogramm 
vorm Finanzamt bestehen. Ein gewerbli­
cher Nutzer wird also leider nicht durch 
Kassenbuch 3.0 von seiner Aufgabe ent­
hoben werden, die Buchungen manipula­
tionssicher niederzulegen. Ist damit Kas­
senbuch 3.0 überflüssig? Nein, denn man 
kann es trotzdem zur Führung einer Kasse 
benutzen. Auch der einfache O tto-Nor­
malbürger kann dam it seine Finanzen ord­
nen, weil die Bedienung von Kassenbuch 
3.0 so leicht ist, daß man nach einmaligem 
Studium des Handbuchs die Bedienung 
schnell erlernt hat und Buchungen nach 
dem Starten des Programms ohne viel Tam- 
Tam vorgenommen werden können.

Fazit
Kassenbuch 3.0 ist ein leicht zu bedienen­
des Programm, das im Testbetrieb sehr 
funktionssicher wirkte. Der Autor hat bei 
der Erstellung des Programms gänzlich 
auf GEM -Fenster verzichtet und eigene 
Dialogboxen verwendet, was aber dem 
Gesamteindruck keinen Abbruch tut. Für 
eine nächste Version sollte der Autor al­
lerdings überlegen, ob statt Änderungen 
und Streichungen von Buchungen nicht 
eine Funktion zur Stomobuchung einge­
plant werden sollte und die bis je tzt nur 
informative Eingabe der Kontonummer 
besser verwertet werden könnte. Auch die 
Preispolitik sollte überdacht werden: Kas­
senbuch 3.0 kostet DM 128,-DM und ist 
meiner Meinung nach überteuert, da es zu 
diesem Preis durchaus schon gute Finanz­
buchhaltungsprogramme gibt, die weitaus 
mehr Leistungen bieten. Auch im Public- 
Domain-Sektor tummeln sich einige inter­
essante Programme. Ansonsten macht das 
Programm einen gelungenen Eindruck und 
kann bei einer möglichen Preisreduzie­
rung durchaus empfohlen werden.

Rainer Walff
Bezugsquelle:

Eickmann Computer
In der Römerstadt 249/253
W-6000 Frankfurt am Main 90
Tel. :(069) 763409

ATARI-HARDWARE
1040 STE 748,-
1040 S IE / 2  M B 848,-
1040 STE/4 M B 1098,- 
M EGASTE1 1248,-
M EG A  STE 1/48 1598,- 
1MB SIM M  88,-
Megafile 30 688,—
Megafile 60 998,-
Megafile 44 1398, —
Lasertrommel 804 398,-

M EGA STE
W ir konfigurieren Ihnen indi­
viduell jeden Mega STE mit 
Festplatten, Monitoren, Gra­
phikkarten, Emulatoren usw.

SCANNER
Trade it Colotscan 2998, - 
EPSON  GT 6000 3198, -
Logi Scanman 32 468,-
logi Scanman 256 
incl. Repro Studio |unior

DRUCKER
PANASONIC 1123 538,4-
NEC P 20 6 88 ,-
N EC P3 0  898,-
N EC P6 0  1198«.—
HP Deskjet 500 898,-
HP Deskjet Farbe 
incl. Treiber 1648,- 
HP Laserjet III 3998,- 
HP Laserjet HIP 2498,- 
HP Laserjet IIP+ 1998,-/

EMULATOREN A
ATonce+16MHz 328,-
AT Speed C16 398,-
ATonce 3 8 6  S X  5 7 8 ,-
AT Speed 8 MHz 248,-
Supercharger 488, -
Spectre GCR 528,-
Copro 80287 128,-
Copro 80387 SX 248,-
386 SX Fast RAM 58,-

M O NITO RE
21" EIZO 6500 2898,-
19" Proscreen TT 1678,- 
17" Multiscan Color 2198, — 
14" Multiscan TT ssi 798,- 
14" VGA FarbeH  648,- 
14" Multisync ST/E 898,- 
14" ATARI SM  144 298,-
14" ATARI SC 1435 588,- 
19" Monitor MegaSt/E a.A.

GRAPHIKKARTEN
Crazy Dots ab 1248, — 
Mega Vision (Trade it) a.A. 
Imagine Mega 256 Color 
anschlußfertig 398,— 
Coco, Mico, Moco a.A.

SOFTWARE
Tempus Word 3 98, -  
1st Word+ 3.15 128,-
That's Write 1.45 68, —
T h a t's  W r i t e  2 .0  + 
T h a t's  P ix e l 2 4 8 ,-  
Cypress a.A.

ALTERNATE
preiswert —  
 schnell

■zuverlässig

■ Unsere Preise sind knallhart 
kalkuliert z.B.:

1. Avant Trace

2. Syntex
98' x :

188 ,-

7\

3. ATonce 386 SX 578,-

a  STE 1/48/HD/SX

- IM B R A M  W  
-.48 M B Festplatte
- 3 .^ JjR rF lo p p y  1 .44M B 

F” -  Logimaus
-  Vortex ATonce 386 SX 
*5 1 2  KB Fast ;
- leiser Lüfter 2298,

* Alle Bestellungen werden 
noch am selben Tag bear­
beitet. W ir  versenden per 
Post oder UPS. Bestellun­
gen, die bis 14*° eingehen, 
können bereits am nächsten 
Tag bei Ihnen eintreffen.

‘ (Fast) A lle hier angebote­
nen Artikel sind ständig ab 
Lager lieferbar.

* Telefonische Bestellungen 
werden Mo - Fr von 
9“  —19“  persönlich entge­
gengenommen. In der übri­
gen Zeit ist ein Anrufbeant­
worter angeschlossen.

NeXT
STATION.

-  8 M B RAM
-  105 M B Festplatte
-  17" s/w M onitor
-  umfanqreiche Software

7 7 7 7 , -
- A ufp re ise  :
240 M B  Festplatte + 800,— 
425 M B  Festplatte + 2200 ,— 

16 M B  RAM (statt 8)+  1600,— 
32 M B  RAM  (statt 8) + 3 0 0 0 ,-

STATION CO LO R.
—32 M B RAM
-  105 M B Festplatte
- 17" Farbmonitor
-  Soundbox
-  umfangreiche Software

1 3 3 3 3 , -

Signum3! Script2 a.A.
Adimens 3.1 + 7 8 ,-
Aditalk 3.1 + 7 8 ,-
Phoenix 1.5 358,-
K-Spread 4 a.A.
LDW Power Calc 2 288, - 
PureC 318,-
M AXON Pascal 198,— 
Calamus 1.09 N 348, - 
Cranach Studio 498, -
Calamus SL 1278,— 
Outline Art 248,-
Calamus Typeart 538,- 
Avant Trace 9 8 ,-
Avant Vektor 588,- 
Scigroph 2-1 458,-
M egapaint II pro 2 2 8 ,-  
Arabesque Pio a.A.
Notator / Cubase je 928,- 
Syntex 1 8 8 ,-
Oxyd II 68,-
Spacola 58,-

SONSTIGES
ATARI Maus 48, -
That's a mouse 68,- 
logimaus 78,-

:oni Trackball 178,— 
IVDI2.0 7 8 ,-

68,-
it, Rememberje 58,- 

Hotwire, Codekeys je 78,- 
Mulfidesk deluxe 78, - 
interface,OutsideTT je 88,— 
Harlekin II 128,-
MultiGEM 128,—
ACS 1 6 8 ,-
F-Copy Pro 78,-
ICD AdSpeed 16MHz 398,- 
TOS 2.06 Expansions 188, - 
TOS 2.06 Extension 198, - 
Mighty M IC für TT 548, -  
Portfolio 368,-
128 KB Memory Cord 238, — 
Parallel Interface 188,—

SCSI Festplatten 
SCSI Wechselplatten
anschlußfertig, Software 
ICD Hostadapter, Mega ST 
Design, ext. SCSI Port 
48 MB, 28ms 848,- 
52 MB, 17ms 998,- 

105 MB, 17ms 1198,- 
240 MB, 16ms 1998,- 
425 MB, 13ms 3398,- 

44 MB, Medium 1248,- 
88 MB, Medium 1498,-

FEST & WECHSEL­
PLATTEN "nackt " 
ohne Host., ohne Gehäuse 
Seagate 48 M B 328,-
Quantum 52MB 478,- 
Quantum 105 M B 678,- 
Quontum 240 M B 1478, — 
Quantum 425 M B 2878,- 
SyQuest555 44MB 698,- 
SyQuest 5110 88MB 898, - 
Medium 44 M B 148,—
Medium 88 M B 258,-

FESTPLATTEN-KITS
SCSI Hostadapter, Kabel 
Handbuch,Software 178,— 
Gehäuse, Lüfter, Netzteil 198,—

Wir wollen Deutschlands beliebtester ATARI-Versender werden!

ALTERNATE Com puterversand G m b H  
___________ Tel: 0641 / 76565  •

Postfach 5906  
Fax: 792652

6300  Gießen
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E i n k a u f s f ü h r e r
2rrrrmHambur

Hier f i n d e n  S i e  I h r e n  

A t a r i  F a c h h ä n d l e r

Berlin ■ B Berlin
C O M PU TERSYSTEM E

»chlichting
...die etw as ande re  Com putere i W

COMPUTERSYSTEME, PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHT1NG 
COMPUTER - SO FTW ARE • VERSAND GMBH & CO. KG

ATARI-FACHMARKT 
MS-DOS FACHMARKT. NEC FACHHANDEL

Mönchstraße 8 1000 Berlin 20 
030/78610 96

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

C O M PU TERSYSTEM E

chlichting
...die etwas andere Computerei

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SO FTW ARE - VERSAND GMBH & CO. KG

ATARI-FACHMARKT 
MS-DOS FACHMARKT•NEC FACHHANDEL

Wilh.Pieck-Straße 56 Potsdam 
030/78610 96

A T A R I-S y s te m c e n te r
Desktop Publishing 

IBM Kompatible Branchensoftware

1 0 3 4  B erlin , R ig a e r  Str. 2
d ir e k t  a m  B e r s a r in p la t z

Tel 589 1928 Fax 588 9296

/ iis d ii Ingenieurbüro für 
Software & 

(omputeranwendungen

0-1035 BERLIN - ProskauerstralW 32 - Tel. 5888285

- ATARI-System-Center • Partner fUr Schulen und
- Hardwarevertrieb Universitäten (Rabatte Für
- Netzwerke Schüler und Stundenten)
- Saftwareentwicklung - Installation und Schulung

PLAYSOFT-STUDIO

chlichting
...die e tw a s a nde re  S p i e l e r e i ^  

PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING
COMPUTER - SOFTW ARE - V ER SA N D  GMBH

BERLINS NEUE DIMENSION FÜR 
C O M P U TERSP IELE

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
030/78610 96

ilphacomomputers g.m.b.h.0 ?\  j f \  u. a alphatromc. atari. commodore. 
dai. epson. sord mit pips. nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Tetefon 030/8911082

CO M PU TERSYSTEM E

chlichting
. die etwas andere Computerei w

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SO FTW ARE - VERSAND GMBH & CO KG

ATARI-FACHMARKT 
MS-DOS FACHMARKT•NEC FACHHANDEL

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
03078610 96

Hambur

G.M .A.
Wandsbeker Chaussee 58 
2000 Hamburg 76

Einziges, autorisiertes Atari-DTP-Center 
in Hamburg.

Telefon: 040 / 2512 41 5-7

Comp

Ep p en d o rfer W e g  56 
2000 H am b urg  20 
T e l. 040 I 490 50 70 

490 39 37 
Fax 040 /4 9 ! 2 I 87

2120 Lünebur

S ie n k n e ch t
Bürokom m unikation
Beratung - Verkauf - Werkstatt
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel 04131 /46122, Btx 4024 22 
Mo.-Fr. 9°°-l800 und Sa. 900-1300

2300 Kiel

Com puter
MCC Computer GmbH Holzkoppelweg 19a 
2 3 0 0  Kiel I TEL 0431/54381 FAX 541717

2800 Bremen

Faulenstraße 48— 52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2905 Edewecht
T i I n M Soft- & Hardwarel\ #1 V e ,,r,e b * -  u H a n d e ls

*  "  *  M e lfe rs -Je d d e lo h

Hauptstr. 67. 2905 Edewecht 
X  (04405)6809 Fax: 228

ATflRI- Fachhandel
Hardware - Software - Service 
 Schulung - Beratung______

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 4421-261 45
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3 Hannover
r — i

COM DATA
Am Schiffgraben 19 • 3000 Hannover 1 

Telefon (0511) 9 9 04 23 0

3400 Göttinqen

B ü r o e in r ic h lu n g s - Z e n t r u m

^ ied erh o ld t
3400 Göttingen-Weende
Wagenslieg 14 -  Tel 05 51/38 57 0

3501 Habichtswald

tir MO-Spezialist: Beratung + Schulung + Service

REITMAIER
M u s i k e l e k t r o n i k

ATARI
/INA Computer 

Musikinstrumente
BOHM-Vertraashändler

Parkstraße 9-3501 Hattchtswald • Tel.: 056 06/9812

Düsseldorf

Hard und Software
W e rn e r  W o h lfa h r t s tä t t e r
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 42 98 76

A  Desk Top Publishing Center 
EPS Spare-Parts GmbH 

DTP vom  Profi
Satzbelichtung 

Hard- & Software 
Neum annstr.2 (N ähe  M e tro ) 

-0-0211/23 10 19 Fax:23 59 10

4020 Mettmann

A T A R I S y s t e m  C e n te r
Ladenlokat Inchstraße 20, W4020 Mettmann

Tel 02104/22712, FAX 22936 
Öffnungszeiten Di - Fr 15“  bis 18” , Sa 10“  bis 13*

4150 Krefeld

N E E R V O O R T
Kommanditgesellschaft 

Nordwa« 96 
D -4150  Krefeld 1 

Tel 02151-772056 
FAX 02151-770996 

BIX 0 2 1 5 17 72 0  56

Computer- Hard- 8t Software 
Ein- 8t Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

3

E D V

4250 Bottro

NEU! NEU! NEU! NEU!
N COMPUTER-SPIELE N
E VERLEIH E
U
t

für Amiga C64, F>C, 
ATARI, Gameboy, CDTV

U
!

N Amiga-ReparaturService NAmiga-Tuning-ZubehörE SOFT & SOUND E
U
I

Essener Straße 6 • 4250 Bottrop 
Telefon 0 20 41 / 2 19 73

U
1

NEU! NEU! NEU! NEU!

4430 Steinfurt

C B S GmbH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburger Str. 27 
4430 Steinfurt-Surgsteinfurt 

T? 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 - 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S G m b H

C O M P U T E R S Y S T E M E
4 4 3 0  S U i n f u r t  T « l  0 2 5 5 1 / 2 5 5 5

HaferstraBe 25 4 52 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 /4 4 7 8 8

Dortmund
/  -\

Elektronik
Computer

Fachliteratur

ATA Rl-System-Fach hind 1er
4600 Dortmund 1. Gunther»tr«ß# 75. Tel. (02 31) 57 22 84

city-elektrenik

Dortmund
L S I M  C S Midi & Computer Systeme

Baroper Bahnhof Str. 51 
4600 Dortmund 50 

» « H i M i r u k H  TM. 0231-759283 /75944I F ij l 75*447

Atari Midi Center - Epson Händler 
Hardware - Reparaturwerkstatt - Einbauservice 

19" Racksysteme - STE’s - Wechsel & Festplatten

Ihr Partner in Sachen
Beratung & Service.

cc C om puter Stud io  G m bH

Elisabethstr 5

Atari-System lachhändler j
P C s  von  Tandy

Schneider Peacock
Drucker von

i
Star Brother NEC

Tel 0231/528184 Tx 822631 cccsd  Fax 0231/528131

4630 Bochum

I

I

Ihr
autorisiertes 

Atari 
und DTP- 
Center in 
Bochum

bo data
B O  D AT A  GmbH
Systemhaus für EDV- 
Handel, Dienstleistung 
und Weiterbildung 
Universitätsstr. 140 
W -4630 Bochum 1 
Tel.:0234-97062-0 
Fax:0234-701214

4650 Gelsenkirchen

*
C O M PU TERSYSTEM E u. 

A N W E N D U N G E N

W ILH ELM IN EN ST R . 29 
4650  G E L S E N K IR C H E N

TELEFA X  (0 20 9 )4 97 10 9  
T E LE F O N  (0209) 42011c s n

Schneidplotter 16 MHz

8
H ändle io
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4650 Gelsenkirchen-Horst 5300 Bonn 5800 Hagen

MENTIS GmbH
Hard- und Software. Literatur 

Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poslslraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

Bielefeld

C a r l - S w e r i n g - S t a ß e  1 90  
0 - 4 8 0 0  B t e l e M d  14 
T e le fo n  (0 5 2 1 )  4 5 8 9  - 1 5 0  
T e le fa x  (0 5 2 1 )  4 5 9 9  - 3 1 3

M IC R O TEC
I \ A EPSON

5000 Köln

Ihr Atari Profi
IITEA *n  K ö , n
UTCR Tfcl.0221/4301442

Fax.0221/466515
S Kötn 41 M aaunM M tx 72

W ir bieten Ihnen: gUnstige Preis 
Baute ile-Service-'Werkstatt 
Vcrkauf-Desktop-Drucker

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71 / 26 24

5100 Aachen

P U E R  K O S K O im  \  
Bh K \ l )  K  K S  I H \

Won heim s* llcv 85  510(1 \achen  
lele fon: (0241) 2 8 8 4 0  lc lc fa \: (0241) 2884

5253 Lindlar
S T E M S

L  ̂ S |
System-Center
Rheinstr.15 
D-5253 Lindlar 
Tel. ¡(0  2 2 66 ) 4114 
Fax : - 4083

DT P e CAO  e EBV e BURO e HÄNDE 1 e N >

(0228) 67 70 21
Wir sftd für Sie da: Mo Fr 16 20Uhr. Sa 9 12 Uhr u n Verenbarung

EDV-,Systemhaus • Bürokommunikation f lB I
A T A R I H a r d -  & Softw are  

DTP -  System e 
Branchen lösungen

Kapuziner Str. 8 • 5300 Bonn 1 
Tel. 0 2  2 8  7 6 5  7 7  9 9  • F A X  6 5  4 4  4 3

5500 Trier
bürocenter

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

®  0 6 5 1 /2 0 9 7 1 0
Fordern S ie  unsere Zubehör-Liste an!

MiIilV/TTT
•14. M EGABYTE

COMPUTERVERTRIEBSGESELLSCHAFT MBH

Nordstr.57
Kleiner Werth 18 5630 R E M S C H E ID  1
5600 W U P P E R T A L  2 Tel. (02191)21033 
Tel. (0202) 592064 Fax (02191) 21034

Computer -Scrticc-Ccntcr 
a Wupper tai-Langcrjfcld

i n M l  f o  x w  a  r e  
■  ^  C o m p u te r  G m b H

Kurze Sir. 1 / Ecke Spitzenstr. 
5 6 0 0  W uppertal 22 
Tel.. 02  02  - 64 03  89 
FAX, 02  02  - 64 65 63 

ATARI-Compufer. Laptops. Notebooks. PC 
DTP-Service, Beschriftungen

5650 Solingen
A tari System  C enter Solinoen 
Wir bieten Branchenlösungen, 

z.B. für V e d t ä f

/ l / le g a T e a m
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1-3
5650 Solingen 1

Ruf 0212 /45888 Fax 0212/47399

A ATARI
\me Sptirnirctaoiog«

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331) 73490

C o m p u ter & D esign
O liv e r  L in ke  & C a rs te n  Ku ja t  G b R

►  Hardwareerweiterungen für Atari
►  Folienschnitte ►  Vektorisierungen
►  Layout für Offset- und Siebdruck

Eppenhouser Strafte 59 • W-5800 Hagen I 
TeL (0233!) 58 98 42 • Fax. (0233I) 5 42 03

5820 Gevelsber

Richter AATARI
■ u u i m i i i i

- i t iW o  at
HAGENERSTR. 65 
5820 GEVELSBERG

H L 0 23 32/27 06 
FAX 0 23 32 /27 03

5840 Schwerte-Holzen

Software vom Feinsten!
Erhältlich bei

Software-Vertrieb 
Michael Sträßer
Friedrich-Hegel-Str. 32e 

W-5840 Schwerte-Holzen 
Tel.: 02304/86494 

Info gegen Porto

Frankfurt

eickmann 
computer

In der Römerstadt 249/253,6000 Frankfurt am Main 90 
Tel 069- 763409,Fax 069-7681971, MB 069-761083 
DTP und M IDI Vorführungen, Termine auf Anfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fochwerkstatt

™ " S" .  C A L A M U S
Autorisierter Fochhöndler für: P R O F I

AATARI
Aeornlj K
Panasonic \  
M S-D O S NEC

6100 Darmstadt

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 5 1 )5 6 0 5 7

WOBECO
Computer &. Beratung
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' 6200 Wiesbaden

* 7 ’-)

'áj¡

Calamus 
Belichtungen

IN D E X -S o tz te c h n ik  
Inh. W ie land N e u  

M ain stra ße  4 
W -6200 W iesbaden  

Telefon 06  11 /  6 77 88  
Telefax 061 1  /  60  76 32

6204 Taunusstein

COMPUTER • DTP 
KEYBOARDS • MIDI 

SOFTWARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE

Jk ATARI
✓ I X  SYSTEM-CENTER

I 6 2 0 4  Taunusstein-Neuhof • Industnegel 
I G e o rg -O h m -S tra ß e  IO  Tel 06128/7 3 0  52 •

■ebge 
Fax 7

lewann 
3 0  53

6240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6457 Maintal

LRND0LT-A  Beratung - Service III
Verkauf - Leasing /IV

ATARI Finanzierung ATARI
6457 Mainul-Dömigheim Robert-Bosch Sira lie 14 

Tel.(06181)4  52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 84 Btx *2 98 99#

6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 worms Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41 767 57-58

6720 Speyer

(W ß tS ß K S tB tS i
O o m j p u t & r

AAIARJ Desktop Publishing Center

Vom Portfolio über ST bi» zum TT »Ile» 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagenl 

3K • DMC • Elzo • NEC • Protar • Spectra • Vortex

6720  Sp e ye r • A ue»tr. 2 0  
Tel. 06232  /  32*35  ■ F ux 41390  

M o  ■ Fr. 9 - 1 2 u. 15- 1S.30.Sm . 9 -  14 U h r

Neckarqemünd

Ihr ST / TT Partner im Rhein -  Neckar Raum

Soft- und Hardware, Reparaturservice 
Branchenlösungen und Datenbankentwicklung 

Uli Metzger 
Computeranwendungen 

6903 Neckargemünd 
Tel.: 06223/72095 Fax 73007

edv komplettDalaawiarbcèuBi______A_______________
Von der Branchenlösung bis zum Spiel - 
wenn es um Atari-Computer geht*

König-Kart-Straße 49
W-7000 Stuttgart SO (Bad CaaaaUtt)
Telefon (07 11)55 77 t l ,  55 77 g2 
Telefax (07 11)55 77 13 
• ta  (07 11)55 77 g4

> |J

7312 Kirchheim/Teck

Comp j, Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T e c k  
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7400 Tübingen
Computer?

DON’T PANIC!
Computer Komptetttösungen Gmbl I

■ P E S * * 1» ^

w ntir)

DON’T PANIC
Computer Komplettlosungen GmbH 

PfleghofstroBe 3. 7400 1 ubingen 
Telefon 0 7 0  7 1 - 9 2 8 8 - 0  
FAX 0 7 0  71 -9 ?  88-14

7475 Meßstetten
Ihr ATARISystemhandler im Zollern Alb Kreis

HEin * PC- COfiPUTERuRRK T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

C H E U R E R
ATARI COMMODORE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Mefistetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

s
7500 Karlsruhe

EPSON AATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

ELEmom
Durlacher-Allee 30 ■ 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721/696878  • Fax 698064

A A T A R I
SYSTEM -CENTER

k.w a c k e r
Systemelektronik gm bh

Bachstraße 39 Tel. (0721) 551968 
7500 Karlsruhe 21 Fax (0721) 593723

(
Lm l f - | l \ L / l A m  Ludwigsplatz
Am  Ludw igsplatz 7500 Karlsruhe 1 > 1  |07Z1| 1608 0 ^

ERHARD!

7800 Freibur

DUFFNER COMPUTER
Waldkircherstr. 61-63 

7800 Freiburg 
Tel: 0761/51555-0 

FAX: 0761/51555-30

ATARI in Freiburg
<39

jra

_  f ü r  alle 

Gestalter Ag enturen 

R e p ro -F a c h le u te  

D ru c k -S p e zia lis te n  

S e tze re ie n Verlage 

i In H o u s e -A g e n lu r e n

i D T P  A nw e n d e r COMPUTTRSYSTEME
P ro fi's  &  Sem ip ro fis

DTP-STUDIO
Fiani-Georg toppl 

Gittewpg 3 
►7801 tollschutil 
-Tal. 07633/S0784 
►EU 07833/6570
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KEETilWaldshut-Tiengen

/ervicc gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 07751 / 880630

7918 lllertissen

bicCech g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
07303/5045

SChlllC computer
Landwehrstr. 35 

8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 73 39 

Beratung • Verkauf ■ Kundendienst

8032 Gräfelfin

Posinger Straße 94 8032 Gräfelfing 
Telefon 089-8548823  

Fox 089-8541764

8423 Abensber
WITTICH 

COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 
8423 Abensberg

'S o 94 43 / 4 53 >T

8500 Nürnber

'• i  - v ' '  < '•

'V  rAVtr'^  \ 4 *• - ^  \  è
w hib Computer GmbH 

Äuß. Bayreuther Str. 57-59 
D -  8500 Nürnberg 10 
Telefon 0911/99514-0

A  ATARI

München 8700 Würzbur

S C H Ö L L
Hardware • Software 
Service ■ Schulung

C o m p u te r  c e n t e r
am Dominikanerplatz 
Ruf (0 9 3 1 )3 0 8 0 8 -0

0-5020 Erfurt

Ihr ATARI-Fachhändler 
in Erfurt
C SA  Erfurt GmbH
Ladengeschäft Meienbergstraße 23 
0 -5020  Erfurt 
Tel.: Erfurt 2 2 0 5 9

Gotha

Waltarthäusar Straß• 69  
O  — 5800 Gotha 

Tal. 0 0 6 2 2 / 5 5 6 6 6  
Fax 0 0 6 2 2 / 5 2 2 7 5  

Mo-Fr: 9-12 u. 14-17 Uhr

[I -6300 Ilmenau/Thür.
P r o f i t e c h n ik  v o m  F a c h m a n n

*  CANON K ip lw ir  
«  »A N T (H L iy t« r ir
*  Super-Service

0-6300 Ilmenau/ Thüringen 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615

0-6500 Gera

8150 Holzkirchen

8400 Regensbur

M Ü N Z E N L O H E R  j ) /
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 • Fax (08024)4879

I ATARI-SCHNEIOER-NEC Hard “ nd 
PANASONIC PHILIPS ’ |W

TOSHIBA PORTABLE LUCKY GOLDSTAR Auswahl

S e rv ic e  und Beratung  sind bei uns Inklusive

WITTICH 
COMPUTER GMBH
Luitpoldstr. 2 
8400 Regensburg

Tel. (0941)562530 
Fax (0941)562510

-1530 Teltow

Computersysteme

Gobernatz
ATARI & IBM -kom patible PCs
Software und Zubehör, spcicherprogr. Steuerungen 

Alarmanlagen, Elektronik

• Beratung • Installation • Schulung • Wartung • 

0-1530 Teltow, Hoher Steinweg 7 •. TelVFax: 47 07 23

Unser Plus: Beratung u. Service

Schwalbenstr 1 ■ 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

JUNGHANNS Ormputer &  R
liiirotty nt <-»>«- ij

0 -6 5 0 0 G era
K.-Liebknecht-Str. 79
Telefon: 28994
Telefax: 28994

A  ATARI - Jachkändkr A

U n í O ^
AATARISystem-Center

V j o m
UniCom Sx. GmbH 

-Computersysteme-

Emst-Thälmann-Str. 93, 
0-7050  leipzig 

S  (00 37 41)655 23

Festplatten 
Speicheren», 
ad. Laufwerke 

Tower 
Moni tore 
Drucker 
Scanner 

PD-Softwore
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-7500 Cottbus

COMPUTER & ART
Hard -  und  So ftw arovertriebs G m b H

0 - 7 5 0 0  Cottb us  
Thälm annplatz 48  

Telefon: Cottbus 23696
D T P -C e n te r

A  ATA RI Sys tem h än d le r

0-8027 Dresden

Dresdner
Computer

Center
Ihr erster A TARI System- 
Fachhändler in Dresden

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

ÖSTERREICH
A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 05 78 08, 5 05 88 93

A-1050 Wien

3K Computerbild Systemhaus

GraW
.»erbild 

Co"’P 1er Str 110

-sss
fa*

A-1180 Wien

Ihr kompetentes Atari-Fachge­
schäft in Wien

O m ?Ü T in€
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

A-2340 Mödlin
B E S T E N S  B E T R E U T

. .  bei
BOHM Gesmb.H.

Ihr
A T AR I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r

! 3 Jahre Garantie !
A-2340 Mödling, Hauptstr 10 
S  02236-46230 - Fax; 25035 

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-2700 Wr. Neustadt
B E S T E N S  B E T R E U T

bei

BOHM Gesmb.H.
Ihr

A T AR I  S y i t e m f i c h h ä R d l e r

! 3 Jahre Garantie !
A-2700 Wr Neustadt, Bahng.42 

S  02622-20151 
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-5020 Salzbur
W IR K L IC H  S C H A D E , D ASS...
w ir  u n s  n o c h  n i c h t  K e n n e n

/  A  ATARI
• »V n  * r-»» '*IUH,iiHr<»lu«rV1li<l<ii't»m C) «MM» ftSJ ! »  ■**

SCHWEIZ
CH-3072 Ostermundigen

..de«
\o6e«n

C o n *» '® **100

durch

n  t  ?
z. ®  s
S  o )

3 2 1Q. Q. I
E  =  *
O <D B
U  -O g

A  ATARI
N E C  rb g a  C IT IZEN
EPSO N  M 2 S Í ;

cad  computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
CH—3072 Ostermundigen 
Telefon: 031 31 OO 32

CH-4313 Möhlin
BC R Computerdienst
Bahnholstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 
Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAD Anlagen 
Datenpllege ♦ Service

&
A  ATARI

NEC

Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

c o m p u t e r - s h o p
Im Zentrum von Langenthal

ATARI
Computer ♦ Software 

zum testen und flusprobleren
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
0 6 3 /2 3 0 0 8 0

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag ®  06151/56057

BUF

LUXEMBURG
Ih r -  S p e : z i  ^ l i s l  -  5 p r  v i c r ^  Fi ir—■

_
□ m □ i
r e

C o m m o d o re
Sch n e id e r

Atari

7 qv Viktor Hugo • Luxe m b ou rg  • T#l 2 0 K 6

b ü r a d a l i
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Kleinanzeigen
Biete Hardware

EPROMDISCs 128/200K ab 
39,- DM.
UHR-ST Hardware ab 29,95 
DM.
Electronic Service 02366/43865 
‘G

Farbgrafikkarte Crazy Dots VME 
für Mega STE und TT 1300,-DM; 
zs. mit NEC MultiSync 4FG, 15 
Zoll (2 Monate alt), nur 2900,- DM. 
Bitte unter Tel.02651/3415 ab 17 
Uhr meine Rufnummer erfragen 
(Ralf)

Genlock-Interface/RGB-Splitter 
Split-It/Lock-It (3 Monate alt, S- 
VHS tauglich, automatisches 
Digitalisieren mit Digi-View) mit 
Garantie NP 698,- DM für 600,- 
DM; Farbvideokamera SABA 
CVC-64 (Röhrenkamera, fanta­
stischer Kontrast) für 300,- DM; 
Hitachi s/w-Studiomonitor 14“, 75 
Ohm BNC- bzw. Cinchan- 
schlüsse, für 150,- DM. Telefon 
tagsüber 0711/807774 (bitte trotz 
Anrufbeantworter nicht auflegen, 
bin meistens doch zu Hause)

Atari 520ST, 2 MB RAM, MS-DOS 
ATonce, 3,5"- u. 5,25“-Laufwerk, 
Festplatte 30 MB, Monitor SM 
124, Software (Script2, Phoenix, 
Omikron Draw, MegaPaint2, LDW 
PowerCalc, GFA Draftplus, 
Adimens ST u.a..) Preis: VS. Tel. 
030/7450003, ab 19 Uhr

ST, 16 MHz, 16 KB Cache, 2,5 MB 
RAM, TOS 1.0 und 1.4 umschalt- 
bar, 50 MB SCSI-Festplatte und 
3,5”-Floppy, alles zusammen im 
TT-Gehäuse, externe 5,25”-Flop- 
py, abgesetzte Tastatur, komplett 
mit SM 124, div. Büchern und Soft­
ware für V B1900,- DM. Tel. 0631 / 
23455 oder 06588/3005

Atari 800XL mit Atari 850 Interface 
(4* ser., 1 * par.), Druckerinterface 
(par.), 2 Floppies 1050, BASIC XL 
Modul, MAC 65 Modul, Grafik 
Tableau mit Modul, Subl. Flugs., 
Pole Pos. Modul, Hacker DOS 
(2,0, 2,5, 3), nur komplett, 575,- 
DM. Dr. Volker Grassmann, Tel.: 
0202/612397, ab 20 Uhr

Verkaufe automatischen Einzel­
blatteinzug für Panasonic KX- 
P1124. Kaum benutzt, trotzdem 
nur halber Preis! Wessolek, 
Schorlemer Str. 55,4740 Oelde 1, 
Tel.: 02522/63920, ab 17 Uhr

SM 124 zu verkaufen, 180,- DM 
(+ NN bei Versand), Telefon: 
09353/1660

Mega ST1 mit Speichererwei­
terung auf 2 MB, Monitor SM 124 
(beides Kaufdatum: 12.9.91) und 
Festplatte Megafile 30 sowie di­
verses Zubehör zu verkaufen. 
Preis VHS. Tel. 0541/16783

Mega ST1, SM 124, orig. GFA- 
Basic 3.5, Bücher, VB 1400,- DM. 
Supercharger PC-Emulator, 1 MB 
RAM, MS-DOS 4.01, Multitas­
king, Ausbaufähig zu 286/386er 
NP 680,- DM, für VB 450,- DM. 
Tel.: 06751/3816

Cameron Handyscanner, evt. 
mit OCR zu verkaufen, kaum be­
nutzt, VB 400,- DM. Rauch, Tel.: 
07031/53540

EPROM-Brenner Easyprommer 
120,- DM; NEC P2200 mit Einzel­
blatteinzug 450,- DM. Mini- 
Synthesizer FM Melody maker 
150,- DM. Tel.: 0221/852262

Atari 520ST, 4 MB RAM, 3,5"- 
Floppy, 2 HD-Laufwerke (Sea­
gate 1096,296) 160 MByle, SCSI- 
Adapter, 200W-Netzteil, Over­
scan, PC-Gehäuse, AT-MF2 Ta­
statur mit Maus, Monitore: SM 124 
(s/w), Commodore 1084 (Farbe), 
Umschaltbox, Literatur, Software. 
VB 2950,-DM.Tel.:07152/71149

PC-Speed V1.5, 4 Monate alt, 
MS-DOS 4.01 (original) inkl. 
Handbücher für 150,- DM. Tel.: 
06346/8832

Megafile 44, inkl. Medium 990,- 
DM; Atari-Laser SLM 605 1700 
Blatt jung + extra Toner 1650,- 
DM; ATonce 200,- DM; Mega- 
Screen Grafikkarte 170,- DM; 
Logitech Handyscanner 450,- 
DM. Tel.: 09181/3777

Tetra-Tower-Umbausatz für Me­
ga ST, mit ICD-Hostadapter für 
SCSI-Platten und HD-Floppy- 
Laufwerke, orig.-verpackt mit In­
stall.-Software, ohne Gehäuse, 
Preis VB! Tel.: 09131/27474

Atari MegaST2, Tastatur, Maus, 
Floppy, Atari-Laserdrucker für 
2000,- DM. Tel.: 06196/894957, 
tagsüber

Verkaufe AT-Speed C16 für 350,- 
DM und orig. Platon Platinen- 
CAD-System V2.01 für 380,- DM 
(NP 498,-). Tel.: 06144/31628

Atari 1049 STFM mit 3 MB RAM, 
TOS 1.4+1.3, Megafile 30 für 
1600,- DM; Turbo C2.0 (Lizenz) 
für 100,- + Fachbücher. Tel.: 
06403/68337

Verkaufe MS-DOS-Emulator - 
Supercharger mit 1 MB RAM, 
Arithmetikprozessor 8087, neu­
este Software V1.5, ST-Betrieb 
und MS-DOS Betrieb per Tastatur 
umschaltbar, MS-DOS Rechner 
arbeitet im Hintergrund weiter, 
440,- DM. Tel.: 07131/165877

Glue 40,-; MMU 40,-; Netzteil 
50.-; 68000 1 0,-; 68000-16 15,-; 
TOS/KAOS TOS 70,-; Shifter 
60,-; DMA 30,-; Maus 35,-; 
Pfisterer, Hinterer Markt 1, 8411 
Beratzhausen, Tel.: 09493/1228

Modem 2400 Baud, Fax-send, 
230,- DM; Midi-Keyboard Yama­
ha PSS 780,400,-DM. W. Herlitz, 
Postfach 15, 8303 Rottenburg, 
Tel.: 08781/3107, Mo. bis Do. ab 
18 Uhr

TT 030/4 mit 52 MB Quantum HD 
und leisem Lüfter, 21 “-Monitor 
Eizo 6500, div. reg. Software wie 
Textverarbeitungen, CAD, Büro­
organisation etc. 10 Mon. alt, ggf. 
auch einzeln, Tel.: 0541/82867 
oder Fax: 802397

Verkaufe 2 MB-Speichererwei- 
terung NEU für 230,- DM; 3,5" 
Atari-Diskettenlaufwerk für 80,- 
DM; Monitorumschalter für 30,- 
DM; PC-Tastatur für 100,- DM. 
Tel.: 06081/8341, Mo. bis Fr. ab 
17 Uhr

Atari 260ST+, 16 MHz, 2,5MB 
RAM,TOS 1.4, IBM-Tastatur, Mo­
nitor SM 124, 3,5”-Doppelfioppy, 
Drucker Star NL10, div. Software, 
auch einzeln. VB 1200,- DM. Tel.: 
05032/62280

Aladin - Hardware-Macintosh 
Emulator V 3.0 - 250,- DM; Su 
per-Charger, 1 MB RAM, Soft 
ware V 1,5 - Hardware-MS-DOS 
Emulator für Atari - 250,- DM 
Tel.: 09131/31653

Weide Speichererweit. 512 KB 
50,-; Hard & Soft Speichererweit. 
2MB 300,-; Artif ex TOS 2.06 Ext.- 
Card 190,-; RTS Tastens. f. ST 
90,-; Protar Profile 20-Festpl. 
500,- DM; div. Progr. wie: Mono­
chromkonverter GFA 20,-; Space 
Quest III 50,-; Great Courts 40,-; 
Silent Service II 70,-DM; Chaos 
Strikes Back 50,-; Profimat ST 
Assembler 40,- u. versch. Bücher 
wie: ST-Programmierpraxis GFA- 
Basic 2.0 30,-; GEM-Program- 
mierung 30,; Das große GFA- 
Buch 30,-; Grafik-Anwendungen 
zum Atari ST 20,-; GFA-Basic 
Tips und Tricks 30,-; usw. Tel.: 
0931/83509, ab 18 Uhr

Atari ST, 1 MByte, ohne Floppy, 
300,- DM; AT-Speed, 8 MHz, 
220,- DM. Tel.: 02421/61643, ab 
18 Uhr

Atari Speichererweiterung 4 MB 
(Gigatron für alle ST von 520 bis 
Mega, lötfreier Einbau. DM 350,- 
Tel.: 06151/784052

Gelegenheit: Siemens HighPrint 
730 Compact, neu mit Garantie, 
für höchste Ansprüche, HP Laser- 
IBM und Epson LQ850-Emu- 
lationen, eingebauter Akku, ideal 
für Laptops, 30 %  unter Neupreis; 
Star XB24-10 mit Einzelblattein­
zug, NEC- u. Epson-kompatibel 
für 1300,- DM. Atari Stacy 4 für 
3600,- DM zu verkaufen. Tel.: 
06241/58130

Atari TT 030/4/48 mit Monitor 
PTC1426, 3600,- DM; Laser­
drucker Fujitsu RX7100, 2 MB, 
1600,- D M ; Zusammen für 5000,- 
DM. Telefon 0541/434283, ab 19 
Uhr

Verkaufe Handy Scanner 128 mm 
breit (Neupreis DM 498) und OCR 
Junior (Neupreis DM 198) zusam­
men DM 400. TOS 1.2 orig, auf 2 
ROMs DM 10, Schaltpläne ST/ 
STE/Mega/SN124/Megafile, je 
DM 25, Speichererweiterung von 
1 auf 3 MB DM 240 / STE auf 2/4 
MB DM 185 / DM 360. Brenn­
service für EPROMs auf Anfrage. 
Telefon 04351-87161, ab 18 Uhr

Kontakte

STraight UP-Atari Club- Der Club 
für alle ST-User, die mehr aus 
ihrem Computer machen wollen. 
Ca. 3500 PD-Disks. Information 
bei: Timo Krämer, Kelterstr. 11, 
7319 Dettingen/Teck, Tel. 07021/ 
54856

Hobby Programmierer sucht Kon­
takt zu anderen ST-Usern im 
Raum Darmstadt/Weiterstadt. 
Tel.: 06150/51327, Sebastian

Du (aus Weiterstadt) hast Dich auf 
meine .Time Bandit“ Anzeige ge­
meldet. Bitte Ruf noch mal an, ich 
hab Deine Nummer nicht mehr! 
Tel.: 06150/51327, Sebastian

Suche Demos aller Art und 
Tauschpartner im Raum Möck- 
mühl/Heilbronn. Schreibt an: Mar­
kus Knandel, Panoramastr. 9, 
7108 M-Züttingen

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Kleinanzeigen
Biete Software

Schleuderpreis! PDs 1,50, 10 
Stck. DM 14,-. Versand 5,- (NN 
8,-). A. Wessolek, Schorlemer 
Str. 55, 4740 Oelde *G

Atari ST-Originalsoftware: Tem­
pus 2.0 Editor für 50,- DM; Text­
verarbeitung That’s Write Profi 1.5 
für 140,- DM. Andreas Wilms- 
meier, Tel.: 05731/41420

Adimens 2.3 (NP 298,-) jetzt 60,- 
DM; ev. mit M&T Praxis Buch inkl. 
Diskette (NP 59,-) zusammen 
90,- DM; STaD 1.3+ (NP 165,-) 
jetzt 60,- DM; Ist Proportional 
plus 3.10 (NP 145,-) jetzt 60,- 
DM. Zuzüglich Porto zu verkau­
fen. Tel.: 09131/990754

Originalsoftware von Privat zu 
verkaufen: Signum2! 150,- DM; 
ST Online 4.01 (BTX-Dekoder) 
120,- DM; Ist Wordplus Pro­
grammpaket 3.15, 60,- DM; 
Adimens ST 2.1 60,- DM.TIM II 
FiBu und Megafile 60, kaum ge­
nutzt (Erbschaftsabwicklung) zus. 
1000,- DM. Tel.: 8-17 Uhr 0228/ 
7265813, Tel.: 18-20 Uhr 02203/ 
61693

Retouche Professional CD (Farb- 
version) mit allen Acces-sories 
1800,- DM; 3k Sherlook Pro­
fessional 750,- DM; tmS Vektor
3.1 470,-DM ¡Wilhelm Mikroelek­
tronik Charly Image 90,- DM; 
Calamus SL Jobversion mit diver­
sen Modulen, ca. 120 DMC Fonts, 
ca. 40 ST ProfiPartner Fonts ein­
schließlich 1.09N, 12800,- DM - 
es können auch einzelne Fonts 
(geschlossene Familien) abgege­
ben werden. Änderung der Se­
riennummer und Lizenz durch 
DMC möglich, Tel.: 0611/463488 
od. 67788

BS 3-FiBu V3.08 Finanzbuch­
haltung vom Feinsten 650,- DM; 
Calamus 1.09 mit Calamus Font 
Futura II sowie etlichen Profi Part­
ner Fontfamilien (MOP/MOP 
cond.; TAMPA/TAMPA Light/ 
Quadrata/Bigfont) 555,- DM; 
Adimens/Aditalk Datenbank V3.0 
für 298,- DM; Phoenix Datenbank 
V1.5 350,- DM; Sherlook Text­
erkennung 100,- DM; Master­
score Steinberg-Notenschreiber 
75,- DM; Twenty-Four Steinberg 
Sequenzer 100,- DM; Lexo-Thek 
Zitate, Reime, Synonyme 100,- 
DM; Optimizer räumt Festplatten 
auf 50,- DM. Zu haben unter Tel.: 
07844/2988

*G = Gewerbliche Kleinanzeige

Script II, Adimens ST plus 3.0, 
GFA-Basic 3.0 Interpreter, GFA- 
Basic 2.0 Compiler, Omikron- 
Basic 3.0 Interpreter und mehrere 
Bücher über GFA-Basic zu ver­
kaufen. VB 600,-DM. Tel.: 02502/ 
1275

Calamus 1.09N registriert 300,- 
DM; dazu Vektor Art Bibliothek 1 - 
3 zusammen 80,- DM; Outline Art 
100,- DM; Fonteditor 100,- DM; 
PKS-Write 100,- DM; Fonts: 
Saturn, Milan, Faktory, Block - je 
30,- DM; DB Man V + DB Man 
Tempus Editor zusammen 150,- 
DM. Alles Originalsoftware! Tel.: 
07336/5605, Fax: 5617

1st Proportional, 1st Extra, 2nd 
Word, Multi Hardcopy, Revolver 
für je 35,- DM; Didot Fontmaker 
1.4, Ist-GemDatenverwaltung für 
je 120,- DM. Alles Originale. Buch 
Wordstar für ST 25,- DM, uvm. 
Tel. ab 17 Uhr/Fax: 06172/83311

Wordflair mit Druckertreiber zu HP 
DeskJet 500 VB 150,- DM; 
NeoDesk 3.0 FP 50,- DM; Haus­
verwaltung VB 100,- DM; 
Leonardo Zeichen- und CAD- 
Software von Data Becker FP 
50,- DM; Flugsimulator mit allen 
Scenerydisks VB 150,- DM. Tel.: 
0221/121951

Minix 1.5 225,- DM, Wordplus
2.02 90,- DM, wegen TT abzuge­
ben. Tel.: 0234/460489

Verkaufe neuwertigen GFA-As- 
sembler Version 1.5, VB. Werner 
Schröder, Tel.: 07121/46120

Verkaufe Signum-Utilities (v. A. 
Pirner): SDO-index, SDO-Pre- 
view, SDO-Graph, je 30,- DM; 
Convert: 60,- DM oder alles kom­
plett 130,- DM. H. Schneider 069/ 
357446 od. 069/6704259 (werk­
tags) od. 02203/84768 (Wochen­
ende)

ST-Pascal Plus, neue Version und 
ausführliche Gesamtdokumen- 
tation u. Quickdialog (RSC-Conv) 
für 130,- DM. Convector (autom 
Vektoris.) für 110,- DM. Tel.: 
06401/1641, ab 19 Uhr

Löse meine Sammlung auf. SPS, 
Imagine, ST Pascal, uvm., auch 
Spiele. Liste gegen Rückporto 
(1,- DM). Jackmuth, Dorstener 
Str. 99, 4630 Bochum 1

Original DR-DOS 5.0 60,- DM 
OCR-Schrifterkennung 50,- DM 
Kleisterscheibe 30,- DM. Tel. 
08238/3987

Originalsoftware zu verkaufen: 
Tempus-Word 1.10 (reg.) 400,- 
DM; Edison-Editor 80,- DM; 
Session-Partner 1.2 (reg.) 200,- 
DM. Tel.: 0821/434997, Fax: 
437500

Verkaufe PD-Sammlung mit ca. 
600 Disks. Einzeln, je Disk 1,50 
DM, ab 100 Disks 1,00 DM, kom­
plett 500,- DM; jeweils + Porto. 
Pfisterer Martin, Hinterer Markt 1, 
8411 Beratzhausen.

Battle Command, Lost Patrol, 
Conqueror, Shadow Warriors 
Chase HQ, je 30,- DM. Elvira 40,- 
DM. Suche: Kontakt zu ST-Usern 
im Raum Halle/Saale. Bernd 
Mädicke, Helftaer Weg 8,0-4251 
Erdeborn

Originaldiskette (3,5") mit NEC- 
Druckertreibern für Laptop, PC, 
Atari ST 20,- DM. Tel.: 0511/ 
428370, Horst Torney, Löwen­
berger Straße 21, 3005
Hemmingen

Clip-Art-Sammlung, 10 Disks, ca. 
750 Screens im PAC-Format, 
mehr als 7,1 MB! Mit Convert und 
Guckprg. Sortiert und ohne dop­
pelte. Für 40,- DM + Porto. Marc 
verlangen unter Tel.: 040/
2512432

Original GFA-Basic 3.5 inkl. GFA- 
Compiler 3.5 komplett mit Hand­
büchern; Bücher Data Becker 
.Tools & Algorithmen" inkl. 3.5" 
Begleitdiskette; .GFA-Painter" 
und .GFA-Basic Idee, Entwurf, 
Programm", 10 Ausgaben GFA- 
Club-Nachrichten; alles zusam­
men 220,- DM; Christoph Emde, 
Tel.: 07131/165877

BTX-Manager (Drews) an Post­
modern (komplett mit Kabel) 
230,- DM; Readpic, Lektorat, 
OOP Art Studio, Toolkit je 40,- 
DM; Overscan 70,- DM, verschie­
dene Sonderdisks, je 10,- DM. 
Tel.: 07930/6812

1st Proportional 3.0 69,50 DM; 
Adimens 3.1 plus 198,- DM; 
Scarabus 2.0 49,50 DM; Tempus
2.1 49,50 DM; 1st Wordplus, 
DBMAN 3.0 85,- DM; Creator- 
Malprogramm (neu) 198,50 DM; 
BS-Handel 1.2, Inventure, Profi- 
Painter 49,50 DM; Funface 79,50 
DM; AIDA 29,50 DM; Revolver, 
STaD 1.3, Arabesque, FIBUMAN 
A.0/i (neu), EZ-Track plus (von 
Steinberg) MIDI-Sequenzer, Su­
percharger (1 MB RAM, MS- 
DOS-Emulator) 400,- DM. usw. 
Tel.: 04191/4320

Neueste Adimens/Aditalk ST Ver­
sionen plus Praxis Buch je 100,- 
DM oder Tausch gegen Omikron 
Basic-Compiler. Jahrgangsweise 
Zeitungen wie ST-Computer, 
TOS, Power Play). Telefon 
02156-5231

Selbsterstellte Fonts für Creator, 
Graffiti/Lavadraw+ zu verkaufen, 
100-200 Pixel hoch. Tel.: 02941/ 
15737, öfters versuchen!

Registrierte Originaisoftware: 
GFA-Draft+ erweiterte Version 
200,- DM; Omikron-Compiler 
V3.04 100,- DM; Omikron Easy- 
GEM-Lib. 50,- DM; Bela Turbo ST 
30,- DM. Telefon 02261/56644

GFA-Basic 3.5 120,- DM; Maxon 
Pascal 1.1 150,- DM; ST-Digital 
50,- DM; ST-CAR Regelsim. 80,- 
DM; Spiele: Sharkled 30,- DM; 
Fusion 30,- DM. C. Emde, Tel.: 
07131/165877

SIGNUM!3, ümstandshalber, nur 
450,- DM. Bitte nach 17 Uhr unter 
02651/3415 meine Rufnummer 
erfragen (Ralf)

CAD-Programm GFA-Castell
V3.01 6/90 wegen System­
wechsel preiswert abzugeben. 
Tel.: 02331/54606

Tempus Word 1.1 wegen System­
wechsel zu verkaufen; Preis 350,- 
DM; Formular 1.0 wegen System­
wechsel zu verkaufen; Preis 100,- 
DM; Tel.: 06221/767399

Original Didot (Version s/w), inkl. 
36 Original Bitstream-Fonts; NP 
1000,- DM, für 650,- DM. MwSt. 
ausweisbar. Telefon/Fax: 0221/ 
779275

1 st Wordplus/1 st Mail/1 st Propor- 
tional-Plus 50,- DM; GFA-Basic, 
Omikron Basic 3.0 je 15,- DM, 
alles Originale. 6 gebrauchte Ori- 
ginal-Atari ST Spiele 80,- DM in­
klusive Porto/Nachn. War-Iocks 
Quest, Titan, Astaroth, Fred Feu­
erstein, Motor Massaker, Custo­
dian oder Passengers on the 
wind, Chamonix Challenge, Lan­
caster, Strike Force Harrier, Hot- 
Shot, Eye. 2 Original Atari Spiele 
27,- DM inkl. Porto/Nachnahme. 
Bob Moran Serie: Bob Moran 
Science Fiktion, -im Dschungel,- 
Rittertum. 20 Original Atari Spiele 
(Sammlung) 36,- DM. 30 weitere 
gebrauchte Original-Spiele bis 
35,- DM. Kabel Commodore 
Monitor an Atari, 20,- DM; 
Portfolio wegen Fehlkauf 199,- 
DM. Tel.: 06427/1249, ab 19 Uhr
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Kleinanzeigen
Biete Software

Du hast einen neuen Atari-ST und 
suchst jede Menge PDs aller Art. 
All das gibt es kostenlos als neues 
Mitglied im PD-Kreisel. Du bist 
sofort Mitglied, ohne jemals weite­
re Verpflichtungen eingehen zu 
müssen. Schick lediglich zwei PD- 
Programm-Disketten mit der Bitte 
um Aufnahme an: PD-Kreisel, 
Postfach 175, 6683 Elversberg

Musikfreunde, jetzt auf Video- 
cassette! MIDI-Technologie, Part 
1 (für Anfänger) Informationsfilm 
über Keyboards, Sampler, Expan­
der und Atari-Computer. 55 Min. 
DM 69,- + DM 8,- per Nachnah­
me. Touring TV, Postfach 150105, 
4400 Münster, Telefon 0251/ 
88423, Fax 0251/897129 *G

Briefköpfe und sonstige Doku­
mente gestalten Sie in Signum 
oder STaD mit Ihrem Ebenbild, 
Haus oder was immer Sie wollen. 
Sie senden Vorlage, ich digitali­
siere und sende Diskette zurück. 
Kostenlose Infoschrift gegen 
Rückporto bei: Peter Caye, Post­
fach 175, 6683 Elversberg, Tel.: 
06821/70201

Kostenlose PD-Programme kann 
nur der bekommen, der schon mal 
was vom PD-Kreisel gehört hat. 
Info, wie der Kreisel funktioniert, 
gibt es bei einem frankierten 
Rückumschlag. Du bist aber auch 
sofort Mitglied, bei Zusendung 
von zwei PD-Programm-Disket- 
ten an: PD-Kreisel, Postfach 175, 
6683 Elversberg

Super Rollenspiel-Hascs System 
Hascs-Die Gebrüder Karasov: 
Finstere Wälder, geheimnisvolle 
Burgen, Rätsel... Nur Mono­
chrom, Umschlag mit 15,- DM an: 
Michael Kremer, Sportstr. 19, 
5000 Köln 60

Originalsoftware, registriert: 
SriGraph 2.0 198,- DM (neu 
600,-); TIM-Buchführung 1.1 
148,- DM; Daily Mail 98,- DM 
(neu 200,-); GFA-Draft Plus 2.13 
98,- DM. Rufen Sie an: Tel.: 
04663/898

Atari-Originalsoftware abzuge­
ben: Adimens 3.1+ (akt. Version), 
SPC Modula 2: je 100,- DM; 
MAMOS Modula 2 für 80.- DM; 
div. Maxon-Sonderdisks zum hal­
ben Preis; Spiele Bobo, Deja Vu 2 
(15,- bzw 20,- DM). Außerdem 
einige C-Bücher (Heim Verlag), 
Profibuch (2. Auflage) für 35,- 
DM. Tel.: 030/8036407

Original-Software inklusive Hand­
buch: Adimens ST plus 3.1 150,- 
DM; Beckertext ST 1.3 inklusive 
Handbuch 60,- DM. Tel.: 040/ 
5225959

Verkaufe PD-Sammlung mit ca. 
600 Disks. Einzeln je Disk 1,50 
DM, ab 100 Stück 1,- DM pro 
Disk, komplett 500,- DM. Je  + 
Porto. M. Pfisterer, Hinterer Markt 
1, 8411 Beratzhausen, Tel.: 
09493/1228

Verkaufe Adimens ST Plus Versi­
on 3.0 130,- DM; Drews BTX- 
Manager3.0an DBT03 75,-DM- 
alles Originale! Telefon 04351/ 
87161, ab 18 Uhr

Verkaufe Software und Literatur 
wegen Systemwechsel: T-Word
1.1 380,- DM; Easybase 1.15 
150,- DM; Mortimer Plus 75,- 
DM; Leonardo

ST 75,- DM; Crypton Utilities 50,- 
DM; Remember Backup 50,- DM; 
NVDI50,- DM, sowie Literatur zu 
Calamus, T-Word, etc. Preise VB. 
Telefon 040/3025820, bis 15 Uhr, 
oder 040/438371, ab 16 Uhr

Treiber für Script und Phoenix, die 
auf einem DeskJet 500 alle einge­
bauten Schriften nutzen können. 
Inkl. Diskette 25,- DM. Thomas 
Lutz, Weißergasse 23-25, 5400 
Koblenz

Märklin-Digital-HO am Atari ST: 
Gleisbild-Stellpult, Fahrstraßen, 
S88-Module einl. Info von Jürgern 
Batke, Staufeneckstr. 11, 7320 
Göppingen-M anzen.

Atari CyberCAD 3D komplette 
Animationssoftware mit Cyber 
Studio, Cyber Control, Cyber 
Sculpt, Cyber Paint, Cyber texture 
etc., alles Originale, Schnittstelle 
für Videorekorder, Beispielfilme, 
Anleitungen, komplett gegen Ge­
bot. Tel.: 040/438831

Habe einige neue Programme für 
den Atari ST abzugeben, Liste 
anfordern bei: Peter Längauer, 
Zillehof 7, A-1130 Wien.

Tempus-Word V1.1 und Font­
diskette Layout zu verkaufen. 
Festpreis 380,- DM + NN-Gebüh- 
ren. Tel.: 06131/31626

SPC-Modula 2.0, Turbo C Pro 
(Pure C), Turbo ASS registriert, 
Signum3, Riemann 2.0, Protos, 
Tempus, NVDI 2.01, alle Preise 
sind VB, Telefon 0711/353498, 
Micha

fibuMan f 450,-; Publishing Part­
ner Master 350,-; That's Write
2.03 150,-; Mortimer Rus 80,-; 
GFA Basic 3.6 (TT-tauglich) 150,; 
GFA Basic (MS-DOS) 150,- DM. 
Tel.: 0941/42469

SCHLEUDERPREIS! PDs 1,50, 
10 Stck. DM 14,-, Versand 5,- 
(BB 8,-). A. Wessolek, Schor- 
lemmer Straße 55,474 Oelde *G

Verschiedenes

68030 Hardwarefirmen und 
Softwareentwickler gesucht. Es 
gibt sehr gute Verdienstchancen 
mit 68030 Computer und die Pro­
duktion soll in Fernost erfolgen. 
FINANZIERUNG in Form von 
Aktienanteilen. Jeder Aktien­
inhaber oder Anwärter darf seine 
Hardware und Software Vorstel­
lungen schreiben. Sie werden bei 
Beteiligung der Ideen Inhaber be­
rücksichtigt. Kontaktadresse: LB 
Computer, PF 1236, 8425 Neu­
stadt/Donau *G

Bücher: GEM-Programmierung in 
C; Mit Modula ans GEM; C auf 
dem Atari ST; Scheibenkleister; 
Assembler auf Atari ST; Modula 2 
auf Atari ST. Tel.: 0711/353498, 
Micha

Infolge Platzmangel bei Abholung 
gratis, bei Versand gegen Porto­
kosten abzugeben: sämtliche ST- 
Computer 1/86 bis 12/91 (26 kg!). 
M. Schwaar, Bifangstraße 67, CH- 
4663 Aarburg, Schweiz!

ST-Computer 12/86 bis 9/91 mit 
Sonderheften nur zus., 150,- DM. 
Holger Kunst, Tel.: 0221/392607, 
nur Mittw. ab 19 Uhr

Suche Programmierer für langfri­
stiges Grafikprojekt auf Atari STE/ 
TT. Sprachkenntnisse von Turbo 
C, Modula und Assembler sind 
von Nutzen. Raum München- 
Salzburg, Tel.: 08051/62902

Verkaufe Bücher: GFA .Frank 
Ostrowski“ 25,- DM; GFA .Idee, 
Programm, Entwurf“ 20,- DM; 
GFA 3.0 für 40,- DM; Floppy 
Arbeitsbuch 35,- DM - alle inkl. 
Diskette: C. Emde, Tel.: 07131/ 
165877

Suche Software zum Einbinden 
von Soundtracker-Modulen in ei­
gene Programme. PD- und Origi­
nal-Software, die die neuen 
Hardwaremöglichkeiten des STE 
ausnutzen. R. Badrian, Friedrich 
List-Str. 17, 0-1197 Berlin

Verk. Bücher: Omikron Basic 3.0 
20,- DM; Maschinensprache ST 
15,- DM; Tips & Tricks 10,- DM; 
ST Intern 20,- DM. C. Emde,Tel.: 
07131/165877

ST-Computer Zeitschriften, alle 
Jahrgänge, alle Ausführungen, 
einzelnes Heft 4 - oder komplett 
abzugeben zum Stückpreis von 
2,- DM. Teilweise mit Disketten 
zum Selbstkostenbetrag! Tel.: 
030/6265337, ab 19.30 Uhr, öfters 
probieren!

Verschenke Zeitschrift ST-Com­
puter 10/88 bis 10/90, komplett. 
Tel.: 06221/165653, Markus

Verkaufe ST-Bücher: Atari ST 
Assemlber-Programmierung 
(Hüthig Verlag); Atari ST 
Assembler Buch (M&T); Program­
mierpraxis Turbo C (M&T) - je 
25,- DM. Tel.: 05203/5822

Zeitungen: PD-Journal 12/89 bis 
1/91 20,- DM; ST-Magazin 1/88 
bis 9/91 60,- DM; ST-Computer 
12/89 bis 12/91 70,-DM ¡Compu­
ter Live 6/90 bis 6/91. Jeweils + 
Porto. M. Pfisterer, Hinterer Markt 
1,8411 Beratzhausen

Bücher: Scheibenkleister 25,-; 
GEM DB 15,-; Peeks 6 Pokes 
10,-; Atari ST Floppy u. Harddisk 
DB 15,-; C-Progr. u. TOS 25,-; M. 
Pfisterer, Hinterer Markt 1, 8411 
Beratzhausen, Tel.: 09493/1228

Bücher: Tips & Tricks zu C 20,-; 
Das gr. Signum Buch 25,-; GFA- 
Anwender 27,-; Programmierer 
Handbuch 30,-; Assembler Buch 
30,-.M. Pfisterer, Hinterer Markt 
1, 8411 Beratzhausen, Tel.: 
09493/1228

Verkaufe Zeitschr.: ST-Computer 
6/88 bis 12/90, ST Magazin 1/88 
bis 12/90, pro Stück 2,- DM. Tel.: 
02641/36785, bis 20 Uhr - öfters 
probieren!

Verkaufe komplette Sammlung 
der ST-Computer-Zeitschrift (bis 
10/91) gegen Gebot! Tel.: 09101/ 
79Verkaufe Zeitschriften: ST
Computer 6/88 bis 12/90, ST Ma­
gazin 1 /88 bis 12/90, pro Stück 2,- 
DM, 02641/36785 bis 20 Uhr (öf­
ter probieren!)

fibuMAN f 450,-/ Publishing Part­
ner Master 350,- / That's Write
2.03 150,-/ Mortimer Plus 80,-/ 
GFA-Basic ATARI 3.6 TT 150,-/ 
GFA-Basic MS-DOS 150,-.Tel.: 
0941-42469

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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Anhand einer Uhr, die auf dem Bildschirm eingeblendet wird 
und im Sekundentakt läuft (die interne Atari-Uhr läuft nur im 2- 
Sekundentakt), wird ein Beispiel für die Interrupt-Programmie­
rung unter MAXON PASCAL gegeben ■

MAXON PASCAL Seite 84

Screen plus
45 zusätzliche Pixel-Zeilen per Software bietet Screen plus, ein 
hardwarenahes Programm. Sicherlich kein Ersatz für einen 
Großbildschirm, eine Grafikkarten oder sonstige Hardware- 
Lösungen, aber immerhin kostengünstiger.

Assembler Seite 90

.  . .Die vorgekaute Kommandozelle
Mit dem Modul ARGX wird dem Atari mal wieder ein Stück UNIX 
beigebracht. Es dient u.a. zur automatischen Erweiterung von 
Kommandozeilen-Parametern, expandiert Wildcards und wer­
tet Ein- und Ausgabeumleitungsdirektiven aus.

C Seite 96



terrupt- 
rogrammierung

in MAXON-Pascal
Verschiedene Programme blenden eine Uhr 
am Bildschirm ein. Diese Uhr wird im 
Sekundentakt erhöht, obwohl der ST die Uhr­
zeit mittels der GEMDOS-Funktion Tgettime 
nur im 2-Sekunden-Takt zur Verfügung stellt. 
Dazu benötigt man eine Routine, die pro Se­
kunde einmal einen Zähler erhöht und die 
neue Uhrzeit am Bildschirm ausgibt. Die Unit 
/_T/ME/7ermöglicht die einfache Handhabung 
dieser Uhr. Zunächst aber einiges zum Thema 
Interrupts.

Thomas Krieger

D erjenige, der die Bedeutung und Funktion der Inter­
rupts bereits kennt, kann den nachfolgenden Teil ge­
trost überspringen. Interrupts Im Atari ST sind nichts 

anderes als Exceptions (übersetzt: Ausnahmen). Diese Excep- 
tions veranlassen die CPU, das momentan laufende Pro­
gramm zu unterbrechen und die Exception-Behandlung ein­
zuleiten. Dabei kann es sich um eine eigene Routine odereine 
Routine des Betriebssystems (z.B. Zeichnen von 2 Bomben) 
handeln.

Die 68000-CPU unterscheidet sieben Interrupt-Prioritätse­
benen (IPL1-7). Die Prioritätsebene 0 ist der Normalzustand 
(kein Interrupt liegt vor). Im ST sind nur die Prioritätsebenen 
2 (HBL-Interrupt = Zeilenrücklauf), 4 (VBL-Interrupt = Bildrück­
lauf) und 6 (MFP68901) benutzt. Für uns ist nur die Priorität­
sebene 6 interessant, da hier die Interrupt-Anforderungen 
des MFP68901 (= Multi Function Peripheral) erscheinen. Der 
MFP-Baustein kann intern 16 mögliche Peripherie-Interrupts 
verarbeiten. Tabelle 1 zeigt die zur Verfügung stehenden 
Interrupts. Dabei hat Ebene 15 die höchste Priorität. Die Unit 
l_TIMER benutzt den Timer-A-Interrupt (Ebene 13).

Für die spätere Realisierung ist wichtig, daß die CPU, wenn 
sie sich bereits in einer Ausnahmebehandlung (Interrupt) 
befindet, nur durch einen Interrupt der gleichen oder einer 
höheren Prioritätsebene unterbrochen werden kann. Das

bedeutet, unsere Routine kann nur durch MFP-Interrupts 
(Ebene 13,14,15) unterbrochen werden. Der MFP-Interrupt 
befindet sich auf der höchsten Interrupt-Prioritätsebene des 
68000. Der HBL- und VBL-Interrupt können unsere Routine 
nicht unterbrechen, da sie eine niedrigere Priorität haben. 
Doch nun zur Realisierung.

Realisierung

Unsere Interrupt-Routine unterbricht ein laufendes Programm. 
Das bedeutet, nach Abarbeitung der Routine müssen alle 
Register beim Verlassen wieder denselben Inhalt wie beim 
Eintritt in die Routine haben. Im Programm werden die 
Register D0-D7/A0-A5 mit dem Assembler-Befehl MOVEM .L 
D0-D7/A0-A5,-(A7) (Move Multiple Registers) auf den Stack 
gerettet. Beim Verlassen werden die Register mit dem Befehl 
MOVEM.L (A7)+,D0-D7/A0-A5 wieder restauriert. Das Regi­
ster A7 adressiert den Stack.

Wie bereits erwähnt, kann unsere Interrupt-Routine durch 
Interrupts der gleichen Prioritätsebene unterbrochen wer­
den. Die Routine könnte also durch sich selbst unterbrochen 
werden. Deshalb muß der Timer-A-Interrupt gesperrt wer­
den, solange die Timer-Routine läuft. Das Sperren des Timer 
A-Interrupts besorgt die XBIOS-Funktion JDISINT. Mit ihr ist 
es möglich, einzelne Interrupts des MFP-Bausteins zu sper­
ren. Das Freigeben geschieht dann mit der Funktion 
JENABINT. Die Ausgabe der Zeit erfolgt mit der Funktion 
OutTextXY aus der GftAPH-Unit. Nun zu den Prozeduren.

Prozeduren

Die Unit besteht aus sechs Prozeduren. Fünf sind dem 
Anwender zugänglich.

Die Prozedur DO_TIM E  ist nur intern verfügbar. Sie über­
nimmt das Inkrementieren des internen Zählers und die 
Ausgabe der Zeit am Bildschirm. Diese Prozedur wird jedes­
mal angesprungen, wenn ein Timer-A-Interrupt auftritt. Alles 
weitere kann dem Listing entnommen werden.

Ebene Interrupt von Bedeutung im S T

15 I/O-Port 7 Monochrom Monitor Detect
14 I/O-Port 6 RI von serieller Schnittstelle
13 Timer A nicht benutzt
12 RCV-Buffer full ser. Schnittst. Empfängerpuffer voll
11 RCV Error ser. Schnittst. Empfangsfehler
10 XMIT Buff, empty ser. Schnittst. Sendepuffer leer
9 XMIT Error ser. Schnittst. Sendefehler
8 Timer B Disable-Enable-Signal-Zähler
7 I/O-Port 5 FDC-Ready/ACSI-Bus Steuerung
6 l/O-PORT 4 IRQ von Tastatur/MIDI-ACIAs
5 Timer C 200-Hz-Systemtakt
4 Timer D ser. Schnittst. Baud-Raten-Generator
3 I/O-Port 3 GPU-Done-Signal vom Blitter
2 I/O-Port 2 CTS von ser. Schnittstelle
1 I/O-Port 1 DCD von ser. Schnittstelle
0 I/O-Port 0 BUSY von par. Schnittstelle

Tabelle I: Interrupt-Ebenen des MEP6890I
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Die dem Anwender zugänglichen Prozeduren sind:

init_timer: Die Prozedur initialisiert die Uhr und hängt die 
Prozedur do jim e  in den Timer A-Interrupt ein. Dazu wird die 
XBIOS-Funktion Xbtimer verwendet. Die ermittelte Adresse 
der Prozedur d o jim e  wird der Funktion Xbtimer zusammen 
mit dem Vorteilungsverhältnis 1:50 und einem Initialwert 49 
übergeben. Als Parameter verlangt die Prozedur die Koordi­
naten für die Bildschirmausgabe. Sind die Koordinaten un­
gültig, wird die Initialisierung abgebrochen. Bei erfolgreicher 
Initialisierung wird das globale Flag isjn it auf TRUE gesetzt. 
Ab sofort wird jede Sekunde einmal die Uhr am Bildschirm 
mit der neuen Zeit ausgegeben.

exit_timer: Die Prozedur hängt die Uhr aus dem Timer A- 
Interrupt aus und sperrt den Timer-A-Interrupt. Das globale 
Flag isjn it wird auf FALSE gesetzt.

restore timer: Die aktuelle Uhrzeit wird am Bildschirm aus­
gegeben. Diese Prozedur ist für TOS-Programme gedacht, 
die den gesamten Bildschirm irgendwann einmal löschen. 
Die Uhr erscheint dann im ungünstigsten Fall erst nach einer 
Sekunde wieder. Mit der Prozedur kann die Uhr sofort nach 
dem Löschen des Bildschirms wieder eingeblendet werden.

disable timer: Auch die schönste Uhr kann einmal stören. 
Deshalb kann die Ausgabe am Bildschirm abgeschaltet 
werden. Die Uhrzeit wird intern jedoch weiter fortgeschaltet. 
Das globale Flag disabled wird auf TRUE gesetzt.

enable_timer: Die Prozedur stellt das Gegenstück zu 
disable Jim er dar. Die Prozedur restore Jim er wird aufgeru­
fen, um die aktuelle Uhrzeit sofort auszugeben. Das globale 
Flag disabled wird auf FALSE gesetzt.

Noch ein Wort zur Programmierung. Der größte Teil der 
Variablen im Implementierungsteil ist global und wird nicht an 
die Prozeduren übergeben. Der Grund dafür ist, daß der 
Zugriff auf globale Variablen schneller ist als auf lokale. 
Globale Variablen werden im Hauptspeicher, lokale auf dem 
Stack abgelegt. Die Adressierung direkt in den Hauptspei­
cher ist jedoch in der Regel schneller als die im Stack. Alles 
andere kann dem kommentierten Listing 1 entnommen wer­
den.

Anwendung, Einschränkungen

Die vorliegende Unit ist als Beispiel gedacht. Sie kümmert 
sich nicht darum, ob bereits ein Programm den Timer-A- 
Interrupt belegt hat.
Zur Ausgabe am Bildschirm wird die GRAPH-Unit von 

MAXON-Pacsal verwendet. Sie muß vor dem Aufrufen von 
initJimer mit InitGraph initialisiert werden. Zuwiderhandlun­
gen werden mit Absturz bestraft.
Am Programmende ist dafür Sorge zu tragen, daß die 

Prozedur exit Jim er aufgerufen wird. Dies kann z.B. dadurch 
geschehen, daß die Ex/fProc-Variable von MAXON-Pascal 
auf eine eigene Prozedur umgebogen wird, die dann exit Jim er 
und CloseGraph aufruft. Wird exit Jim er nicht aufgerufen,

fehlt die Interrupt-Routine beim nächsten Interrupt im Spei­
cher. Das führt unweigerlich zu einem Absturz.

Soll Ihr Programm aus dem Auto-Ordner gestartet werden, 
können Sie die Uhr in dieser Form nicht verwenden. Es gibt 
Probleme mit der GRAPH-Unit.

Beispielprogramm

ln Listing 2 ist ein Beispielprogramm abgedruckt, das die Uhr 
verwendet. Es ist speicherresident. Die dazu erforderliche 
GEMDOS-Funktion PtermRes wurde in Assembler geschrie­
ben.

Das Beispielprogramm initialisiert die GRAPH-Unit, be­
rechnet die Programmlänge und initialisiert die Uhr. Danach 
werden die von MAXON-Pascal veränderten Vektoren zu­
rückgesetzt (SwapVectors) und das Programm wird resident 
im Speicher gehalten.

Ausblick

Die Unit soll als Beispiel dienen. Der Assembler-Teil be­
schränkt sich auf das Retten und Restaurieren der Prozes­
sorregister.

Weitere Anwendungen wären Routinen, die sich z.B. in die 
VBL-Queue einhängen. Hier ist zu beachten, daß die Routi­
nen kurz und schnell sein sollen.

Eine andere Idee wären eigene Traps. Das Betriebssystem 
des ST benutzt nur die Trap-Vektoren 1, 2,13 und 14. Man 
könnte eine Routine erstellen und deren Adresse in die 
Tabelle der Exception-Vektoren eintragen. Mit dem Trap- 
Befehl kann diese Routine aus einem Assembler-Programm 
aufgerufen werden.

Literatur:

I I I  Atari ST Profibuch. 4. Auflage, Sybex-Verlag 1988, 
ISBN 3-88745-501-0 

¡21 Atari ST intern, 2. Auflage, Data Becker 1986, 
ISBN 3-8901l - l  19-X

1
2 * *
3 * Interrupt-Programmierung in MAXON-Pascal *
4 * UNIT I_TIMER zum Handling einer Uhr *
5 * von Thomas Krieger *
6 * (C) 1992 MAXON Computer *
7 * *
e
9

10 (*$S-,R-,D-,r+*)
il
12 unit i_timer;
13
14 interface
15
16 <*
17
18 öffentliche Prozeduren und deren
19 Schnittstellen
20
21 *>
22
23
24 uses dos, bios, graph; — >
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105
106 *>
107
108
109 const MFPISRA * $FFFA0F;
110 (* Interrupt-Service-Register *)
111
112 TIMER_A * 0;
113 (* Nummer Timer A *)
114
115 MFP_TIMERA * 13;
116 (* Interrupt Timer A im MFP *)
117
118
119 var zaehler, (* MiliSekunden *)
120 stunde, (* Initialwerte
121 des Timers *>
122 minute,
123 Sekunde,
124 i, (* Laufvariable *>
125 tx, (* Position für
126 String-Ausgabe *>
127 ty : Integer;
128
129 stundestr, (* String für
130 Stunde *)
131 minutestr, (* Minute *)
132 sekundestr : String[2]; (* Sekunde *>
133
134 zeit : String; (* Zeit, format-
135 tiert für die
136 Ausgabe *>
137
138 adresse: Pointer; (* Zeiger auf
139 Timer-Prozedur *)
140
141 disabled, (* Timer nicht
142 angezeigen *>
143 is_init: Boolean; (* Flag, ob Timer
144 initialisiert *>
145
146
147 <*
148
149 Interrupt-Routine mit Zeitausgabe am
150 Bildschirm benutzt diverse interne
151 globale Variablen.
152 Die String-Ausgabe erfolgt über die
153 Graph-Unit-Funktion OutTextXY
154
155 *>
156
157
158 procedure do_time;
159 begin
160 asm
161 movem.l D0-D7/A0-A5,- (A7); (* Register
162 retten *>
163 bclr «5, MFPISRA
164 end;
165
166 if
167 (zaehler * 999) (* Eine Sekunde ist
168 vorbei *)
169 then
170 begin
171 Jdisint(MFP_TIMERA); (* Timer_A-
172 Interrupt
173 sperren *)
174
175 Sekunde:- Sekunde + 1 ;  (* Sekunden um
176 eins erhöhen*)
177
178 if (* Minute
179 erhöhen ? *)
180 Sekunde > 59
181 then
182 begin
183 Sekunde := 0;
184 minute := minute ♦ 1; ->

25
26
27 <*
28
29 Prozedur : init__timer
30 Parameter: x, y - Koordinaten für OutTextXY
31 Zweck : Einrichten des Timers im Interrupt
32 und Start
33 Verändert: Flag is__init
34
35 *>
36
37
38 procedure init_timer(x, y: Integer);
39
40
41 <*
42
43 Prozedur : exit_timer
44 Parameter: keine
45 Zweck : Entfernen des Timers und Interrupt
46 abschalten
47 Verändert: Flag is_init
48
49 *>
50
51
52 procedure exit__timer;
53
54
55 <*
56
57 Prozedur : restore_timer
58 Parameter: keine
59 Zweck : Aktuellen Stand des Timers
60 ausgeben, wenn initialisiert
61 Verändert: nichts
62
63 M
64
65
66 procedure restore_timer;
67
68 <*
69
70 Prozedur : enable_timer
71 Parameter: keine
72 Zweck : Bildschirmausgabe des Timers
73 erfolgt
74 Verändert: Flag disabled
75
76 M
77
78
79 procedure enable_timer;
80
81
82 <*
83
84 Prozedur : disable_timer
85 Parameter: keine
86 Zweck : Bildschirmausgabe des Timers
87 erfolgt nicht mehr
88 Verändert: Flag disabled
89
90 *>
91
92
93 procedure disable_timer;
94
95
96
97
98 implementation
99

100 <*
101
102 Implementierung der Prozeduren;
103 Nach außen verdeckte Konstanten und
104 Variaben
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185 end;
186
187 if (* Stunde
188 erhöhen ? *)
189 minute > 59
190 then
191 begin
192 minute :« 0;
193 stunde :* stunde + 1;
194 end;
195
196 if (* Stunde auf
197 Null zu­
198 rücksetzen? *)
199 stunde > 23
200 then
201 stunde :* 0;
202
203 str(stunde ,stundestr); (* Umwandeln *)
204 str(minute ,minutestr); (* in Strings *)
205 str(Sekunde,sekundestr);(* zur Ausgabe*)
206
207 if
208 length(stundestr) < 2 (* Führende
209 Nullen
210 einfügen.
211 wenn
212 nötig *)
213 then
214 stundestr :* 0' + stundestr;
215
216 if
217 length(minutestr) < 2
218 then
219 minutestr :■ 0' + minutestr;
220
221 if
222 length(sekundestr) < 2
223 then
224 sekundestr := '0' + sekundestr;
225
226 zeit := stundestr + + minutestr +
227 •s' + sekundestr ♦ #00;
228 (* Zeit-String zusammeiisetzen *)
229
230 for i := 1 to length(zeit) do
231 (* Ziffern in Digital-
232 Ziffern umwändeIn *)
233 begin
234 esse zeit[i] of
235 'O': zeit[i] = ehr(16)
236 •1': zeit[i] * ehr(17)
237 •2': zeit[i] » ehr(18)
238 '3': zeit[i] ■ ehr(19)
239 '4': zeit[i] = ehr(20)
240 '5': zeit[i] = ehr(21)
241 •6’: zeit[i] = ehr(22)
242 •7': zeit[i] = ehr(23)
243 •8': zeit[i] = ehr(24)
244 '9': zeit[i] = ehr(25)
245 end;
246 end;
247
248 if
249 not disabled (* Ausgabe möglich *)
250 then
251 begin
252 SetTextStyle(Defaultront,HorizDir,8);
253 OutTextXY(tx. ty, zeit)
254 end;
255
256 zaehler := 1; (* Zahler
257 zurücksetzen *)
258
259 Jenabint(MFPTIMERA); (* Timer A-Inter­
260 rupt wieder
261 zulassen *)
262 end
263 else (* Sonst, Mili-
264 sekunden-Zähler

265 um eins
266 erhöhen *)
267 begin
268 zaehler := zaehler + 1;
269 end;
270
271 asm
272 movem.l (A7)♦,D0-D7/A0-A5 (* Register
273 zurückholen
274 und Ende *)
275 unlk A6
276 rte
277 end;
278 end;
279
280
281 <*
282
283 Initialisieren des Timers;
284 holen der aktuellen Uhrzeit, Zahler setzen
285 Initialisierungsflag setzen, Adresse der
286 Interrupt-Routine ermitteln;
287 Koordinaten für Ausgabe in interne Variablen
288 übernehmen
289
290 *>
291
292
293 procedure init_timer(x, y: Integer);
294 var dummy: Integer;
295 begin
296 if
297 not is_init (* Timer noch nicht
298 initialisiert *)
299 then
300 begin
301 if (* Koordinaten
302 korrekt ? *)
303 ((x >= 0) and (x <- GetMaxX) and
304 ((y >■ 0) and (y <■ GetMaxY)))
305 then
306 begin
307 tx :« x; (* Koordinaten
308 übernehmen *)
309 ty :■ y;
310 zaehler :« 999; (* Zahler
311 initialisieren
312 und sofort
313 Zeit ausge­
314 ben *)
315
316 adresse :■ @do_time; (* Adresse der
317 Interrupt-
318 Routine
319 ermitteln*)
320
321 is_init :■ true; (* Timer ist
322 jetzt
323 initialisiert
324 *>
325
326 GetTime(stunde,minute,Sekunde,dummy);
327 (* aktuelle Zeit holen *)
328
329 XbTimer (NIL, 0,0, TIMER__A) ;
330 (* evtl. vorhandene
331 Timer_A-Interrupt-
332 Routine löschen *)
333
334 XbTimer(adresse,49,4,TIMER_A);
335 (* Timer_A starten mit
336 Vorteiler 1:50 und
337 Initialwert 49 *)
338 end
339 else (* Koordinaten falsch => nicht
340 initialisieren + Meldung *)
341 begin
342 write(•Interrupt-Timer nicht ');
343 writeln(1 initialisiert !');
344 delay(3000);
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345 (* 3 Sekunden Pause *)
346 end;
347 end;
348 end;
349
350
351 <*
352
353 Timer_A Interrupt-Routine löschen;
354 Timer-Routine beenden
355
356 *>
357
358
359 procedure exit_timer;
360 begin
361 if
362 is_init (* Timer schon
363 initialisiert ? *)
364 then
365 begin
366 XbTimer(NIL,0,0,TIMER_A);
367 (* Interrupt-Routine löschen *)
368
369 Jdisint(MFP_TIMERA);
370 (* Timer_A-Interrupt sperren *)
371
372 is_init := false;
373 (* Timer ist nicht mehr da *)
374 end;
375 end;
376
377
378 <*
379
380 Zeit am Bildschirm ausgeben, auch wenn noch
381 keine Sekunde vorbei ist. Dient dazu, wenn der
382 Bildschirm in TOS-Programmen gelöscht wird,
383 den Timer ohne Verzögerung wieder auf den
384 Bildschirm zu bringen.
385
386 *>
387
388
389 procedure restore_timer;
390 begin
391 if
392 is_init and not disabled
393 (* Timer initialisiert und
394 eingeschaltet ? *)
395 then
396 begin
397 SetTextStyle(DefaultFont, HorizDir, 8);
398 OutT e x tXY(tx, ty, zeit);
399 end;
400 end;
401
402
403 <*
404
405 Zeitausgabe wieder einschalten und sofort
406 Zeit ausgeben
407
408 *>
409
410
411 procedure enable_timer;
412 begin
413 if
414 is_init
415 (* Uhr initialisiert ? *)
416 then
417 begin
418 disabled false;
419 (* Ausgabe einschalten *)
420
421 restore__timer;
422 (* Zeit am Bildschirm ausgeben *)
423 end;
424 end;

425:
426:
427: <*
428:
429: Zeitausgabe ausschalten
430:
431: *>
432:
433:
434: procedure disable_timer;
435: begin
436: if
437: is_init
438: (* Uhr initialisiert ? *)
439: then
440: disabled :* true;
441: (* Ausgabe abschalten *)
442: end;
443:
444:
445: begin
446: ia_init :* false; (* Initialisierungen *)
447: disabled:= false;
448: end.

Listing I

1:
2: * *
3: * Interrupt-Programmierung in MAXON-Pascal *
4: * Beispielprogramm *
5: * von Thomas Krieger *
6: * (C) 1992 MAXON Computer *
7: * *
8; ********************************************
9:

10: (*$S-,R-,D-,F+*)
11:
12: program timer;
13:
14: uses Dos, Bios, i_timer, Graph;
15:
16: var laenge: Longlnt;
17: driver, mode: Integer;
18:
19: procedure Ptermres(keep: Longlnt;

ret: Integer);
20: begin
21: asm
22: move.w ret,-(sp)
23: move.l keep,-(sp)
24: move.w #$31,-(sp)
25: trap #1
26: addq.l #8,sp
27: end;
28: end;
29:
30: begin
31: driver:* detect;
32: InitGraph(driver, mode, '');
33:
34: laenge :* 256 + BasePageA.data.size +
35: BasePageA .text.size +
36: BasePageA .bss.size;
37:
38: Write(’Interrupt-Timer (C) 1991, 1992 .. •);
39: WriteLn('Thomas Krieger installiert');
40:
41: init_timer(566, 2);
42:
43: SwapVectors;
44: PtermRes(laenge, 0);
45: end.

Listing 2
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c re e n  p lu s
nn Sie sich einige Demos genauer anse- 

en, werden Sie sicherlich schon bemerkt 
haben, daß sie mit einer höheren Grafikauf­
lösung arbeiten, als normalerweise möglich 
ist. Mit Screen plus können Sie auch unter 
GEM die Auflösung erhöhen. Diese Lösung ist 
kein Ersatz für Hardware-Erweiterungen (z.B. 
AutoSwitch-OVERSCAN) oder Grafikkarten, 
aber bietet immerhin 45 zusätzliche Pixel- 
Zeilen und kostet (fast) nichts.

Steffen Scharfe

W ie geht das? Wenn das Videosignal mit Hilfe eines 
Standard-Controllers (u.a. möglich. Bei diesen Vi­
deo-Controllern sind nämlich fast alle Parameter frei 

programmierbar wie z.B. Anzahl der Pixel je Zeile oder Anzahl 
der Pixel-Zeilen. Im Atari ST kommen dagegen spezielle 
Custom-ICs zum Einsatz. Diese sind nur für die 3 möglichen 
Betriebsarten (320*200 / 16 Farben; 640*200 / 4 Farben; 
640*400 s/w) des Videosystems ausgelegt. Andere Betriebs­
arten sind ohne zusätzliche Hardware (normalerweise) nicht 
möglich.
Wie Sie schon ahnen, gibt es doch eine Möglichkeit, eine 

andere Auflösung als die 3 gängigen zu realisieren. Ansatz­
punkt hierfür ist die Timing-Logik für das Videosignal. Diese 
Logik befindet sich im GLUE und läßt sich über 2 Register 
steuern (Shift-Mode- und Sync-Mode-Register). Wenn man 
in diesen Registern zum richtigen Zeitpunkt bestimmte Bits 
kippelt, wird die Timing-Logik so ‘durcheinander’gebracht, 
daß der ST ein Bild mit einer höheren Auflösung erzeugt. Das 
Erhöhen der Anzahl der Pixel je Zeile ist aber sehr aufwendig, 
da innerhalb jeder Pixel-Zeile mehrmals, zu genau definierten 
Zeitpunkten, auf den GLUE zugegriffen werden muß. Das

l>l«el- 
t'llc: i Mi na in 111 111 288

Das Timing von Screen plus

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

SCREEN plus 
Steffen Scharfe

(c) 1992 MAXON Computer

v_bas_ad equ $044e 
nvbls equ $0454 
vblqueue equ $0456 
sysbase equ $04f2

mfp equ $fffa01 ;MFP 68901
aer equ $fffa03 ;Aktive-Edge-Register
iera equ $fffa07 ;Interrupt-Enable-Register A

;Interrupt-in-Service-Register A 
;Interrupt-Mask-Register A 
;Timer-B-Control-Register 
;Timer-B-Data-Register

isra equ $fffa0f 
imra equ $fffal3 
tbcr equ $fffalb 
tbdr equ $fffa21

sync_mod equ $ff820a ;Sync-Mode-Register

zeile equ 190

;Das hintere Programmstück wird nur zur 
;Initialisierung benötigt

bra init

;hier folgt nun das residente Progra stück

;diese Trap #2-Routine wird nur einmal 
/angesprungen, um nach der Initialisierung des 
;VDI die Parameter der neuen Bildschirmhöhe zu

37
38

;setzen (245 Pixelzeilen)

39
40

;neuer Trap #2 Routine

41 trap_2: move.1 dl,vdipb ;vdipb merken
42 move.w dO,vdi_aes ;VDI oder AES
43 move.1 2 (sp),return ;Return-Adresse
44 ;merken
45 move.1 #new_return,2 (sp) ;neue Return-
46 ;Adresse
47 movea.l vblqueue,al
48 move.l #new_maus,(al) /teilweise neue
49 ;Mausroutine
50 movea.l old__vektor,al
51 jmp (al) ;ab zum Trap 2-
52
53
54
55

;Dispatcher

56 new_return:
57 cmpi.w #$73,vdi_aes ;war dies ein
58 ;VDI-Aufruf?
59 beq.s vdi ; j«
60 zurueck:movea.1 return,al ;alte Return-
61 ;Adresse
62 jmp (al) ;zurück ins
63
64

;Hauptprogramm

65 vdi: movem.l d0-d2/a0-a2,-(sp)
66 movea.l vdipb,aO
67 movea.l (a0),al ;Zeiger auf
68 ;Control-Array
69 cmpi.w #1,(al) ; Open
70 ;Workstadion ?
71 bne.s no_open ; nein
72 movea.l 12(a0),al /Zeiger auf
73 /Intout-Array
74 move.w #244,2(al) / neue
75 /Rasterhöhe
76 movea.l linea__param, aO
77 move.w #244,-$02b2(aO) /neue Werte in
78 /die negativen 

— »
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gesamte Programm muß dann unter Echtzeitbedingungen 
ablaufen, und es dürfen keine Interrupts auftreten. Außer­
dem wird bei dieser Aktion die CPU zeitlich so stark belastet, 
daß das Hauptprogramm wesentlich langsamer wird.

Einfacher dagegen ist die Erhöhung der Anzahl der Pixel- 
Zeilen. Hier muß nur, nachdem die ‘normalen’ 200 Pixel- 
Zeilen geschrieben sind, das Vertikalfrequenz-Bit im Sync- 
Mode-Register gekippelt werden. Dadurch wird die Dun­
keltastung für die nächsten Pixel-Zeilen aufgehoben. Die 
weiteren Einzelheiten werden zusammen mit dem Programm 
erläutert.

Die Interrupt-Routine

Im ST gibt es ein Display-Enable Signal, welches immmer 
dann high wird, wenn eine Pixel-Zeile geschrieben wird. 
Dieses Signal liegt auch am TBI-Eingang des Timers B an. 
Wenn der Timer B auf die Betriebsart ‘Zähler / H-L-Flanke’ 
programmiert wird, kann man einen Interrupt nach dem 
Schreiben einer beliebigen Pixel-Zeile auslösen. Da die 
Interrupt-Reaktionszeit der CPU nicht immer konstant ist, 
wird schon nach der 190. Zeile ein Interrupt ausgelöst. In der 
Interrupt-Routine werden alle Interrupts gesperrt. Das Errei­
chen der 200. Pixel-Zeile wird durch ständiges Abfragen von 
Timer B festgestellt. Dann wird kurzzeitig die Vertikalfre­
quenz auf 60 Hz geschaltet. Danach wird Timer B bis zum 
nächsten VBIank angehalten, und die Interrupts werden 
wieder freigegeben. Die VBIank-Routine tut weiter nichts, als 
den Timer B für das nächste Bild vorzubereiten (Betriebsart: 
Zähler, Interrupt bei der 190. Zeile) (siehe Bild). Störungen 
des Bildes während des Zugriffs auf Disk oder Festplatte 
lassen sich leider nicht vermeiden. Diese treten immer dann 
auf, wenn derTimer-B-lnterrupt während eines DMA-Trans- 
fers ausgelöst wird. Der Start der Interrupt-Routine verzögert 
sich bis zum Ende des DMA-Transfers, und der Zeitpunkt 
zum Kippeln des Sync-Bits wird verpaßt.

Ein Bild besteht jetzt aus 245 Pixel-Zeilen. Im Monochrom­
modus funktioniert dieses Verfahren nicht, da dort mit 71 Hz 
Vertikalfrequenz gearbeitet wird und das Sync-Bit somit 
ohne Bedeutung ist. An der Organisation des Bildspei­
chers ändert sich nichts, er ist nur um 7200 Bytes größer 
(insgesamt 10400 Bytes). Deshalb ist es auch notwen­
dig, eine neue Bildspeicheranfangsadresse mit der XBIOS- 
Funktion Setscreen festzulegen. Und schon haben wir das 
nächste Problem: Wie bringt man GEM die neue Auflösung 
bei?

Mehr Pixel-Zeilen, bitte!

Während der Initialisierung von GEM wird mit Hilfe von O PEN  
W O RKSTAT IO N  die Grafikauflösung des Bildschirms ermit­
telt. Dieser VDI-Aufruf wird von einer neuen Trap-2-Routine 
abgefangen. Hier wird die Retum-Adresse auf ein Programm 
umgeleitet, das nach dem Aufruf der Funktion O P EN  W O RK­
STATIO N  im /ntouf-Array (work-out[1J) und im negative Line- 
A-Bereich (dev_tab[45]) die neue Rasterhöhe einträgt (244 für 
245 Pixel-Zeilen). Gleichzeitig wird die neue maximale Cur­
sor-Zeilenposition (30) festgelegt. Nach dieser Initialisierung 
werden alle VDI-Aufrufe wieder über den normalen Trap-2- 
Dispatcher abgewickelt. Da der Trap-2-Vektor vor der Initiali­
sierung von GEM verbogen werden muß, funktioniert das 
Programm nur, wenn es in einem AUTO-Ordner abgelegt ist.
Alle Grafikroutinen (Line-A) machen die neue Auflösung 

ohne weitere Änderungen mit, da sich die neuen 45 Pixel- 
Zeilen nahtlos an die alten anschließen. Nur die Mausroutine 
macht hier eine Ausnahme.

Ohne M aus nichts los

Ohne Änderung der Mausroutine verschwindet die Maus in 
dem neuen Bildbereich. Die Ursache dafür ist die Berech­
nung der Bildschirmadresse, an der die Maus gezeichnet 
werden soll. Diese Adresse wird mit dem Befehl adda.w 
d1,a1 ermittelt, wobei sich in d1 die relative Adresse des 
Mauszeigers und in a1 die pysikalische Anfangsadresse des 
Bildspeichers befindet. Wenn die relative Mauszeiger-Adresse 
größer als 32767 ist, wird diese als negative Zahl interpretiert, 
und es ergibt sich eine falsche Adresse. Demzufolge muß an 
dieser Stelle adda.l d1,a1 stehen.

Bei der Initialisierung der neuen Grafikauflösung wird der 
erste Eintrag der VBL-Queue auf den neuen Maustreiber 
gesetzt. Dieser Maustreiber ist fast original aus dem ROM 
übernommen. Leider ergeben sich je nach TOS-Version für 3 
Adressen unterschiedliche Werte. Diese werden vom Pro­
gramm selbständig ermittelt und eingetragen. Wer sein TOS 
auf EPROM hat, kann diese Änderung gleich in die Original- 
Mausroutine eintragen.
Alle Programme, die wirklich auflösungsunabhängig pro­

grammiert sind, können Sie unter Screen plus benutzen, wie 
zum Beispiel 1 st Word oder Turbo-C. Auch TOS-Programme 
profitieren von der neuen Auflösung. Sie können jetzt 30 
Cursor-Zeilen nutzen.

79 addi.w #5,-$2a(a0) ;Line-A-
80 ;Variablen
81 ; eintragen
82 addi.w #45,-4(a0) ; 45 Pixelzeilen
83 ;mehr
84
85 move.1 old_vektor,- (sp) ; ausklinken
86 move.w #347-(«P)
87 move.w #5,-(sp)
88 trap #13 ;Setexc
89 addq.1 #8, sp
90 no_open:movem.1 (sp)+,d0-d2/a0-a2
91 bra. s zurueck
92
93 ;leider notwendig: ein neuer Maustreiber

94 ;(wegen 1 Befehl !f)
95
96 newjnaus: movea 1 linea_param,a5 ; wegen
97 ;verschiedener
98 ;BS-Varianten
99 tst .b -$0153(a5) ; Maus-Flag

100 bne. s maus end
101 bclr #0,-$0154(a5) ;Cur-Flag
102 beq. s maus_end
103 move.1 -$0158(a5),dl ;x/y-Position
104 move.1 dl, d0
105 swap d0
106 movem.w d0-dl,-(sp)
107 lea -$014a(a5).a2 ; Save-Len
108 maus_adrl: — »
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109 jsr 0
110 movem.w (sp) ♦ , dO-dl
111 movea.1 linea_param,a5
112 In -$0358(a5),aO ;x-Hot-Spot
113 In -$014a(a5),a2 ;Save-Len
114 bar. s new_mausl
115 maus_end:
116 rts
117
118
119 new_mausl:
120 move.w 6 (aO),-(sp) ;Hintergrund-
121 ;färbe 4 (sp)
122 move.w 8 (aO), - (sp) ;Vordergrund-
123 ;färbe 2(sp)
124 clr.v d2
125 tst.w 4(a0) ;Replace/Xor
126 bge. s replace ;Replace-Modus
127 moveq #$10,d2 ;XOR-Modus
128 replace:move.w d2,-(sp) ;Modus merken
129 ;0(sp)
130 clr.w <12
131 bclr •1,6(a2) ;Words
132 ;gebuffert
133 sub.w (aO),d0 ;x:=x-hotspot
134 bcs. s x__hotspot
135 move.w -$02b4(a5),d3 /maximale
136 ;Rasterbreite
137 subi.w #15,d3 /minus 15
138 cmp. w <13, dO /Mauszeiger
139 /vollständig
140 /sichtbar ?
141 bhi.s teilweise_x / nein
142 bset #1,6(a2) /Longs
143 /gebuffert
144 bra. s maus_y
145
146 x_hotspot:
147 addi.w •16,dO
148 moveq #8, <12 /anmerken:
149 /x-hotspot
150 bra. s maus_y
151
152 teilweise x:
153 moveq #16,d2
154
155 maus_y: sub.w 2 (aO),dl ;y :*y-hotspot
156 lea $0a(aO),aO /Tabelle für
157 /Vordergrund
158 /und Maske
159 bcs. 8 y_hotspot
160
161 move.w -$02b2(a5),d3 /Anzahl der
162 /Pixelzeilen
163 subi.w #15,d3
164 cmp. w <13, dl /Mauszeiger
165 /vollständig
166 /sichtbar ?
167 bhi.s teilweise_y / nein
168 moveq •16,d5 /ja -> Höhe:»16
169 /Pixelzeilen
170 bra. s mausl
171
172 y_hotspot:
173 move.w dl, <15
174 addi. w #16,d5 /Höhe berechnen
175 asl. w #2, dl ;y:«y*<
176 suba.w dl, aO /ersten
177 /Pixelzeilen
178 /des Mauszeigers
179 /übergehen
180 clr.w dl
181 bra. s mausl
182
183 teilweise_y:
184 move.w -$02b2(a5),d5 /Anzahl der
185 /Pixelzeilen
186 sub.w dl, <15

187 addq.w #1, d5 /Höhe berechnen
188 mausl: jsr 0 /rel Adresse im
189 /Bildspeicher
190 /ab der die
191 /Maus
192 /gezeichnet
193 /wird
194
195 movea.1 v_bas__ad, al /Zeiger auf
196 /Anfang des
197 /Bildspeichers
198
199 /und nun der entscheidente Befehl
200 /aus adda.w dl,al wird...
201
202 adda.1 dl, al /abselute
203 /Adresse
204
205 /aha, die Maus funktioniert jetzt auch mit über
206 /32767 Bytes Bildspeicher
207
208 maus_adr3:jmp 0 /weiter im
209 /Original-
210 /Programm
211
212 ; ; Interrupt-Routinen
213
214
215 new__vbl: move. b •zeile,tbdr /Timer B
216 move.b #8,tbcr /Start
217 rts
218
219
220 timer__b :move. 1 dO,-(sp)
221 move •$2700,sr /alle Int's
222 /gesperrt
223 w200: cmpi.b #180,tbdr /auf 200.
224 bne. s w200 /Pixelzeile
225 /warten
226 move.b #0,sync mod /Sync-Bit
227 move.w #2, dO /kippeln
228 w: nop
229 dbra dO, w /etwas warten
230 move.b #2,sync_mod
231 move •$2300,sr
232 move.b #0,tbcr /Zähler stop
233 move.1 (sp)+,d0
234 bclr #0,isra /Interrupt-
235 /Service fertig
236 rte
237
238 even
239
240 old_vektor: ds 1 1
241 return: ds 1 1
242 vdipb: ds 1 1
243 vdi_aes: ds w 1
244 linea_param: ds 1 1
245 old_stack: ds 1 1
246
247 /bis hier ist das Programm resident !!
248
249
250 init: movea.1 4 (sp),a6 /Adresse der
251 /Basepage
252 move.w #$0100,d7 /Länge der
253 /Basepage
254 add. 1 12(a6),d7 /Länge des
255 /Text-Segments
256 add. 1 20(a6),d7 /Länge des
257 /Daten-Segments
258 add. 1 28(a6),d7 /Länge des
259 ;Speicher-
260 /Segments
261
262 move.w #4, - (sp) /Bildschirm-
263 ;auflosung
264 /holen
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EMU Software

Finanzbuchhaltung
A  leicht zu bedienen  
A  einfach zu erlernen
A  übersichtliches Handbuch m it vielen Beispielen 
A  bereits seit vier Jahren im  Einsatz 
A  m andantenfähig
A  speziell geeignet für Existenzgründer und EDV-Neulinge 
A  für Atari ST und STE-Computer 
A P r e is :  11 4 0 .-DM incl. USt.

Schriftliche Bestellungen ( nur mit Verrechnungsscheck ) an : 
EMU Software • Uwe Dedering • Auguststraße 50 • 2900 Oldenburg

D FU M O D E M S
ELSA MicroLink 2410T2X  SSD
Postzugelassenes Tischmodem. »Made in Germany«. Übertragungsgeschwindig- 
keil: 2400 bps. Jetzt auch mil Sendfax! Deutschsprachiges Bedienerhandbuch sowie 
Terminal-, Fax- und BTX-Software für PC im Liefeiumfang enthalten. 3 Jahre Garantie. 
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V.42bis. voll BTX-lähig. Senden/Empfan- 
gen-Fax 9600 bps (G3).
Incl. Software f. PC 1298,- DM

TORNADO 96V *
Tischmodem. 300-9600 bps,
MNP5/V.42 (eff. Übertragungsrate 
bis 19200 bps).

998.- DM

TORNADO III 2 4 0 0 E /V  b la -F*
Tischmodem. 300-2400 bps, 
MNP5/V.42bis (eff. Übertragungsrate 
bis 9600 bps), voll BTX-fähig.

398.- DM

TORNADO 2400E*
Tischmodem. 300-2400 bps.

198 - DM
Als PC-Karte
(ind. Software f. PC) 198.- DM

TORNADO III M odem F ax*
Tischmodem. 300-2400 bps, MNP5/ 
V.42bis, Senden/Empfangen-Fax. 
incl. Software f. PC 448,- DM
Als PC-Kalte 398,- DM

TORNADO II*
Wie Tornado 2400E, jedoch mit V.23 
( 1200/75 bps) und voll BTX-rähig.

298.- DM

MAXMODEM 2400E /M 5*
Tischmodem. 300 -2400 bps, Daten­
kompression MNP5 (eff. Übertragungs­
rate bis 4800 bps).

348.- DM

Wir fuhren umfangreiches Zubehör für 
Modems (Telefonkabel fürTAEb, Mo­
dem-Anschlußkabel. etc.) sowie das 
komplette ELSA-Programm 
Fordern Sie unsere Unterlagen an!

Auf alle Geräte I Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht! Der Betrieb der mit * ge­
kennzeichneten Modems am Postnetz der BRD ist verboten und unter Strafe gestellt.

Carl Schewe (GmbH & Co.) • Essener Str. 97 • 2000 Hamburg 62
Telefon 040/527 03 21 ■ Telefax 040/527 66 54 • Mailbox 040/527 43 23 (18-08 Uhr)
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PD-Paket-Preise-.
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*

265 trap «14 ;Getrez 343 move.b #0,tbcr ;Timer
266 addq.1 #2, sp 344 /gestoppt
267 cmp. w #2, dO 345
268 beq errorl /monochrom kann 346 /MFP Timer B initialisieren
269 ;ich nicht ! 347
270 348 andi.b #$f7,aer ;H-L Flanke
271 dc.w $a000 ;Line-A Init 349 ;wirksam
272 move.1 a0,linea_param /merken 350 move.b #zeile,tbdr ;Int. bei
273 351 ;zeile
274 clr .1 -(sp) /Supermodus 352 ori .b #1,imra /Interruptmaske
275 move.w #32,-(sp) 353 ;freigeben
276 trap #1 354 ori.b #1,iera ;Interrupt
277 addq.1 #6, sp 355 /Timer B
278 move.1 dO, old__stack /alten Stack 356 /einschalten
279 /merken 357 move.w #37,-(sp) /Wait Vbl
280 358 trap #14
281 ;ermittelt je nach TOS-Version bestimmte Adressen 359 addq.1 #2, sp
282 360 move.b #8,tbcr /Ereignis-
283 movea.1 sysbase,aO 361 /Zahlung
284 move.w 2 (aO),dO /Versionsnummer 362
285 /holen 363 /Trap #2-Vektor verbiegen
286 lea tos_l_2,al 364
287 cmp. w #$0102,dO /TOS 1.2 ? 365 pea trap 2
288 beq.s tosl /ja 366 move.w #34,-(sp) /Trap #2
289 lea tos_l_4, al 367 move.w #5, - (sp) /neuen Vektor
290 crap. w #$0104,dO /TOS 1.4 ? 368 /setzen
291 bne error3 /nein 369 trap #13 /Setexc
292 tosl: move.1 (al)+,maus_adr1+2 /TOS-abhänige 370 addq.1 #8, sp
293 /Adressen 371 move.1 dO, old__vektor /alten Vektor
294 move.1 (al)+,mausl+2 /initialisieren 372 ;merken
295 move.1 (al)+,maus_adr3+2 373
296 374 move.1 old stack,-(sp) /User-Modus
297 sub. 1 #init_end-init,d7 /Initiali- 375 move.w #32,-(sp)
298 /sierungsteil 376 trap #1
299 /wegwerfen 377 addq.1 #6, sp
300 move.1 a6,d6 /Adresse Base 378
301 ;-Page 379 /Programm resident hinterlassen
302 add. 1 d7,d6 380
303 crnp.w #0,d6 /unterste 381 add. 1 #32000+7200,d6 /Größe
304 /Byte 0 ? 382 /Bildspeicher
305 beq. s byteO / ja 383 sub. 1 a6,d6 /benötigter
306 and.l #$ffffOO,d6 384 /Speicherplatz
307 add. 1 #$0100,d6 /wegen 385 clr .w - (sp) /Status ok
308 /Videoprozessor 386 move.1 d6, - (sp) /Länge
309 387 move.w #$31,-(sp)
310 ;neue physikalische und logische 388 trap #1 /Ptermres
311 ;Bildanfangsadresse setzen 389
312 390 /Error-Meldung
313 byteO: move.w #-1,(sp) 391
314 move.1 d6,-(sp) /neue Bild- 392 errorl: pea err_txtl
315 /anfangsadresse 393 bra. s error
316 move.1 d6,-(sp) /logische Bild- 394 error2: pea err_txt2
317 /anfangsadresse 395 bra. 8 error
318 move.w #5,-(sp) /Setscreen 396 error3: pea err txt3
319 trap #14 397 error: move.w #9,-(sp) /Cconws
320 lea 12 (sp), sp 398 trap #1
321 399 addq.1 #6, sp
322 ;VBL-Interrupt in Queue eintragen 400
323 401 move.w #-l,d0
324 movea.1 vblqueue,aO 402 warte: dbra dO,warte
325 addq.1 #4,a0 /l.Eintrag 403
326 /freilassen 404 clr .w - (sp)
327 ; (für GEM) 405 trap #1
328 move.w nvbls,d0 406
329 subq.w #2, d0 407 /Tabelle für die verschiedenen TOS-Versionen
330 such: move.1 (aO)+ ,dl 408 /dc.l maus_adl, maus_ad2,maus_ad3
331 beq. s eintrag /leeren Eintrag 409
332 /gefunden 410 even
333 dbra d0,such /weitersuchen 411 tos 1 2:dc.l $fd01de,$fca212,$fd008c
334 bra error2 412 tos__l_4: dc. 1 0, 0,0
335 413 err_txtl:dc.b 'nur niedrige oder mittlere"
336 eintrag:move.1 #new_vbl,- (aO) 414 dc.b ’ Auflösung !",0
337 415 err_txt2:dc.b 'alle VBL-Slots belegt ?",0
338 ;Timer-B-Interrupt initialisieren 416 err_txt3:dc.b 'unbekannte TOS-Version !",0
339 417 even
340 move.1 #timer_b,$0120 /Beginn der 418 init_end:
341 /Interrupt- 419 end
342 /routine
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H B S  240 16MHz. 16KB Cache 299. 
68.88116 für MBS 240 222.
H BS 240 inkl. 68.881 499.
Mega S T E  Coprozessor 99.
Einbauservice für H BS  55.
RAMErweiterungen 
1040 / Mega ST E  2 M B 222.
1040 / Mega ST E  4 M B 422.
RA  M CA R I )  3 M B 255.
IM E X  3 M B 277.
IM E X  4 M B  399.
IM E X  ungrade 3 auf 4 M B  177. 
Rameara tinbauscrvice 100.
TO S 2.06 198.
AT-Speed C16 mit 16 M Hz 499. 
Autoswitch OverScan 111.
N V D I 99.
OverScan + N V D I 199.
Grafikkarte Reflex 1024x1024 799. 
Teac H D  Floppy FD-235 H F  144. 
HD-Modul autoswitch! intern Ul. 
silent Lüfter 55.
TeX  das Textsatzsystem der 
Profis auf 11 Disketten für nur 33. 
Signum + Script + CyPrcss 
über 150 Fonts auf 7 Disketten 22. 
N EU ! N EU ! N EU ! PureC 333. 
CyPress D IE Textverarbeitung! 255. 
Interface (R S C  Editor) 88.
Disketten 3.5" 50 Stück 44.
51.1000-80/70/60 9.5
27C256-120 6 Stuck 33.
27C512120 6 Stück 55.
HD-52 M B  Quantum 999.
HD-105 M B  Quantum 1255.
HD-210 M B  Quantum 2111.
HD-330 M B  Imprimis 3099.
HD-425 M B  64 K B  Cache 3777. 
HD-670 M B Imprimis 4222.
HD-1.2 G B  15 ms 5555.
Wechselplatten Syquest 44 M B  1255. 
+52 M B  Quantum 1888.
+ 105 M B Qunatum 2333.
+210 M B  Quantum 2999.
Wechselplatten Syuuext 88 M B 1755. 

zusätzliche Medien 44 MB:
1-1: 169.2 4: 159. ab 5: 152.5 

zusätzliche Medien 88 MB:
1-1: 269. 2-4: 259. ab 5: 252.5 

12" Monitor SM124 249.
14" Monitor SM 144 349.
14" VGA Farb Monitor 799.
1040 S T E  mit 2 M B  999.

Der Geheimtip:
Mega 2 ST E  inkl. Harddisk 1???.
Mega 4 ST E  inkl. Harddisk 2V Z
TT030 2 M B  inkl. 1 larddisk 3???.
U se r printer S LM  605 2???.
Toner 111. Trommel 333.

Turbokarte 
H B S  240 2 9 9 .
Das Speederboard der Spitzenklasse mit 
16 MHz und 16 KB Cache sowie optional 
mit FPU 68.881-16! Lesen Sie dazu den 
Testtjericht ¡m ST-Magazin 11/91: 
"STÄRKEN: solide Bauart, reichlicher 
Geschwindigkeitszuwachs, viele zusätz­
lichen Features, günstiger Preis”, "FAZIT 
eine echte Alternative auf dem 
Beschleunigerkarten-Markt”. Ein Nach­
druck des Testberichts kann kostenlos bei 
uns angefordert werden!

4 MB nur 399.
Egal wie alt Ihr ST ist, egal was für 
einen Chipsatz er hat (IMP usw.), 
egal was Sie schon alles eingebaut 
haben; Unsere beste Lösung für 
Ihre Speicherplatzprobleme heißt 
IMEX, Garantiert!

3 MB nur 277.
Jeder ST mit 1 MB kann auf 3 MB erweitert werden. Gilt nicht für STE!

TOS 2.06 DM 198.
Friedhelm Heyer und David Neumann GbR Hardwareentwicklungen - Promenadenstr. 50 - W-5100 Aachen Bürozeiten: Mo-Fr 10-13 und 14-17 Uhr - Tel: 0241/35247 - FAX: 0241/35246 

Zwischenverkauf Vorbehalten! Versandkosten: Vorkasse 10 DM, Nachnahme 15 DM  (wahlweise Post oder UPS) - Bankverbindung: Postgiroamt Köln, B L Z  370 100 50 K T N  66 937-505

WRITER ST wurde speziell für Personen entwickelt die tägfcch eine große Anzahl an Briefen. 
Texten. Rechnungen oder kleineren Dokumentationen schrefcen müssen wie klein und mittel 
ständische Betriebe. Handwerker. Ärzte und Anwälte Durch die konsequente Einbindung m die 
graphische Benutzeroberfläche GEM ist sie für den Einsteiger leicht und schnei zu erlernen

•  Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI ST
•  Rechnen und Fakturieren im Text
•  integrierte Formularverwaltung
•  Makroverwaltung mit bis zu 32000 Makros (Artikel. Adressen )
•  Serienbriefschretaung (Mal-Merge) rmt Schnittstele zu Datenbanken
•  vielfältige zetlen und spaltenweise Blockoperationen
•  bis zu 4 frei belegbare Tastaturen
•  eigene Zechensätze verwendbar
•  lernfähiger Trerckataiog
•  eigene Briefkopferstellung
•  komfortable Druckeranpassung
•  lauffähig auch auf Großbldschrmen
• und vieles, vieles mehr

komplett 189,-DM

SSD-SOFTWARE
M Schrwtt-Degenhardt 

Burggrafenstraße 2a - D-KXX) Berlin 30 
Tel 030 / 265 04 77 FAX 030 / 265 04 78
I c h w a i i:  DTZ DataTrade AG Landstr 1 CH  5415 Rieden/Baden Tel 056/821880 
Fr.nkr*K>»i! LOG  A C C E S S  44  rue du Temple F 7 50 04  Paris Tel 42777456  
b s te r r c ie h :  ale guten Fachhandter

Festplatten
TAS-FILE - Die überzeugende 
Festplattenlösung fü r  den Atari 
ST/TT. Leise, schnell und kom­
plett in der Ausstattung. Auswahl 
der Acc’s und Autoordner-Pro­
gramme beim Booten, abschaltba­
rer Hostadapter. externer SCS1- 
Bus, stabiles Gehäuse in MEGA- 
ST Maßen, 'Low Power' Laufwer­
ke von Quantum ohne Lüfter 
(außer 425) - deshalb besonders 
leise und in der PLUS-Ausstat- 
tung zusätzlich:
Argon - hochkomprimierendes 
Backup-Programm mit komfortab­
ler Batchsteuerung für die Si­
cherheit Ihrer Daten.
Crypton - Festplattendienstprog­
ramm zur Behebung der Datei- 
zerstückelung - dadurch schnel­
lerer Zugriff, wiederherstellen 
versehentlich gelöschter Dateien. 
TAS-Textsearch II - Textsuch­
programm das Ihnen in sekun­
denschnelle weiterhilfl wenn Sie 
nicht mehr wissen in welcher 
Datei der Brief an Herrn Müller 
steht oder wo Sie die Variable 
SUCH definiert haben.
52 MB Quantum 17 ms 898.-
105MB Quantum 17 ms 1198-
120MB Quantum 17 ms 1278.-
240 MB Quantum 15 ms 1898.-
425MB Quantum 12 ms 3198-

WechselptaOen inkl. Medium 
44 MB Syquest 25 ms 1298.-
88 MB Syquest 20 ms ¡598 -

Fest- / Wechselplatten Kombi 
52 /  44 inkl. Medium 1798.-
105 / 44 inkl. Medium 2098.-
105 / 88 inkl. Medium 2398.-

Medium 44 MB 168.-
Medium 88 MB 258.-
TT-Version ohne Host - 50.-

Quantum Festplatten STE/TT
LPS 52S 17 ms 488.-
LPS lOSS 17 ms 798.-
LPS 120S 17 ms 898.-
LPS 240S 15 ms 1498.-
PLUS-Ausstattung *100.-

Sofiware
Phoenix I S  348.-
Sigmun!3 448.-
Tempus WORD 2J0 548-
Pure C 328.-
Applicaäon Construe. Sys. 188.- 
Maxon Pascal 218.-
Multi Gern 138.-
Combase 348-
Thafs Write 2.0 298.-
That's Adress 168.-
That's Pixel 128-
Annabel Junior RCS 128.-
Cocom 128.-
Crypton 78.-
ArgonBackup 88.-
TAS-Textsearch II 58.-
Sleepy Joe 88.-
TAS-Kasse 198.-
Alle Preise in DM. Keine zusätzli­
chen Versandkosten. Änderung. 
Irrtum Vorbehalten. Technische 
Angaben sind Herstellerangaben.

TORSTEN ANDERS SOFTWARE 
MUHLENGRABEN 6 
5162 NIEDERZIER 

TELEFON 02428 - 3342
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le 
vorgekaute 
Kommandozeile
Der Unix-User hat’s leicht: Wenn er z.B. in 
einem Haufen von C-Quelltexten alle Vorkom- 
men von "struct gaga" sucht, tippt er fgrep 
struct g a g a ’ * . c > a e in (oder was ähnliches), 

woraufhin die Resultate in eine frisch erzeugte 
Datei namens „a“ wandern, die ersieh dann in 
seinen Editor oder sonstwohin ziehen kann.

Half Nasilowski

A uch das Programmieren solcher Utilities wie ‘fgrep’ ist 
unter Unix ein Kinderspiel, denn ein beträchtlicher Teil 
seiner Arbeit wird dem Programmierer von der Kom­

mando-Shell abgenommen. Diese verrichtet nämlich in obi­
gem Beispiel gleich drei Hiwi-Jobs:

- Expandieren des Wildcard-Ausdrucks ‘*.c’ in die gewünschte 
Liste aller im aktuellen Verzeichnis Vorgefundenen auf ‘.c’ 
endenden Dateinamen. Der Programmierer findet in dem an 
seine Funktion mainf) übergebenen Argumente-Array schon 
die fertig expandierte Liste vor.
- Umlenken des Standardausgabekanals von der Konsole 
auf die neu erzeugte Datei „a“. Der Programmierer muß die 
Datei nicht mehr selbst öffnen, und wichtiger noch: die 
lästige Interpretation der Kommandozeilen-Parameter von 
Hand entfällt.
- Den oben angegebenen Suchstring ‘struct gaga’ findet der 
Programmierer trotz dem darin enthaltenen, normalerweise 
als Worttrenner benutzten Leerzeichen als einen String vor, 
weil er in der Kommandozeile in Anführungszeichen einge­
schlossen wurde.

Die Vorteile einer solchen automatischen Argument-Expan­
sion für den Programmierer liegen also auf der Hand. Aber 
auch der Benutzer profitiert davon: Der Expansions-Mecha­
nismus hat immer die gleiche Syntax, und der Mensch ist ja 
bekanntlich ein Gewohnheitstier. Das mühsame Studium 
von Gebrauchsanweisungen reduziert sich auf ein Minimum.

Das können wir auch! Oder?

Kein Wunder also, daß diverse Kommando-Shells für unse­
ren ST, wie etwa die beliebte PD-Shell ‘Gulam’, diesen
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/* ARGX.C 
* (c) 1992 MAXON Computer

* Modul zur automatischen Expansion von 
Kommandozeilen-Parametern.

5: * Expandiert Wildcards, beruecksichtigt
AnfuehrungsZeichen, und 

6: * wertet I/O-Umleitungs-Direktiven aus.
7: */
8:
9: /*

10: * Zunaechst der obligatorische Standardkram...
11: */
12: #include "stdstuff.h"
13:
14: /*
15: * Dann das GEMDOS-Binding, dh. die Schnittstelle

zu DOS-Funktionen 
16: * wie Fsfirst(), Fsnext(), usw. Unser Compiler

muss ausserdem eine 
17: * Variable namens _base' oder dergl. erzeugen,

die zur Laufzeit die 
18: * Adresse der Basepage des Programms enthaelt.
19: *
20: * Systemabhaengig! Als Beispiel fuer ein Nicht-

Sozobon-C-System sind 
21: * hier die noetigen «ifdef's und #define's fuer

Turbo-C zu sehen.
22: */
23: «ifdef  TURBOC__
24: #include <tos.h>
25: «define _base _BasPag 
26: «eise
27: «include <osbind.h>
28: «endif 
29:
30: /*
31: * Codes fuer I/O-Umleitungs-Symbole
32: */
33: «define INPUT 1 /* < infile */
34: «define OUTPUT 2 /* > outfile */
35: «define APPEND 3 /* »  appendfile */
36: «define NONE 0 /* nix von alledem */
37:
38: /*
39: * Die 3 Argumente fuer das, was der arme

Benutzer fuer die Funktion 
40: * main() haelt.
41: */
42: static int Argc; /* Anzahl der Argumente ♦ 1 */ 
43: static char **Argv; /* Array der

Argument-Strings */
44: static char **Env; /* Array der

Environment-Strings */
45:
46: /*
47: * Funktions-Vorwaerts-Deklarationen. ANSI-

Compiler werden mit 
48: * Prototypen, der Rest der Welt mit K*R

Funktions-Deklarationen 
49: * versorgt.
50: */
51: static char *wildmatch FUNC((char *patt));
52: static void sort FUNC((char **argv));
53: static void addarg FUNC((char *arg));
54: static char *savestr FUNC((char *p));
55: static char *xmalloc FUNC((unsigned n));
56: static char *xrealloc FUNC((char *p, unsigned n)); 
57:
58: /*
59: * Unsichtbar fuer den Benutzer: Die "wahre"

Funktion main(). Unser 
60: * Header "argx.h" benennt kurzerhand die vom

Benutzer geschriebene 
61: * Funktion main() in main_() um, so dass sein

Programm tatsaechlich 
62: * immer HIER startet.
63: */
64: void main()
65: {
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Mechanismus nach bestem Wissen und Gewissen nachzu­
bilden suchen. Aber wir können ja alle ein Lied davon singen: 
Leider funktioniert der Mechanismus nur bei den eingebau­
ten Shell-Kommandos einwandfrei, z.B. bei ‘grep’ oder ‘ls’ in 
Gulam. Bei „externen Kommandos“ hingegen, d.h. bei von 
der Shell gestarteten Programmen, erleben wir allerlei unan­
genehme Überraschungen:
- Längere Wildcard-expandierte Argumentlisten kommen oft 
nur unvollständig rüber.
- Vesuchte I/O-Umleitung führt nicht selten zur unfreiwilligen 
Inanspruchnahme des Reset-Knöpfchens.
- Gegen die worttrennende Wirkung von Leerzeichen helfen 
meist auch keine schützenden Gänsefüßchen.

Die Gründe hierfür sind hinlänglich bekannt:
- Im GEMDOS-Puffer für die Kommandozeilen-Argumente 
haben nur maximal 126 Zeichen Platz.
- Die GEMDOS-eigene I/O-Umleitung funktioniert, je nach 
TOS-Version, kaum oder nur sehr eingeschränkt. Selbst im 
TOS 1.4, wo viele Bugs beseitigt sind, wird etwa das Datei­
ende bei umgelenkter Standardeingabe nicht erkannt, ganz 
zu schweigen von gleichzeitiger Umlenkung von Standard­
ein- und -ausgabe, die überhaupt nicht klappt.
-Die Zerlegung der von GEMDOS gelieferten Kommandozei­
le besorgt der Startup-Code unseres C-Compilers, und der 
betrachtet nun mal Leerzeichen als Worttrenner - Gänsefüß­
chen hin, Anführungszeichen her.

Die Sache mit den Wildcards

Zur Überwindung dieser Probleme sind diverse Strategien 
vorgeschlagen worden. Beispielsweise für die Übergabe 
langer Argumentlisten die jetzt von Atari höchstselbst abge­
segnete „ARGV-Methode“, bei der die Argumente über das 
Environment an den Kind-Prozeß weitergereicht werden. 
Derlei Mechanismen können natürlich nur dann funktionie­
ren, wenn sich sowohl der Eltern-Prozeß (etwa die Komman­
do-Shell) als auch der Kind-Prozeß (das aufgerufene Pro­
gramm) an das gleiche so vereinbarte Protokoll halten.

Bei der ARGV-Methode bedeutet das in der Praxis ganz 
konkret: Der Elternprozeß expandiert die Wildcards so, wie er 
es für richtig hält, und legt die resultierende Argumentliste an 
der vereinbarten Stelle im Environment ab, damit der Kind­
prozeß sie sich dann ebendort abholen kann. Letzteres 
geschieht am elegantesten im sogenannten „Startup-Code“, 
also einem vom Compiler-System automatisch erzeugten 
Programmteil, der unmittelbar nach dem Start des Prozes­
ses durchlaufen wird, bevor die vom Programmierer ge­
schriebene Funktion mainO angesprungen wird. Aber selbst 
wenn unser Compiler in seinem Startup-Code den ARGV- 
Standard unterstützen sollte, was selten genug der Fall ist, 
bleibt die mühselige Arbeit des Wildcard-Expandierens dem 
Elternprozeß überlassen. Der Elternprozeß ist aber oft gar 
keine Kommando-Shell, sondern irgendein pfiffiges Anwen­
dungsprogramm (z.B. ein Text-Editor oder was auch immer) 
mit einer eingebauten Option „Externes Programm starten“. 
Klar, daß die Schöpfer solcher Anwendungsprogramme nor­
malerweise genug andere Sorgen haben, als für irgendwel­
che optional gestarteten Programme auch noch nebenbei

66: extern struct basepage
/* auch 'Process Descriptor' genannt */

67: <
68: char *p_lowtpa;
69: char *p__hitpa;
70: char *p__tbase;
71: long p_tlen;
72: char *p__dbase;
73: long p_dlen;
74: char *p_bbase;
75: long p_blen;
76: char *p__dta;
77: struct basepage *p_parent;

/* Basepage des Elternprozesses */
78: long p_reservedl;
79: char *p_env;

/* Zeiger auf Environment-Strings */
80 : char p__devx [6] ;
81: char p_reserved2;
82: char p_defdrv;
83: long p_reserved3[18];
84: char p_cmdlin[128];

/* GEMDOS-Kommandozeile */
85: } *_base; /* zeigt auf unsere

eigene Basepage */
86: char linebuf[128]; /* Puffer fuer

Kommandozeile */
87: char wordbuf[128]; /* Puffer fuer 1

extrahiertes Wort */
88: int io; /* welches I/O-Symbol wars? */
89: bool iswild; /* wild expandieren? */
90: register char c, d, *p, *q; /* fleissige

Helferlein */
91: register int i, n;/* Maedchen fuer alles */
92:
93: /*
94 : * Die Adressen der Environment-Strings

packen wir in ein 
95: * NULL-terminiertes Array, wie sich das

gehoert, und ignorieren 
96: * dabei souveraen eventuellen ARGV-Kram.
97: */
98: n * 0;
99: if ( (p = _base->p_env) != NULL)

100: while (*p != '\0' && strncmp(p, "ARGV=",
5) !« 0)

101: <
102: while (*p++ *\0')
103:
104: n++;
105: )
106: Env = (char **)xmalloc(sizeof(char *)

* (n ♦ 1));
107 : p = _base->p_env;
108: for (i « 0; i < n; i++)
109: (
110: Env[i] = p;
111: while (*p++ !- '\0')
112:
113: >
114: Env[n] = NULL;
115:
116: /*
117 : * Nun beginnen wir mit dem Bau unseres

Argument-Arrays.
118: */
119: Arge = 0;
120: A r g v  = NULL;
121: addargC'"); /* provisor. Wert fuer Argv[0] */
122:
123: /*
124: * GEMDOS-Kommandozeilen-Puffer kopieren
125: */
126: p = _base->p__cmdlin; /* GEMDOS-Puffer-

Adresse */
127: n = *p++; /* Laengen-Byte auslesen */
128: strncpy(linebuf, p, 127); /* Rest kopieren */
129: linebuf[127] « ’\0'; /+ und mit NUL

abschliessen */ 
130: if (n >= 0 && n < 127) /* wenn Laengen-Wert_^
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die Wildcards zu expandieren. Von eventueller I/O-Umlei­
tung will ich gar nicht erst reden, denn um den standardmä­
ßig von GEMDOS hierfür vorgesehen Mechanismus zum 
Funktioneren zu bewegen, muß man mindestens eines die­
ser berüchtigten Systemvektor-verbiegenden Utility-Pro­
gramme im AUTO-Ordner stehen haben...

Eine portable Lösung

Nach diesen Vorbemerkungen sollte klar sein, daß eine 
halbwegs befriedigende universelle Lösung eigentlich nur 
die sein kann, über den Elternprozeß überhaupt keine spezi­
ellen Annahmen (ARGV-Fähigkeit usw.) zu machen und die 
gesamte Drecksarbeit der Kommandozeilen-Expansion in 
den Startup-Code des Compilers zu verlagern. Der Startup- 
Code existierender Compiler ist normalerweise in Assembler 
geschrieben, also nicht gerade ein pflegeleichter Programm­
teil, und zu allem Überdruß auch noch hochgradig abhängig 
vom verwendeten Compilersystem, deren es ja bekanntlich 
mehrere gibt (Lattice, Laser, Pure, Megamax, Mark Williams, 
Turbo, Sozobon, um nur einige zu nennen). Glücklicherweise 
ist aber ein derart schmerzlicher Eingriff in den Startup-Code 
nicht nötig; es geht auch ganz „portabel“ (d.h. systemunab­
hängig), wie das hier vorgestellte Modul beweist. Sinniger­
weise habe ich es ARGX getauft.

Unser Trick besteht einfach darin, daß wir uns hinter dem 
Startup-Code einklinken, also in den Aufruf der vom Pro­
grammierer geschriebenen Funktion mainO■ Um den Pro­
grammierer (im allgemeinen sind wir das ja selbst!) nicht 
unnötig zu verwirren, verlangen wir von ihm nur, daß er 
bitteschön die Zeile tiinclude “argx.h“ in den Anfang des 
Programmteils setzen soll, in dem auch die Funktion mainO 
steht, und außerdem unser Modul argx.c mit an seinen Code 
dazulinken muß.

Und w as haben wir davon?

Als Belohnung für diese kleine Mühe kriegen wir als Parame­
ter unserer Funktion mainO eine fertig vorgekaute Argument­
liste. In dieser sind die Wildcards schon expandiert, die 
Gänsefüßchen so wie gewünscht interpretiert, und außer­
dem eventuelle Direktiven zur I/O-Umleitung befolgt und 
danach entfernt worden. Als kleiner Bonus steht noch, wie­
der im Unix-Stil, im „nullten Argument“ der Kommandoname, 
also der Name, unter dem unser Programm zur Laufzeit 
gestartet wurde. Man erinnere sich: Der Kopf der Funktion 
mainO im C-Programm hat i.a. folgendes Aussehen:

void main(argc, argv, env)
int arge; /* Anzahl der Argumente */
char **argv; /* Array von Zeigern auf Arg.-Strings */ 
char **env; /* Array von Zeigern auf Env.-Strings */
<

wobei die beiden Array-Parameter argv und env wie folgt 
organisiert sind:

argv[0] = Name des gerade ablaufenden Kommandos
argv[l] * 1. Argument von der Kommandozeile
argv[2] = 2. Argument

sinnvoll */
131 linebuf[n] * '\0'; /* dorthin noch 

ne NUL */
132
133 /*
134 * Zeilenpuffer-Inhalt auswerten
135 */
136 P * linebuf; /* Auf die Plaetze... */
137 c * *p++; /* fertig... */
138 for <;;) /* los! */
139 (
140 /*
141 * Leerzeichen ueberspringen
142 */
143 while (c !* '\0' && isspace(c))
144 c * *p++;
145
146 /*
147 * Gegebenenfalls I/O-Umleitungs-Symbol 

einiesen
148 */
149 if (c =* •<’)
150 io * INPUT, c * *p++;
151 else if (c != ’>')
152 io ■ NONE;
153 else if ((c ** *p++) ** '>')
154 io * APPEND, c ■ *p++;
155 eise
156 io * OUTPUT;
157 if (io !*= NONE)
158 /*
159 * Leerzeichen hinter I/O-Symbol 

ueberspringen
160: */
161 while (c != '\0' && isspace(c))
162 c ■ *p++;
163
164 /*
165 * Nicht vergessen: Abbruch bei NUL- 

Zeichen
166 */
167 if (c '\0')
168 break;
169
170 /*
171 * Nun 1 Wort vom Zeilen- in den 

Hortpuffer uebertragen.
172 * Dabei auf Anfuehrungs- und Wildcard- 

Zeichen achten.
173 */
174 iswild = FALSE; /* wird TRUE

bei Wildcards */
175 q * wordbuf; /* da soll unser Wort hin */
176 while (c != '\0' && !isspace(c))
177 <
178 if (c ** 'V ' 11 c —  •"’)
179 <
180 /*
181 * AnfuehrungsZeichen gefunden: Alles
182 * bis z . naechsten AnfuehrungsZeichen der
183 * gleichen Sorte woertlich uebernehmen.
184 */
185 d = c;
186 while ((c ■ *p++) !* '\0' && c 

•« d)
187 *q++ = c;
188 if (c =- '\0’)
189 /*
190 * Fehlendes abschliessendes 

Gaensefuesschen
191 * hoeflich ignorieren.
192 */
193 break;
194 >
195 eise
196 <
197 /*
198 * Sonst Zeichen direkt uebernehm.
199 * Ggf. Wildcard-Alarm ausloesen.
200
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argv[argc - 1] = letztes Argument

env[0] * 1. Env.-String (z.B. "PATH*;C:\”)
env[l] = 2. Env.-String

env[N - 1] = letzter Env.-String
env[N] ■ NULL (Ende-Merke)

Dabei garantiert unser ARGX-Code das so definierte, Unix- 
kompatible Format des Environments env. Leider ist dies 
keine Selbstverständlichkeit auf dem ST; einige Compiler 
liefern für env nämlich einfach die Anfangsadresse des Spei­
cherbereichs, in dem die Environment-Strings abgelegt sind.

Die neuen 
Kommandozeilen-Funktionen

Was macht denn nun ein mit ARGX ausgerüstetes Programm 
genau? Es schaut sich einfach den gewöhnlichen (max. 126 
Zeichen langen) GEMDOS-Standard-Kommandozeilen-Puf- 
fer an, und liest die Argumente von dort ein. Als Worttrenner 
dienen dabei wie üblich Leerzeichen (oderTabs). Wenn aber 
irgendwo ein einfaches oder doppeltes Anführungszeichen 
angetroffen wird, werden alle darauffolgenden Zeichen bis 
zum nächsten Anführungszeichen der jeweils gleichen Sorte 
in einem Stück wörtlich übernommen. Die begrenzenden 
Anführungszeichen selbst werden dabei natürlich entfernt. 
Auf diese Weise sind fortan auch Argumente möglich, die 
Leerzeichen enthalten.
Wenn nun ein Argument Wildcard-Zeichen (**’, *?’) enthält, 

wird eine Expansion versucht. D.h. es wird eine alphabetisch 
sortierte Liste aller Vorgefundenen Dateinamen erzeugt, die 
auf das Muster passen. Wenn so eine nicht-leere Liste 
entsteht, wird sie anstelle des angegebenen Musters in die 
Argumentliste eingefügt. War die Liste leer, wird das Muster 
unverändert übernommen. Um dem Anwender noch ein 
wenig Extrakomfort zu bieten, habe ich mir bei dieser Gele­
genheit erlaubt, die normale (MS-)DOS-Expansionsmethode 
geringfügig zu erweitern:

- Ein '*’ am Ende eines Musters, das noch keinen Punkt 
enthält, wird automatisch zu erweitert.
- Vorwärtsschrägstriche werden vollautomatisch nach links 
umgeklappt, also in die unter GEMDOS so beliebten „Back- 
slashes“ verwandelt.

Damit ist unser Leben wieder ein wenig Unix-ähnlicher ge­
worden. Den ganz eingefleischten Unix-Puristen unter uns 
überläßt der Autor gerne die Implementation der vollen Unix- 
Wildcard-Syntax als Übungsaufgabe.

Nun zur I/O-Umleitung. Viel zu sagen gibt’s hier eigentlich 
nicht; alles funktioniert so, wie man es von MS-DOS oder 
Unix her gewohnt ist. Wenn in der Kommandozeile Ausdrük- 
ke der Form

<infile (Eingabe von Datei infile holen)
> outfile (Ausgabe in Datei outfile schreiben)
»  appendfile (Ausgabe an Datei appendfile anhaengen)

stehen, werden diese nicht in die Argumentliste übernom­
men, sondern als Aufforderung zur I/O-Umleitung aufgefaßt

201: if (c —  ■*’ || c —  •?')
202 iswild = TRUE;
203 *q++ * c;
204 >
205 c = *p++; /* naechstes Zeichen */
206 »
207 *q « '\0'; /* Hort abschliessen */
208
209 /*
210 * Hann das so erhaltene Hort leer ist 

(z.B. bei ""
211 * in der Kommandozeile): ignorieren.
212 •/
213 if (*wordbuf =  '\0')
214 continué;
215
216 /*
217 * I/O-Umleitung oder Wildcard-Expansion 

ausfuehren
218 * und ggf. resultierende Argumente in 

argv[] ablegen.
219 */
220 if (io ** INPUT)
221 freopen(wordbuf, "r", stdin); 

/* < infile */
222: als* if (io == OUTPUT)
223 freopen(wordbuf, "w", stdout); 

/* > outfile */
224 eise if (io «  APPEND)
225 freopen(wordbuf, "a", stdout); 

/* »  appendfile */
226: elsa if (iswild 46 (q -

wildmatch(wordbuf)) != NULL)
227 <
228 /*
229 * Wildcard-Suche lieferte einen 

passenden Namen:
230 * Hole alle uebrigen passenden Namen 

und ordne die
231 * resultierende Liste alphabetisch.
232 */
233 n = Arge; /* ab hier wird sortiert */
234 do
235 addarg(q);
236 while ((q * wildmatch(NULL)) !« NULL);
237 sort(&Argv[n]);
238 >
239 eise
240 /*
241 * Wildcard-Suche war erfolglos, oder 

mutwillig durch
242 * AnfuehrungsZeichen verhindert 

worden: Wort direkt
243 * an Argumentliste anhaengen.
244 */
245 addarg(wordbuf);
246 >
247
248 /*
249 * Wenn moeglich, setzen wir das nullte 

Argument auf den Namen,
250: * unter dem unser Programm gestartet wurde,

den wir uns auf
251 * etwas verschlungenen Pfaden besorgen 

muessen.
252 */
253 if ((p * (char *) base->p_parent) != NULL)
254 (
255 p - * (char **)(p ♦ 0x7C);
256 p ■ * (char **)(p ♦ 0x36);
257 ♦Argv « strlwr(savestr(p));

/* kopiert 6 kleingeschrieben */
258 )
259
260 /*
261 * Schliesslich koennen wir nach unserer 

fleissigen Vorarbeit
262 * den User mit einer voll expandierten 

Argumentliste in seinem
263 ♦ main() begluecken. _^
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Integriertes System

MAXON Pascal bietet alles in einem. Compiler, Editor, Linker und Assembler 
stehen resident zur Verfügung.

MAXON Pascal arbeitet vollständig im RAM. Kein Zugriff auf Platte/Diskette 
notwendig. Dadurch erreicht man traumhaft schnelle Turnaround-Zeiten. 
Interaktive Fehlererkennung bei Syntax- und Runtime-Fehlern. Der Compiler 
springt sofort zur fehlerhaften Stelle im Editor.

zusätzlich ist ein Compiler als CommandLine-Version zum Einbinden in 
eigene Entwicklungsumgebung enthalten.

Geschwindigkeit

Turboschneller Single-Pass-Compiler (20.000 Zeilen auf ST)
Schneller und kompakter Programm-Code 

UNITS erlauben die modulare Zerle­
gung bestimmter Programmteile und 
schnellste Übersetzung auch bei gro­
ßen Projekten.

Code-Optimierung - der integrierte 
Linker bindet nur die benötigten Tei­
le einer UNIT an das Programm.

DIE WELT HAT EINE] 
NEUEN PASCAL-COM!

►
►
►
►

Systemunterstützung

MAXON Pascal erlaubt den Zugriff auf sämtliche Funktionen des ST-Be- 
triebsystems (VDI, AES, BIOS, XBIOS, GEMDOS), in standardisierter, C- 
kompatibler Form.

Kompatibilität

MAXON Pascal ist ein eigenständiges, aber auch weltoffenes Pascal-System 
für Atari.

weitgehende Kompatibilität zu TurboPascal 5.0. Programme können ohne 
große Änderungen übernommen werden.

GRAPH-UNIT unterstützt Standard PC-Grafik

eine spezielle ST Pascal-UNIT stellt abweichende Befehle und Definitionen 
zur Verfügung. ST Pascal-Programme lassen sich dadurch leicht portieren.

INLINE-Assembler

MAXON Pascal versteht auch direkten Assembler-Code. Somit lassen sich 
systemnahe oder extrem zeitkritische Programmteile in Assembler verfassen 
und samt Variablenübergabe direkt in den Pascal-Source elnfügen.

Hochpräzise Arithmetik

MAXON Pascal verfügt über schnelle mathematische Funktionen mit höch­
ster Genauigkeit (18 Stellen, ± 1.1 e!,93J Stellen), sowie über die Unterstützung 
des 68881-Floating Point Prozessors.

OnLine-Help
Auf Tastendruck liefert die integrierte Hilfefunktion Erklärungen zu dem 
angewählten Befehl.
Zahlreiche Beispiele erläutern z.B. die Programmierung von GEM-Program- 
men in Pascal.
Für CLI-Betrieb steht externes Help-Accessory zur Verfügung.

Neu in V. 1.5
typisierte Konstanten: erlaubt die Typ-Zuweisung bei Konstanten bei gleich­
zeitiger Definition des Inhalts.
ARRAYS > 32kByte: Array können nun beliebig groß werden.
ABSOLUTE: Definition von Variablen an absoluter Speicheradresse. 

Optimierung der internen Speicherverwaltung (Word, Byte).

Überarbeiteter Editor

Update D M  30.- gegen Einsendung der Originaldiskette 
(nur Vorauskasse möglich)
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und entsprechend die Standardein- oder -ausgabe auf die 
angebene Datei umgelenkt. Dabei dürfen zwischen l/O- 
Umleitungs-Symbol und Dateinamen Leerzeichen stehen, 
müssen aber nicht.

Selbstverständlich kann der ehrenwerte User jederzeit, 
wenn er es wünscht, die spezielle Interpretation von Zeichen 
wie *<‘ oder '*’ durch unseren Mechanismus verhindern, 
indem er sie in Anführungszeichen einschließt. Sonst noch 
Fragen?

Zu den Listings

Schließlich noch ein paar Bemerkungen zu den Listings:

- ARGX.C: Quellcode für unser Kommandozeilen-Präpro- 
zessor.
- ARGX.H: Header-Datei für Programme, die dieses Modul 
verwenden.
- STDSTUFF.H: Meine Standard-Header-Datei. Die Zeile

tinclude „stdstuff.h"

ist auf einem ANSI-Standard-Compiler im wesentlichen 
äquivalent zu

tinclude <stdio.h> 
tinclude <stdlib.h> 
tinclude <string.h> 
tinclude <ctype.h>

typedef eher bool; 
tdefine FALSE 0 
tdefine TRUE 1

Die Datei stdstuff.h erledigt automatisch die entsprechenden 
Anpassungen für diverse Nicht-ANSI-Compiler: Diese ken­
nen ja meist nicht die berüchtigten Funktions-Prototypen, 
haben fast nie ein <stdlib.h>, manchmal ist ‘TRUE’ schon in 
<stdio.h> definiert usw.
- XECHO.C: Ein kleines Demoprogramm zu Testzwecken. 
Gibt einfach die Argumente und die Environment-Strings auf 
die Standardausgabe aus. Also z.B. xecho *.c >a ausprobie­
ren. Wichtig: Bei einigen Kommando-Shells wie etwa ‘Gu- 
lam’ muß man die ganze Argumentliste in Anführungszei­
chen einschließen: xecho ‘*.c >a \ um zu verhindern, daß die 
Shell ihrerseits sich an der Expansion der Kommandozeile 
versucht, was ja leider meist danebengeht.
- MAKEFILE: Das Makefile (für Sozobon-C) zu unserem 
Beispielprogramm xecho.

264 V
265 main_(Argc, Argv, Env) ;
266 exit(0);
267
268

)

269 /*
270 * Routine zur Wildcard-Expansion. Liefert 

entweder naechsten
271 * auf das angegebene Muster patt' passenden 

Eintrag, oder NULL
272 * wenn nichts mehr gefunden worden konnte. Bei 

patt NULL wird
273 * eine neue Suche gestartet, ansonsten eine 

schon begonnene Suche
274 * fortgesetzt.
275 */
276 static char *wildmatch(patt)
277 char *patt;
278 <
279 static struct dta
280 <
281 char d_reserved[21];
282 char d_attr;
283 short d_time;
284 short d__date;
285 long d_size;
286 char d_name[14];
287 > dta[l]; /* unsere DTA */
288 static char buf[256]; /* Puffer fuer

(vollen) Dateinamen */
289 static char ‘name; /* zeigt auf

Namen hinter Pfad-Praefix */
290 register char c, *p, *q; /* dies & das */
291 register int err; /* Fehlercode von

Fsfirst()/Fsnext() */
292
293 if (patt !* NULL)
294 (
295 /*
296 * Suche mit neuem Muster starten: Muster 

in unseren privaten
297 * Puffer kopieren. Guenstige Gelegenheit, 

um dabei alle
298 * Unix'sehen Vorwaertsschraegstriche 

nach links umzuklappen,
299 * so wie es GEMDOS mag.
300 */
301 p = buf;
302 for (q = patt; (c = *q) != '\0'; q++)
303 <
304 if (p >= buf + sizeof(buf) - 16)
305 return NULL; /* Puffer zu klein */
306 *P++ * (c *= '/') ? ' W  : c; 

/* Schraegstriche umklappen */
307 >
308
309

*P » '\0';

310 /*
311 * Vom String-Ende beginnend, das Ende 

des Pfad-Praefixes
312 * suchen (markiert durch Backslash oder 

Laufwerk-Doppelpunkt)
313 * und merken, damit wir spaeter die 

gefundenen Dateinamen dort
314 * hinschreiben koennen.
315 */
316 while (p != buf && strehr(”\\:", 

p [-11) == NULL)
317 p—  ;
318
319

name = p;

320 /*
321 * Nun gehts wieder nach rechts: Kucken, 

ob das Muster einen
322 * Punkt enthaelt. Wenn ja, so lassen. 

Wenn nicht, dann * am
323 * Ende durch *.* ersetzen (Billig- 

Emulation von Unix-Wildcards).
324 */
325 while ((c = *p) != '\0' && c != '.') _^
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326 P++;
327 I f  (c == '\0' && p != name tl 

P l - H  =  '* • )
328 strcpy(p, ".*");
329
330 /*
331 * Suche mit DOS-Funktionen starten.
332 */
333 Fsetdta(dta);
334 err = Fsfirstfbuf, 0);
335 )
336 eise
337 /*
338 * Schon begonnene Suche fortsetzen.
339 */
340 err = Fsnext();
341
342 if (err != 0)
343 /*
344 * Keine weiteren Dateien gefunden, oder 

Muster war Schrott.
345 */
346 return NULL;
347
348 /*
349 * Gefundenen Namen hinter Pfad-Praefix 

ablegen lind vollen
350 * Namen (in Kleinschreibweise) 

zurueckliefern.
351 »/
352 strcpy (name, dta->d name);
353 return strlwr(buf);
354 )
355
356 /*
357 * NULL-terminierten argv[] alphabetisch 

sortieren.
358 * Ginge sicherlich auch mit Quicksort, aber wen 

kuemmert's .
359 */
360 static void sort(argv)
361 char **argv;
362 {
363 char *arg, **argp;
364
365 for (; * (argp =* argv) '* NULL; argv++)
366 while (*++argp '= NULL)
367 : if (atrcmp(*argp, *argv) < 0)
368 : (
369 : arg = *argv;
370 *argv * *argp;
371 : *argp » arg;
372 : )
373 : )
374
375 : /*
376 : * Ge-malloc()te Kopie eines Strings an Argv[] 

anhaengen.
377 : * Sorgt automatisch fuer abschliessende NULL.
378 : */
379 : static void addarg(arg)
380 : char *arg;
381 : <
382 Argv * (char **)xrealloc(Argv, sizeof(char *) 

* (Arge + 2 ) ) ;
383 Argv[Arge] = (arg == NULL) ? NULL :

savestr(arg);
384 Argv[++Argc] = NULL;
385 : )
386
387 : /*
388 * Ge-malloc()te Kopie von einem String machen.
389 : */
390 : static char *savestr(p)
391 : char *p;
392 : (
393 return strcpy(xnalloc(strlen(p) + 1), p);
394 : >
395
396 : /*

397 * Speicher per malloc() reservieren.
398 * Bei Fehlschlag Programm mit Meldung abbrechen.
399 */
400 static char *xmalloc(n)
401 unsigned n;
402 <
403 return xrealloc(NULL, n);
404 >
405
406 /*
407 * Speicher per malloc() reservieren oder per 

reallocO vergroessern.
408 * Bei Fehlschlag Programm mit Meldung abbrechen.
409 */
410 static char *xrealloc(p, n)
411 char *p;
412 unsigned n;
413 {
414 p m (p == NULL) ? malloc(n) : realloc(p, n);
415 if (p == NULL)
416 <
417 fputs("Memory full\n", stderr);
418 exit(1);
419 >
420 return p;
421 >

1 /*
2 * ARGX.H
3 * •
4 * Header-Datei fuer automatische Argument- 

Expansion .
5 */
6
7 tdefine main main_ /* das wars schon */

1 /*
2 * STDSTUFF.H
3 *
4 * Nasi's Standard Include-Datei.
5 */
6
7 tifndef STDSTUFF_H
8 tdefine STDSTUFF_H
9

10 /*
11 * Bei einigen praehistorischen Compilern, die 

den Datentyp void'
12 * nicht kennen, muss man die folgende Zeile 

aktivieren.
13 */
14 /* tdefine void int */
15
16 /*
17 * Die folgende Zeile ist fuer einige aeltere 

Compiler, bei denen
18 * der Header fuer die Standard-String-Funktionen 

<strings.h>
19 * und nicht <string.h> heisst.
20 */
21 : /* tdefine NO_STRING_H */
22
23 : /*
24 * Zunaechst das Unvermeidliche... Wir setzen 

voraus, dass <stdio.h>
25 * Deklarationen fuer alle Standard-I/O 

Funktionen enthaelt.
26 : */
27 : tinclude <stdio.h>
28 : tifndef EOF
29 : tdefine EOF (-1)
30 : tendif
31 : tifndef NULL
32 : tdefine NULL (char *)0
33 : tendif
34
35: /* — >
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36: * ANSI-konforme Compiler haben eine Standard-
Include-Datei <stdlib.h>

37: * —  oder sollten ($%6/#A!) zumindest eine
solche haben —  in der 

38: * der Datentyp size_t' definiert wird und
Deklarationen von Standard- 

39: * Funktionen wie malloc(), getenv() stehen.
40: */
41: tifdef  STDC__
42: tdefine FUNC(args) args

/* int f FUNC ( (int a) ) — > int f(int a) */
43: tdefine VOID void

/* VOID *p — > void *p */
44: tinclude <stdlib.h>

/* Dekl. von malloc() usw. */
45: telse
46: tdefine FUNC(args) ()

/* int f FUNC((int a)) — > int f() */
47: tundef VOID

/* fuer Sozobon... */
48 : tdefine VOID char

/* VOID *p — > char *p */
49: tdefine const
50: tdefine size_t unsigned
51: extern void free(), exit();
52: extern int atoi(), abs(), system();
53: extern long atol(), labs();
54: extern char *malloc(), *calloc(), *realloc();
55: extern char *itoa(), *ltoa(), *ultoa(), *getenv();
56: tendif
57:
58: /*
59: * Bei Compilern mit <strings.h> statt <string.h>

tragen die Standard- 
60: * String-Funktionen noch altmodische Namen.
61: */
62: tifdef NO_STRING_H 
63: tinclude <strings.h>
64 : tdefine strchr index
65: tdefine strrchr rindex
66: tdefine memcmp bcmp
67: tdefine memcpy(q,p,n) bcopy(p,q,n)
68 : telse
69: tinclude <string.h>
70: tendif 
71:
72: tinclude <ctype.h>
73:
74: typedef char bool;
75: tifndef FALSE 
76: tdefine FALSE 0

77: tendif
78: tifndef TRUE
79: tdefine TRUE 1
80: tendif
81:
82: tendif STDSTUFF H

1: /*
2: * XECHO.C
3: *
4 : * Testprogramm zur automatischen Argument-

Expansion.
5: */
6:
7: tinclude "stdstuff.h"
8: tinclude "argx.h"
9:

10: void main(arge, argv, env)
11: int arge;
12: char **argv;
13: char **env; /* nicht etwa 'char *env;' */
14: <
15: int i;
16:
17: for (i * 0; i < arge; i++)
18: printf("%d: %s\n", i, argv[i]);
19: printf("\n");
20: for (i » 0; env[i) !■ NULL; i++)
21: printf("%s\n", env[i]);
22: exit(0);
23: )

1 t
2 t Makefile for xecho.ttp
3 t
4
5 CFLAGS = -0
6
7 OFILES * argx.o xecho.o
8 HFILES = stdstuff.h argx.h
9

10 .c.o:
11 CC -c $ (CFLAGS) $<
12
13 xecho.ttp: $ (OFILES)
14 CC $(OFILES) -o $8
15
16 $ (OFILES): $ (HFILES)
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Help-Screen- 
Recompiler für Pure C

P ure-C  ist eine h e rv o rrag en d e  Entw ickliingsum gchung fü r  C -P ro g ram m e. N u r schade, d aß  die 

H elp-Screens n icht in g e d ru c k te r  F orm  m itgeliefert w erden . Diesem M iltstand k ann  d u rch  

H E L P _R C  A bhilfe geschaffen  w erden . M ehr noch. M it H E I,P _R C  haben  Sie die M öglichkeit, die 

m itgelieferten  H I.P -D ateien  zu ä n d e rn  und  w ieder zu überse tzen . In teressie rt, wie m an das m ach t?  

J a ?  D ann lesen Sie b itte  w eiter.

GRUNDLAGEN

U m es vorweg zu sagen, das Listing 
vom Help-Screen-Recom piler ist 
mit etwa 16(X) Programmzeilen 

viel zu lang, um es in der Rubrik Grundla­
gen abzudrucken. A uf der zu diesem Heft 
gehörenden M onatsdiskette werden der 
Quelltext und das eigentliche Programm 
erhältlich sein. Im folgenden werde ich 
den Aufbau der HELP-Dateien. soweit er 
für die Recompilierung der Help-Screens 
wichtig ist, erläutern.

Ohne Kopf 
geht es n ich t

Eine jede Help-Datei beginnt mit dem 
Dateikopf, der bis zur Dateiposition 0x88 
reicht. In ihm werden neben dem Copy­
right, der Versionsnummer des Help-Com- 
pilers. derd ie  HLP-Datei erzeugt hat, auch 
die Lage und Größe einiger Tabellen ge­
speichert. Hinter diesen Tabellen liegen 
die lückenlos aneinandergereihten Help- 
Screens (Abb. 1).

Direkt auf den Kopf folgen die Screen-, 
die String-, die c_kev- und die iJfcey-Ta- 
belle. Die Screen-Tabelle enthält für jeden 
sich in der Help-Datei befindlichen Screen 
dessen Anfangsposition. Der letzte Ein­
trag der Screen-Tabelle stellt keinen Ver­
weis dar. sondern wird für die Berechnung 
der Länge eines Screens ausgenutzt. W er 
jetzt gedacht hat, er bräuchte nur mit Hilfe 
der Dateipositionen aus der Screen-Tabel­
le die Screens anzusteuern und alles, was 
kommt, auszugeben, wird enttäuscht. Denn 
jeder Screen wurde durch den Help-Com- 
piler kodiert.

Häufig in den Help-Screens auftretende 
Zeichenketten werden in der String-Ta­

belle abgelegt. Das spart u.U. em orm  viel 
Speicherplatz. Die über die Direktiven 
„sensitive“ und ..capsensitive" definierten 
Suchwörter werden in der s_key- bzw. 
c_key-Tabelle gespeichert.

Erst grob, dann fein
Nachdem jetzt der Grobaufbau geklärt ist. 
kann man an die Beschreibung der Einzel­
heiten gehen. Der wesentliche Teil des 
Dateikopfes beginnt an der Dateiposition 
0x58 - vom Dateianfang an gerechnet - 
und ist 48 Bytes lang. Der Aufbau dieses 
Bereiches wird durch die Datenstruktur 
HLPHDR beschrieben.

typedef struct { 

long scr_tab_size; 

long strJab_offset: 

long str._tab.slze; 

char charjable[12]; 

long c_key_tab_offset; 

long c_key tab_size; 

long c_key_count; 

long s_key_ tab offset; 

long s_key_tab_size; 

long s_key_count;

) HLPHDR;

Scr_tab_size gibt die Länge der Screen- 
Tabelle in Bytes an. Sie beginnt immer ab 
der Position 0x88. Jeder Eintrag hat eine 
Länge von 4 Bytes (Abb. 2).

Strjab_offset und str_tab_size beschrei­
ben die Startposition der String-Tabelle 
und deren Größe. Die String-Tabelle ist 
zweiteilig. Der erste Teil enthält eine Liste 
von Verweisen auf die eigentlichen Zei­
chenketten. Der zweite Teil besteht aus 
den Zeichenketten selbst. Dabei ist noch 
eine Besonderheit zu beachten: Die Zei­

chenketten sind nicht sofort erkennbar, 
man muß erst noch die XOR-Funktion auf 
jedes Byte mit dem Wert 0x A3 anwenden. 
Das ist reinste Verschleierungstaktik (Abb.
3)! Die zw ölf häufigsten Zeichen, die in 
der Help-Datei Vorkommen, werden in der 
char_table abgespeichert.

C_key_offset, c_key_size und c_key_- 
count geben die A nfangsposition der 
c_key-Tabelle, deren Länge sowie die 
Anzahl der „capsensitiven“ Suchwörter 
an. Die letzten drei Einträge gelten ent­
sprechend für die s_key-Tabelle. Sowohl 
die c_key- als auch die s_key-Tabelle sind 
zweigeteilt. Am Anfang steht für jedes 
Suchwort ein Eintrag vom Typ SE A R C H _ -  
KEY.

typedef struct { 

unsigned long keyword offset; 

unsigned W O R D  code;

) S E A R C H _ K E Y _ E N T R Y ;

Direkt auf diese Liste folgen die Suchwör­
ter im A SC II-C ode(A bb.4). Im Feld code 
wird derdem  Suchwort zugeordnete Screen 
vermerkt. Addiert m ankeyword_offsetzur 
Adresse eines Eintrags, erhält man einen 
Zeiger auf den Anfang des Suchwortes.

Die Entschlüsselung
Um ein Zeichen, das in der chu rjub le  
vorkommt, zu verschlüsseln, genügt es. 
die Position des Zeichens in der Tabelle 
aufzuschreiben. Dieser Index hat in einem 
Halb-Byte (= Nibble = 4 B it) Platz. Dieses 
Vorgehen reduziert den Speicherplatzbe­
darf für eines der 12 häufigsten Zeichen 
auf die Hälfte. Mit vier Bit kann man 16 
Objekte unterscheiden. Der Help-Compi- 
ler hat davon 12 für die cha rja b le  be-
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GRUNDLAGEN

nutzt. Die restlichen Codes OxC bis OxF 
verwendet er wie folgt: Der Code OxC 
besagt, daß die beiden nachfolgenden 
Nibbles das nächste Textzeichen bil­
den. Die Byte-Folge C4 IC 42 C4 3C 44 
steht also für die Zeichenfolge" ABCD".

Die dem Code OxD folgenden drei 
Nibbles (= 12 Bit) werden zusam m en­
gefaßt. Mit Hilfe dieser 12 Bits wird ein 
Eintrag der Verweisliste der String-Ta­
belle adressiert. Dieser Eintrag enthält 
einen Offset. Addiert man ihn zur An­
fangsadresse der String-Tabelle hinzu, 
erhält man die Anfangsposition der Zei­
chenkette.

Der Code OxE steht für die beiden 
Zeichen W agenrücklauf (CR) und Zei­
lenvorschub (LF).

Der letzte verbleibende Code (OxF) 
kennzeichnet das Ende eines kodierten 
Screens. Um dieses Ergebnis zu erhal­
ten. war der Artikel 111 sehr hilfreich. 
Dort wird eine ältere Version des Help- 
Compilers für M S-DOS-Rechner be­
schrieben.

Jetzt hat man alles beisammen, um 
die H elp-Screens zu en tsch lüsseln . 
Macht man das, stellt man fest, daß die 
dekodierten Help-Screens noch Byte- 
Folgen enthalten, die nicht ausgedruckt 
werden können. Diese Folgen beginnen 
und enden immer mit dem Code Ox I D. 
Wissen Sie jetzt, warum die Verwen­
dung des Codes OxlD in Hilfe-Texten 
verboten ist? Die zwei Bytes, die auf das 
erste OxlD folgen, stellen einen Ver­
weis auf einen Screen dar (Verweis­
code). Der Rest bis zum OxlD ist ein 
ASCII-String. Dieser String war in der 
ursprünglichen Help-Datei einmal ein 
einfacher Querverweis (\#verw eis\#) 
bzw. ein \link-Querverweis. Der Aus­
gabe der Help-Screens steht nun nicht 
mehr viel im W ege (m akej.xlfile). Man 
braucht nur die Ox 1 D-Codes sowie den 
Verweiscode aus der Byte-Folge zu strei­
chen. Im Help-Recompiler hat man die 
Möglichkeit, die Ausgabe an eigene W ün­
sche anzupassen. Dies geschieht durch 
Verändern der Datei HELP_RC.1NF.

Will man nicht nur den reinen Text, 
sondern auch noch eine w ieder compilier- 
bareHilfe-Text-Datei haben, muß man die 
Beziehungen zw ischen den einzelnen 
Help-Screens und ihrer Abbildung durch 
den Help-Compiler erforschen. Bevor ich 
den Übersetzungsvorgang grob skizziere, 
will ich die Möglichkeiten, die der Help- 
Com piler zur Erstellung einer Hilfedatei 
bietet, auflisten [2]: 1) Jeder Help-Screen 
kann einen Namen haben. Ja, Sie haben 
richtig gelesen. Bei meiner Analyse stellte 
sich nämlich heraus, daß manche Screens 
keinen Namen hatten. A uf sie wurde aber 
durch sensitive bzw. capsensitive Suchwör-

HxHH

0 x 8 8

Dateiköpf

Screen- 
Tabelle

4 -  s tr_ ta b _o ffse t
Str ing- 
Tabelle

sens i t i ve 
Tabelle

capsensitive
Tabelle

Help-
Screens

4— s_ke«_ tab .o ffse t

■fh-c_key_ t ab.o f fse t

Abb. I : (irobstruktur einer IILP-Datei

A bb .3: Screen-Tabelle

0x00002345 
0x00002565 
0x00002678 
0x0000301E

3345678387463FEAB
3EFA6B8E7C4BA06EF

Liste

der

String

d ie

Strings

selbst

Abb. 3: String-Tabelle

ter verwiesen. Ich dachte zuerst, daß ich 
einen Fehler gemacht hätte, doch als ich 
eine Help-Datei der Art

screen( sensitiveCverweis”) )

Dies ist ein Screen ohne Namen.

\end

zu übersetzen versuchte, gab es keinerlei 
Fehlermeldungen bzw. W arnungen. Da 
die Entwickler von Turbo-C bzw. Pure-C 
dieses Verhalten in ihren Hilfedateien ge­
nutzt haben, denke ich. daß man auch in 
eigenen H ilfedateien davon G ebrauch 
machen kann.

2) Klammert man einen Screen-Namen 
<scr_nam e>  mit Hilfe der Zeichenfolge 
‘\ # ’ im laufenden Text, hat man einen 
einfachen Querverweis auf den Screen 
<scr_name>  erzeugt.

3) Eine weitere M öglichkeit, einen 
Querverweis herzustellen, besteht in 
der Verwendung des link-Konstruk- 
tes. Es hat folgende Form:

\link („verweis“) Zeichenfolge, die zum 

Screen mit Namen 'verweis' führen soll\#

Was tu t der 
Helpcompiler?

Beim Übersetzen geht derC om pilerso  
vor. daß er zuerst einen Screen mit dem 
Namen „Copyright" erzeugt. Danach 
gibt er einen weiteren Screen aus. Die­
sem gibt er den Namen „INDEX". In 
diesem werden die W örter ‘A ..’ bis 
‘Z ..’ sowie das Wort "Sonstiges' ein­
getragen. Jedes dieser W örter wird von 
Ox 1 D-Zeichen zusammen mit dem Ver­
weiscode eingerahmt. Der Verweis­
code d ient der V erzw eigung. Der 
Screen ‘A ..’ z.B. enthält alle mit *A’ 
bzw. ‘a ' beginnenden Screen-Namen 
sowie alle mittels der sensitive- bzw. 
capsensitive-Direktiveerzeugten Such­
wörter. Die Screens "A.." bis "Sonsti­
ges..’ will ich als Subindex-Screens 
bezeichnen. Die Beziehungen zw i­
schen Index- und Subindex-Screens 
sind einem baumstrukturierten Inhalts­
verzeichnis recht ähnlich. Abbildung 5 
zeigt die Struktur des Index- und der 
Subindex-Screens.

W ie w erden nun die Subindex- 
Screens gefüllt? Der Help-Compiler 
liest die ASCII-Help-Datei ein und trägt 
jeden gefundenen Screen-Nam en in 
den entsprechenden Subindex-Screen 
ein. Stößt er bei der Bearbeitung auf 
die D irektiven „capsensitive“ bzw. 
„sensitive", werden die damit definier­

ten Suchwörter ebenfalls in den zugehöri­
gen Subindex-Screen übernommen. Zu­
sätzlich wird aber noch die c_key- bzw. 
s key-Tabelle ergänzt, und zwar so, daß 
die beiden Tabellen jew eils aufsteigend 
sortiert sind. Die Sortierung beschleunigt 
das spätere Auffinden der Screens enorm. 
Trifft er allerdings auf eine link-Konstruk- 
tion. wird der nach dem Querverweis fol­
gende ASCII-String nicht in einen der 
Subindex-Screens eingetragen. Dieses 
Verhalten macht die Recompilierung et­
was kniffliger. Findet der Help-Compiler 
einen einfachen Q uerverw eis\#verw eis\#. 
rahmt er diesen in Ox 1 D-Zeichen zusam­
men mit dem Verweiscode ein.

Jetzt habe ich schon mehrfach vom Ver­
weiscode gesprochen, ohne seinen genau­
en Aufbau zu erklären. Ein Verweiscode 
besteht aus einem Wort (= 16 Bit), wobei

4/1992 / T * “  107



GRUNDLAGEN

das höchste Bit imm er gesetzt ist. Durch 
einige arithm etische O perationen wird 
daraus der Index für die Screen-Tabelle 
gewonnen (Funktion sc reen jn d ex ). Die 
ganze Rechnerei hat wahrscheinlich nur 
den Zweck, daß im kodierten Text kein 
Null-Byte vorkommt. Denn das würde das 
vorzeitige Ende des Textes markieren. Der 
Verweiscode OxFFFF bildet eine A usnah­
me. Er wird verwendet, um anzuzeigen, 
daß der nachfolgende ASCII-String einen 
Querverweis in eine andere Hil­
fetextdatei darstellt. Hier hat 
das Handbuch w ieder etwas 
verschwiegen.

Recompilierung
Ziel der Recompilierung soll 
sein, daß die A usgabe von 
HELP_RC so beschaffen ist. 
daß ein Übersetzen mittels des 
Help-Com pilers dasselbe Er­
gebnis produziert wie die ur­
sprüngliche HLP-Datei. Dabei 
sehe ich davon ab. daß der Help- 
Com piler im Copyright-Screen 
imm er das Datum des Überset­
zungszeitpunkts einträgt.

Wichtig ist auch noch, daß damit nicht 
ausgesagt ist, daß die Hilfetext-Dateien 
identisch aufgebaut sind! Nur ihre Über­
setzungen verhalten sich gleich. Aber das 
genügt ja.

Der erste Schritt der Rückübersetzung 
besteht darin , den D ate ikopf (F unk­
tion readjieader), die Screen- (Funktion 
read_screen_table), die String- (Funktion 
read_st ring jub le ),  die c_key- und als letz­
tes die s_key-Tabelle (Funktion read_- 
key Ju b le )  zu lesen. Danach setzt man den 
Dateizeiger auf die Position screenJab/1  /. 
Dort beginnt nämlich der kodierte Index- 
Screen. Die Position des Index-Screens ist 
immer der zweite Eintrag der Screen-Ta­
belle. Der erste Eintrag ist für den Copy­
right-Screen vorgesehen.

Nachdem die Dekodierung vorgenom ­
men wurde, läuft man durch den Text und 
sucht die in Ox I D-Zeichen eingeschlosse­
nen Subindex-Screen-Namen (Funktion 
readjndex). Dabei merkt man sich den 
Verweiscode. Das sind genau 27. Nach­
dem man jetzt die Verweiscodes der Sub­
index-Screens kennt, sucht man diese der 
Reihe nach auf (Funktion rd_sidxjtames). 
Alle dabei gefundenen Namen legt man 
zusammmen mit ihrem Verweiscode und 
dem N am ensattribut in einer L iste ab 
(Funktion in sjia m e ). Ein Array ist für 
diesen Zweck ungeeignet, da man nie wis­
sen kann, w ieviele Namen in einer HLP- 
Datei sind, und man durch großzügige 
Dimensionierung Speicherplatz verschen­
ken würde. Das Namensattribut dient der

B r e a k p o in t s

Abb. 4: c_key-Tahelle

s c r e e n ü ’ l n d c M ” )

tuble). Es genügt nun, die sortierte Liste 
der Reihe nach zu durchlaufen (Funktion 
recompile) und dem Namensattribut ent­
sprechend den Namen auszugeben, und 
zwar solange, bis der Verweiscode wech­
selt. Bevor man den nächsten Eintrag der 
Liste verarbeitet, liest man noch den zuge­
hörigen Screen, dekodiert ihn und ersetzt 
die darin enthaltenen Verweise durch die 
ihnen zugeordneten Namen aus der Na­
mens- bzw. Link-Liste. Aufpassen muß 

man nur beim Verweiscode Ox­
FFFF. Dieser zeigt ja  an, daß ein 
Screen außerhalb der aktuellen 
Help-Datei angesprochen wer­
den soll. Da man diesen Screen- 
Namen nicht kennt und er auch 
für die erneute Übersetzung un­
wesentlich ist, habe ich dafür 
immer die Zeichenfolge ‘%%- 
G L O B A L% % ’ vorgesehen. 
Man braucht sich wegen der 
W arnung des H elpcom pilers 
keine Sorgen zu machen.

s c r e e n ü 's o n t t i g r t .

Abb. 5: Beziehungen zwischen Index/Subindex-Screens

Unterscheidung zwischen Screen-Namen, 
sensitiven bzw. capsensitiven Suchwör- 
tern und Strings, die bei der Verwendung 
von\link-Verweisenentstehen(sogenannte 
Link-Namen). An dieser Stelle stößt man 
schon auf ein Problem. N irgends w irdeine 
Liste mit den Namen dereinzelnen Screens 
geführt und zur Recom pilierung sind sie 
unbedingt erforderlich. W as tun? Man 
nimm t fürs Erste mal an, daß alle gefunde­
nen Namen Screen-Nam en wären. Das 
stimmt natürlich nicht. Doch mit Hilfe der 
c_key- bzw. s_key-Tabelle kann man dies 
korrigieren (Funktion corrjuttrs). Denn 
alle Namen, die nicht in diesen beiden 
Tabellen Vorkommen, müssen zwangsläu­
fig Screen-Nam en sein (vgl.: W as tut der 
Helpcompiler). Als nächstes sucht man 
alle Screens außer dem  Copyright-, dem 
Index- und den Subindex-Screens auf, 
dekodiert sie und untersucht, ob sie Ver­
weise enthalten (Funktion read_Link). Fin­
det man dabei einen Verweis, der nicht in 
der Namensliste enthalten ist, kann man 
sicher sein, daß man einen Link-Namen 
gefunden hat. Dieser wird zusammen mit 
seinem Verweiscode in die Liste der Link- 
Namen eingetragen. Diese Prozedur ist 
aufwendig, und daraus resultiert u.a. die 
relativ hohe Programmlaufzeit.

Ordnet man nun noch die Namensliste 
so um, daß alle Namen mit demselben 
Verweiscode hintereinander stehen und 
zusätzlich noch die Reihenfolge Screen- 
Name, capsensitive-, sensitive- und Link- 
Name einhalten. ist man nicht mehr weit 
vom Ziel entfernt (Funktion order jia m e -

Programm- 
beschreibung

Zum Schluß noch einige Bemerkungen 
über die Bedienung des Recompilers. 
W erden beim Start keine Parameter ange­
geben, werden sie beim Benutzer erfragt. 
Der erste Parameter betrifft die Program­
moptionen. Als zweiter Parameter muß 
der Name der zu recompilierenden HLP- 
Datei angegeben werden. Es können bis zu 
drei Optionen angegeben werden. Groß-/ 
Kleinschreibung ist dabei bedeutungslos. 
Der allgemeine A ufruf lautet also:

H ELP_RC .TTP  [-LST] helpfile

Ist die Option ‘L ' angegeben, wird eine 
Log-Datei mit dem Namen helpfile.LOG  
erzeugt. Sie enthält genaue Informationen 
über Tabellen, Namen und Warnungen.

Wird die Option ‘S ’ gesetzt, wird die 
Screen-Datei mit dem Namen helpfile.- 
S C R  geschrieben. In ihr sind alle Screens 
in com pilierbarer Form enthalten. Vordem 
Com pilieren müssen allerdings noch die 
Screens Copyright und Index mit Hilfe 
eines Text-Editors entfernt werden.

Die Option *T' schreibt den Inhalt der 
Screens mit den entsprechenden Ausga­
beattributen in die Datei helpfile.TXT.

Volker Reichel

Uterulur:
I I I  Torsten Brand. Marcus Gröber. ..Helfer in 
der Not“, c't-Magazin 11/89, Seite !84ff.
¡21 Pure-C Compiler Handbuch. Anhang H.
Seite 283ff.
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1961 wurde das Fernsehen farbig -

30 Jahre später werden auch GEM-Fenster endlich farbig...

Fensterfarben
TT- und Mega STE-Besitzer werden gemerkt haben, daß 
sie mit dem CPX-Modul WCOLORS.CPX die Farben 
der verschiedenen Fensterelemente einzeln einstellen 
können. Wer diese Fähigkeit der neuen TOS-Versionen 
2.xx bzw. 3.xx in eigenen Programmen ausnutzen möch­
te, sucht in der Literatur (zumindest bisher) meistens 
vergeblich nach Informationen über die Fensterfarben. 
Dem soll hiermit abgeholfen werden.

i n den TOS-Versionen 2.xx und 3.xx 
wurde die Fähigkeit, Fensterelemente 
verschiedenfarbig zu zeichnen, nicht 

durch eine neue Betriebssystemfunktion 
i mplementiert. vielmehr wurde die vorhan­
dene AES-Funktion wind_set() um zwei 
mögliche Parameter erweitert. Das be­
deutet natürlich auch, daß Besitzer von 
„alten“ STs, die ihre Rechner mit dem seit 
kurzem erhältlichen TOS 2.06 aufrüsten, 
auch in den Genuß von farbigen Fenstern 
kommen können.

Kraftvolle Farben - 
wie mit Coral gewaschen!

Hierzu dienen die zusätzlichen Parameter 
W F jC O L O R  und W F _ D C O LO R .  Der 
Aufruf von wind_set() sieht dam it folgen­
dermaßen aus:

wind_set( wmdow handle,

W F_COLOR, element, active, inactive);

bzw.

wind_set(0, W F_D C O LO R , element, active, 

inactive);

Wird bei wind_set() der Parameter WF_- 
C O L O R  angegeben, können die Farben 
der einzelnen Fensterelemente für dieses 
Fenster eingestellt werden. Das Fenster, 
dessen Elemente verändert werden sollen, 
wird durch den Parameter window Jhcmdle

festgelegt. Andere Fenster werden durch 
den A ufruf nicht beeinflußt!

Mit dem Parameter element wird einge­
stellt, welches Fensterelement beeinflußt 
werden soll. M anche Elemente sind nur 
sichtbar, wenn das Fenster aktiv (also 
topped), andere dagegen nur, wenn das 
Fenster inaktiv ist. Einige Elemente sind 
jedoch auch in beiden Fällen sichtbar; in 
ihrem inaktivem Zustand jedoch meistens

nur mit dem Rand. W ann welches Element 
in welchem Grade sichtbar ist. kann Ta­
belle 1 oderauch  den Abbildungen 1 und 
2 entnommen werden. Sollte Ihr C-Com- 
piler die entsprechenden Definitionen noch 
nicht enthalten, können Sie Listing 1 in 
Ihre GEM /AES-lnclude-Datei einfügen. 
Einige der in Listing 1 aufgeführten Fen­
sterelemente sind unsichtbar und werden 
daher im weiteren nicht beachtet.

Bild I:
Samen der 
Fensterelemente 
eines aktiven 
Fensters

U.NM1E

H.INF0 -
D:\UC0LORSX».*

-70640 Bytes benutzt durch 3 Objekte.

- i

-U-VBM

U.NBDR H-SIZER

Bild 2:
Samen der
Fetisterrlemenle
eines
inaktiven
Fensters
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AAAA B B B B  C DDD E E E E
, k i i  t i  j tI

Farbe des Objektinnern
Füllmuster mit ansteigender Dunkelheit (0-7)

Text transparent (0) oder deckend (1)
Textfarbe (0-15)

Rahmenfarbe (0-15)

Die Param eteractive bzw. inactive enthal­
ten Randfarbe. Textfarbe. Schreibmodus, 
Füllmuster und Füllfarbe, sofern sie sinn­
voll sind; ein Rollbalken beispielsweise 
enthält keinen Text. Ein Wert von - 1 für 
active oder inactive behält die vorherige 
Einstellung bei. Entsprechend dem M erk­
mal des einzustellenden Fensterelementes 
wird ggf. auch nur einer der beiden Para­
meter benutzt, der andere wird nicht aus­
gewertet.
Der Autbau der Objektfarbe, die in den 
Parametern active und inactive übergeben

wird, geht aus Abbildung 3 hervor. Manch 
einem wird dieser W ortaufbau bekannt 
Vorkommen, es handelt sich dabei um die 
bekannte Objektfarbe von GEM -Objek- 
ten. Denn auch die Fenster sind intern nur 
Objektbäume, wie z.B. auch Dialogbo­
xen. Und die Funktion wind_set(window_- 
handle, W F jC O L O R , ...) macht nichts 
anderes, als die übergebene Farbe ins O b­
jekt einzutragen.

W ird wind_set() m it dem  Param eter 
W F _ D C O L O R  aufgerufen.wird die De­
fault-Farbe des Fensterelementes für alle 
zu kün ftig  zu erschaffenden Fenster ein­
gestellt. Dabei wird kein bereits vorhan­
denes Fenster beeinflußt! Erst wenn das 
Fenster geschlossen und wieder geöffnet 
wurde, werden die Änderungen wirksam. 
Daher wird von wind_set() hier auch das 
Fenster-Handle ignoriert (es sollte auf Null 
gesetzt werden), denn die gem achten Ein­
stellungen beziehen sich ja  nicht auf ein 
bestim m tes Fenster.

Ein Programm, das von dieser Funktion 
Gebrauch macht, istdasCPX -M odul „Fen­
sterfarben", mit dem die Default-Farben 
fürdie verschiedenen Fenstcrelementeein- 
gestellt werden können.

„P u t on your peril- 
sensitive sunglasses

Zum Schluß noch ein kleiner Hinweis: Es 
ist je tzt zw ar möglich, auf dem  Atari „tie­
risch“ bunte Fenster zu gestalten, minde­
stens genauso bunt wie auf Amigas oder 
unter W indows auf PCs, jedoch sind sol­
che bunten M onster weder benutzerfreund­
lich noch augenschonend (es sei denn. Sie 
sitzen gerne mit der Sonnenbrille vor Ih­
rem Com puter). Durch gezielten Einsatz 
der Farben läßt sich die Benutzerfreund-

A h h ild u n g A u fb a u  
einer Objektfarbe

lichkeit jedoch erhöhen. Und gerade das 
ist ja  der Sinn einer grafischen Benut­
zeroberfläche. W eniger ist eben oft mehr.

Oliver Scholz & Uwe Hat

Tabelle I: Bezeichnungen der Fensterelemente

#define WF_COLOR 18
#define WF DCOLOR 19

«define w BOX 0
#define w__TITLE 1
#define w CLOSER 2
#define w NAME 3
#define w FULLER 4
«define w INFO 5
#define w DATA 6
#define w_WORK 7
#define w SIZER 8
«define w VBAR 9
«define w UPARROW 10
«define w DNARROW 11
«define w VSLIDE 12
«define w VELEV 13
«define w HBAR 14
«define w LFARROW 15
«define w RTARROW 16
«define w HSLIDE 17
«define w HELEV 18

Listing I: Definitionen der Barometer und 
Fensterelemente

Element Merkmal Beschreibung

W .CLOSER aktiv Schließbox

W NAME aktiv & inaktiv Namensbalken

W. FULLER aktiv Füllbox

W INFO aktiv & inaktiv Infozeile

W_SIZER aktiv & inaktiv Sizebox

W VBAR inaktiv Eltemobjekt 

der vertikalen 

Slider-Elemente

W_UPARROW aktiv Pfeil nach oben

W DNARROW aktiv Pfeil nach unten

W VSLIDE aktiv Hintergrund 

des vertikalen 

Sliders

W_ VELEV aktiv vertikaler Slider

W_HBAR inaktiv Elternobjekt 

der vertikalen 

Slider-Elemente

W.LFARROW aktiv Pfeil nach links

W_ RTARROW aktiv Pfeil nach rechts

W_HSLIDE aktiv Hintergrund 

des horizontalen 

Sliders

W_HELEV aktiv horizontaler Slider

mm KosKoniFS 
n m \ l )  ECKSTEIN  (,bK

M auhrim sillvc SS  5 lllll 1,1, lim  111241} 2SS 4  ¡I 1,1,1 j ,  III24II 2SH4 2

R A F 1040/520 S P F Z IA F ’. 42MB M  Sl-Finbaufesiplatte für 1040/520: 
’F.HD-Ü40S*. 42MR-\\in/lini* (150*80*50mm). extrem klein und leise.

Test in ST-Maga/in und ST-C omputer 3/92:
RAF. INTF.RN 52’. 52MB Quantum /um Finbau in MejtaST mit Hostad.: 
'RAF. INTF.RN 105*. 105MB Quantum /um Finbau in Mega ST  mit Hostad. 
'RAF. FATF.RN 105'. 105MB Quantum für alle STs. sehr leise:
RAF A I M A I SC H  52\ 52MB Quantum für STF./TT:
R A F U M A IS C  H 105’. 105MB Quantum Tür STF./TT:
*K D-Hostadapter 'Advantage AdSC'SI ST ’
Ramerweiterunu T M F .W  (um 2MB):
Ramerweiterung TM FA4’ (auf 4MB):
H BS 240 I6MH/-Reschleuni}>er:
T O S 2.06 1 \tension Card:
Super leise Lüfter:
Super-Maus 280dpi. M ikroschalter:
Arabesque Pro: 299.—DM. C'spress:
WrTft f f» i l .  mi V.l.««. Sri I« IUI Vi.twjlM».

1148 -DM

1148 .--DM 
678 .-DM 
968.--DM 

1298.-DM 
555.- DM 
888 -DM 
188. I)\ l 
268. DM 
388 - DM 
288.--DM 
198 -DM 
60 -DM 
64 -DM 

250. DM

SCSI S p i tzen fes tp la t tensys tem e
105 MB Quantum

NEU: 105 MB NEC oder Fujitsu
64 KB Cache, 17ms 2 Jhr. Garantie 1198 
   -  -  1148 ’

210 MB QUANTUM 1798,-
64KB Cache; 15ms, 2  Jhr. Garantie

330 MB Fujitsu 2998,-
256 K B  Cache, 12ms, 5 Jhr. Garantie

44 MB Wechselplatte (SyQuest ) 20ms Medium 159,-1258,
Kompl. anschluGt. mit Kabel und Saftwarepaket. Schneller SCSI Adapter und 
Software von GE-SOFT (neuste Entwicklung; GE IV). 100% A H D I40 Komp. 
Läuft mit allen Emulatoren. DM A  gepuffert und auBen einstellbar. Ohne Lüfter 
extrem leise Uhr optional. JETZT NEU. Wählen Sie unter 3 Gehäusetypen 
Mega Design: H 7cmxB 34cmxT 34cm; Midi: 65x26x23; Mini: 65x13x25

Festplattenkils und Speichererweiterungen auf Anfrage 
Schnelle Lieferung per Expressversand und Nachnahme
F DV PA RT N F R H i IR  N ArzbGr9w cg 7 8562 Hersbrck1NUK n k JK lN  TELE09151/70010 fax 70040
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FEST - UND WECHSELPLATTEN

2 4 ms,  8 0 0  Kb/s  

NEU 88 MB

wm A:\  M D  88
C:\  m 88  M B  W e c h s e l

WECHSELPLATTE FÜR ATARI ST, 
ATARI MEGA STE, ATARI TT, APPLE, 
NEXT, IBM, KOMPLETT INCL. KABEL 
UND MEDIUM, AUCH IM M E G A -ST  
GEHÄUSE

1598- DM

TEST ST -C O M PU T ER  9/91 
'I N  ALLEN ANSPRÜ CH EN  

PROFESSIONELL '

KOMBISTATIONEN:
8 8  M B  W E C H SE L  +  FESTPLATTE
M H D S -8 8 -1 0 5  2498,—
WECHSEIPL. + QUANTUM 105 MB
M H D S -8 8 -2 1 0  3198.—
WECHSEIPL. + IMPRIMIS 210MB
M H D S -8 8 - 5 4 5  4698,—
WECHSELPL. MIT CONNER 3.5'
12 MS, 1300 KB/S SUPERI
KOMPL ANSCHLUSSFERTIG INCL KABELN UND 
MEDIUM, AUCH MIT 44 MB WECHSELPLATTE LIEFERBARI mH ICD-Hostadapter

r J□ E:\ IUI

Lieferprogram m auch im M e g a - S T -G e h ä u s e

WEITERE KOMBISTATIONEN:
4 4  M P  SY Q U E ST -W E C H S E L P L A T T E  +  FESTPLATTE
M H T S - 4 4 - 5 2
44 MB + QUANTUM 52 MB.1200KB/S. 17ms
M H D S - 4 4 - 1 0 5
44MB + QUANTUM 105 MB.1200KB/S. 17ms
M H D S - 4 4 - 8 0
44 MB + SEAGATE ST 296N, 84 MB,28ms
M H D S - 4 4 - 8 1
44 MB + SEAGATE ST 1096N. 83 MB,22ms
M H D S - 4 4 - 2 1 0
44 MB + IMPRIMIS ST 1239N, 210MB,15ms 
M H D S  —44 —545<auch im 35'-Format!)
44 MB ♦ CONNER (GANZ NEU).545MB,12 ms 
WIR LIEFERN AUCHFESTPLATTEN BIS 2 GIGABYTEM
Mit ICD Advantage/(Plus) Hostadapter, DMA in/out gepuffert, SCSI-Bus herausgeführt. 
SCSI-Adresse einstellbar (0—7), Max. 256 Partitionen möglich. Läuft unter allen ATARI- 
Betriebssystemen von TOS 1.0 bis 3.06, Auch mit UNIX, MS-DOS, Spectre. O S—9 uvm., 
Vollkommen ATARI AHDI 4,xx-kompatibel, Autoboot von allen Partitionen — Autopark
ATARI TT/ST/Mega ST a.A.
ATARI LASERDRUCKER SLM 605 2098,—
Nur mit den bewahrten ICD-Hostadaptern haben 
Sie 1 Qualität Vertrauen Sie  aut diese Technik

1948,—

2 2 4 5 , -

1 9 4 5 ,-

2 0 4 5 , -

2 8 4 8 , -

4498,—

I r r t ü m e r  V o r b e h a l t e n

Lieferprogram m  auch im M e g a - S T -G e h ä u s e

FESTPLATTEN:
M H D  52: 52  M B  Q UANTUM , 17 M S  AB
M H D  105: 105M B  Q UANTUM , 17 M S  AB
64 KB CACHE, 1200 KB/S, SUPERLEISE
M H D -5 0 :  52 MB, Seagate 
M H D -8 0 :  84  MB,SEAGATE ST 296N  
M H D -8 1 : 8 3  MB, ST1096N .24M S
IMPRIMIS UND CONNER. - FESTPLATTEN 12MS.1200KB/S
M H D -2 1 0 :  210 MB, ST 1239N, 12M S 
M H D -5 4 5 :  545  MB, CONNER, 12M S 
M HD 240:(Quantum LPS 240 MB, 12 M S) 

WECHSELPLATTEN:
M H D S -4 4 :  SYQ U EST  44  M B  28 M S
INCL MEDIUM
ALLE GERATE KOMPLETT ANSCHL FERTIG AUCH IM KLEINEN TT- 
FESTPLATTENGEHAUSE LIEFERBAR
SCANNER
Trade ¡T SC A N  25 6  mit ebv-software Sonderpreis
Trade iT C O LO RSC AN  300: a4-scannermitgamma-kor-
REKTUR, 16 7 MIO FARBEN, 256 GS, 300DPI 
HP- DESKJET 500 INCL PATRONE
WEITERES LIEFERPROGRAMM:
ST-4 FLOPPY-STATION 1 44 MB TEAC 235-PS2 KOMPL
ST- 7 FLOPPY 5,25", TEAC FD 55GFR 
44 MB MEDIUM EXTRA 
88 MB MEDIUM EXTRA 
Wir haben noch viel mehr:

8 9 8 , -  
1198,—

845.—  
998.—  

1 0 4 8 ,-

1 7 9 8 ,-
3 4 9 8 , -
1 9 9 8 ,-

A B  1145,—

198.- 
249- 
155.- 
259.- 
a  A

|<3=3|Weiteres auf  A n f r a g e  |4>

M. F i scher  Computer Sys teme Tel. 061 6 4 - 4 6 0 1
Goethestr .  7 6101 Fr. Crumbach F ax  061 64 - 3 7 4 8
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und das 
Geheimnis 

der Module

HPG-Module  
selbstgemacht 

Teil 1

Im letzten Jahr wurde das bekannte Multi-Accessory Harlekin einem 
umfangreichen Facelifting unterzogen, das sogar Michael Jackson 
neidisch machen dürfte. Das Kind hielt von nun an Harlekin II und kann 
durch Module erweitert und dadurch den Wünschen des Benutzers 

angepalit werden. Dieser Artikel beschreibt, wie man solche HPG- 
Module selbst entwickeln kann.

J eder, der Harlekin besitzt, weiß, 
daß HPG für „Harlekin ProG ram “ 
steht. W er Harlekin besitzt und 

das bisher nicht wußte, sollte vielleicht 
doch einmal einen Blick in das Handbuch 
w erfen ...

Das M odulkonzept ist bereits vom mo­
dularen CPX -K ontrollfeld bekannt. Es 
dient einerseits dazu, seltener benötigte 
Module auszulagem . um das Accessory 
nicht unnötig aufzublähen, andererseits, 
um Harlekin flexibel zu gestalten und den 
Benutzerwünschen anpassen zu können. 
W er Harlekin besitzt oder die W erbung zu 
diesem Program m  gelesen hat, könnte 
meinen, daß das Accessory bereits allen 
Anforderungen gerecht wird und kaum 
noch sinnvoll zu erweitern ist. In der Tat 
ist Harlekin sehr flexibel, dennoch fällt 
einem nach kurzem Überlegen die eine 
oder andere Funktion ein, um die Harlekin 
noch ergänzt werden könnte. Zum Bei­
spiel könnte manch ein Accessory als HPG- 
Modul implementiert werden, so daß kost­
bare Accessory-Plätze frei würden.

Der Hobby-Programmierer wird dazu 
nicht nur ermutigt, sondern sogar unter­
stützt, indem die H arlekin-Entwickler die 
Dokumentation der M odul-Schnittstelle 
frei zugänglich gemacht haben. Dement­
sprechend werden für selbstentwickelte

M odule auch keine Lizenzgebühren fäl­
lig. Aber natürlich dürfen sie nur ohne 
Harlekin selbst vertrieben werden! W er 
ein Modul (auch wenn es nur ein kleines 
Utility ist) entwickelt hat. das professio­
nellen Ansprüchen genügt, kann es zu 
M AXON einsenden, gegebenenfalls wird 
es dann in Zukunft mit Harlekin oder auf 
einer Erweiterungsdiskette vertrieben!

Laut Handbuch kann man die Doku­
mentation bei MAXON anfordem ; wenn 
au f Ihrer H arlekin-D iskette die Datei 
H PG .LIB .LZH  im O rdner HARLEKIN\ 
BIN\HPG\ jedoch vorhanden ist, besitzen 
Sie bereits die (vorläufige) Dokumenta­
tion. Diese Datei liegt im komprimierten 
Format vor und kann mit dem bekannten 
Programm LH ARC entpackt werden. Nach 
dem Entpacken der Datei befindet sich auf 
Ihrer Platte oder Diskette neben verschie­
denen Beispielprogrammen und den dafür 
benötigten Bindings und Header-Dateien 
auch ei ne englische Beschreibung der Mo­
dulschnittstelle einschließlich der zur Ver­
fügung gestellten Funktionen.

Leider ist das Englisch an einigen Stel­
len nicht gerade leicht verständlich, und 
der Text enthält auch ansonsten einige 
Fehler und Ungereimtheiten. Daher wol­
len wir in diesem Artikel eine Einführung 
in die Programm ierung der HPG-M odule

geben, um Ihnen einige der Stolpersteine 
und Schwierigkeiten zu ersparen, mit de­
nen wir bei der Entwicklung unserer Bei- 
spiel-M odule zu kämpfen hatten. Natür­
lich konnten wir nicht jede Funktion bis 
ins kleinste Detail testen, so daß manch ein 
Geheimnis noch darauf warten mag, von 
einen abenteuerlustigen Programmierer im 
Stil von Indiana Jones entdeckt zu werden.

Keine Angst vor Bugs!
An dieser Stelle seien uns ein paar warnen­
de W orte gestattet: die Entwicklung eines 
umfangreicheren HPG-M oduls kann sich 
als sehr frustrierend gestalten, da dem Pro­
gram m ierer wie auch bei Accessories und 
CPX-M odulen kaum Debugging-Hilfen 
zur Verfügung stehen und sich die Funk­
tionen der Harlekin-Library manchmal 
nicht ganz so verhalten, wie es sich der 
Program m ierer vielleicht vorstellt. Das 
kann sich zum Beispiel darin äußern, daß 
Harlekin ohne nähere Angabe von Grün­
den die Ausführung eines Funktionsauf­
rufs mit einer internen Fehlemummer 
abbricht und verweigert. Dem nicht ganz 
so erfahrenen Programm ierer sei es des­
halb ans Herz gelegt, zunächst ein kleine­
res HPG-Modul zu schreiben, um sich an 
die Programm ierumgebung zu gewöhnen.
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Steuern sparen mit
S T e u e r  T a x  9 1

Das unentbehrliche Programm zur richtigen Berechnung der Lohn- und 
Einkommmenssteuer (mit den neuen 91er Vorschriften) für alle Steuer­
zahler mit einem ATARI ST-Computer

Version 2.91
Läuft voll unter GEM, mausge­
steuert, einfache Benutzung, 
Eingabe an Steuerformulare 
angepaßt, Auswertung auf Monitor 
oder Drucker, mit vielen Hilfen, so 
daß auch der Laie mit seinem 
ATARI schnell und mühelos seine 
Steuer berechnen kann. Alle 
Eingaben und Auswertungen 
können abgespeichert und später 
wieder aufgerufen werden. Die 
Version 2.91 ist geeignet für den 
"normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will.
S/W- oder Farbmonitor. Update- 
Service für die Folgejahre.

DM 98,-

Version 3.91
Mandantenfähig. Alle Merkmale 
wie Version 2.91 jedoch zusätz­
lich mit einer Datenbank, dadurch 
mandantenfähig.Pro doppelsei­
tiger Diskette können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600 ! 
Die Version 3.90 eignet sich be­
sonders -aber nicht nur- für 
Steuerberater, Lohnsteuervereine, 
Buchführungshelfer, Versicherungs 
Vertreter, usw. Darüber hinaus 
auch für Selbstständige sehr inter­
essant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über 
ihre Steuerbelastung haben 
wollen.

DM 159,-

Update Service

Steuer Tax-Besitzer erhalten die 
neue Version 2.91 oder 3.91 
gegen Rücksendung Ihrer regis­
trierten Originaldiskette zum Preis 
von 35,— DM zuzüglich 6,— DM 
Versandkosten. (Die. Lieferung er­
folgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 41,— 
DM).

DM 35,-
Für ihre Bestellungen benutzen 
Sie bitte die Bestellliste am Ende 
dieses Kataloges oder benutzen 
eine Postkarte.

SALIX-Prolog für den ATARI ST
Compiler/Interpreter-System nach dem Edinburgh-Standard

Integer und Gleitkommaarithmetik
schnelles System mit einer Geschwindigkeit von 1.200 Lips 
ein in Prolog geschriebener Lektor um Tippfehler zu prüfen 
Anschluß an einen vorhandenen Editor ist möglich ohne 
Prolog vorher zu verlaßen um eine Bibliothek zu editieren 
Gem-Top-Level Interpreter für eine komfortable Bedienung 
großer Komfort durch programmierbare Funktionstasten 
Startup-File um das System an die jeweiligen Anforderungen 
anpassen zu können 
sehr schnell durch clause indexing 
Zyklische Strukturen werden verarbeitet

Salix Prolog kostet 198,- DM

SAUX-Prolog Professionell
hat die g le ichen Leistungsdaten  wie die 
Normalversion, ist aber nach dem Modulkonzept 
aufgebaut. Weiterhin enthält diese Version eine 
C/Assembler -Schnittstelle, eine TOS und GEM 
Oberfläche sowie kostenlose Runtime-Uzenzen.
Prolog Prof. kostet 498,- DM
selbstverständlich ist ein Aufstieg von 
der Normalversion auf Salix-Prolog 
Professionell jederzeit möglich. Das 
Update ist für 300,- DM erhältlich

Heimveriag
Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59

Bitte senden Sie mir

Name, Vornam e.

Straße__________

PLZ,Ort_______

zuzüglich 6.--DM V er­
sandkosten (Ausland 10.- 
DM)
unabhängig von der be­
stellten Stückzahl 
Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Ich bezahle:
□ Scheck anbei
□ per Nachnahme

In Österreich:
Dipl.lng. Reinhad Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG  
St. Julienstraße 4a 
A  - 5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ  Data Trade AG
Landstraße 1
C H  - 5415 Rieden-Baden
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— Laufwerk-
Auslastung der Harddisk-Partitionen 
-------------Belegungsgrad------------ Freie HBi

C: 2.98 ..._ ....  ! 1.65

D: 8.96 |  3.63

E: 11.94 f| 8.33

F: 6.96 H □  2.87

6: 8.28 ■  1.69

H: 6.96 m  ° -94

■ ■
Icon einf Ligen 0

Abb. I: Die 
Dialogbox 
des fertigen 
HPG-
.Vloduls

Abb. 2: Dieses 
Icon können Sie 
nach dem 
Cömpilieren in das 
HPG-Modul
ein fügen.

W er allerdings Hurlekin-Module auf ei­
nem 1-MB-Rechner entwickeln möchte, 
sei vorgewamt: Hat man Harlekin und 
Turbo-C/Pure-C (und sicher auch die mei­
sten anderen Programm ierumgebungen) 
zusammen im Speicher, kann es passie­
ren. daß nicht genügend Speicher zum 
Compilieren zur Verfügung steht. Mit dem 
Accessory „The Cham eleon“ läßt sich die­
ses Problem zw ar umgehen, jedoch ist die 
Entwicklung dann recht umständlich.

Modulaufbau
Ein HPG-Modul ist im wesentlichen nichts 
anderes als ein GEM -Program m , das je ­
doch bereits vollständig initialisiert ist. Es 
m uß/darf also weder AES und VDI noch 
das GEM DOS initialisiert werden! Auch 
dürfen zur Beendigung eines Moduls w e­
der appl_exit() noch Pterm() oder eine 
ähnliche Funktion aufgerufen werden, 
denn Harlekin ruft ein HPG-M odul wie 
ein Unterprogramm auf. das als VOID 
deklariert ist, und sollte als solches auch 
nur mit return verlassen werden. Im G e­
gensatz zur Dokumentation hat der M aus­
zeiger bei A ufruf eines M oduls übrigens 
nicht die Form einer Biene, sondern die 
normale Pfeilform.

Aus den soeben erwähnten Gründen darf 
beim Linken auch nicht die übliche Start- 
up-Datei, wie zum Beispiel TCSTART.O 
bzw. PCSTART.O (je nach Com piler), 
dazugebunden werden. Stattdessen ist die 
mitgelieferte Datei HPGSTART.O zu ver­
wenden, die den Zugriff auf die Harlekin- 
Funktionen erst möglich macht.

Im Gegensatz zu Accessories darf ein 
HPG-Modul auch keine Resource-Datei 
nachladen, sondern muß die benötigten 
Resource-Informationen als RSH-Datei 
beim Com pilieren mit einbinden.

Das Abenteuer 
beginnt

Am Anfang des Quelltextes für ein HPG- 
Modul müssen nach den (je nach Com pi­
ler) üblichen Include-Dateien zuerst ver­
schiedene Harlekin-eigene Header-Datei­
en eingebunden werden. Dabei handelt es 
sich um HPGLIB.H, die unter anderem die 
Prototypen für die verschiedenen Library- 
Routinen zur Verfügung stellt. Des weite­
ren wird die Header-Datei RSHI.H benö­
tigt. die ihrerseits die vom Programm ierer 
erstellte RSH-Datei einbindet. Dazu muß 
dem Symbol RSC_RSH vor dem Einbin­
den von RSHI.H der entsprechende Da­
teiname zugewiesen werden.

Besonders unangenehm fürdie Entwick­
lung erweist sich dabei die Datei HPG­

LIB.H. denn viele Funktionen in der HPG- 
Library ersetzen eine gleichnamige Be­
triebssystemfunktion. Leider wurde jedoch 
darauf verzichtet, ihnen einen neuen (und 
dam it eindeutigen) Namen zu geben. Da 
sich einige dieser Funktionen zusätzlich 
auch noch in den Parametern von bereits 
defin ierten  Funktionen unterscheiden, 
meldet der Com piler Fehler (Redeclara- 
tion Error), wenn eine System-Header- 
Datei eingebunden wird, in der diese Funk­
tion schon mit den anderen Parametern 
deklariert worden ist. Der einzige Ausweg 
ist dann, die entsprechende System-Hea- 
der-Datei nicht einzubinden und stattdes­
sen die benötigten Definitionen aus der 
Header-Datei herauszukopieren und in den 
Quelltext direkt einzufügen. Einige ande­
re Funktionen wiederum sind auskom­
mentiert worden oder von den Entwick­
lern nicht dokumentiert. Eine Nachfrage 
bei der M ermaid G roup hat ergeben, daß 
diese Funktionen nicht benutzt werden 
sollten. Da die Datei in der gleichen Form 
auch zur Entwicklung der mitgelieferten 
Harlekin-M odule benutzt wird, sind näm­
lich nicht alle Funktionen für den Hob­
byprogram m ierer verwendbar.

Für Benutzer der Header-Datei POR- 
TAB.H stellen die drei Definitionen von

BYTE, W ORD und LONG ein weiteres 
Problem dar. Zum einen wird WORD ab­
weichend von allen Konventionen als un- 
signed int definiert, und zum anderen sind 
die in HPGLIB.H benutzten Defines in 
manchen Fällen mit den Typedefs von 
PORTAB.H unverträglich, was sich beim 
Compilieren in teilweise unverständlichen 
Fehlerm eldungen äußert. Aus diesem  
Grund haben wir direkt zu Beginn unserer 
Quelltexte diese drei Definitionen mittels 
#undef unschädlich gemacht.

Außerdem  definiert HPGLIB.H alle 
Dateifunktionen neu, weil die Standardbe­
triebssystemfunktionen oft M allocf)- Auf­
rufe ausführen, was für ein Accessory je ­
doch in der Regel nicht zulässig ist. Dar­
aus ergibt sich, daß die Datei STDIO.H 
nicht eingebunden werden kann, da die 
oben beschriebene Situation zu vermeiden 
ist. W ird jetzt aber eine andere Definition 
aus STDIO.H benötigt, wie zum Beispiel 
im Listing die Funktion sprintfi), muß 
diese von Hand deklariert werden.

Eine weitere Schwierigkeit ergibt sich, 
wenn die Variable errno benötigt wird, die 
normalerweise in der Standard-Startup- 
Datei enthalten ist. Dies ist wiederum un­
ter anderem bei sprintfl) der Fall, was sich 
deshalb hervorragend zu Demonstrations-
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LNGDEF language[] - (
DIALOG, /* Der Index des Baumes, kommt vom RCS */
OK_KNOPF, /* Der Objektindex gleichen Ursprungs */
»»Ja*# „Oui", /* Die Übersetzungen */
-1

);
/• Das Ende der Liste */

zwecken eignet. In HPGSTART.O is te /r-  
no jedoch leider nicht enthalten, weshalb 
diese Variable in diesem Fall zu Programm­
beginn global definiert werden muß. Un­
serem Vorschlag an die Entwickler von 
Harlekin,diese Variable in HPGSTART.O 
zu übernehmen, wurde leider nicht ent­
sprochen.

Da w irgerade bei sprintfl) sind: Von der 
Benutzung von prinlfl) (und sei es auch 
nur zu Debugging-Zwecken) ist unbedingt 
abzuraten, denn wir haben bei der Benut­
zung dieser Funktion von merkwürdigen 
Fehlermeldungen bis hin zum Totalab­
sturz des Rechners nur schlechte Erfah­
rungen gemacht. Ein ähnliches Verhalten 
kann sich zeigen, wenn man andere C om ­
piler- und Linker-Optionen einschaltet als 
die, die in den mitgelieferten Projektdatei­
en benutzt werden. Schließlich sollten auch 
die Warnungen des Linkers über doppelt 
definierte Symbole („Doubly defined Sym­
bol“ ) aus oben genannten Gründen gnädig 
ignoriert werden. Nachdem wir nun die 
wichtigsten und größten Stolpersteine für 
den zukünftigen M odul-Program m ierer 
beschrieben haben, wenden wir uns jetzt 
den mehr konkreten Dingen zu.

Resourcen
Wie schon erwähnt, darf ein HPG-Modul 
nicht die AES-Funktion rsrc_load() auf- 
rufen, sondern muß ihre Resource-Infor- 
mationen als RSH-Datei einbinden. Um 
auf diese in der gewohnten W eise zugrei- 
fen zu können, stellt die HPG-Library die 
Funktion fix_resource() zur Verfügung, 
die komfortabel über das M akro F IX_- 
R SC ()  aufgerufen werden kann. Sie über­
nimmt die Aufgaben, die sonst rsrc_load() 
hat, nämlich Umrechnung der Koordina­
ten, Einträgen der Zeiger etc. A uf die ein­
zelnen Objektbäume der Resource-Datei 
kann nach Aufruf von F IX _ R S C () bequem 
über die externe Variable tree zugegriffen 
werden, die im Quelltext folgendermaßen 
deklariert sein muß:

extern OBJECT *tree[]:

Ein Objekt O K_KNOPFdes Dialogs DIA­
LOG kann dann z.B. so angesprochen 
werden:

tree[DIALOG][OK_KNOPF].ob_state =
NORMAL;

Der Übersichtlichkeit halber haben wir in 
unseren Beispielprogrammen einen wei­
teren Zeiger eingeführt, über den dann wie 
üblich auf die Elemente einer Dialogbox 
zugegriffen werden kann. A uf obiges Bei­
spiel bezogen, würde das dann so ausse- 
hen:

OBJECT ‘dialog; 
dialog = tree[DIALOG]; 
dialog[OK_KNOPF].ob_state = NORMAL;

Auch beim Erstellen einer Resource-Datei 
für ein HPG-M odul sind ein paar Dinge zu 
beachten. Zunächst sollten alle Dialoge 
eine Titelzeile wie auch die anderen HPG- 
M odulen enthalten, die Harlekin nicht 
selbst anlegt (wie man vielleicht anneh­
men könnte, da fast alle M odule solch eine 
Titelzeile besitzen). Dazu gehört ebenfalls 
das Anlegen einer Schließbox, mit der der 
Dialog beendet werden kann. Damit erhal­
ten Harlekin-Dialoge das Aussehen von 
Fenstern, auch wenn es sich dabei nicht 
um solche handelt. Bei der Entwicklung 
ist bei uns der Fall aufgetreten, daß ein 
Dialog nicht mit einem EXIT-Objekt be­
endet werden konnte. Hier war aber Abhil­
fe durch Setzen des TOUCHEXIT-Flags 
möglich. Hierbei hat es sich jedoch um 
einen Einzelfall gehandelt, der in der Re­
gel nicht auftritt und auch den Harlekin- 
Entwicklern unerklärlich war. Das Exit- 
Objekt, mit dem der Dialog beendet wur­
de, wird übrigens von Harlekin autom a­
tisch deselektiert.

W ie man vielleicht schon an den vor­
handenen H PG -M odulen bem erkt hat, 
unterstützt Harlekin auch die Macintosh- 
typischen Radio- und Checkbuttons. D ie­
se kann man ganz einfach im RCS anle- 
gen, indem man ein O bjekt vom Typ 
BOXCHAR in den Dialog einfügt und je  
nach gewünschtem Knopftyp den Buch­
staben ‘o ’ (für Radiobutton) oder ‘x’ (für 
Checkbutton)einträgt. Bei diesen Buttons 
müssen jedoch unbedingt auch die Flags 
SELECTABLE und gegebenenfalls RA­
DIOBUTTON gesetzt werden.

Babylonisches 
Gebab(b)el...
Harlekin besitzt die Fähigkeit, mehrspra­
chige Module zu unterstützen. Zu diesem 
Zweck muß die Resource in Englisch er­
stellt werden. Die deutsche und französi­
sche/dänische (je nach Programm /Doku­
mentation ) Übersetzung muß anschließend 
im Quelltext erfolgen. Hierzu muß ein 
Array vom Typ LNGDEF angelegt wer­
den, das folgenderm aßen definiert ist:

Tabelle I

typedef struct 

{
int tree; 
int object; 
char *lngtext[2];

} LNGDEF;

Jeder Eintrag im Array enthält also als 
erstes den Index des Baumes (bzw. des 
Dialoges) oder -1, falls kein weiterer Ein­
trag mehr folgt. Danach folgen der Index 
des Objektes im Baum und der deutsche 
und französische Text für das Objekt. Um 
auf unser obiges Beispiel zurückzukom­
men, wollen wir hier annehmen, der Knopf 
habe den englischen Text „Yes“ . Das 
LNGDEF-Array könnte dann wie in Ta­
belle 1 aussehen.

Nun muß nur noch die Funktion fix J a n -  
guugef) aufgerufen werden, um die Über­
setzungen in die Resource einzuhängen, 
falls erforderlich. Das würde dann so aus­
sehen:

fix_language(tree, language);

Da diese Strings im Quelltext statisch an­
gelegt und nur die Zeiger umgesetzt wer­
den, spielt die Länge der Texte in den 
verschiedenen Sprachen keine Rolle. Es 
müssen also nicht Leerzeichen eingefügt 
werden, um alle drei Texte jew eils auf die 
gleiche Länge zu bringen. Zu beachten ist 
stattdessen jedoch folgendes: Die O bjekt­
breite (im RCS einzustellen) muß so breit 
gewählt werden, daß alle Übersetzungen 
darin Platz finden. Ist dies nicht der Fall, 
wird der entsprechende Text bei der einge­
stellten Objektbreite abgeschnitten!

Speicherverwaltung
Ab hier kann (fast) normal wie mit einem 
GEM -Programm gearbeitet werden. Je­
doch darf der vom Modul benötigte Spei­
cherplatz inklusive Variablen/Daten 25 K 
nicht überschreiten. Da Harlekin ein Ac- 
cessory ist, fordert es seinen Speicher nur 
einmal direkt nach Programmstart an. Die­
se besagten 25 K können jedoch mittels 
des M oduls VECTOR.HPG eigenen Er­
fordernissen angepaßt werden. Auch kann 
ein Programm in mehrere Module zerlegt 
werden, die nacheinander ausgeführt wer­
den können. Harlekin stellt hierfür geeig­
nete M echanismen zur Verfügung, die wir 
später noch erläutern.
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Ein Modul darf auch nicht die Funktion 
Malloc()  benutzen, um weiteren Speicher 
anzufordem, denn ein im Hintergrund lau­
fendes Hauptprogramm gibt beim Been­
den den gesamten angeforderten Speicher 
frei, also auch den, den das Harlekin-M o­
dul mit MallocO angefordert hat! Selbst 
wenn das nicht der Fall wäre, würde durch 
ein solches Verhalten der Speicher zu stark 
fragmentiert. Harlekin bietet deshalb ver­
schiedene M öglichkeiten, um an zusätzli­
chen Speicher zu gelangen. Zum einen 
kann der ungenutzte Teil der 25K mittels 
der Funktionen getworkbufi) undfreework- 
buß) verwaltet werden. Die Funktion get- 
w orkbuft) darf maximal viermal aufgeru­
fen werden. Die so angeforderten Spei­
cherblöcke müssen anschließend unbe­
dingt wieder freigegeben w erden! Die Frei­

gabe geschieht dabei automatisch in LIFO- 
Reihenfolge (last in - first out), denn der 
Funktion freeworkbufl) kann kein Para­
meter übergeben werden, mit dem ein 
Speicherblock gekennzeichnet werden 
könnte.

Die andere Methode, an Speicher zu 
gelangen, stellen die Funktionen setjm p- 
huf_size() sowie gel_tmpbuf_size() dar. 
Sie zapfen den zentralen Memorypool von 
Harlekin, in dem der gesamte verbleiben­
de Speicher aller anderen HPG-Module 
verwaltet wird, direkt an.

Ein neues Modul
Damit dieser Teil nicht allzu theoretisch 
bleibt, folgt als Demonstration das Listing 
eines kleinen HPG-M oduls, das die Bele­

gung der Festplattenpartitionen anzeigt 
(siehe Abbildung 1). Dieses Modul ist als 
Basis für eigene Experimente gedacht und 
noch beliebig erweiterbar. Das Programm 
wurde mit Turbo-C entwickelt; aus oben 
angeführten Gründen sollte dabei auf je ­
den Fall die abgedruckte Projektdatei be­
nutzt werden! Das Icon für das Modul ist 
in Abbildung 2 zu sehen. Es kann im 
Harlekin-eigenen Modul HPGEDIT ein­
gegeben und dort ins frisch compilierte 
Modul eingefügt werden.

Im nächsten Teil werden die restlichen 
Funktionen beschrieben, und ein nützli­
ches neues HPG-Modul darf natürlich auch 
nicht fehlen.

Uwe Hax & Oliver Scholz

1: /*
2: * DFREE.H
3: *
4:
5 .

* Objektindizes,
*

wie vom RCS geliefert

6: * von Oliver Scholz, Januar 1992
7: * (C) 1992 MAXON Computer
8:
9:

*/

10: #define DFREE 0 TREE */
11: «define CLOSE 1 OBJECT in TREE «0 */
12: «define OFFSET 3 OBJECT in TREE «0 */
13: «define CNAME 4 OBJECT in TREE «0 */
14: «define DNAME 5 OBJECT in TREE #0 */
15: «define ENAME 6 OBJECT in TREE #0 */
16: «define GNAME 7 OBJECT in TREE «0 •/
17: «define FNAME 8 OBJECT in TREE «0 */
18: «define CGREY 9 OBJECT in TREE #0 •/
19: «define CBAR 10 OBJECT in TREE «0 */
20: «define DGREY 11 OBJECT in TREE «0 */
21: «define DBAR 12 OBJECT in TREE «0 */
22: «define EGREY 13 OBJECT in TREE «0 */
23: «define EBAR 14 OBJECT in TREE «0 */
24: «define FGREY 15 OBJECT in TREE «0 */
25: «define FBAR 16 OBJECT in TREE «0 */
26: «define GGREY 17 OBJECT in TREE «0 */
27: «define GBAR 18 OBJECT in TREE #0 */
28: «define HGREY 19 OBJECT in TREE «0 */
29: «define HBAR 20 OBJECT in TREE «0 */
30: «define HNAME 21 OBJECT in TREE «0 */
31: «define IGREY 22 OBJECT in TREE «0 */
32: «define IBAR 23 OBJECT in TREE «0 */
33: «define JGREY 24 OBJECT in TREE «0 */
34: «define JBAR 25 OBJECT in TREE «0 */
35: «define INAME 26 OBJECT in TREE «0 */
36: «define JNAME 27 OBJECT in TREE «0 */
37: «define FREEC 28 OBJECT in TREE «0 */
38: «define FREED 29 OBJECT in TREE «0 */
39: «define FREEE 30 OBJECT in TREE «0 */
40: «define FREEF 31 OBJECT in TREE «0 */
41: «define FREEG 32 OBJECT in TREE «0 */
42: «define FREEH 33 OBJECT in TREE «0 */
43: «define FREEI 34 OBJECT in TREE «0 •/
44: «define FREEJ 35 OBJECT in TREE «0 */
45: «define TOTALC 36 OBJECT in TREE «0 */
46: «define TOTALD 37 OBJECT in TREE «0 */
47: «define TOTALS 38 OBJECT in TREE «0 */
48: «define TOTALF 39 OBJECT in TREE «0 */
49: «define TOTALG 40 OBJECT in TREE «0 •/
50: «define TOTALH 41 OBJECT in TREE «0 */
51: «define TOTALI 42 OBJECT in TREE #0 */
52: «define TOTALJ 43 OBJECT in TREE «0 */
53: «define TITLE 44 OBJECT in TREE «0 */
54: «define DRIVE 45 OBJECT in TREE «0 */
55: «define USAGE 46 OBJECT in TREE #0 */
56: «define FREE 47 OBJECT in TREE «0 */

1: ; DFREE.PRJ
2: ;
3: ; von Oliver Scholz, Januar 1992
4: ;
5:
6 :
7: C:\HARLEKIN\BIN\HPG\DFREE.HPG
8: .C [-K -M -G] .L [-V -S«0]
9: «
10: HPGSTART.0
11: DFREE.C
12: TCFLTLIB.LIB
13: TCSTDLIB.LIB
14: TCTOSLIB.LIB
15: TCGEMLIB.LIB

32
33
34
35
36
37
38
39
40 
41:

*  D F R E E . R S H
*
* von Oliver Scholz, Januar 1992

ttdefine TOOBJ 0 
«define FREEBB 0 
«define FREEIHG 0 
«define FREESTR 37

BYTE *rs strings[J «
(

15: „STRING", „C:", „D: ", „E:", „G:", „F:",
16: „H:", „I:-, „J:",
17: „999.99", „999.99", „999.99", „999.99",
18: „999.99", „999.99", „999.99", „999.99",
19: „999.99", „999.99", „999.99", „999.99",
20: „999.99", „999.99", „999.99", „999.99",
21: „ Hard Disk Usage Information „, „", „",
22: „Drive", „", „",
23: „Usage", „", „",
24: „Free MBs", „", „"
25: );
26:
27: LONG rs_frstr[] » { 0 >;
28:
29: BITBLK rs bitblk[] - { 0 );
30:
31: LONG rs_frimg[] * { 0 );

ICONBLK rs__iconblk[] = { 0 ) ;

TEDINFO rs_tedinfo[) «
(
25L, 26L, 27L, 3, 6, 2, OxllCl, 0x0, 25S, 30,1,
28L, 29L, 30L, 3, 6, 0, 0x1180, 0x0, 255, 6,1,
31L, 32L, 33L, 3, 6, 0, 0x1180, 0x0, 255, 6,1,
34L, 351. 36L, 3, 6, 0, 0x1180, 0x0, -1, 9,1

)>
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42:
43: OBJECT rs_object[] - 
44: {
45: -1, 1, 47, G BOX, NONE, OUTLINED, 0x21101L,
46: 0,0, 570,15,
47: 2, -1, -1, G BOXCHAR, 0x5, NORMAL, 0x5FF1100L,
48: 0,0, 770,1,
49: 44, 3, 43, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllOlL,
50: 513,2, 1079,2060,
51: 4, -1, -1, G_STRING, HIDETREE, NORMAL, OxOL,
52: 1025,3585, 6, 1,
53: 5, -1, -1, G_ STRING, NONE, NORMAL, OxlL,
54: 2,257, 3,1,
55: 6, -1, -1, G_ STRING, NONE, NORMAL, 0x2 L,
56: 2,1538, 3,1,
57: 7, -1, -1, G_ STRING, NONE, NORMAL, 0x3L,
58: 2,2819, 3,1,
59: 8, -1, -1, G_ STRING, NONE, NORMAL, 0x4L,
60: 2,1286, 3,1,
61: 9, -1, -1, G_ STRING, NONE, NORMAL, 0x5L,
62: 2,5, 3,1,
63: 11, 10, 10, G_BOX, NONE, NORMAL, 0XFF1141L,
64: 525, 513, 546,3840,
65: 9, -1, -1, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllllL,
66: 0,0, 1793,3840,
67: 13, 12, 12, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFl141L,
68: 525, 1794, 546,3840,
69: 11, -1, -1, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllllL,
70: 0,0, 1793,3840,
71: 15, 14, 14, G_BOX, NONE, NORMAL, 0XFF1141L,
72: 525, 3075, 546,3840,
73: 13, -1, -1, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllllL,
74: 0,0, 1793,3840,
75: 17, 16, 16, G_BOX, NONE, NORMAL, 0XFF1141L,
76: 525, 261, 546,3840,
77: 15, -1, -1, G_BOX, NONE, NORMAL, OxFFllllL,
78: 0,0, 1793,3840,
79: 19, 18, 18, GBOX, NONE, NORMAL, 0XFF1141L,
80: 525, 1542, 546,3840,
81: 17, -1, -1, G BOX, NONE, NORMAL, OxFFllllL,
82: 0,0, 1793,3840,
83: 21, 20, 20, G_BOX, NONE, NORMAL, 0XFF1141L,
84: 525, 2823, 546,3840,
85: 19, -1, -1, G BOX, NONE, NORMAL OxFFllllL,
86: 0,0, 1793,3840,
87: 22, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, 0x6L,
88: 2,2567, 3,1,
89: 24, 23, 23, G_BOX, NONE, NORMAL 0XFF1141L,
90: 525, 9, 546,3840,
91: 22, -1, -1, G BOX, NONE, NORMAL OxFFllllL,
92: 0,0, 1793,3840,
93: 26, 25, 25, G_BOX, NONE, NORMAL 0XFF1141L,
94: 525, 1290, 546,3840
95: 24, -1, -1, G BOX, NONE, NORMAL OxFFllllL,
96: 0,0, 1793,3840,
97: 27, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0x7L,
98: 2,3848, 3,1,
99: 28, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0x8L,

100: 2,1034, 3,1,
101: 29, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, 0x9L,
102: 1328,257, 6,1,
103: 30, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, OxAL,
104: 1328,1538, 6,1,
105: 31, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxBL,
106: 1328,2819, 6,1,
107: 32, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxCL,
108: 1328,5, 6,1,
109: 33, -1, -1, G__STRING, NONE, NORMAL, OxDL,
110: 1328,1286, 6,1,
111: 34, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxEL,
112: 1328,2567, 6,1,
113: 35, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, OxFL,
114: 1328,3848, 6,1,
115: 36, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, OxlOL,
116: 1328,1034, 6,1,
117: 37, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, OxllL,
118: 1285,257, 6,1,
119: 38, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl2L,
120: 1285,1538, 6,1,
121: 39, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl3L,
122: 1285,2819, 6,1,
123: 40, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, 0xl4L,
124: 1285,5, 6,1,
125: 41, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, 0xl5L,
126: 1285,1286, 6,1,
127: 42, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl6L,
128: 1285,2567, 6,1,
129: 43, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl7L
130: 1285,3848, 6,1,
131: 2, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 0xl8L,
132: 1285,1034, 6,1,

133: 45, -1, -1, G BOXTEXT, NONE, NORMAL, OxOL,
134: 770,0, 1847,1,
135: 46, -1 , -1, G_TEXT, NONE; NORMAL, OxlL,
136: 3,1793 , 1800,1,
137: 47, -1 , -1, G_TBXT, NONE, NORMAL, 0x2L,
138: 280,1793, 782,1,
139: 0, -1, -1, G_TEXT, LASTOB NORMAL, 0x3L,
140: 816,1537, 8,1);
141:
142: 1auI trindex[] « { 0L );
143:
144: struct foobar
145: {
146: WORD dummy;
147: WORD * image;
148: ) rs imdope[] * { 0 );
149:
150: #define NUM STRINGS 37
151: #define NUM_FRSTR 0
152: «define NUM IMAGES 0
153: #de£ine NUM BB 0
154: #define NUM FRIMG 0
155: «define NUM IB 0
156: «define NUM_TI 4
157: «define NUM OBS 48
158: «define NUM TREE 1

1: /*
2: * Demonstrationsprogramm zur Programmierung
3: * eines HPG Moduls:
4: * Grafische Darstellung des Belegungsgrades
5: * der Harddisk Partitionen
6: *
7:
8:
9:

* Version 1.0

* von Oliver Scholz, Januar 1992
10: * (c) 1992 MAXON Computer
11:
12:
13:

*/

14: «include <portab.h>
15: «include <stdlib.h>
16: «include <tos.h>
17:
18:

«include <string.h>

19: /*
20: * aus <stdio.h>: (kann nicht included werden)
21: */
22: WORD sprintf(BYTE *string.
23: const BYTE *format, ... );
24:
25:

WORD errno; /* Startup-Code fehlt */

26:
27:

«include „hpglib.h"

28: /*
29: * Objektdefinitionen, vom RCS erstellt
30: */
31:
32:

«include „dfree.h"

33: /*
34: * Name der Resourcedatei
35: */
36:
37:

«define RSC_RSH „dfree.rsh"

38:
39:

«include „rshi.h"

40: /*
41: * Definitionen abschalten, siehe Text
42: */
43: «undef WORD
44: «undef BYTE
45:
46:

«undef LONG

47: /*
48: * Die Texte der Objekte, hier leider nur
49: * Englisch/Deutsch, die dänische/französische
50: * Übersetzung darf der Leser nach Geschmack
51: * selbst einfügen...
52: * (erste praktische Übung...)
53: •/
54: static LNGDEF language[] *
55: {
56: DFREE, TITLE,
57: „ Auslastung der Harddisk-Partitionen „,
58: DFREE, DRIVE, „Laufwerk",

- >
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59: DFREE, USAGE, „Belegungsgrad", 146: {
60: DFREE, FREE, „Freie MB", 147: /*
61: -1 148: * Ja: Objekte zeigen
62: ); 149: */
63: 150: dfree[names[i]].ob_flags -HIDETREE;
64: «define MAXDRIVE 8 151: dfree[gauges[i]].ob_flags &= -HIDETREE;
65: 152: dfree[backgd[i]].ob_flags -HIDETREE;
66: WORD names[MAXDRIVE] - 153: dfree[_free[i]].ob_£lags &- -HIDETREE;
67: { 154: dfree[total[i]].ob_flags 6- -HIDETREE;
68: CNAME, DNAME, ENAME, FNAME, 155:
69: GNAME, HNAME, INAME, JNAME 156: /*
70: ); 157: * Diskinformationen lesen
71: 158: */
72: WORD gauges[MAXDRIVE] - 159: if (!Dfree(6info,i + 3))
73: ( 160: {
74: CBAR, DBAR, EBAR, FBAR, 161: /*
75: GBAR, HBAR, IBAR, JBAR 162: * Balkenbreite berechnen und
76: >; 163: * einstellen
77: 164: */
78: WORD backgd[MAXDRIVE] - 165: dfree[gauges[i]].ob_width - (WORD)
79: { 166: ((info.b_total - info.b. free)
80: CGREY, DGREY, EGREY, FGREY, 167: * dfree[backgd[i]].ob_width
81: GGREY, HGREY, IGREY, JGREY 168: / info.b_total);
82: ); 169:
83: 170: mb ■ (float)info.b_free * info.b_secsiz *
84: WORD free[MAXDRIVE] * 171: info.b clsiz / 1024 / 1024;
85: { 172:
86: FREEC, FREED, FREEE, FREEF, 173: sprintf(buffer,"%6.2f",mb);
87: FREEG, FREEH, FREEI, FREEJ 174: strncpy(dfree[_free[i]].ob_spec.
88: >; 175: free_string,buffer,6);
89: 176:
90: WORD total[MAXDRIVE] « 177: mb ■ (float)info.b_total * info.b secsiz
91: { 178: * info.b_clsiz / 1024 / 1024;
92: TOTALC, TOTALD, TOTALE. TOTALF, 179:
93: TOTALG, TOTALH, TOTALI, TOTALJ 180: sprintf(buffer,"%6.2f",mb);
94: ); 181: strncpy(dfree[total[i]].ob_spec.
95: 182: free_string,buffer,6);
96: OBJECT *dfree; 183: >
97: 184: )
98: LONG read_drvbits(VOID); 185:
99s VOID main (VOID); 186: /*
100: 187: * Maske für nächstes Laufwerk
101: /• 188: */
102: Das Hauptprogramm.. (endlich!) 189: mask = mask « 1;
103: / 190: )
104: VOID main (VOID) 191:
105: ( 192: /•
106: WORD button,i,mask; 193: * Maus abschalten und Dialogbox zeichnen
107: WORD drvbits = (WORD)read_drvbits(); 194: */
108: DISKINFO info; 195: mouse off();
109: float mb; 196: obopen(dfree);
110: char buffer[16]; 197: mouse on();
111: 198:
112: FIX_RSC(); 199: do
113: /* 200: (
114: * eingestellte Sprache eintragen 201: /*
115: */ 202: * Dialog abarbeiten, Doppelclick ignorieren
116: fix. language(tree, language); 203: */
117: 204: button » obdoform(dfree, 0) & 0x7fff;
118: /* 205: >
119: * Adresse des Objektbaumes holen 206: while (button !- CLOSE);
120: */ 207:
121: dfree - tree[DFREE]; 208:
122: 209: /*
123: /* 210: * Dialogbox schließen, zurück zum Harlekin
124: * Laufwerk C maskieren 211: */
125: */ 212: obclose(dfree); :
126: mask = 0x4; 213:
127: 214: /*
128: for (i * 0; i < MAXDRIVE; i++) 215: * _keine_ exit()-Aufrufe verwenden ! i
129: { 216: •/
130: /• 217: )
131: * Laufwerk vorhanden ? 218:
132: •/ 219: /*
133: 220: * drvbit8-Variable lesen
134: if (!(drvbits & mask)) 221: */
135: < 222: LONG read drvbits (VOID) A
136: /* 223: <
137: * Nein: dazugehörige Objekte verstecken 224: LONG ssp;
138: */ 225: LONG value;
139: dfree[names[i]].ob_flags 1* HIDETREE; 226:
140: dfree[gauges[i]].ob_flags I* HIDETREE; 227: ssp=Super(0L);
141: dfree[backgd[i]].ob_flags 1- HIDETREE; 228: value - *(LONG *)0x4C2L;
142: dfree[_free[i]].ob_flags 1* HIDETREE; 229: Super((VOID *)ssp);
143: dfree[total[i]].ob_flags |- HIDETREE; 230:
144: ) 231: return(value);
145: eise 232: )
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Der TT-Coprozessor in TURBO C
Da freut man sich, daß 
TURBO/PURE C den 
Coprozessor des TT unter­
stützt. Der Compiler macht 
seine Sache auch wunder­
schön. Doch nun die schlechte 
Nachricht: Es gibt da einen 
Spielverderber, nämlich die 
Standardbibliothek. Und ohne 
sie läuft halt wenig. Da bleibt 
einem nichts anderes, als 
Ärmel hochkrempeln und sich 
selber ans Werk machen.

A ls ich zum ersten Mal den Speedup 
durch die FPU testen  w ollte, 
schrieb ich ein kleines Programm 

in TURBO C, das ja  eine Option für 68882- 
Unterstützung besitzt. Doch leider erschie­
nen sehr seltsame Zahlen auf dem Bild­
schirm. Nach etwas Rätselraten und an­
schließender Analyse des erzeugten As­
sembler-Codes war der Schuldige entlarvt: 
Der vom Com piler produzierte Code ver­
wendet FPU-Befehle und übergibt auch 
die Parameter in FPU-Registem. Die Funk­
tionen in der Standardbibliothek TCFLT- 
LIB.LIB erwarten aber ihre Parameter auf 
dem Stack und rechnen alles „zu Fuß“ aus. 
Einen Coprozessor kennen sie zwar schon, 
können ihn aber nur über Speicheradres­
sen ansprechen (wie es beim 68000 nötig 
ist), was auf dem  TT nicht m ehr geht. 
Fazit: Die FPU wird nur für die G rundre­

chenarten benutzt, und man kann nicht 
einmal einen Sinus ausrechnen.

Viel Einfaches
Die Lösung des Dilemmas war auch sofort 
klar: Selbst ist der Mann! Die meisten 
benötigten Funktionen sind Gott sei Dank 
direkt durch FPU-Befehle realisierbar. 
Dementsprechend findet man im Quell­
text (Listing 1) viele Zweizeiler: FPU- 
Befehl und RTS. Etwas m ehr Aufwand 
erfordern die Rundungsfunktionen ceil(), 
floor(), round() und trunc(). Da man nicht 
davon ausgehen darf, daß sich die FPU in 
einem bestimm ten Rundungsmodus be­
findet, muß man den gerade gesetzten 
Zwischenspeichern, bevor man das G e­
wünschte einstellt. Den Rest erledigt dann 
der Befehl FINT. Für trunc() kann man 
sich das Ganze allerdings sparen, da es 
einen Befehl FINTRZ gibt, der imm er den 
„to zero“-M odus verwendet.

Bei frexp() tritt das Problem auf, daß 
laut TURBO-C-Konvention die gelieferte 
M antisse im Bereich von 0.5 bis 1.0 liegen 
soll, der Befehl FGETM AN jedoch eine

zwischen 1.0 und 2.0 erzeugt. Man muß 
also nachkorrigieren, sprich die Mantisse 
halbieren und dementsprechend den Ex­
ponenten um Eins erhöhen. Der hierbei 
verwendete Befehl FSCALE #x,FPy mul­
tipliziert FPy mit 2Ax, was schneller ist als 
ein FDIV.

Nur Tipparbeit
Es gibt jedoch auch Funktionen, die nicht 
direkt in die FPU eingebaut sind. Hier 
wären asinhf), acosh() und die Potenzie­
rung zu nennen. Die beiden Area-Funktio­
nen müssen über ihre Definition berechnet 
werden, die Formeln dazu stehen im Li­
sting. Bei der Potenzierung nach bAe = 
exp(e*ln(b) hat man folgendes Problem: 
M athematisch ist die Potenz zu einer ne­
gativen Basis nur definiert, wenn der Ex­
ponent ganzzahlig ist. Das Programm muß 
also gegebenfalls mit dem Betrag der Ba­
sis rechnen und bei ungeradem Exponen­
ten das Ergebnis wieder negativ machen. 
Getestet wird, indem man den Exponenten 
in ein Integer wandelt und anschließend 
mit dem Fließkommawert vergleicht. Will

-1. L o n g w o r d - -2.L o n g w o r d - *3. L o n g w o r d -

E x p o n e n t L 1 7 - s t e l l i g e  M a n t i s s e  
E r w e i t e r u n g s s t e l l e  f ü r  E x p o n e n t ,  w e n n  er 
g r ö 0 e r  a l s  9 9 9  ist

u n g l e i c h  00, w e n n  N A H  o d e r  U n e n d l i c h  
U o r z e i c h e n  d e s  E x p o n e n t e n  
V o r z e i c h e n  d e r  M a n t i s s e

Hild I: l)as Packed-Decimal-String-Format
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man eine Undefinierte Potenz berechnen, 
wird der Logarithmus einer negativen Zahl 
genommen, was korrekt E _ D O M A IN  zur 
Folge hat.

Neue Funktionen
Die FPU hat sogar noch ein paar Funktio­
nen mehr als die TURBO-C-Bibliothek 
bietet. In NEWM ATH.LIB sind auch die­
se für C nutzbar gemacht. H ierunter fallen 
log2() (Zweierlogarithmus) sowie exp2() 
und explO() als Umkehrfunktionen zu den 
Logarithmen. Auch kann der 68882 Sinus 
und Cosinus simultan berechnen. Die C- 
Funktion dazu ist sincosf), die den Sinus 
als Ergebnis liefert, der Cosinus wird über 
Zeiger zurückgegeben.

Komplett geändert wurde die Fehlerbe­
handlung. Da es äußerst unpraktisch ist, 
nach jeder Operation die Variable errtw 
zu testen, gibt es in NEW M ATH.LIB die 
Funktionen fclrerr!) und ferrf). Die bei­
den Funktionen machen das Exception 
Accrued Byte der FPU zugänglich, indem 
sich diese alle Fehler merkt, bis sie aus­
drücklich gelöscht werden. Man macht 
also vor einer Reihe von Operationen fc l­
rerri) und kann nach deren Ausführung 
mit ferr() testen, ob bei irgendeiner davon 
ein Fehler auftrat. Die Rückgabewerte von 
ferri) sind in NEW M ATH.H definiert und 
selbsterklärend. Es können auch Kombi­
nationen der einzelnen Codes auftreten.

Die FPU kann als Ergebnisse auch Un­
endlich (z.B. ln 0) oder N A N  („Not A 
Number" = mathematisch sinnlos. z.B In - 
1) zurückliefem. Solche W erte kann man 
mit NEW M ATH.LIB durch die Funktion 
ftesl() einfach erkennen. Es wird I gelie­
fert, wenn das Argument ein N A N  war, 
und 2 für Unendlich. Bei „norm alen“ Zah­
len erhält man 0. Aus dem Vorzeichen des 
Rückgabewerts erkennt man das Vorzei­
chen des Parameters (es gibt + und - Un­
endlich/VA N\).

Die Funktion fpumodef), die in der alten 
Bibliothek dazu diente, den Coprozessor 
ein- und auszuschalten, wird in NEW ­
MATH.LIB verwendet, um die Rechen­
genauigkeit und den Rundungsmodus der 
FPU einzustellen. Der 68882 rechnet in­
tern mit etwas mehr Genauigkeit, als nach 
außen sichtbar ist. Nach jedem  Rechen­
schritt wird dann das Ergebnis auf die 
eingestellte P räzision zurech tgestu tz t, 
wobei der eingestellte Rundungsmodus 
angewendet wird.

Der dicke Brocken
So weit, so gut: Jetzt können w ir rechnen. 
Doch die Ergebnisse auf den Bildschirm 
bringen, ist w ieder ein anderes Kapitel. 
Denn printfl) aus TCSTDLIB.LIB be­

UNPK D 0 , D 1 , » $ X X X X

It i ld  2 : Funktionsweise des UNPK-ßefehls

herrscht sowieso keine Fließkom mazah­
len, und mit dem  printfl) aus TCFLTLIB- 
.LIB hat man dieselben Schwierigkeiten 
wie mit allen anderen Routinen darin. 
Daher gibt es in NEW M ATH.LIB auch 
eine Funktion zur Ausgabe von floats. Es 
wäre mir jedoch wesentlich zuviel Arbeit 
geworden, ganz printfl) mit seinem riesi­
gen Funktionsumfang neu zu schreiben. 
Meine Routine printfl!) gibt sich dagegen 
ganz

bescheiden aus, aber man sieht immer­
hin etwas Vernünftiges auf dem Bild­
schirm. Es wurde auf alle Formatierungs- 
Features verzichtet, nur Zahlen, die größer 
als 99999 oder kleiner als 0.01 sind, wer­
den im Exponentialformat ausgegeben, alle 
anderen ohne Exponent. Schließlich sieht 
„10“ schöner aus als „1 .0e+ l“ .

Die Hauptarbeit dabei - das Umwandeln 
von Binär- in Dezimaldarstellung - kön­
nen wir getrost der FPU überlassen. Sie 
kennt nämlich auch ein BCD-Format für 
Rießkom m azahlen,das sog. Packed-Deci- 
mal-String-Fortnat. Dabei entsprechen je  
4 Bit einer Ziffer. Eine kurze Beschrei­
bung dieses Formats finden Sie in Bild 1, 
für Genaueres möchte ich auf Literatur 
verweisen [1,2]. Die Umwandlung von 
BCD in ASCII erleichert sich ebenfalls 
durch den 68030-B efehl U N P K  („un- 
pack“ ), dessen Funktionsweise man in Bild 
2 dargestellt findet.

printfl!) muß also eigentlich nur noch 
unnötige Nullen am rechten Rand strei­
chen und entscheiden, ob Darstellung mit 
oder ohne Exponent angewandt werden 
soll. Natürlich werden auch N A N s  und 
Unendlich korrekt ausgegeben. Aufgrund 
der vielen Abfragen, die sich ergeben, 
w irddie Routine leider etwas unübersicht­
lich und lang. Ich hoffe jedoch, daß sie mit 
Hilfe des Kommentars einigermaßen ver­
ständlich ist, und will hier im Text nicht 
ausführlich auf die Programm ierung ein- 
gehen.

Ebenso wie bei printfl) gibt es auch bei 
printfl() Varianten, die die Zahl statt auf 
den Bildschirm in ein File odereinen String 
ausgeben. Die Benutzung von fprintfl() 
und sprintfl() ist genau analog zu den Va­
rianten von printfl). Realisiert werden sie 
durch einen Zeiger auf die Ausgaberouti­
ne für printfl!), der je  nach Einsprung­
punkt auf den entsprechenden Geräte- 
Handler gesetzt wird, printfl!) gibt genau­
so wie printfl) die Anzahl der ausgegebe­
nen Zeichen zurück.

Installation
Um NEWM ATH.LIB zu installieren, über­
setzen Sie den Qiielltext Von Listing I mit 
dem M AS-Assembler des TURBO-C-Pa- 
kets, benennen die entstehende .O-Datei 
in NEW M ATH.LIB um und kopieren sie 
ins \LIB-Verzeichnis des Compilers. Sie 
wird dann anstelle von TCFLTLIB.LIB in 
der P rojektdatei angegeben. Die für 
NEW M ATH.LIB benötigten Prototypen 
und Definitionen finden sich in Listing 2. 
NEW M ATH.H wird anstelle des alten 
MATH.H verwendet.

Damit kann man dann den Coprozessor 
des TT auch von C aus richtig nutzen, 
wenn auch der Overhead der Unterpro­
gramm aufrufe etwas Zeit kostet. Prakti­
scher wäre es natürlich, wenn der Compi­
ler selbst z.B. den Befehl FSIN einsetzen 
würde, wenn die Funktion sin!) im Pro­
grammtext steht. Aber das wird wohl ein 
fromm er W unsch bleiben. Vielleicht fin­
det sich auch jem and, der sich die Mühe 
macht, ein vollständiges/jr/nf/f) mit FPU- 
Unterstützung zu schreiben.

Roman Hodek

Literatur:

11/ Steve Williams:
„68030 Assembly Language Reference", 
Addison-Wesley, 1989. ISBN 0-201-08876-2 

¡21 Jochen Fischer: „Assembler ohne Grenzen", 
ST Computer 12/91, S. lOOff.
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1 ; ----- 75: rts
2 ; N E W M A T H .S 76:
3 ; 77:
4 ; Mathematische Bibliothek für TURBO/PURE C, 78: 7 fgetman liefert eine Mantisse zwischen 1.0
5 7 die die FPU 68882 des TT unterstützt 79: 7 und 2.07 f r e x p () soll aber Werte zwischen
6 ; 80: 7 0.5 und 1.0 zurückgeben **>
7 ; by Roman Hodek 81: 7 man /■ 2 und exp ♦« 1
8 ; (c) 1992 MAXON Computer 82:
9 ; --— 83: frexp: fgetexp.x fpO,fpl

10 84: fgetman.x fpO,fpO
11 ; Labels, die nach außen bekannt sein sollen: 85: f m o v e . w fpO,(aO)
12 86: a d d q .w # 1 , (a0)
13 EXPORT printf1,sprintfl,fprintf1 87: fscale.w #-l,fp0
14 EXPORT fabs,ceil. floor,round,trunc,fmod 88: rts
15 EXPORT exp,explO, exp2,log,loglO,log2 89:
16 EXPORT frexp,ldexp,modf 90: ldexp: fscale.w (aO),fpO
17 EXPORT pow,powl0. sqrt 91: rts
18 EXPORT sin,cos,tan,sincos,asin,acos,atan,atan2 92:
19 EXPORT sinh,cosh. tanh,asinh,acosh,atanh 93: modf : fintrz.x fpO,fpl 7 FPl <- Integerteil
20 EXPORT ftest,fclrerr,ferr,fpumode 94: f m o v e .x fpl,(aO) 7 Nachkommateil *
21 95: fsub.x fpO,fpl 7 x  - int(x)
22 ; für printfl benötigt: 96: rts
23 97:
24 IMPORT _StdOutF,fputc 98: 7 Potenzberechnung a Ab  * exp(b*ln(a))
25 99: 7 Ist für negative Basis nur bei ganzzahligen
26 100: 7 Exponenten definiert!
27 f abs: fabs.X fpO,fpO 101:

28 rts 102: pow: ftst.x fpO 7 Basis ■■ 0 ->
29 103: fbeq pow_end 7 Ergebnis 0
30 ceil: fmove fper,d0 ; Rounding mode: 104:

31 m o v e .1 d0,dl 105: f m o v e .1 fpl,dO
32 and.b «*11001111,dO 106: femp.1 dO,fpl

33 or .b #*00110000,dO ; to ♦ infty 107: fbne pow_frac

34 fmove dO,fpcr 108: 7 ganzzahl. Exp.:

35 fint.X fpO,fpO 109: ftst.X fpO 7 Basis >■ 0 ->

36 fmove dl,fpcr 110: fbge pow_frac 7 normale Behandl.

37 rts 111:

38 112: f a b s .x fpO 7 Basis < 0 :

39 floor: fmove fpcr,dO 7 Rounding mode: 113: flogn.x fpO,fpO 7 Betrag nehmen

40 m o v e .1 d0,dl 114: f m u l .x fpl,fpO

41 and.b #*11001111,dO 115: fetox.x fpO,fpO

42 or .b #*00100000,dO 7 to - infty 116: btst #0,d0 7 und wenn Exponent

43 fmove dO,fpcr 117: beq pow_end 7 u n g e r a d e :

44 fint.X fpO,fpO 118: fneg.x fpO 7 Ergebnis negativ

45 fmove dl,fpcr 119: bra pow end

46 rts 120:

47 121: pow_ f rac:f l o g n .x fpO,fpO 7 ergibt bei negat.

48 r o u n d : fmove fpcr,d0 7 Rounding mode: 122: fmul .x fpl,fpO 7 Exponenten

49 m o v e .1 d0,dl 123: fetox.x fpO,fpO 7 E DOMAIN

50 and.b #*11001111,dO 124:

51 or .b #*00000000,dO / to nearest 125: p o w ^ e n d : rts

52 fmove dO,fpcr 126:

53 fint.X fpO,fpO 127: p o w l O : fmove.w dO,fpO

54 fmove dl,fpcr 128: ftentox.x f p O ,fpO

55 rts 129: rts

56 130:

57 trunc: f intrz .3ic fp0,fp0 7 Rounding mode: 131: sqrt : fsqrt.x fpO,fpO

58 rts 7 to zero 132: rts

59 133:

60 f mod: f rem.x fpl,fpO 134:

61 rts 135: sin: fsin.x f p O ,fpO

62 136: rts

63 137: cos: fcos.x fpO,fpO

64 exp: fetox.x fpO,fpO 138: rts

65 rts 139: tan: ftan.x fpO,fpO

66 explO: ftentox .x fp0,fp0 140: rts

67 rts 141: sincos: fsincos.x fpO,fpl:fpO

68 exp 2: ftwotox .x fp0,fp0 142: f m o v e .x fpl,(aO)

69 rts 143: rts

70 log: flogn.x fpO,fpO 144: asin: fasin.x fpO,fpO

71 rts 145: rts

72 loglO: floglO.x fp0,fp0 146: acos : facos.x fpO,fpO

73 rts 147: rts

74 l o g 2 : flog2.X fpO,fpO 148: atan: fatan.x fpO,fpO
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149: rta

150:

151: ; atan2(y,x) berechnet den Arcustangens des

152: ; Bruches y/x. Die Funktion ist vor allem zu

153: ; Berechnungen des Arguments komplexer Zahlen
154: ; gedacht und liefert Ergebnisse -pi .. pi

155: ; 0 im Nenner wird korrekt gehandhabt und pi/2

156: ; zurückgegeben.

157:

158: a t a n 2 : ftst.x fpl ; x == 0 => Erg.

159: fbeq atan2 pol ; ♦-pi/2

160:

161: moveq #0, d0 ; sonst Korrektur:
162: fbgt atan2_fac ; x>0 :* 0*pi

163: moveq #1, dO ; x<0, y>*0: +l*pi
164: ftst.x fpO ; " , y< 0: -l*pi

165: fbge atan2_fac

166: neg.w d0

167: atan2 f a c :

168: fdiv.x fpl,fpO ; fpO <- atan(y/x)

169: fatan.x fpO

170: fmovecr.x #0.fpl ; pi * Korrektur
171: fmul.w d0,fpl

172: fadd.x fpl,fpO ; dazuaddieren

173: rts

174:

175: atan2 p o l : ; Behandlung der
176: f m o v e .x fpO,fpl / Polstellen x *= 0
177: fabs.x fpO
178: fdiv.x fpl.fpO ; fpO <- s i g n ( y  )

179: fmovecr.x #0,fpl

180: fmul.x fpl,fpO 1 * pi
181: fscale.w #-l,fp0 1 / 2
182: rts

183:

184: sinh: fsinh.x fpO,fpO
185: rts

186: cosh: fcosh.x fpO,fpO
187: rts

188: tanh: ftanh.x fpO,fpO

189: rts

190: asinh: fmove.x fpO,fpl ; asinh(x) =
191: fmul.x fpl.fpl ; ln(x+sqrt(xA2 + l ) )
192: fadd.w # 1 , fpl
193: fsqrt.x fpl
194: fadd.x fpl,fpO

195: flogn.x fpO
196: rts

197: a c o s h : f m o v e .x fpO,fpl ; acosh(x) *
198: fmul.x fpl,fpl ; ln(x+sqrt(xA2 - l ) )
199: fsub.w #l,fpl
200: fsqrt.x fpl
201: fadd.x fpl,fpO
202: flogn.x fpO
203: rts

204: atanh: fatanh.x fpO,fpO

205: rts

206:

207: i -----------------

208: ; neue Verwaltungsfunktionen
209:

210: ; ftest testet sein Argument ob es Unendlich
211: ; oder ein NAN ist Rü c k g a b e :

212: ; + -1 => ♦ -NAN ; -f-2 => +-Unendlich

213: ; 0 *> "normale" Zahl
214:

215: ftest: ftst.x fpO ; FPO testen
216: f m o v e . 1 fpsr,d0 ; Condition Codes
217: swap d0 ; holen
218: lsr .w #8, d0

219: btst #3, d0 ; N-Flag -> dl
220: sne dl

221: and.l • 3,d0 ; I- und N A N - F l a g s :

222: tat .b dl t 2 m  Unendl.

223: beq ftest_e ; 1 - NAN

224: neg. 1 dO ; ev. negieren

225: ftest.e: rts

226:

227: ; fclrerr löscht früher bemerkte Fehler

228:

229: fclrerr: fmove.l fpsr,dO ; Accrued Excep-

230: and.l #$ffffff00,dO ; tion-Byte

231: fm o v e .1 d0,fpsr ; löschen

232: rts

233:

234: ; ferr testet, ob seit dem letzten fclrerr Fehler

235: ; aufgetreten sind. Rückgabe: s. Headerdatei

236:

237: ferr: fmove.l fpsr,d0 ; Accrued Exception

238: and. 1 #$ff,d0 ; Byte lesen

239: lsr.l •3,d0

240: rts

241:

242: ; fpumode setzt Rechengenauigkeit und Rundungs-

243: ; modus der FPU

244:

245: fpumode: fm o v e .1 fpcr,d2

246:

247: tst.w dO ; wenn dO = prec.

248: bmi fpm_01 ; !« -1 :

249: lsl.w #6,d0 ; ins FPCR schreiben

250: and.b #*00111111,d2

251: or.b d 0 ,d 2
252:

253: fpm 01: tst.w dl ; wenn dl = r.mode

254: bmi fpm_02 ; !■ -1 :

255: lsl.w •4 ,d 0
256: and.b #*11001111,d2 ; ins FPCR
257: or.b d0,d2

258:

259: fpm_02: fmove.l d2,fpcr ; FPCR zurückschr.

260: rts

261:

262:

263: »

264: ; [fsjprintfl zur Ausgabe von Fließkommazahlen

265: ; f ,s : selbe Bedeutung wie bei printf

266: ; Ausgabeformat: Werte > 99999 und < 0.01

267: ; werden mit Exponent gedruckt, sonst ohne

268: ; Rückgabewert: Anzahl der ausgegebenen Zeichen
269:

270: saving reg d4-d7/a3-a5 ; zu rettende Register
271:

272: packed ■ -12 ; lokale Variable
273: buffer ■ packed - 16

274:

275: ; Einsprungpunkte je nach Ausgabegerät:
276: ; a5 * Ausgabehandler

277: ; a4 = Zeiger auf String/File
278:

279: printf1:

280: link a6,#buffer

281: movem. 1 #saving,- (sp)

282: lea put_scr(pc),a5

283: bra _printfl

284:

285: sprintfl:

286: link a6,#buffer
287: m o v e m . 1 #saving,- (sp)

288: lea put_str(pc),a5
289: m o v e .1 a 0 ,a 4
290: bra _printfl
291:

292: fprintf1:

293: link a6,#buffer

294: movem. 1 »saving,- (sp)

295: lea p u t _ f i l e (p c ),a5

296: m o v e .1 a0,a4
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t 960 x 752 
1024 x 768 
1!20x 812 
1280 X1024

Eine gute Grafikkarte muß nicht 
teuer sein...
’
.eine Farbgrafikkarte erweitern, ohne sich mit 
klapprigen Adapterlösungen zufrieden zu geben 7

-
W ir bieten speziell für den Einsatz in Atari ST/TT 
Computern entwickelte Karten...
Und das zu einem erstaunlich günstigen Preis I
Bis zu 256 gleichzeitig darstellbare Farben |aus 16.7 
Mio möglichen). Auflösungen bis zu 1712x1224 
Punkten und frei programmierbare .jfildwiedefhol- 
frequenzen bis über 120 Hz sorgen für flexible 
Anpassung an jede Anwendung. Ein vorhandener 
Sockel ermöglicht das Nachrüsten eines 68881/2 
Coprozessors
Natürlich arbeiten unsere Karten mit Blitter, diversen 
Hardwarebeschleunigern und auch mit NVDI 
zusammen.

' S
T ■
f t *
f//  I
.

Selbstverständlich unterstützt die mitgelieferte 
Software alle Fähigkeiten der Karte: 
Hardwarescrolling. Hardwarezoom. 16/256 Farben 
über VDI Treiber.superschneller VGA Text Modus, 
getrennte Text/Grafikausgabe auf 2 Monitoren, 

jf  Videomodusgenerator. GIF-Betrachter. 
r ", . .

Die nur 14.3 x 12.6 cm große Platine passt in alle 
Rechner mit Mega Slot und (per getrennt erhältlichen

; Adapter) auch in Rechner der 260/520/1040 ST 
Serien

' if Für Rechner mit VME-8us 
• ist die CHROMA VME/32K erhältlich.
/ die zusätzlich zu den Fähigkeiten der CHROMA 
, • die Möglichkeit bietet, bis zu 32768 Farben 
i gleichzeitig darzustellen 

f j r --Die erhöhte Pixelfrequenz von 80 Mhz erlaubt
noch höhere, flimmerfreie Auflösungen |s Tabelle).

j Besitzer eines MEGA-ST können die 
5 CHROMA VME/32K auch heute schon per Adapter 

> in ihrem Rechner einsetzen: Zukunft inklusive I
■j
f. ,’y; *

v:

A u f lö su n g  B ildw ie de rh o lfreq ue n z
CHROMA ST VME/32K

7 0  H z 
65  H z 
57  H z 
8 0  H z

8 6  Hz 
8 0  H z 
70  H z  

100 Hz

non- in te rlaced
non- in te rlaced
non- in te rlaced
in te r la ce d

Kaufen ohne Risiko: 
Falls Ihnen die 
CHROMA wider 

Erwarten nicht gefallen 
sollte, haben Sie ein 

1 0-tägiges 
Rückgaberecht !

RUFEN SIE UNS AN. 0511 /  1 72 94

ODER SCHREIBEN SIE UNS:

O M E G A , OMEGA COMPUTERSYSTEME GMBH
I , OELTZENSTR. 14 
I 3000 HANNOVER 1

f i t «
Application Construction System

DER APPLICATI0N- 
BUILDER FÜR DEN 
ATARI ST/TT

Programmieren nach dem D M  1 9 8 , -  
Baukastenprinzip Un vertu ndl Preisempfehlung 

Auslandsbestellungen nur gegen 
Vorauskasse

MAX0N Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn • Tel.: 061 96 /48 1811 • Fax: 061 96/41 885

Das ACS (Application Construction System) ist 
ein neuartiges Entwicklungs-Tool für ATARI ST(E) 
und TT. Mit ACS sind vollständige GEM-Pro- 
gramme in kürzester Zeit erstellbar.

10 Minuten für ein einfaches 
GEM-Programm mit Fenstern

Sie können sich voll auf Ihre Anwendung konzen­
trieren. Sie definieren lediglich, welche Routinen 
bei Anwahl von grafischen Objekten wie z.B. 
Icons, Knöpfen oder Menüpunkten auszuführen 
sind. Lästige Programmieraufgaben wie Neu­
zeichnen der Fenster, Ziehoperationen, Dialoge 
und Menüs in Fenstern entfallen; das alles erle­
digt ACS für Sie!

ACS besteht aus einem komfortablen Editor und 
einer zulinkbaren Bibliothek. Die erzeugten Pro­
gramme, auch der Editor, sind durch einfaches 
Umbenennen als Accessory lauffähig. Der 
Editor beinhaltet die volle Funktionalität eines 
RCS einschließlich Icon- und Image-Editor 
u.v.m. Vorhandene RSC-Dateien können wei­
terverarbeitet werden.
ACS macht da weiter, wo 
ein RCS aufhört!

ACS arbeitet derzeit 
mit Pure C und Turbo C 
zusammen.
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297 :

298:

299: p r i n t f1 :f t s t .x fpO ; Null abfangen

300: fbne pf_nnull
301: moveq ••0•,dO

302: jsr (a5)

303: bra pf_end

304:

305: ; Zahl ins Packed-Decimal-Format

306: p f _ n n u l l :fm o v e .p fpO,packed(a 6 ){#17)

307:

308: btst #5,packed(a6) ; NAN oder

309: bne pf_nan ; U n e n d l . ?

310:

311: ; mit oder ohne Exponent 7

312: moveq #0,d5 ; d5 = K o m m a p o s .

313: af d4 ; d4 = Exp.flag

314: m o v e .b p acked + 2 ( a 6 ),d0

315: and.b #$f0,dO

316: bne pf mitex

317: m o v e .w p a c k ed(a6),dO

318: m o v e .w dO.dl

319: and.w #$0ff0,dl ; I E x p . | > 9 ->

320: bne pf mitex ; mit Exp. ausg.

321: and.w # $ f , dO

322: btst #6,packed(a6) ; Vorzeichenbit

323: beq pf_01
324: neg.w dO ; dO = Exponent

325: pf_01:

326: cmp.w #-2,dO ; -2<=Exp.<*5 *>

327: bit pf_mitex

328: cmp.w #5,d0

329: bgt pf mitex

330: at d4 ; keinen E x p . 1

331: m o v e .w dO, d5 ; d5 = K o mma-

332: ; stelle
333:

334: p f _ m i t e x :moveq #0, d7 j d7 * Zeichen-
335: ; zähler
336: btst #7,packed(a6) ; wenn negativ.

337: beq pf _02 ; '-1 ausgeben
338: moveq •'-',d0

339: j»r (a5)

340: p f _ 0 2 :

341: tst .w d5 ; wenn Exp.flag
342: bpl pf_start

343: moveq # •0*,d0 ; Exp. ■■ -1 ->
344: jar (a5) j "0" ausg.
345: moveq # ' . 1,dO ; Exp. ** -2 ->
346: jar (a5) / "0.0" ausg.
347: cmp.w #-l,d5
348: beq pf start
349: moveq # •0*,d0
350: jar (a5)
351:

352: pf_start:move.b p acked+3(a6),dO ; erste Ziffer
353: and.b # $0f,dO ; ausgeben
354: or .b #$30,dO
355: jar (a5)
356:

357: lea packed-f 12 (a6) aO ; restliche
358: lea buffer+16(a6) al ; Ziffern
359: moveq #7, dO ; entpacken
360: p f _ 0 3 : unpk -(a0),-(al),#$3030
361: dbra dO,pf_03
362:

363: lea buffer+16(a6) aO ; Nullen
364: lea - 1 6 (aO),al ; rechts weg-
365: p f _ 0 4 : cmp.b # $ 3 0 , - (aO) ; streichen
366: bne pf _05
367: clr.b (aO)
368: cmp. 1 a0,al
369: bne pf_04U

p f _ 0 5 :

371: lea buffer(a6),a3 1 Nachkommateil

372: a d d q .w •l,d5 t ausgeben

373: moveq #15,d6

374:

375: pf_loop: cmp.w •l,d5 ; Abbruch, wenn

376: bgt pf _.06 ; schon Komma

377: tst .b (a3) ; und Nullbyte

378: beq pf exp

379: p f _ 0 6 : subq.w • l,d5

380: bne pf _07 ; Kommaz. .. 0

381: moveq # • . ',d0 t ■> ausgeb.

382: jar (a5)

383: p f _ 0 7 : m o v e .b (a3)♦,dO ; Ziffer ausgeb.

384: or .b #$30,dO

385: jsr (a5)

386: dbra d6,pf_loop

387: ; Exponent ausg.

388: pf_exp: tst .b d4 ; nur wenn d4

389: bne pf_end ; 1- 0

390:

391: m o v e .w packed(a6),d0 ; Exp. extra­

392: and.w #$fff,d0 ; hieren

393: m o v e .w p a c k e d + 2 (a 6),dl

394: and.w #$f000,dl ; Erweiterungs-

395: or .w dl, dO ; stelle!

396:

397: lea b u f fer(a6),a3

398: unpk dO,dl,#$3030 ; E x p . entpacken

399: m o v e .w dl,2 (a3)

400: lsr .w #8,dO

401: unpk dO,dl,#$3030

402: m o v e .w dl,<a3>

403:

404: moveq # *••,d0 ; 'e'-Zeichen

405: jsr (a5)

406:

407: moveq # • ♦ • ,d0 ; Vorzeichen

408: btst #6,packed(a6) ; ausgeben

409: beq pf _08

410: moveq # •-•,d0

411: p f _ 0 8 : jsr (a5)

412:

413: moveq #3,d6

414: p f _ 0 9 : subq.w #1, d6

415: cmp.b # $ 3 0 , (a3)+ ; führende Oen

416: beq pf _09 ; überspringen
417: subq.l #l,a3

418: a d d q .w #1, d6

419:

420: p f _ 1 0 : m o v e .b (a3)+,d0 ; und Exponent
421: jsr (a5) ; ausgeben
422: dbra d6,pf_10
423: bra pf_end

424:

425:

426: pf nan: t s t . 1 packed+4(a6) ; Unterscheidung
427: bne pf na ; NAN oder Unen.
428: t s t . 1 packed+8(a6)
429: bne pf_na

430: m o v e .b packed+3(a6),dO
431: and.b #15,dO
432: bne pf_na

433:

434: moveq # • ♦ • ,d0 ; ♦- Unendlich
435: btst #7,packed(a6)
436: beq pf_ll
437: moveq # • - • ,d0

438: Pf.lls jsr (a5)
439: m o v e .b # $ d f ,dO t Unendlich­
440: j«r (a5) ; zeichen
441: bra pf_end / ausgeben
442:

443: pf_na: moveq #'N ',dO ; "NAN" ausgeben
4 4 4 : jsr (a5)
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445: moveq ♦'A 1,d0 40 double fabs( double x  );
446: j«r (a5) 41 double ceil( double x );
447: moveq # ’11',d0 42 double f l o o r ( double x  );
448: j«r (a5) 43 double r o u n d ( double x  );
449: 44 double t r u n c ( double x  );
450: 45 double f m o d ( double x, double y  );
451: pf_end: cmp.l ♦put_str,a5 ; bei Ausg. in 46
452: bne pf_12 / String \0 an- 47 double e x p ( double x );
453: clr.b (a4) ; hängen 48 double e x p l O ( double x  );
454: 49 double e x p 2 ( double x );
455: pf_12: move.w d 7 ,d0 ; Rückgabewert 50 double l o g ( double x  );
456: m o v e m .1 (sp)♦,♦saving 51 double l o g l O ( double x  );
457: unlk a6 52 double l o g 2 ( double x );
458: rts 53
459: 54 double f r e x p ( double x, int *nptr )j
460: ; Ausgabehandler für Strings, Files und STDOUT 55 double ldexp( double x, int n );
461: 56 double m o d f ( double x, double *nptr );
462: put_str: move.b d 0 , ( a 4 )♦ 57
463: a d d q .w ♦ 1, d7 58 double pow( double x, double y  );
464: rts 59 double p o w l O ( int i );
465: 60 double s q r t ( double x );
466: put_scr: lea StdOutF,a0 61
467: bsr fputc 62 double c o s ( double x );
468: a d d q .w ♦ l,d7 63 double sin( double x );
469: rts 64 double t a n ( double x );
470: 65 double si n c o s ( double x, double *c );
471: put_file: m o v e .1 a 4 ,a0 66
472: bsr fputc 67 double a c o s ( double x  );
473: a d d q .w ♦ l,d7 68 double asin( double x  );
474: rts 69

70

double

double

a t a n ( double x  );

a t a n 2 ( double x, double y  );

IJsting 1: N E W M ATH .S: Quelltext der B ibliothek N E W M A T H .L IB
71

72

double

double

cosh( double x ); 

sinh( double x );

73 double t a n h ( double x );

74

1: /* NEWMATH.H 75 double a c o s h ( double x );

2: (C) 1992 MAXON Computer 76 double asinh( double x );

3: Headerdatei für die FPU-Bibliothek 77 double atanh( double x );

4: NEW M A T H .LIB 78

5: 79 double atof( const char *digStr );

6: Änderungen gegenüber dem alten M A T H .H : 80

7: - ftoa ersetzt durch [fsiprintfl 81 int f t e s t ( double x );

8: - andere Fehlerbehandlung : fclrerr, ferr 82 void f c l r e r r ( v oid );

9: - neue Fkt.: sincos, log2, explO, exp2 83 int ferr( void );

10: - ftest zum Testen von Unendlich und NAN's 84

11: - fpumode jetzt zum Setzen von Rechen- 85 /* Rückgabewerte von ferr() */

12: genauigkeit und Rundungsmodus 86

13: •/ 87 ♦define E„INEXACT 1

14: 88 ♦define E SING 2

15: 89 ♦define B_OVERFLOW 4

16: #if !d e f i n e d ( __MATH ) 90 ♦define E UNDERFLOW 8

17: ♦define __MATH 91 ♦define E DOMAIN 16

18: 92

19: ♦define HUGE_VAL 1.1897 314953572 3176 5E-f 4932 93 void fpu m o d e ( int prec, int round );

20: 94

21: ♦define M_E 2.71828182845904523536 95 /* Präzisionen für fpu m o d e () */

22: ♦define M_LOG2E 1.44269504088896340736 96

23: ♦define M_LOG10E 0.434294481903251827651 97 ♦define P_EXTENDED 0

24: ♦define M_LN2 0.693147180559945309417 98 ♦define P SINGLE 1

25: ♦define M_LN10 2.30258509299404568402 99 ♦define P DOUBLE 2

26: ♦define M_PI 3.14159265358979323846 100

27: ♦define M_PI_2 1.57079632679489661923 101 /* Rundungsmodi für fpu m o d e () */

28: ♦define M_PI_4 0.785398163397448309116 102

29: ♦define M_1_PI 0.318309886183790671538 103 ♦define RM NEAREST 0

30: ♦define M_2_PI 0.636619772367581343076 104 ♦define RM ZERO 1

31: ♦define M_1 SQRTPI 0.564189583547756286948 105 ♦define R M M I F T Y  2

32: ♦define M_2_SQRTPI 1.12837916709551257390 106 ♦define R M P I F T Y  3

33: ♦define M_SQRT2 1.41421356237309504880 107

34: ♦define M_SQRT_2 0.707106781186547524401 108 ♦endif

35:

36:

37:

int printfl( double x );

int fprintfl( FILE *file, double x )/ U sting  2 : N E W M A T H .H : Header-Datei zu N E W M A T H .U B

38: int sprintfl( char *str, double x );

39:

4/1992 i T " “  127
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'ATARI ST

G ru n d -
/eh rgang

i

©  Der richtige 
Einstieg

Hem verleg

B-400
HARDCOVER 
über 450 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN  3-923250-69-X
D M  5 9 ,-

MARI ST

DATENSCHUTZ 
auf dem ATARI ST

•  Methoden zum Schutz von 
Daten und Programmen

•  Datenschutz
selbst programmieren

B-432
HARDCOVER 
220 Seiten 
ISBN  3-923250-76-2
D M  4 9 ,-

ATARIST

EDV
Organisation

im
Bürobereich

B-432
HARDCOVER 
220 Seiten 
ISBN  3-923250-76-2
D M  4 9 ,-

B-418
HARDCOVER 
über 300 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN  3-923250-67-3
D M  5 9 -

MARI ST
M.Schmitz-Valckenberg

Lernen mit Computer

Praktische Problemlösungen 
in GFA-Baslc

Hmilirrüg

B-420
HARDCOVER 
350 Seiten 
ISBN  3-923250-70-3
D M  5 4 ,-

B-420
HARDCOVER 
350 Seiten 
ISBN  3-923250-70-3
D M  5 4 ,-

ÄTARI ST
Dr. H. J. Schäler
Die große W elt der

Midi
Daten

Hum̂ rUgj

B-421
HARDCOVER 
über 400 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN  3-923250-72-X
D M  6 9 ,-

MARIST

Hmtwmq

B-408
HARDCOVER 
265 Seiten 
ISBN  3-923250-47-9
D M  5 9 ,-

MARI ST
O Steinmeier

M A TH EM A TIK
UN D

N A TU R ­
W ISSEN SC H A FT

HtmtfrUg

B-408
HARDCOVER 
265 Seiten 
ISBN  3-923250-47-9
D M  5 9 ,-
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B-451
HARDCOVER 
430 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN 3-923250-97-5
D M  5 9 ,-

B-453
HARDCOVER 
über 240 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN 3-923250-98-3

Alle Preise
sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Die Grafik Connection
Mathematische Computergrafik ist ein attraktives 
Gebietder Informatik. Zehn Finalisten des Bundes­
wettbewerbs .Informatik' haben in der Grafik 
Connection Grundlagen und Anwendungen zusam­
mengetragen.

Sie stellen ein ausgefeiltes Werkzeug für die 
Programmierung mathematischer Computer­
programme in C vor -  das Grafiksystem .Gratia'. 
Es enthält Module für die Programmierung von 
Punktgrafik, Farbübergängen, geometrischen For­
men, Turtle Grafik und Vektortext. Verzerrungsfreie 
Darstellung von Bildern ist auf beliebigen Ausgabe­
geräten möglich, .Gratia" ist mit geringem Aufwand 
an beliebige Rechner anpaßbar.

Die Grafik '¡¡¡¡¡’¿Z
(o lu ie c tio n

P

iJ f  •  ■
Käw-------—41

Ul

B-446
HARDCOVER 
ca. 600 Seiten 
inkl. Programmdisk.
ISBN 3-923250-85-1
D M  7 9 ,-

Über den Inhalt:
Auf der Grundlage von .Gratia'wird Computergrafik 
präsentiert:
• Rosetten und Spiralen
• Rekursive Kurven und Graphen
• Landschaften aus dem Computer
• Fraktale in der komplexen Ebene
• Objektorientiertes Ray-Tracing
• Hyperwürfel und Artverwandte
Alle Verfahren -  vom Linienalgorithmus bis hin zur 
Berechnung von Spiegelungen und Brechungen 
beim Ray-Tracing -  werden von Grund auf erklärt 
und die mathematischen Grundlagen in separaten 
Kapiteln dargelegt. Ein umfangreicher Anhang mit 
zusätzlichen Informationen und Listings ergänzt 
das Buch.

Versionen für PC, ATARI ST, Amiga und Gepard 
verfügbar (Macintosh- und X-Windows-Versionen 
in Vorbereitung)

A  “
/ O f W a ,

m iT
m

B-449
HARDCOVER 
über 300 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN 3-923250-87-8
D M  5 9 ,-

B-452
HARDCOVER 
200 Seiten 
inkl. Programmdisk. 
ISBN 3-923250-99-1
D M  4 9 ,-

B E S T E L L  - C O U P O N

Bitte senden Sie mir:

zuzü^ich Vorsandkoston OM 6,- (Ausland DM 10. ) unabhängig von dor 
bestellten Stückzahl

□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei
Name, Vorname______________________________________________
Straße, Hauenr._______________________________________________
PLZ, O rt_____________________________________________________
Oder benutzen S *  die emgeheftete Bestemrarte

In Österreich:
Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Gea.m.b.H. & Co.KG.
St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 
CH-5415 Rieden-Baden

Heim Verlag
H e id e lb e r g e r  L a n d s t r a ß e  1 9 4  
6 1 0 0  D a r m s ta d t - E b e r s t a d t  
T e le f o n  ( 0 6 1 5 1 ) 5 6 0 5 7  
T e le f a x  ( 0 6 1 5 1 ) 5 6 0 5 9
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Entwickeln 
mit ACS
Teil 1,5
Tja, leider ist es mal wieder im Eifer des Gefechts passiert: W ir 
haben die Listings zu unserer Artikelserie „Entwickeln mit ACS“ 
in der letzten Ausgabe vergessen abzudrucken. Hiermit liefern 
wir sie auf der Stelle nach. Aus Platzgründen haben wir den 
zweiten Teil der Serie dann auf die nächste Ausgabe verschoben. 
Doch nun zu den Listings:

/* FIRST.C V I . 0, 20.1.1992 */
/* Autor: Grischa Ekart */

•include "g:\acs\acs.h"

static Awindow *text_create(void ‘not.used);

•include <first.ah>

int
ACSinit(void)
{

Awindow *rootwindow;

rootwindow * A w i _ r o o t (); 
i f (rootwindow »■ NULL) 

return(PAIL);

(rootwindow-»service)(rootwindow, AS NEW C A L L , 
& T EXTFENSTER.c r e a t e );

r e t u r n (OK);

static Awindow 
*text_create(void *not used)
C

Awindow ‘window;

window « Awi c r e a t e (& T E X T F E N S T E R ); 
if(window ■■ NULL) 

return(NULL);

(window-»open) (window); 
return(window);

1* I* FIRST.PRJ V I . 0, 20.1.1992
2: ;* Autor: Grischa Ekart
3:

• /
*/

4: FIRST.PRG j
5* « ,
6: PCSTART.O ;
7: FIRST.C (FIRST.H) ;

name of executable program 
list of modules follows... 
startup code
depends also from surface

8: ; definition
9:

10: G:\ACS \ A C S .LIB ; ACS Library
11: ;
12: P C STDLIB.LIB ; standard library
13: P C GEMLIB.LIB ; AES and VDI library

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60 
61 
62
63
64
65

66
67
68
69
70
71
72
73
74

/* DIALOG.C VI.0, 20.1.1992
/* Autor: Grischa Ekart

•include
•include

Hg : \acs\acs.hH 
<dialog.h>

static Awindow *dialog_create(void *not_used); 
static void ja_click(void); 
static void nein_click(void); 
static void reset_click(void);

static void reset_dialog(OBJECT ‘object);

•include <dialog.ah>

typedef struct { 
int checkA; 
int checkB; 
int option;

) DATA;

DATA global_data; 

static Awindow
*dialog_create(void *not_used)

(
Awindow *wi;

wi ■ Awi create(&DIALOGFENSTER); 
if(wi —  NULL) 

return(NULL);

reset dialog(wi-»work);
(wi-»op e n ) (wi); 
return(wi);

)

int
ACSinit(void)
{

Awindow ‘window;

window = A w i _ r o o t (); 
if(window = = NULL) 

return(FAIL);

(window-»service)(window, AS_NEWCALL, 
&DIALOGFENSTER.create);

global_data.checkA = 0; 
global„data.checkB = 0 ;  
global„data.option = 1; 
r e t u r n ( O K );

)

static void 
ja_click(void)

{
int ob_index -1;

global_data.checkA » 0; 
global„data.checkB » 0; 
w h i l e d )

<
ob index * Aob_findflag(ev_object, ob_index, 

SELECTABLE);
if(ob_index =* -1) 

break;

if(ev_object[ob_index].ob state k SELECTED)
(

switch(ob_index)

{
case CHECKA:

g l o b a l_data.checkA 1;
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75: break;
76:
77: case CHECKB:
78: global data.checkB = 1;
79: break;
80:
81: case OPTION1:
82: global_data.option * 1;
83: break;
84:
85: case OPTION2:
86: global.data.option = 2;
87: break;
88:
89: case O P T I O N 3 :
90: global_data.option * 3;
91: break;
92: >
93: )
94: )
95: Awi_closed(ev_window);
96: >
97:
98: static void
99: nein_click(void)

100: {
101: reset_dialog(ev_object);
102: ev_object[OPTION1].ob state fc- -SELECTED;
103: switch(globaldata.option)
104: {
105: case 1:
106: ev_object[OPTION1].ob state |- SELECTED;
107: break;
108:
109: case 2:
110: ev_object[OPTION2].ob state 1» SELECTED;
111: break;
112:
113: case 3:
114: ev_object[OPTION3].ob state 1« SELECTED;
115: break;
116: )
117: if(global_data.checkA)
118: ev_object [CHECKA] .ob state I *= SELECTED;
119:
120: if(global_data.checkB)
121: ev_object[CHECKB].ob_state 1= SELECTED;
122:
123: Awi_closed(ev_window);
124: )
125:
126: static void
127: reset_click(void)
128: (
129: reset_dialog(ev_object);
130: Awi_obredraw(ev_window, ROOT);
131: )
132:
133: void
134: reset_dialog(OBJECT ‘object)
135: {
136: object[CHECKA].ob_state 6- -SELECTED;
137: object[CHECKB].ob_state &= -SELECTED;
138: object[OPTION1].ob_state 1* SELECTED;
139: object[OPTION2].ob_state &« -SELECTED;
140: object[OPTION3].ob_state fc« -SELECTED;
141: )

1: ;* DIALOG. PRJ V I . 0, 20.1.1992 */
2: ;* Autor: Grischa Ekart */
3:
4: DIALOG.PRG ; name of executable program
5: = ; list of modules follows...
6: PCSTART.O ; startup code
7: DIALOG.C (DIALOG.H) ; depends also from surface
8: ; definition
9:

10: G:\ACS\ACS.LIB ; ACS Library
11: ;
12: P C STDLIB.LIB ; standard library
13: P C GEMLIB.LIB ; AES and VDI library

G F A - B A S IC
hat einen starken Partner gefunden:

D i e  e i n z i g a r t i g e  E n t w i c k l u n g s u m g e b u n g  

f ü r  G F A - B A S I C  a b  V e r s i o n  3 .0

Shell
bequemer Aufruf von Interpreter. Compiler 
etc. über Menüleiste, frei konfigurierbar. 
Hilfstexte zu Menus und Dialogen. Compile- 
roptionen über Dialogbox mit Erklärungen. 
Hotkeys

Analyzer
Variablenanalyse schnell und übersichtlich, 
alle Informationen über Accessory im Inter­
preter!!) verfügbar ausgefeilte Formatier­
routine für kompakte Druckausgabe, da­
durch keine ellenlangen Listen. Ausgabe in­
dividuell einstellbar, graphisches Baumdia­
gramm. Diagnosemodus findet Fehler und 
macht Verbesserungsvorschlage

BASIC-Online-
Handbuch
Im Interpreter abrufbar alle GFA-BASIC - 
Befehle mit Syntax und Erläuterungen, ge­
ordnet alphabetisch oder nach Sachgebie­
ten. ASCII-Codes. Fehlercodes. Scancode- 
Tabelle. F.ullmuster. Limenstiie. trotzdem nur 
minimaler Speicherbedarf

Dokumentations-
Prozessor
Automatische Erstellung einer Programmdo­
kumentation. Seitennumerierung und In­
haltsverzeichnis. aufwendig formatierter 
Programmtext mit frei wahlbaren Schriftat­
tributen für Befehle. Variablen Kommenta­
re. Zeilennummern, zu ieder Prozedur voll­
ständige Kreuzverweisliste mit Seitenanga­
ben

P r ä p r o z e s s o r
Ausblenden/Emblenden von Programmtei- 
len. dadurch Verwaltung verschiedener 
Versionen innerhalb eines einzigen Quelltex­
tes möglich, symbolischen Konstanten er­
setzen. Kill-Rem, Sourcecode verschlüs­
seln, Variabiennamen ändern. Übertragung in 
PC-GFA-Basic

QtfgJOB verkürzt Ihre Entwicklungszeiten 

QfTQJQ̂ d begleitet Sie von der Programmidee bis 
zur abschließenden Dokumentation 

QO^J(D8 findet alte Fehler und verhindert neue! 

(WQ)<S)8 verbannt Handbücher und Tabellen vom 
Schreibtisch 

QO^Jdß ist das unentbehrliche Hilfsmittel für 
Einsteiger. Aufsteiger und Profis! 

sorgt für Durchblick! 

QD̂ JCDä vermittelt ein neues Programmiergefühl! 

Q Ü&llS ist ergonomisches Programmieren!

DM  148,—
Entwickelt von:

unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Vertrieb:

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstad* 
Tel: (0  61 5t) 5 60 57 
Fax, (0  6151)5 60 59

ln Österreich bei Reinhard Temm el G e i m b H  & M K G  St JulienstraBe4a A - 5 0 2 0 S a lz b u rg

m der Schweiz bei DTZ D a ta  Trade A G  Landstraße I CH-5415 R ieden-Boden

GFA-BASIC ist eingetragenes Warenzeichen der Firma GFA- Systemtechnik
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Aufnahme - 
Ruhe bitte!

A b b .l: Eine nützliche 
Repeat-Funktion f ü r  
alle Wiederholungen

SOFTWARE

Das ATARI- 
MIDI-Studio
Teil 3

Kommen wir heute zum  

dritten und letzten Teil 

des ATARI-M IDI-STUDI- 

OS. In den ersten beiden 

Teilen ist bereits auf den 

ATARI-STE, KAWAI MS 

7IO(Keyhoard) und 

Happy-M usic, das Se­

quenzerprogram m , 

eingegangen worden. 

Happy M usic ist zwar in 

der letzten Ausgabe 

ausführlich beschrieben, 

aber aus PlatzgrUnden 

nicht bis ins letzte Detail 

durchleuchtet worden.

Um jedem  Einsteiger die Arbeit mit 
diesem  Sequenzerprogram m  zu 
erleichtern, werde ich versuchen. 

Stück für Stück, einen kompletten Song 
aufzunehmen und dies in jedem  Schritt 
näher erläutern.

Die Aufnahme - 
Vorbereitungen

Bevor Com puter und MS 7 10 eingeschal­
tet werden, sollten auf jeden Fall alle Ka­
belverbindungen hergestellt werden. MS 
710 „MIDI O U T" mit ATARI „MIDI IN“ 
und ATARI „MIDI OUT“ mit MS 710 
„MIDI IN“ verbinden. HAPPY MUSIC 
einlegen und ATARI einschalten. Es er­
scheint ein Arrangement mit dem Namen 
„Arrange - DEF.all“. Dies ist ein Leer­
song, der nur die Einstellungen beinhaltet, 
die auf den MS 710 zugeschnitten sind. 
Falls im Options-M enü die MIDI-Thru- 
Funktion abgehakt ist. ist diese Funktion 
rückgängig zu machen, da der MS 710 
über keine „LOCAL OFF“-Funktion ver­
fügt. Andernfalls käme es zu unerwünsch­
ten Klangverdoppelungen. Daß eine forr 
matierte Leerdiskette bereitgehalten wer­
den sollte, um sein W erk jederzeit sichern

zu können, möchte ich nur der Vollstän­
digkeit halber erwähnen. A uf keinen Fall 
auf die original Programmdiskette sichern.

Hintergründe
Bevor der Entschluß gefällt wird, die Auf­
nahme zu beginnen, sollte eine kurze Song­
ablaufplanung stattfinden. Nehmen wiruns 
also vor, ein Intro, gefolgt von einer Stro­
phe, eine Bridge, wieder eine Strophe und 
ein Ending einzuspielen. Der MIDI-Sen- 
de-Kanal des MS 710 kann wohl verändert 
werden, bringt in diesem Fall aber keine 
Vorteile, da die Tastatur immer den mo­
mentan angewählten Sound über den Au- 
dioausgang ausgibt. Belassen wir also 
den voreingestellten Midi-Kanal auf „1“. 
Happy Music spielt die Spuren ohnehin 
auf dem eingestellten Kanal ab. Somit ist 
es unerheblich, auf welchem Kanal die 
M IDl-Daten eintreffen. Das MS 7 10 em p­
fängt auf den Kanälen 1-4 und 16, wobei 
Kanal 16 für die Drums reserviert ist und 
keine Programm-Change-Befehle akzep­
tiert. Die M idi-Kanäle werden em pfangs­
seitig verschieden behandelt. Tonanfang / 
ende und Anschlagdynamik, werden von 
allen Kanälen gleichermaßen empfangen. 
Für die Kanäle 1-4 kommen dann noch 
Programmwechsel und Sustain-Pedal hin-
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Desk File Edit Parts Functions Options

I MOU»«_____ 9 . 1 .  a_____ I QOWNTI2«

SOLO 1 24
BOSS 2 28

K 1a4oder5 3 5
Background 4 1

DRUMS 16 OFF

DRUMS 16 OFF

DRUMS 16 OFF

DRUMS 16 OFF

DRUMS 16 OFF

Control 1er 1 OFF

Control 1er 2 OFF

BD 16 OFF

|¥rT35*
bTw^ToToîoîô

Con* ro lle r

Abh.2: E in  möglicher Song-Aufbau m il markierten Earls

zu. Die Tonhöhenbeugung gehört zu Ka­
nal I und 2. Vibrato Ein/Aus ist für den 
Kanal 1 reserviert. Um später eine bessere 
Orientierung zu gewährleisten, ist die Pro­
grammierung des linken und rechten Lo- 
cators zu empfehlen. Dies geht sehr ein­
fach und komfortabel. Durch Betätigen 
der Shift-Taste und gleichzeitigen Druck 
auf eine Funktionstaste ( F l - F l0) legt 
man die m om entanen Positionen fest 
(siehe Tab. I ).
Mit den Funktionstasten wird nun jede 
einzelne Locator-Position aufgerufen, ohne 
für den Cycle-M odus umständlich alles 
neu einstellen zu müssen. Diese Arbeitser­
leichterung sollte man sich auf jeden Fall 
schaffen, um möglichst schnell nachbear­
beiten zu können. Die Locator-Program- 
mierungen werden mit dem Song zusam ­
men auf Diskette abgelegt und beim La­
den autom atisch w ieder bereitgestellt. 
Beachtet man diese wenigen Hinweise, so 
sollte die A ufnahm e eigentlich  keine 
Probleme m achen. Ein Sequenzerpro­
gramm ist in der Regel so allgemein gehal­
ten, daß jedes M idi-Instrument angesteu­
ert werden kann. Die Eigenarten eines 
jeden Synthesizers oder Expanders sind in 
der Bedienungsanleitung des Gerätes nach­
zulesen. da nicht alle Klangerzeuger mit 
den selben W erkseinstellungen ausgelie­
fert werden. Beginnen wir mit der Aufnah­
me.

Und los geh t’s
Zu Anfang drücken wir die F l-T aste  der 
ATARI-Tastatur, um die Locator-Positio­
nen für das Intro herzustellen, (falls pro­
grammiert). Durch Klick auf Track 5, be­
wegen wir den inversen Balken auf die 
erste mit ..Drums" bezeichnete Spur. Hier 
soll das lntro von Anfang Takt I bis Ende 
Takt 2 ablaufen. Durch Klick auf den 
„Cycle"-Button oder Drücken auf den 
Schrägstrich (/) der Atari-T astatur im Num- 
memblock aktivieren wir den Cycle-M o­
dus. Um die Drumsounds über die Tasta­
tur des Keyboards zu spielen, ist es erfor­
derlich. den unteren Schieber auf ..Drum 
& Pad select" zu stellen, dam it nur das 
Schlagzeug zu hören ist. Nun erfolgt der 
Aufnahmebeginn durch Klicken auf den 
Play-Button des T ransportfeldes oder 
durch „*“ im Nummernblock. Der Song-

la h  I.

position-Pointer läuft ständig vom linken 
zum rechten Locator. Es besteht die Mög­
lichkeit. in Real-Time das Drum -Introein- 
zuspielen. Wenn nicht sofort alles korrekt 
aufgenommen wurde, weil man eventuell 
nicht schnell genug war. dann spielt man 
einfach beim nächsten D urchlauf die rest­
lichen Noten ein. bis alles paßt. Bei dieser 
Verfahrensweise wird nichts gelöscht, son­
dern lediglich hinzugefügt. W ährend der 
Aufnahme em pfiehlt es sich, durch erneu­
tes Betätigen von in den normalen 
Play-Modus umzuschalten („Punch-Out“ ), 
um erst einmal mit den schon aufgenom ­
menen Noten die Sounds zu spielen, die 
als nächstes hinzugefügt werden sollen. 
Hat man erst den Part richtig geübt, schal­
tet man einfach, ohne anzuhalten, mit 
in den A ufnahm e-M odus zurück. Dies 
nennt man „Punch-IN“. Bei Nichtgefal­
len. oder falscher Einspielung einfach den 
Part löschen und nochmal von vorne be­
ginnen. Soll das Intro nur aus einem Schlag­
zeugsolo bestehen, ist es jetzt fertig.

Der Drum-Part
Um nicht die kompletten Drums von vor­
ne bis hinten einspielen zu müssen, bedie­
nen wir uns der Repeat-Funktion unter 
dem Parts-M enü. Zuvor drücken wir die 
Taste F6, um die Locator-Positionen für 
den dritten Takt einzustellen. Genau hier 
soll der Drum-Part eingespielt werden, der 
dann den restlichen Song durchlaufen soll.

W er lieber ein mehrtaktiges Drumpattem 
verwenden will, sollte unter F6 andere 
Locator-Positionen abspeichem. Ist der 
Drum-Part zur vollsten Zufriedenheit ein­
gespielt. wird das Repeat-Fenster geöff­
net. Da die Drums bis einschließlich Takt 
26 laufen sollen, verändert man den Wert 
neben „COUNT“ auf 23. Der Wert 23 
errechnet sich aus der Songlänge (26 Tak­
te) minus 2 für die Intro-Takte und minus 
1 für den original Drumpart. Dieser muß 
invertiert vorliegen, damit diese Funktion 
nur Einfluß auf Takt 3 hat.

W eiterhin kann man sich entscheiden, 
ob die Kopien wie einzelne originale Parts 
behandelt werden oder aber als Geister- 
Parts fungieren sollen. Im letzteren Fall 
folgen die Kopien den Änderungen des 
Original-Parts und verändern ihr Ausse­
hen gleichzeitig. Wer glaubt, daß die Drums 
noch nicht richtig klingen, kann versu­
chen. mit der „Quantize-Funktion“, die 
über dem Part-Display aufgerufen wird, 
noch den letzten Schliff herauszuholen. 
Wenn dabei alles nur noch schlimmer wird, 
nimmt man einfach mit „Undo Quantize“ 
alles w ieder zurück. Die Originaleinspie- 
lung bleibt in jedem  Fall in einem dafür 
reservierten Puffer erhalten. Es stehen 12 
Spuren bereit und erlauben die Aufnahme 
einzelner Drumsounds auf separaten Spu­
ren. was den Vorteil hat. daß verschiedene 
Klänge durch „M UTEN“ oder Hinzuschal­
ten zu Testzwecken dienen können. Selbst­
verständlich besteht die Möglichkeit, die 
Drums generell auf mehrere Tracks aufzu­
splitten. Betrachten wir hiermit die Drums 
erst einmal als abgeschlossen und wenden 
uns der 1 .Strophe zu.

Die 1. Strophe
Die hierfür programmierten Locator-Po­
sitionen sind unter F2 abgespeichert. Nun 
ist die Veränderung des unteren Mode-

Intro Linker Locator 1.1.0 Rechter Locator 3.1.0 (Shift F1)
1 .Strophe tt n 3.1.0 n n 9.1.0 (Shift F2)
Bridge „ *» 9.1.0 H i» 17.1.0 (Shift F3)
2.Strophe n M 17.1.0 » n 23.1.0 (Shift F4)
Ending „ n 23.1.0 „ n 27.1.0 (Shift F5)
Drum-Part « n 3.1.0 n 4.1.0 (Shift F6)
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Schalters am MS 710 erforderlich, damit 
die Sounds über die ganze Breite des M a­
nuals spielbar sind. In Stellung „oft" brin­
gen. Spätestens jetzt fallt die Entschei­
dung. mit welchen „nicht-percussiven“ 
Sounds die 4 ersten Tracks starten sollen. 
Die Drums reagieren nicht, wie oben schon 
erwähnt, auf Programm -Change-Befehle 
und sind fest dem Midi-Kanal 16 zugeord­
net. In die Spalte „PRG“ wird nun die 
Sound-Nummer( I bis24)eingetragen,w as 
den 24 Sounds des MS 710 entspricht. 
Sind die Einstellungen gem acht, wechselt 
das Keyboard schon beim Spurwechsel 
seinen Sound. Fangen wir beim Back­
ground auf Spur 4 an. Track 4 muß inver­
tiert sein. Begeben wir uns nun durch 
Betätigen der „Enter-Taste“ in den Play-

Mode und hören uns jetzt die Drums für 
die erste Strophe an. In diesem  Mode ist es 
gefahrlos, mal ein paar Akkorde zu spie­
len. um einen Ablauf einzuüben. Steht die 
Akkordfolge fest, kann die Aufnahme be­
ginnen. Ich bevorzuge hier w ieder ein 
„Punch-In“ und spiele die Akkorde ein. 
Ist dies gelungen, wird, ohne zu stoppen, 
mit den Cursor-Tasten auf Track 3 ge­
wechselt. Der Aufnahme-M odus kann bei 
dieser Operation aktiv bleiben und erlaubt 
das übergangslose Aufnehmen auf der 
nächsten Spur. Das Gleiche gilt für Spur I 
und 2, jedoch ist hier die Eigenart der 
Controller-Verteilung, wie oben beschrie­
ben, zu beachten. W er die Aufnahme erst 
einmal ohne Pitch-Bend und Chorus/V i­
bratodurchführen möchte, kann nachträg­
lich auf einer anderen Spur diese Daten 
aufnehmen und bei Bedarf die Parts auf 
die anderen schieben.
W enn die Anzahl der Spuren mal nicht 
mehr reichen sollte, ist die Notwendigkeit 
gegeben, alle Tracks mit gleichen Midi- 
Kanälen zusamm enzukopieren, um Platz 
zu schaffen.

Die Bridge
Dies soll ein etwas vom Them a abwei­
chender Part werden, der aber genau nach 
dem selben Schema wie die I. Strophe 
eingespielt wird. Soll hier für den Back­
ground ein anderer Sound erklingen, wählt 
man einfach während der Aufnahme den 
entsprechenden Klang am MS 710 aus. 
Dies ist die zweite M öglichkeit, einen Pro- 
gram m -Change-Befehl zu realisieren. Die 
Einstellung der Programmnummer in der 
Track-Liste wird hierdurch aufgehoben 
und erst bei einem Neustart wieder aktiv. 
Alle weiteren Programm -Change-Befeh­
le innerhalb des Stückes bedürfen einer 
Einspielung im Real-Time-M odus, also 
während der laufenden Aufnahme.

Die 2. Strophe
Das Einspielen der 2. Strophe kann analog 
zur ersten oder aber durch Kopieren der 
ersten geschehen. Beim Kopieren ist dar­
auf zu achten, daß die betroffenen Parts 
invers (schwarz) sind. Durch Halten der 
„Shift-Taste“ und Anklicken mit der lin­
ken Maustaste wird nacheinander mar­
kiert. Sind es zusamm enhängende Parts, 
die einer Kopie unterworfen werden sol­
len. rahmt man den Bereich mit herunter­
gedrückter linker M austaste ein. Nachdem 
Loslassen sind die Parts schwarz. Zum 
Kopieren benötigt man die „Control-Ta­
ste“ der Atari-Tastatur. Herunterhalten und 
mit der Maus den ganzen Block auf einmal 
an den gewünschten Platz bringen. Ohne 
„Control-Taste“ würde nur ein Verschie­
ben der Parts vollzogen. Um die anfängli­
chen Programm -Change-Befehle wieder 
herzustellen, ist es erforderlich, diese für 
die 2.Strophe wieder neu einzuspielen, da 
nun die Programm wechsel der Bridge noch 
ihre Gültigkeit haben. Ist das Ending sau­
ber eingespielt, betrachten wir den Song

als fertiggestellt und speichern das Werk 
auf Diskette. Der vorsichtige Komponist 
speichert nach jeder Fertigstellung eines 
neuen Parts seine Kreation ab. damit nach 
einem Hardware-Absturz oder Software- 
Dilemma noch etwas zu retten ist.

Score-Edit
Im Noteneditor sind noch eine Vielzahl 
von Nachbearbeitungsmöglichkeiten vor­
handen, so daß hier jeder mal probieren 
sollte, was er davon für seine Arbeit ge­
brauchen kann. Die Noten können direkt 
angew ählt, verändert oder neu gesetzt 
werden. Pausen einfügen oder mit dem 
Radiergummi etwas herauslöschen, sind 
nur einige der zahlreichen Funktionen des 
Score-Editors. Die zuvor programmierten 
Locator-Positionen sind auch hier noch 
aktiv. Der Notendruck ist von akzeptabler 
Qualität und braucht sich nicht zu verstek- 
ken.

Schlußwort
Das Arbeiten mit Sequenzerprogrammen 
ist sicherlich für Einsteigereine recht kom­
plizierte Sache, ich hoffe jedoch, den Neu­
lingen auf diesem Gebiet einen guten Ein­
stieg ermöglicht zu haben. Die eigentliche 
Musik, um die es hier zweifellos noch 
geht, ist durch Worte natürlich nicht rüber­
zubringen. Da muß sich jeder schon auf 
sein eigenes Ohr verlassen. Hat man erst 
ein wenig mit Happy-Musik herumexperi­
mentiert, fällt einem die Bedienung nach 
ein paar Tagen nicht mehr schwer. Zusam­
men mit dem unscheinbar aussehenden 
MS 710 hat man für diesen Preis schon ein 
recht gutes Midi-Studio an der Hand. Lei­
der muß man im M IDI-Zeitaltereine Men­
ge „Fachchinesisch“ lernen, bevor man 
auf den ersten Blick erkennt, um was es 
eigentlich geht. Die Bedienungsanleitung 
von Happy-Musik ist so ausführlich ge­
schrieben, daß jeder nach dem Lesen mit­
reden kann. Und nun viel Spaß beim Se- 
quenzing.

Wolfgang Weniger 

Bezugsquelle: Fachltwulel/A TA RI

Nachtrag:

Im ersten Teil des Midi-Paketes hat sich 
ein kleiner Fehlereingeschlichen. Auf Seite 
146 heißt es „einstufige Hüllkurve“, es 
muß aber vierstufige Hüllkurve lauten. 
Und der MS 710 ist nur per Midi an­
schlagdynamisch.

Abb.3: Moten editieren und Notendruck sind ebenfalls möglich.

4 .  2 .  9 6
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Board 20
68020-Accelerator

Mit dieser Beschleuni­
gungskarte wird Ihr ST zur 
32-Bit-Workstation. Pro­
zessor MC68020 mit 16 
MHz Taktrate, 32 kByte 

I Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cache-Verwaltung, höchste Kompati­
bilität durch optimiertes TOS 1.6 im ROM, Beschleunigung 
im Praxisbetrieb um ca. 360%.

«  «

HINTERM HORIZONT GEHT’S
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GAL-Programmier- 
gerät MGP 16/20
Entwicklungssystem für 
Logikschaltungen

Leistungsstarkes Programmiergerät 
für die Realisierung logischer Schal­
tungen (NOR-, NAND-, NOT-,... Gat­
ter) mit den gängigen GAL-Typen 

16v8 und 20v8 und deren A-Typen. Das Gerät wird an die 
Druckerschnittstelle (parallel - Centronics) angeschlossen. 
Die menügesteuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten. Integrierter 2-Pass-Logic-Compiler, der 
logische Gleichungen in JEDEC-Dateien übersetzt. Opti­
mierung der Gleichung nach Quine-McCluskey.

Besteller.: 890900 Fertiggerät...........................DM 229,-*
Bestellnr.: 890901 Platine, Software.................DM 129,-*

Wir kümmern uns darum.
MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Straße 52 • W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885

Mach 16
16 MHz für alle ST

Sollte Ihnen Ihr ST zu langsam sein, können Sie Ihn mit 
dieser Beschleunigerkarte auf Trab bringen. Prozessor

68000 mit 16 MHz 
Taktrate, 16 kByte 
O-Waitstate-Cache- 
Memory, Sockel für 
optionalen Arith­
metik-Coprozessor MC- 
68881, Einbau in 260ST, 
520ST, 520ST+, 1040ST 
sowie alle Mega STs mög­

lich, Beschleunigung im Praxisbetrieb um Faktor 1,85.

Solange Vorrat reicht:
Bestellnr.: 900820 Fertiggerät...........................DM 398,-*

Junior Prommer
EPROM-Programmier-
gerät

Programmiert alle gängi­
gen EPROM-Typen und 
deren CMOS-Typen (2716- 
27011). Komfortable Soft­
ware mit Zerlegung in 
High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen, Hex-/ 
ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Leichtes Erstellen 
von EPROM-Bänken durch Software-Unterstützung. Mit 
optionalem Adaptersockel Mega-Modul lassen sich auch 
32pol. EPROMs (27010-27080) brennen.
Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle (parallel - Centro­
nics) angeschlossen.

Bestellnr.: 880310 Fertiggerät.......................DM 229,-*
Bestellnr.: 880311 Platine, Software................DM 59,-*
Bestellnr.: 880312 Leergehäuse......................DM 39,90*
Bestellnr.: 880313 Zusatzadapter Mega Modul DM 99,-*

DPE
Drucker-Port-Expander

Vielseitige Erweiterungsschaltung für 
den Drucker-Port des ATARI ST. Mit 
ihm läßt sich elektronisch zwischen 3 
verschiedenen Geräten umschalten. 
Zwei zusätzliche Joystick-Buchsen 
zur Stromversorgung externer Ge­

räte /z.B. Junior Prommer oder MGP). Durch eigene Treiber- 
bausteine können auch Geräte in größerer Entfernung ange­
schlossen werden.

Bestellnr.: 900800 Platine und Bauanleitung DM 49,-*

Fordern Sie ungeniert unseren Prospekt an!

Bestellnr.: 900810 Fertiggerät ........................  DM 259,-*
Besteller.: 900811 Platine, GALs, Software DM 149,-*

Solange Vorrat reicht:
Bestellnr.: 900830 Fertiggerät..........................DM 998,-*

‘Alle Preise sind unverbindliche Prefsempfehlungen 
Versandkosten Inland: DM 7.50 
Versandkosten Ausland DM 15.- 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse

MSA
SCSI-Adapter

Schneller SCSI-Adapter zum Anschluß von SCSI-Geräten 
an den Atari ST. Hohe Übertragungsraten, macht das ange­
schlossene SCSI-Gerät uneingeschränkt bootfähig, kom­
patibel zu den meisten er­
hältlichen SCSI-Festplat- 
ten (z.B. Seagate ST 157N,
Quantum Pro80, Syquest 
SQ555 usw.), unterstützt 
alle SCSI-Kommandogrup- 
pen, gepufferter DMA-Bus,
Abschluß max. 4 SCSI-Ge­
räten, Hardware-Schreib­
schutz, inkl. Festplattentreiber.
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A d v a n c e d  K e y b o a r d  T a b u l a t o r

Die letzte Probe verlief mal 

wieder wie im mer. Der 

Drumm er schlug verbissen auf 

seine Tromm eln ein, um die 

verzerrten Gitarren der beiden 

Sologitarristen übertönen zu 

können, und die Saiten der 

Baligitarre wurden wie beim  

Bogenschießen gespannt.
Kaum eine Chance für den 

Keyboarder, einen gefühl­

vollen Akkord anzubringen. 

Nach der W arm spielphase 

w urde dann endlich bespro­

chen, welche Stücke nun 

geprobt werden sollen. In 

etwas gedäm pfterer Lautstär­

ke wurde dann die Probe 

fortgesetzt. Nach 5 Takten  

stockte plötzlich alles, und es 

begann eine Diskussion über 

einen bestim mten Akkord an 

einer bestim mten Stelle.

D er Keyboarder versuchte vorsich­
tig zu erklären, daß an dieser Stelle 
eine andere Umkehrung gespielt 

werden soll, was aber durch ein schroffes 
„das ist doch sch... egal" des Leadgitarri­
sten verworfen w urde. Der zweite Aufklä­
rungsversuch wurde dann durch einen 
überaus lauten Slapbaß unterbrochen und 
führte zum ansatzlosen W iedereinstieg in 
das eben geprobte Stück.

Solche Proben sind sicherlich bei vielen 
Musikern keine Seltenheit, da zum einen 
das Instrument nicht richtig beherrscht wird 
oder das tiefere W issen der Harmonieleh­
re nicht bekannt ist. W er noch kein musi­
kalisches G ehör hat. sollte versuchen, mit 
Gleichgesinnten über gewisse Eigenarten 
der Musik zu sprechen, dam it ein besseres 
Verständnis für die anderen M usiker her­
anwachsen kann. A uf solche Diskussio­

nen lassen sich aber nur die wenigsten ein, 
so daß einem nichts anderes übrig bleibt, 
als autodidaktisch an die Sache heranzu­
gehen. Ich hoffe, daß davon auszugehen 
ist, daß derjenige, der die ST-Computer 
liest, auch Besitzereines ATARI-Compu- 
ters ist. Falls nicht, dann sofort einen zule­
gen, denn die Firma „Fröhlich Musicon­
sulting" hat ein Programm veröffentlicht, 
das einige zwischenmusikalische Proble­
me lösen könnte. Die Rede ist vom „AD­
VANCED KEYBOARDTABULATOR". 
Ob dieses Programm einen Nutzen für 
lemfreudige M usiker hat, soll der nachfol­
gende Testbericht zeigen.

Was bin ich ?
Der „ADVANCED KEYBOARDTABU­
LATOR“, im weiteren Verlauf kurz „AKT"

Abb. I :  D er erste Gruß  
des AKTs
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Abb.2: Sogar Akkorde, 
die kaum jem and spielt, 
können geübt werden.

genannt, ist ein Lernprogramm, das die 
Unterschiede von Akkorden und verschie­
dene Arten von Skalen dem Gehör näher 
bringen soll. Akkorde können selbst krei­
ert und in Play-Listen eingebunden wer­
den, um sie einzeln zu hören oder in einen 
Song einzubinden, der als M idi-File abge­
speichert werden kann. Der W eiterver­
wendung in Sequenzerprogrammen steht 
also nichts im Wege. W ie der Name schon 
zeigt, ist dieses Programm für Tastenin­
strumente konzipiert, aber auch für G itar­
ren erhältlich. Der „AKT" läuft auf fol­
genden Rechnern: ATARI ST 520+/1040 
STFE, MEGA ST2, MEGA ST4 und je ­
weils mit monochromem Monitor. Die 
zum Test vorliegende Version hat die 
Nummer 1.1.

Das Chord-Symbol- 
Fenster

Das Arbeitsblatt, von dem zahlreiche Funk­
tionen aufgerufen werden, öffnet sich di­
rekt nach dem Hochladen des AKTs. Die 
Darstellung kann die Form einer Noten­
partitur oder die Gestalt mehrerer Tastatu­
ren mit ca. dreieinhalb Oktaven anneh­
men. Am oberen Bildschirmrand befindet 
sich für die direkte Eingabe von Noten und 
Akkorden ein etwa fünf Oktaven um fas­
sendes Keyboard, auf dem mit der Maus 
Veränderungen gemacht werden können. 
Mit der linken Maustaste wird monophon 
und mit der rechten Maustaste durch ein­
zelnes Anklicken nacheinander gespielt. 
Durch kleine Buttons werden die verschie­
densten Voreinstellungen getätigt, die zur 
Anpassung an das verw endete M IDI- 
Equipment sowie zur Veränderung der 
Funktionsweise des „AKTs“ dienen. Fan­
gen wir am besten oben links an:

MIDI (Pfeil nach links) - wer die Akkorde 
mit einem Keyboard einspielen möchte, 
sollte diesen Button invers schalten, damit 
die gespielten Töne auf dem Bildschirm- 
Keyboard erscheinen. Andernfalls erfolgt 
lediglich eine M IDI-Ausgabe. Mit der 
Space-Taste können Falscheingaben ge­
löscht werden.

Mit Button „#/b“ wird die Darstellungs­
weise der Tonart umgestellt. Als nächstes 
folgt, wie oben bereits beschrieben, die 
Möglichkeit, von Notenform auf G riffbil­
der umzustellen. Klickt man auf das kleine 
Notensymbol links über dem Keyboard, 
werden alle Notennamen über und unter 
den entsprechenden Tasten angezeigt. 
Durch Klick auf den Keyboard-Button 
wird eine etwas größere Tastatur sichtbar, 
auf der die gewählten Töne dann in einem 
schwarzen Kreis erscheinen. Mit „Clear“

wird ein Akkord aus dem Chord-Symbol- 
fenster gelöscht. Ein Bestätigen mit dem 
„Enter-Button" übernimmt einen Akkord 
in das Fenster. „N EW “ löst ein Update des 
gewählten Akkordes aus. D ieser muß al­
lerdings im kleinen Fenster, das sich ganz 
unten rechts befindet, ausgewählt werden. 
Unter den 600 m öglichen Akkorden ist 
sicherlich für jeden etwas dabei. Falls ein 
Akkord mal mehr Umkehrungen birgt, als 
die gewählte Darstellungsform erlaubt, 
kann durch Scrollen jede Akkordart dar­
gestellt werden. Das Diskettensymbol mit 
den zwei Pfeilen aktiviert das Laden und 
Sichern von Chord-Librarys.

Substitutions
Hierunter verbirgt sich eine äußerst m äch­
tige Suchfunktion. W ird dieser Button 
angeklickt, erscheint am unteren Bild­
schirm rand eine neue Menüleiste. Hier 
kann entweder ein östim m iger Akkord in 
ein PopUp-M enü eingegeben und die ge­
samte Library nach diesen sechs Tönen 
durchsucht, oder der im Auswahlfenster 
stehende Akkord als Suchkriterium be­
nutzt werden. Alle gefundenen Überein­
stimmungen werden gezählt und in einen 
Puffer geschrieben, so daß zum Schluß der 
Suche die Anzahl und der erste gefundene 
Akkord sichtbar werden. Nun kann nach 
Belieben gescrollt werden. Dies geht so 
schnell vonstatten, daß niemand so schnell 
in einerentsprechenden Fachliteratur nach­

blättern könnte. Die Frage nach einem 
gesuchten Baßton kann mit dieser Funkti­
on sehr schnell und umfangreich beant­
wortet werden.

Mit „Function" wird das Gehörtraining 
zum Üben von Intervallen und Akkorden 
angewählt. Bei den Intervallen können die 
Tonabstände voreingestellt, oder mit den 
Buttons „1-8" und „A ll" eine schnelle 
Wahl für einen Start getroffen werden. 
Beim „Akkordtraining" erfolgt eine direk­
te Anwahl der Akkordtypen über M aus­
klick oder entsprechende Buttons, die eine 
Vorauswahl der Dreier- und Viererklänge 
bereitstellt. Mit „ALL" trifft der Schüler 
die Auswahl aller aufgezeigten Akkordty­
pen. Das Gehörtraining berücksichtigt den 
Grundakkord, aber auch die dazugehören­
den Um kehrungen, die auf W unsch Be­
standteil der Lernaufgabe werden. Global 
werden die Anzahl der W iederholungen, 
der Baßton, auf-/abwärts (bei Intervallen) 
oder die Geschwindigkeit bei der Tonw ie­
dergabe eingestellt. Ein Akkord, der alle 
in sich enthaltenen Töne gleichzeitig  
erklingen lassen soll, verlangt bei der Ein­
stellung der W iedergabegeschwindigkeit 
eine „0“ .

Scales
Unter dieser Funktion lassen sich zahlrei­
che Einstellungen vornehmen, die nach 
allen Regeln der m usikalischen Kunst 
Skalen abspielen lassen. Die Variationen
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sind sehr umfangreich und erlauben zum 
Beispiel, den Beginn einer Skala frei zu 
bestimmen oder aber Tonleitern zu üben, 
die normalerweise nur die geschulteren 
M usiker kennen. Klickt man in die obere 
rechte Ecke des Scales-W indows auf das 
..M“, öffnet sich ein neues Fenster aus dem 
dann eine sehr schnelle Akkordwahl ge­
troffen werden kann.

MIDI
Die W iedergabe der Töne (Akkorde) ge­
schieht über den ATARI-Soundchip oder 
über MIDI und dann über den angeschlos­
senen Tonerzeuger. Der Sendekanal kann 
frei eingestellt werden. Eine Thru-Funkti- 
on ist ebenfalls implementiert, so daß kei­
ne ungewollten M idi-Schleifen entstehen 
können. Es sind noch eine ganze Reihe 
anderer Parameter einstellbar, die zur heu­
tigen Zeit leider noch nicht bei jedem  
M IDI-Programm selbstverständlich sind.

Playlist
Am rechten Bildschirmrand hat die Play­
list ihren Platz. Hier können Akkorde ab­
gelegt oder per Diskette geladen werden. 
Es ist möglich, auf einfache Art und Weise 
einen kompletten Song durch Kopieren. 
Verschieben. Einfügen und Löschen zu 
erstellen. Sogar Pausen sind einfügbar und 
erlauben eine übersichtliche Unterteilung. 
Links neben den Playlist-Einträgen stehen 
entwederdie Notenwerte (halbe Note, vier­
tel Note etc.) oder auf W unsch eine laufen­
de Nummer, um jederzeit eine gute O rien­
tierung zu gewährleisten. Die gesamte 
Playlist kann zudem als Notensystem mit 
den Akkorden in notationsgerechter Dar­
stellungsweise angezeigt und lobenswer­
terweise auch ausgedruckt werden. Die 
gängigsten Druckertreiber befinden sich 
ebenfalls auf der Programm diskette. W er 
nun seinen Song zusamm engestellt hat. 
kann ihn als Standard-M IDI-File auf Dis­
kette ablegen und später in ein Sequenzer- 
Programm laden, wenn dieses Format ak­
zeptiert wird. In den meisten Fällen wird 
das sicherlich problem los funktionieren.

da sich in der Regel die Programmautoren 
an diesen Standard halten oder spezielle 
Routinen zwecks Anpassung bereitstel­
len.

Der einfachste W eg. komplette Arran­
gem ents analysieren und erlernen zu kön­
nen. ist, die schon vorhandenen Song- 
Libraries zu nutzen, die als SET I (POP & 
Country). Set 2(Standards) und Set 3(Jaz.z 
Tunes) für 69,-DM  pro Set erhältlich sind. 
Allerdings sind die Jazz-Tunes noch in 
Vorbereitung. Jedes Set beinhaltet eine 
Auswahl von 50 Songs.

Der Sequenzer
W as wäre nun eine riesige Akkordtabelle, 
wenn man nicht hören könnte, wie der 
A blauf der Eingaben klingt? Zu diesem 
Zweck ist ein, wie der Name schon sagt, 
kleiner M ikro-Sequenzer implementiert. 
Aktiviert wird dieser durch das Musikcas- 
setten-Symbol direkt über der Playlist. 
W ährend der Sequenzer läuft, zeigt das 
Pop-Up-M enü den gerade aktiven Akkord 
der Playlist und die dazugehörende lau­
fende Nummer. Vergleichbar mit anderen 
fürdiese Anwendung gedachten Program­
men ist die Ausstattung etwas spartanisch 
ausgefallen, aberfü rden  Lerneffekt völlig 
ausreichend. Sogar eine Loop ist vorgese­
hen. um einen kleinen Part aus einem Song 
herausfiltern zu können. Einzelne Para­
meter können während des Abspielens 
verändert werden, ohne vorher anzuhal­
ten.

Gut oder n ich t gut?  - 
Das is t hier die Frage.

Der „Advanced Keyboard Tabulator" er­
wies sich während des Tests als zuverläs­
siger Lernpartner. Ein Programmabsturz 
war nicht zu vermelden. Leider wurden 
beim unsauberen Verlassen einiger „Lem- 
M odi“ Notenhänger provoziert, die mit 
der Zeit als etwas störend empfunden wur­
den. Der Lerneffekt. um den es eigentlich 
bei diesem Programm gehen soll, war al­
lerdings jederzeit gegeben. Ich halte den 
AKT für ein nützliches W erkzeug, um 
Skalen. Akkorde. Umkehrungen und Song­
abläufe studieren zu können. Die indivi­
duelle Lem ausbeute liegt sicherlich zu­
letzt an der Eigendisziplin eines jeden 
einzelnen Schülers. W er eisern alle Mög­
lichkeiten durcharbeitet, wird auf keinen 
Fall entäuscht werden und sich nach kur­
zer Zeit an den Früchten seiner Bemühun­
gen erfreuen. Der AKT ist mit viel Liebe 
zum Detail programmiert worden. Es ist 
ratsam, die sehr gut gegliederte und in 
einem verständlichen Deutsch geschrie­
bene Bedienungsanleitung zur Hand zu 
nehmen, um auch die verstecktesten Funk­
tionen zu entdecken. Da keine Menüleiste 
vorgesehen ist, ruft der Akt seine Lernrou- 
tinen über Pop-Up-M enüsoderdirekt über 
Buttons auf. Die Bedienung geht schnell 
und einfach von der Hand und bereitet 
keine Probleme. Positiv ist. daß das Pro­
gramm ebenfalls als Accessory lauffähig 
ist. Die Klangerzeugung kann vom ATA- 
Rl-M onitor, oder besser, von einem ange­
schlossenen M IDI-Klangerzeuger über­
nom m en w erden. Der „A D V A NCED  
KEYBOARD TABULATOR" wird in ei­
neredlen Dokumentenmappe geliefert und 
kostet 239,-DM.

Wolfgang Weniger

Bezugsquelle:
Fröhlich Musiconsulting 
Postfach 1424 
W-3550 M arburg I  
Tel.:106421) 25090
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Version 2.52 
Das Programm zur Systemanalyse und Regelkreissynthese

□  beherrscht alle gängigen Regelkreisglieder, -strecken
□  eigene Regelkreisglieder, -strecken definierbar
□  Aufstellung charakteristischer Gleichungen
□  grafische Ausgabe von Zeitantworten
□  Verwaltung von 5 Funktionen gleichzeitig
□  flexible Verknüpfung der Funktionen untereinander
□  Weiterverwendung der grafischen Ergebnisse
□  nachträgliches Behandeln der Grafiken möglich
□  Druckeranpassung möglich
□  Normalversion(CPU) und Koprozessorversion(FPU)
□  läuft unter TOS 1.0, 1.2 und 1.4

CPU DM198,- + DM 6,- Versand = DM 204,-
Up-Date auf Version 2.52 CPU DM 35,- + DM 6,- Versand
FPU DM 248,- + DM 6,- Versand = DM 254,-
Up-Date auf Version 2.52 FPU DM 50,- + DM 6,- Versand

ST -N e tzp lan  II
Das Programm übernimmt die bei Netzplänen zeitauf­
wendige Rechen- und Zeichenarbeit (Balkendiagram­
me und Terminlisten). Es ist für professionelle und 
semiprofessionelle Anwender geeignet. Es ermöglicht 
eine detaillierte Analyse aller Projekte und somit eine 
Optimierung ihrer Projekte, denn zeit ist Geld.

Leistungsdaten:
Termin-und Ablaufplanung / GEM-gesteuert / 500 
Vorgänge je Netzplan / Projektlänge bis 999 
Ar b e i t s t a ge  / K a l e n de r  bi s  Jahr  2099 / 
Plausibilitätsprüfung bei der Eingabe / einstellbare 
Feiertage / kompatible Druckeransteuerung für EPSON  
und NEC kompatible Drucker / ON-Line Help Funktion

Neu ab Version 2.0:
□  Datenexport in Metafiles oder Ist Wordplus-Da- 

teien (z.B. zum Import in DTP-Programme)
□  Projekte können vorwärts oder rückwärts be­

rechnet werden (Start.- und Endtermin)
□  Vorgänge können als "Meilensteine" definiert 

werden; "Nicht-Meilensteine" können in den Listen 
ausgeblendet werden (sog. Meilensteinpläne)

Das Management-Werkzeug

□  Wahlweise Darstellung von Terminen oder Pro- 
jekttagen im Netzplangraphen; Wortumbruch im 
Netzplangraphen; wählbare Zeiteinheiten

□  30 statt bisher 10 Nachfolger je Vorgang
□  Tastaturbedienung des Menüs und der Fenster
□  Ausgabe des Projektnamens bei allen Analysen
□  Konverter für Daten der Vorversionen

□  Direktes Anwählen von anderen Vorgängen möglich
□  Schnellerer Bildschirmaufbau
□  läuft auf allen Atari ST  / STE / TT

DM 198,-
P relta  sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Bitte senden Sie mir

Heim Verlag
Heidelberger-Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59

Name, Vorname.

Straße________

PLZ,Ort_______

zuzüglich 6.--DM Vor­
sandkosten (Ausland 10.- 
DM)
unabhängig von der be­
stellten Stückzahl 
Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Ich bezahle:
n  Scheck anbei 
□ per Nachnahme

ln Österreich:
Dipl.Ing. Reinhad Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG 
St. Julienstraße 4a 
A - 5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data Trade AG
Landstraße 1
CH - 5415 Rieden-Baden



TEL.: 0201/267741 
FAX: 0201/251378
umweltfreu ndliclMr

i m i u r l i i i l b  
4 H  S t d . !

DM
2,49

kostet bei uns jede PO-Diskette aus 
„ST-Computer* oder aus unserer Ka­
talogdisk. die noch über 800 weitere 
t.T. noch nichtveröffendichte PD-Dis- 
kettBn detailliert beschreibt Preis incl. 
KX1% fehlerfreier Markendiskette.

Katalogdiskette Ind. Versand Kostenlos!

PD-Pakete je N  Oisks nur 25 DM
PD-Set B (Spiele s/w), PD-Set C (Spiele Farbe) 
PO-Set E (Utilities). PD-Set F (Grafiken + Bilder) 
PD-Set G (Midi + Musik). PO-Set I. N und 0 
(Fonts für Signum! und Script f. 9, 24 und Laser) 
PD-Set K (Erotik s/w), PD-Set L (Erotik Farbe)

TeX-KomplettsetV2.0 (1 1 D isk s)  nur 29 DM
Gnu C++ (5 Disks)............................. nur 15 DM

Phoenix 1.5 ......  369,- Script 2.2 .......... 269,-
PureC.............  329,- P icco lo .............. 85,-
Signuml3 <99,- Phoenix/Base ...349t—

V»rs»ndko*t«n: 5,- bei VK, 7,- bei NN, Ausl. 10,-nur VK

SW-SOFTWARE
Soit- und Hardw arovertrieb 

Beethovenstr. 10 *  7938 Oberdischingen 
Tel. 07305/8325  *  Fax 07305/8325

A g ile  So ft  
W .Röckinger u n d  R .Irrgang  G bR  

P ostfach  3 3  6 0  
W  ~ 7 3 00  Karlsruhe  1

Phönix s A .  K-Sprcd 4 2 I9 ,-D M
Signum 3 4 8 9 , - DM K Rcsourcc 109, - DM
Signum 2 a.A. Ncodcsk 3 109,- DM
Script 2 2 4 9 ,-  DM WordTlair 239,-- DM
Script 179, DM Elfe 19.- DM
Pure C  339 .- DM
MM2 3 3 9 ,-D M  Weitere O m ikron Produkte a. A.

TT Ast-RAM Ei
10**, IM Iuj(mi 10) MB 70m 14* 7*».-DM
13*». OM guaanun LFS52S Pas 14* Ja*. OM
I***.- OM Quamwn LKW» 17m  14* 84*,H
21«*.- OM Ommrn 120 Mi !*ms X T 8**.
II**.- OM ( «MI 210 MB l*nw 1.Î" 14*«. OM

Menor 210 MB Uns 14* 1«**. DM
beefK 10 MB 20m. 14* M*. -

G rößere FestpUtten auf Anfrage !

TW. : 0721 - 50 17 06

M .K O C H

MS-DOS
2,- bis 4,- 

Moltkestr. 48a - 4300 Essen 1

GONiVERT &) CO
Alle Preise in DM JV  U_

CONVERT2 DER Onfikkomter mit 95 30
den meisten Formaten (über 80), jetzt auch 
Fart>e-»>Grau, 2 /4 /8 b it Grau, Druckraster,u.v.ajn...
Scarabus 3 DER Fonteditor für S!2- 99 30
Fonts, jetzt bei. große Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Bearbeitungsmöglichkeiten
Headline 4 DAS tt>e»chxiftenprof 95 40
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 
Fonts, völlig neu programmiert

... mit Uber 40 GROSSEN Fonts 175 120
SDO-Bündle DAS Paket der SS-Toole ISO 100
Graph, Image, Index, Merge und Preview. *50 
Holen Sie das Letzte aus Signum!2 raus...
* 100.-, wenn Sie eins upgraden, 50.- bei 2 und mehr!
... und VectoMap 50, Orbyter II 95, latEuro 

l le n n  50, Graflklablett komplett 595
Andreas Pimer S o f t w a r e  
Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 853 43 50 Fax 853 30 25

Gratis Infos anfordern!
N  * NEU U = UPGRADE (Alte Originaldisk senden!) J  Eberte * Haysfefcfcr A lee  5d  *  7 5 0 0  Kariariiie  1 * 0 7 ? 1  / 6 9 7 4 8 3  

W  Laruendorter * Beethovenstr 8  * 7 5 2 3  Graben Neudort • 0 7 2 5 5  / 8 3 7 6

AUOIO-BOX 129,00
Verwaltet b re  komplette Tonträger 
Sammlung (CD. L P  M C  e tc ) 
Komfortable Au sgabe  von Listen und 
Kassettenetiketten Unentbehrfcch 
für ale. <*e sehne« und komfortabel 
ihre Daten verwalten und jederzeit 
griffbereit haben wollen 
AUOtO B O X  e t jederzeit frei erwei 
terbar P H O E N IX  15 nutwyndtf

39,00
15

GIG-BOX 129,00
Kompletter M anager »ur Ban d s aller 
Art PH O E M X  15  erfordertet
ADRESS-BOX 69,00
Komplette Adreßverwaltung unter 
P H O E N IX  1.5

DONCLEWARE
C A V E  R U N N ER  D e k  5 .00  D M
C A V E  R U N N ER  Buch  5 0 .0 0  D M

O X Y D  1 - Buch  5 0 .0 0  D M
O X Y D  2  - Buch 6 0 .0 0  D M
S P A C O L A  Sternenetlas 5 5 .0 0  DM

MCH SONGS Vol A. Vof C(M OtFLE) je 49.00 DM 
KNDERLEDER ADVENTSLEDER (MDfFLE) je 29.00 DM 

MUSJKTEXTE (ASCl Format) 29.00 DM 
DRUM PATTERN (NOTATOR) für KORG M3R 29.00 DM

Ultimade-PCB
T ifm ’f« r -  </ — ..... — -

2 ici E j j  Professionelles Platinenlayout 
" t i m  Layout-Editor m it Autorouter
• vektororientiertes CAD
• WYSIWYG-Darstellung
• Ratnengroße bis 16 x 16 m*
• 20 Layer. Multilayerplatinen 

bis 11 Lagen
• Auflösung 1/1000 Zoll
• Feinleitertechmk
• beidseitige SMD-Bestük- 

kung
• 4 Lötaugenformen. Außen- 

und Bohrdurchmesser frei 
wählbar

• beliebige Leiterbahnbreiten
• Zoll- oder mm-Raster
• stufenloses Zoom
• umfangreiche Bauteiltxbiio- 

theken. leicht erweiterbar
• Gummibandtechnik
h i  Alan ST. 1 m  SM 124 7 2 0 K B H W

• Netzlistenubernahme aus 
Schaltplanprogrammen mögl

• Luftlinien-. Signalverwaltung
• Onfcne Design-Rule-Check
• mtegr Mehrpaß-Autorouter
• Vorzugsrichtungen. 45/90°
• autom Durchkontaktierung
• variable Router-Bereiche
• Treiber lur 9- und 24- 

Nadeldrucker. Laserdrucker 
und GEM-Metafiie

• Treiber für HP GL-Plotter 
Gerber-Fotoplotter 
Excellon-Bohrautomat

• Ausgabe von Platinenlayout. 
Bestückungsplan. Lötstopp­
maske. Bohrplan

• Ausgabemaßstab 0.1 bis 10
• deutsches Handbuch

Vollversion DM 249,- 

HK-Datentechnik
H  K a h le n  »  H c c m n f l c  4 «  » 4 0 4 7  D o r n i g e n  11 »  Tel. 02133  / 9  12 44

Demodiskette DM S,-
(in Briefmarken)

n?7 H ?,7n-
} i i 3 } i i i ö r T T 3 >

'  / \  

139 OIHC h e m o te c h  V1.2
editierbare Datenbank
C h a m o ta c h  V 1 .2  ’'S p e z ia l"  169  D M
tmit Korrosionsbcrcchnungen !>
K n a ta llo te c h  V1.3 7 9  D M
Lehr- und Demonstrationsprogramm 
M a lu rw ia a a n e c h a ft l ie h e  
A r t -S a m m lu n g  je Disk 13 D M
C h e m o g ra p h  P lu a  6 8 0  D M
Strukturtormeteditor mkl 3D-Tot
C h e m p lo t 2 .Oe
Strukturform eled itor
D e m o -D  iah
tCh -

14 8  D M

10 D M

_______________ 1 »W  2 9 0 0 Tüdenburg
Tel <04 4118 28 51 9 BTX »OBtorthunn » FAX 8 6019
Versandkosten 7 DM/Nachnahme < 5 DM Wir tubren 

die gängigste Sott und Hardware Preisliste gratis

Uber2000 PD-Disketten für ST/STE/TT
Alle Serien sind lieferbar 

Der Preis pro Disk betragt nur

3,50 DM
(natürlich Mengenrabatte)

- garantiert virentrei -

Im schnellen Abo nur 3,00 DM pro Disk 
Supergünstige PD-Pakete
- Jeweils 11 Olsks für nur 30.00 DM -

1 Erotik f (s/w) (18) 16 Best ol PD
2 Erotik 1 (f) (18) 17 Orucker
3. Spiele 1 (s/w) 18. Erotik 2 (s/w) (18)
4 Spiele 1 (f) 19 Erotik 3 (s/w) (18)
5. Einsteiger 20. Erotik 2 (f) (18)
6 Grafik 21 Spiele 2 (f)
7 Clip Art 1 22 Spiele 2 (s/w)
8 Clip-Art 2 23 Clip Art 3
9 Signum-Fonts 24 Erotik 3 (f) (18)

10 TeX 25 Spiele 3 (f)
11. Anwender 26. Spiele 3 (s/w)
12 Lernprogramme 27. Finanzen
13. Hilfsprogramme 28. Accessories
14. Midi 29. Wissenschaft
15 Geschäft__________________ 30. Spiele 4 (s/w)___________

PD-Service Rees & Gabler • Hauptstraße 56 
8945 Legau Tel.: 08330/623 ■ Fax: 08330/1382

 Fordern Sie unseren Gratiskatalog an__________

NEU! NEU! NEU!
Ab sofort Ist auch professionelle Software sowie Hardware 

supergünstig lieferbar. Sofort Intos anfordern!!!

EilNkoMIVIElWLohNSTEUER
1 9 9 1

Direkt vom Steuerfachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigierbar, aussa­
gekräftige Ausgabe mit Hinweisen aut Steuervergün­
stigungen, Datenabspeicherung, Alternative Berech­
nungen, Berlinpräterenz, § 10e neue Bundesländer 
62-seitige ausführ. Broschüre. Ausdruck In die Steu­
ererklärung. (Mantel. N. V, KSO)

Für Atari ST  Mono/Farb« nur 99 DM
Demo-Disk 10 DM  • Info gg. Porto bei 

Dipl. Finanzwirt Uwe Olufa 
Bachstr. 70k 5216 Niederkassel 2

Te l/Fax 02208/4815 • BTX *O LU FS#
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9 Software^
-y A . F . S .  S o f t w a r e  v

O  —  -*— ■— •*■ < r \
^  RoBbachstr. 17 TeL 06623/3638 V  

D-6434 Niederaal« 3 F>». 06623/3730

Dehne CNC Animate Fräsen
Der Simulator (Br Ih m  Atari ST^TE und TT. 
Simulien eine 3D-huhnge«trnene Prlsmmcchine nach 
DIN 66023 Programmienmg (alle gingigen Zyklen 
enthalicn) Mil deutacher Anleitung.

Preis nun 149,- DM  
Deluxe CNC Animate Drehen

Der Simulator mm CNC-Drehen. Er cimuliert eine 
2D-buhnges»uer» Drehmaschine nach DIN 66023 
Programmienmg. Mit deutacher Anleitung!

Preis nur 149,- DM  
Profi Rechnung

Du« neue Pakturaprogramm (Ir  Ihren Atan. Enteilen 
Sie in windeieile Rechnungen. Angebote, uew.

Preis nur 69,- DM
Demo je 6.-DM; Info« koaenloc Upditeaetvice 
Alle Programme Nr Atari ST-TT, Amigm. MS-DOS 
und Windowe 3.0 lieferbar! Änderungen Vorbehalten

lU e if lL L h  riiiiiMili tntiillkUili

i t
BOLO CLASSIC

'ts *  Breakout mit Köpfchen 69.00 
ESPRIT 

für alle O XYD  Fon* 59.95 
OXYD / OXYD2 

es geht weiter 50.00 / 60.00 
SPACOLA 

der etwas andere Invader 55.00 
AS/ÄLON 666.00, AMANT TtACE 198.00, AMANT VE CTO E ¿29.00, 

CALAMUS 109N 398.00, CALAMUS S l 1348.00, Cubow 3.0 888 00. Cu- 
baot 444.00. HP DESKJET 500 999.00. HP DESKJET 500C 1798.00. LOGI 
MOUSE PILOT 79.00. LYNX ♦ Btua UgMning Dmmo 199 95, MEGA STE ab

1398.00, MEGA STE 4 inkl. 48 MByte HD 2198.00, NEC P20 798.00. No- 
totor 3.1 888.00. PHOENIX 1.5 349.00, PUPE C 349.00. PICCOLO 90.00. 
ScanMon plus ioU. REPRO STUDIO 548.00, SCRIPT 3.3 379.00, SIG- 
NUM13 479.00, SLM 605 2198.00, SM 144 398.00. ST BOOK 3698.00, 
ST BOOK Akku Pack 398.00, ST BOOK «to rn . Floppy 298.00, 
SYNTHWORKS Sana ob 190.00, Ton* fOr SLM 605 und SLM 804 ob
79.00. TV030 ob 2698 00, U M  194 19- Monitor für TT Compu 

tor 1998.00, WECHSEL PLAUE inkl. Modkm. und 3 Jahr» Gorontw 1398.00

M ICRO ROBERT, Kernerstraße 5, 6924 
Neckarbischofsheim, Telefon: (07263) 64552

M eg aP lo t 189 ,-- 
Signum! 3 ^  Supsrprtitü!
Signum ! 2; S c r ip t  I*  II a .A . 
ST A D  1.3»; P icco lo  o.A. 
SD O  P ro V io w , otc . 50,-- 
Thot * W r ito  2 i  299,-- 
C A L A M U S  S L  1299,--
C A LA M U S  1.09N -* 39 8 ,—
T»po A rt  545,--
9UCftJ>RUCK2 — ► 71,-
G F A - B A S IC  3 5 
C F A - B A S IC  3 6  TT 
G F A - A S S E M B L E R -'  
S T  P a s ca l P lu* 
M AXO N  P A S C A L  
A C S  nmu
K - S P R E A D  4 A . lo h n t. 
Puro  C

A RG O N 8 V
Quick S T  II

»4 A lo h n t!fjçhnil 
1.27xx

216.—  
2 5 «,- -  
119,—  
199,—  
216,-- 
169,—  

a. A. 
a. A.

M .—S t . —
5 6 ,—

N V D I3  /  B lg8croon2  j.8 3 ,-  
XBoot Vorn 2  Sa  68,--
Kebeld 75 ,—
F-C O PY  PRO  76,--
Diakua V 2 i  136,--
D A TA IIfh t/C R Y PT O N  j* 8 3 ,~

1ST B a to  219,*
Phoenix 2.x A . lo h n t l  a .A  
1st Card  278 .—
1ST fibuMan 136,—
fibuM AN o / f  3 0 9 ,- / 6 0 9 ,—  
NooDoak 3 109,—
H arlok in ll/M u ltiaC M jo13B,—  
M o rtim o r/M ort. plus a.A. 
“ * “ “  M ultiDosk jo 8 3 ,—u«wu, mui ui/aaa i« oo, ■
M ogaPaint II p ro f. 249,--
Araoosquo Pro  2 9 8 .—
■" *

,T- ,be-8or.o
_ s nur aul 

P - .B - , J- ,V -  
ifo rb a r ;  P re is  jo 
4 DM 5 .— : 5 -8  DM 4 ,50  

I »>  ab 9 ÖM 4 ,—  «<  
Pool-D .sk ab 2 i3 1  10,--
OXYD 2 ♦ Disk —  
Sp aco la  ♦ Disk

— *• 6 0 ,-
„ ______ _____. —+■ 5 5 ,-
Vork . p o rto fra i; NN D M 6 ,—
" r J l io f l  PSr .(c iT
T h a t's  a Mouso 6 9 ,—
Pixol W ondor 135,—
R a p ro S t.l.^ S ca n m an  5 0 9 ,—  
T O B  2 .0& Kxt. Card  IB S  —
ATonco-366SX  6 9 8 ,—
AT-Speed  C16 4 4 5 ,—
Sup orcha rgo r V . l .5 569,--

P re ls e ln D M ; vorbehaltlich  IrrtU m er und Pre la ind erungen . 
Be l V o rk asse  2X  Sk on to . zuzUgl. DM 5 ,50  V ersand ko sten ­
an te il; bei Nachnahm e kein Skonto , zuzUgl. DM 9 ,50  V e r ­
sand kostenan te il. Kein Ladenverkau f!

Se lbstabholung nach te l. Absprache möglichI 
Dies la t nur ein k le iner A u ssch n itt aus unserem  Angebot.

»leltraH 87. D-2800 »rem«« 1 - fr1, Ä I i/toims

] /  ID E E  \
V  Individuelle \
W (  dmputerlösunfien GmbH \

f  HAUSVERWALTUNG ^
PER COMPUTER!

FÜR AiARI Sl / TT
UND DOS-KDMWIIBLE

PROFESSIONELL EINSETZBAR UND
TROTZDEM EINFACH ZU BEDIENEN
KOSTENLOSE INFO ANFORDERN

DEMO MIT HANDBUCH VERFÜGBAR
^  HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT'

m
_L

ID E E
Waidmannstraße 12 - 2000 Hamburg 50 
Tel: 040 /  85 50 66 Fax: 040 /  850 18 58

Bitmap-Schriften, handoptimiert für die Ausgabe auf 
24 Nadel- od er Laserdruckern, angefertigt nach dem 
hochwertigen Vorbild der T^X-Schriftfamilien, ange­
paßt und erweitert für Signum:

Roman Modern Regular, Ita lic ,
B o ld ,  Bold Italic, CAPS, 130,- D M  

Modem Sans Light, Light Italic, Medium,
Medium Italic, Bold 130,- DM  

Modern Sans Condensed Regular. Regular Itak,
Demibold so,- DM

Jeder Schnitt liegt in den Größen
6,8,10,11, 12, 14, und 16pt vor.

Modern Math umfangreiches Paket 95 ,- DM
für mathematischen Text- und Formelsatz
K om an M odern  fü r  S crip t 100,- DM
(spez ie ll an g ep afit, o h n e  16pt Font*!)

G egen  V errech n u n g ssch eck  od e r per N a c h n a h m e , zzg l. 5 ,-  DM 
V ersan d k o sten  (N a c h n a h m e  8 , -  D M ) bei *
D e ta i l l ie r te  In fo rm a tio n e n  und  S ch rif tp ro b e n  gegen  2 ,-  DM 
R u c k -P o r to  (in  B rie fm a rk e n )  bei *

* H .Schlicht, T Y P E S , K etzendo rfer W eg 4H, 
2104 H am burg  92, TeL: 040 /  7 01 64 92

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
O be re  R isch b a ch st ra B e  88  • 6 6 7 0  St. Ingbert 

Telefon (0 6 8 9 4 )  3 8 3 1  78 / Telefax (0 6 8 9 4 )  3 8 2 8 5 5

1MB RAM. Floppy 720KB. Maus. ZuD DM 1378.-
  2MB RAM. Floppy 720KB. Maus. ZuCDM 1498.-

MöhS TI, 4MB RAMJIoppy 720KB. Maus. ZuO DM 1748.- 
TT(S> 2,2M6 RAM, Floppv 720KB, Maus. ZuO DM 2948, 
Hü 48 MB, Zubehör. STf/n Mte angetcn DM 488-
H0 80 MB. Zuöehör. STF/TT Mte angeben.......OM 896,

2 MB ST RAM tür TT-Computer DM 578.-
4 MB FeAAMti/n Computer DM 1048.-

MonochrommonAx SM 124 tur STs/STls DM 288.-
MonochrommonilorSM 144turSTs/STEs DM 378-
MonocfKOmmonitOfPTM144,14\fürTT DM 378-
CotormonlorPTC 1426.14'. für Tt-Comp DM » -
Monoairommonrtof TTM 19V195,19*.I TTs DM 2078. 
ColortnonHofSC 1435,siereo.fürST/STE DM 668-
LaserdruckerSLM805.kpl.m4Zuttflör DM 2248.- 
AT SpeeöC 16,DR0OS50 Nonor82 DM 466
AT Speed, 8ktlL Norton 6.7 inJ Zubehör DM 344-
Buch fix AI Speed J*DATSpeedCew«c' DM 39.- 
Maus. 290 dpi. McroufeRer. ABri/Amga DM 79l- 
RoNaiwerk3.5Zoll 72(TKBrt 44MB DM 155
RoNaAxerti 525-Zoii. 72äKB/l2-MB 0M 165
DruckertiröDindtürSl» IC-24710. schsarc DM 1Z-

DRAM*. . . .  . MB*1 DM 12- 
MFP68901 DM 33.- 
SoundYM2149f DM 49 - 
FDC 1772-0202 DM lA  
Tast Prw DM 98 
80C287AT-SP DM 188- 
Ciue Chip DM 138.- 
MMU-Chip DM 1)8.- 
68000-8 DM 1990 
6800ä16 DM 44.80 
Softer DM 138-
Bi itter DM 148-
DMA-Cn.p DM 138 
RP5-C15Uhr DM 28.- 
68881+PalSTE DM 188- 
T0S1 4<6Rom) DM 188 - 
1 MB Simm*8 DM 118- 
Drum-K4804 DM 358.- 
Drum-K.t605 DM 278.- 
Toner SLM 804 DM 89 - 
Toner SLM 605 DM 89 -

Ramset. 2 MB. bei PlalinerwB___
2 MB RAM f merterung (0 MB Destuckt)
2 MB RAM f rwetterjno (2 MB DeSjCkt)
2 MB Bausatz, kompw (ohne RAMsl-........
Nur Leerplaline. mki Besiuckungsanieiung 
Gai 16V8-25L (Sockel lür 16V8 DM-35)
Gal 20V625L (Sockel lür 20V8 DM-.40)
E Prom27C256-150ns.ProQr Sp 125 V
E Piom 27C256-200 ns. Progr Sp 12.5 V ....
E-Pwi27Ö12-150ns.ProorSp 125V...
E Prom27C512-200m Progr Sp 125V 
E Prom27C010-150 ns. Progr Sp 1Z5V 
E-Prom27C010-200ns. Progr Sp 12.5 V 
Andere E-Proms ♦ IC-Sockel aller Art.........

DM 179, 
DM 98. 
DM 277.- 
DM 58. 
DM 38. 
DM 4.- 
DM 6. 
DM 6.60 
DM 6. 
DM 9.80 
OM 9. 
DM 18.80 
DM 1& 
DM lA

Inland per Poslnacnnanme. 
zzqi Porto/Verp undNatf» 
nnnnöülir. oder per Vor- 
kassealsPosttaranxeisung, 
zzgl 5.-Porto7Verp ! 
Ausland nur Vortasse, zzgl. 
PortWerpackWers!
(Bitte Betrag vor Bestellung

f̂fiisdteöis”*
Bei Vorkasse zuerst Lieferzeit 
der Ware ertragen'

CALAM US
in 0
Repro-Qualität SS 
auf ^
Linotronic 300  ^

e

X

Professionelle Schön-Schrifl
für Signum ♦ Las«r-/24-/9-Nadeldrucker
(Sonderversion für ..script' u. ..CyPress')

CszuU)1
c
<f1

PUBLIC DOMAIN
C E N T E R

• in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt. Postfach 3 1 4 2 , 5 8 4 0  Schwerte 3• neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fett). O
• einschließlich unDroDortjonaler Ziffern
• normal und fett, und dazu zwei schlau
• ausaetüftelte „SONDER "-Zeichensätze

«

3 Jede 3kZoll-Disk zum Superpreis:
mit griechischem Alphabet (A,
A, 5 , O, w). römischen '  % . 
IV, , X ,...M C M L X X X JÜ ^ ^ in i« '- ,* * ^  

ä. C. q.
schen (£, % .W w A 0 \ * ^ (Ä a n e m . Zei­
chen (oo, J. *. *. *, t. *. 
Vx. <  usw.) unw^Sem  mehr (d, 9. ©, 
© . ■■ ©, ® ,  •• ® .  i. f. «-. t. 1 ) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

1-
5
£

5U)
a>•4-
»

g

1, 5 0 o .

A usfü h rliche  In fo  m it Sch riftp ro b e
■ für 3,- DM ln Briefmarken anzufordern bei

.2
*

Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info A1 an I Kommt sofortl

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (089) 43622 31. 2 Tel 02304/6 18 92
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M ehr RA M
2.0-4.0 M B für alle ATARI ST's

■ Bausatz mit 2-seitiger Platine (Lötstoplack), 
ohne RAM's

■ Sockel mit gedrehten, vergoldeten Kontakten 
und Kondensatoren, kompletter Kabelsatz

■ Auch als fertige, industriell gelötete Platine 
erhältlich

■ 20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ
■ Für SM D -Bauteile geeignet
■ Einbau möglich, Reperaturservice

ab D M  7 9 , -
\fcsand: DM 5,- N N : zuzüd. DM 7,50. RAMs günsfa zu Tagespreisen. 

Fordern Sie ausTühHichere, kostenlose Infos an.

TH O M A S H EIER
SYSTEM EN TW IC K LU N G

talfadi 1405 • Gach-Fbck-Sfcße 33 • 2000 Schenefeld 
Tel: 040/83 931001 -02, fAX -07 

BTX: ’ HEIER#

I’d  M e g a  S o f t

(DTP) Hard und Softwarevertrieb
A uszug aus u n se rem  l.ic fe rp ro g ram m  ’92

F o n ts  f ü r  C a la m u s  tk g L 2 2 Q  F a n s )

K o m p le t tp a k e t  ( 9  D is k e t te n ) 2 4 9 ,-D M

F .in z e ld is k e tte n 3 9 .-D M

P D -P a k e t  S ig n u m  - F o n ts 6 9 . -D M

D y n a C a d d  P ro f i  C A D - P r o g r a m m

D e m o  z u m  K e n n e n le r n e n SO ,-D M

C A D  K o m p le t t s y s te m e  a .A n f r a g e

C y p r e s s -  T e x tv e ra rb .  A T A R I a .A n f ra g e

19" W cchselplattcnsy s tcm e im  R ackgchausc 

M C S  4 4 I3 9 8 .-D M

M C S  + 1 6 9 8 ,-D M

N E U ! D T P  - V e k to r - G r a f ik e n ,  P ik to s

u n d  S c h n e id p lo t te r -F o n ts  a . A n fra g e .

5 3 5 — » • -  N k ^ s o f t
Inh.Dieter Treiber 

Zeppelinstr.44 D-5650 Solingen 19 
T e le fo n  0 2 1 2  /  1 0 6  14

Der SteaerStar '91
Lohn- u. Einkommensteuer 91 

S O  D M /U p d a t e  3 0  D M  

für alle ATARI-ST sw/ool
Test: ST-Magazin 2/89 : 

’Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft- 
* wäre für den ST ein.’ 

D ip l. F in a n x w ir t  J. H ö fa r  

O rv in a w a ld  2 a  

9 2 7 2  W ip p a r fQ r th  

T a l. o 2 1 9 2 /3 3 6 6

Atari
Fcstplattcnlaufwerkc

Atarj
Spei eh erer 11 eiter u 11 j»en

^^IAI^^jTT^Busines^Softwai^^

A n s c h lu D fe r t ig e  A ta r i F e s tD la tte n Super Service Air die Regioa 
Wir bauca Ihre Spdchcrcxwalerung 

nach Vxanmcldung wfort ein 5!
- Koattn und Zeiten Air PoW cneader - 

2 läge zu u m  - E in tau - 2 Tage zurück DM 1190 
Edveraand, Sie * arcn  2 Tage DM 18J 0

Air Alari ST260/520/l040/MccaSTl/MegaST2 
achr kleine Platine, tdlatcckbu, funktioniert immer 

amr smümys Ufegmut m feM  t  
auf I S  MB, 4-MB Chipa erweiterbar 2 5 3  — 
auf 4.0 Mcgabyle(Echter Speiche^ 4 j q  _  
Einbaukoatea Q M  5 0 . -
Speicher KT«, Moduls. Uhren. fatpUttra uw. auf Aofngß 
H tz X  mit LwknfMdüfl und R q£ratur - SchneUewvi«

ST-BOOKKEEPER

88 MB WcchKfebne incL Medium DM 1898,- 
44 MB Wcchaelpbnc incl Medium DM 1298,- 
52 MB Quantum, 17m. th rd d ik  DM 928 ,- 
10S MB Quantum, 17m. (Urddiik DM 1198,- 
47 MB Seagate Uarddi* DM 898,-

ADc Platica ind. DMA-, Netzkabei. Beachrribung 
und Software.

Atari Software und Zubcfaor hide an frag cn. 

Mat i>4t iud Rw>uwur - SdbndMrvic.

ST-AUFTRAG & ST-BOOKKEEPER 
im Business-Paket(OM 626.-. S i* sparen DM 120.-)

ST-V-SCHECK(Einr*chnn und Verwalten von Verrechnungsschecks. DM 119.-)
ST- ÜBERWEISUNGSDRUCK 

DATENBANKANWENDUNGEN(Noun fertig benutzbare Datenbanken für Ad.mens ST. DM 69.-)
ST-SCHREIBMASCHINE

Elken ST“ 1 IIKETT QMS»
ST-TRAINER MATHEMATIK(Lern- und Itainmgsprogramm für Schüler. DM 59.-)

AS-HAUSHALT 

ST-FIRMENBUCH

H C S  electronic H austein
Gomar inger Stt 24 B 7000 Stuttgart 70 
Tel.: 0711 76 23 79 Fax: 0711 76 OS 92

H C S  electronic .Haustein
Gomaringer Str 24 B 7000 Stuttgart 70 
Tel.: 0711 76 23 79 Fax: 07U 76 05 92

! Gesam tkatalog kostenlos! Versand nur ge ge n  Vo rau ska sse  (V -S c h e c k , > , 
ke ine zusätzlichen Versandkosten) oder per N achnahm e  (D M  6 5 0  | 

Versandkosten). Demodisketten nur gegen  Vorauskasse.

nrr^T  AS-DATENTECHNIK A I S ]  M a in z e r  S tr. 6 9  *  D - 6 0 9 6  R A U N H E IM  A I S ]
oBtRBfm Teieton 06142/2 26 77 * Fax̂ tx 06142« 33 7» JXZ-iTZL

> A T A R I  S T  <BPN Software
Peter Notz

Hans-Denck-StraBe 14a W-8070 Ingolstadt TeiTFAX: 0 84 50 / 76 69
Preissensationen! 

Ein Anruf zum Staunen und Sparen!
Tempus Word 2.x Steve 3.0 Script 2.x
That's Write/Pixel Signum!3 Cypress
Write On Tempus 2 xx Edison
PKS Edit Publ. Part Master Timeworks DTP
TeX 2 0 11 Disks 30.- Phönix 1.5 Themadat4.x
1st Card K-Spread 4 LDW-Powercaic 2
VIP pro CAOja Connecticad
ST Perspective ST SUbstik (Heim) ST Statistik
Piccolo Megapaint II 4.x pro Arabeske
Convector tms Vektor 31 ST/n Pure C
Lattice C CCD Modula 2 ST Pascal plus
Maxon Pascal 1.5x Maxon Prolog Salix Prolog
GFA Basic Basic nach C interface / ACS
Omikron Comp. 3.5 F Forth Music Mon
K-Fakt 2.x 1st fibuMAN fibuMAN e/f/m
Scigraph 2.x Riemann II Diskus 2.xx
Mortimer Plus Harlekin II MuitiGEM
CoCom Outside TT Hotwire
Quick ST II NVDI 2 xx 82- Codekeys 79-
Kobold Datalight 79.- MultiDesk deluxe
Argon Backup Crypton Utilities X-Boot
1st lock Ease Skyplot plus
Multiterm BTX Laserinterface II Paketpreise!
Perfect Keys RTS Key-Klick Multiterm BTX
NEC-Drucker NEC-Momtore u.v.a. m.

lägetartikei werden sofort ausgeiiefed 
Versandkostenpauschale DM 6 - plus NN. Vorauskasse DM 3.- Ab *wei Art*ei frei, 
24 Stunden Service, fordern Se unsere Preisliste an' Preise und Lieferzeit Vorbehalten

Anwendersoftware Spiele software

L a tt ic e  C  V5 jc  365,- 
ST Pasca l ♦ V 2 .0 *  200,-
Tempus Ed ito r 2 .1* 100,-
Tempue W o r d  a A
A ssem b ler Tutorial 90,-

G f  A  Bas ic  3 .5 ( I.«C .) 240,- 
G FA A ssem b le r 140,-

E asy r id e r (R ea ss .) 140,- 
Easy r ld e r (A s s )  90,

Signum! 3 518,-
Slgnomf2 418,-
Scarabus 00,-
Stgnum Revers  A c c . 90,- 
Protos 64,-
Fontd lsketten  verfügbar 

Porto : V o rk asse  4,- Nachnahm e 7,-

40,- 
50,-

Sgherlcel 40,-
Sleeplng Gods L ie  40,- 

40,-

(T V  PRO 7) Dekoder 360,-

Supercherger 1MB 590,- 
Coprozessor f. S c . 285,- 
Turto  Pasca l (P C ) 350,- 
Püre C (Turbo C ) 380,-

Traktrtx 80,-
Approxlm atlonsprg. 
fü r sttrntl. Fk ttypen

lD U t
Pf. 1 303 - ¥ -4 5 70  Quake 

Tel.: (05431) 5251
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intergalaktisch

W IBBKtwarLerv'iœ
O  Jan-Hendrik Seidel 

BTOafenstr 16: 2305 Heikendorf 
TO.: 0431/242908, Fax: 243770

Die Chp Art Sammlung mit Übersicht £ 5  D isk s mit 1600  

hochwertigen Bildschirmen im PAC  Format, professionell im 

Offestdruck gedrucktem Grafik Katalog mit Abbildungen 
aller Grafiken und einer Utikty Oisk zum bearbeiten und 

konvertieroQler Grafiken UjaOM Om ^hes 

Stichwortverzeichnis /i ' ^hneBeh-faft len der Qiafiken 
Insgesamt 2 6  PD  D isk s rryit Grattkkatädg > stabilen »  
Ringor dnCt Und d as zu >mem Preis. vo n  d e  n S ie  bisher nicht 

einmal träumen konnten

M ftic ro file

* e c * *
4f,vx6^ed'°<T

t Z S - i i S
2iar‘e 

Bitte fordern Sie unser 
kostenloses Info an.

Com putertechnik Rosenplänter&nbH
W a g e n s tie g  5 ,3 4 0 0  G ottingen . Tel: 0651-377021. Fax: 377242

Solange Vorrat. Angebot fretotetoend. technische Änderungen vorbehcJten

A gile  So ft  
W .Röckingor u n d  R. Irr g o n g  G b R  

Pootfoeh 3 3  6 8  
W -  7 3 0 0  Korloruho 1

Phönix a.A. K Sprcd 4 219 ,--DM
Signum 3 489. DM K Rctourcc 109 ,- DM
Signum 2 » A N eotofc  3 109, DM
Script 2 249. DM W ardflair 239.-- DM
Script 179,- DM F.We 8 9 .-  DM
P u n  C  339, DM
MM2 339, DM Weitere Ornik

F o etp la tto n :

« MB /Om Jy  m. DMITS'iN l’fm JJ* 549. 01Mt® M44. IM (MMiintniMU' 944. IMMB 210». DM Cmmm 120MBI4a§U* MO.12 MB 1

KImo uñé andere Monitor*

ürOflerc Fectpütten auf Anfrage t

Vkxiaue ( V-Schack) S. DM
Nachname 8. DM

Soft und Haidorart-I iele gpi 2. DM in Briefmarken

Erstellen Sic im Handumdrehen professionelle 
Begleitungen und komplett arrangierte 
Musikstücke!
Überragende Testberichte in der Fachpresse! 
Teslbereit bei Ihrem Com puter-Fachhändler 
oder Info an fordern:

SoundPool
M a tth ia s  P oh l
B ru n sb ü ttc le r  D a m m  5 T e l 0 3 0  3 3 1 7 0 9 1
W  - 1000  B e rlin  2 0  F ax  0 3 0  3 3 1 5 1 6 6

MIDI MUSIKSOFTWARE

/ i \ / /
A R1WORKS

n o W °e : ,
„Bitte fordern Sie unser 

kostenloses Info an.

Com putertechnik Rosenplänter&nbH
W a g e n s t ie g  5 .3 4 0 0  G ö ttin g en . Tel: 0551-377021. Fax: 377242

CALAMUS* 8t eingetragenes Warenzeichen der Rrma DMC

MEGACARD
ATARI TT/ 32

TT FAST RAM  
B IS  ZU 32 MB BESTÜCKBAR  

KO STEN LO SER  EINBAU
Erweiterung bestückt mit ATARI ST

4M b 1190.- DM Speicher-
8 Mb 1 6 9 0 .-DM e rw e ite ru n aen  16 Mb 3 3 9 0 . - dm erw en eru n g en .

20 Mb 3 7 9 0 -  DM 3 MB 250 DM
32 Mb 6 0 9 0 -  DM 4 MB 390-DM

Außerdem:
Laserdruckservice und Software für den ST / TT.

P re ise  vorbehaltlich  Irrtümer u n d  P re isän d e ru n ge n  V e rsan dko sten an  
teil V o rk a s se  10 D M . N a c h n a h m e  15 D M  (w ah lw eise  P o st  oder U P S ). 
Au sfü hrlich e  In fo s  ko s te n lo s1 Ke in  Ladenverkauf.

Rolf D tfnsolm ann D aten techn ik
k Bismarckstraße 185 ; 5100  A achen
V  Tel.: 0241 - 513268 >

A  ATARI ST  Astrol. Kosm ogram m
Auf Namen, Geb.Zeit-fOrt (Koordinaten) werden errech- 
net: Sternzeit, Aszendent, MC, 11 Objekt-Positionen, 
Radianten, Aspekte im Tierkreis (Planeten,Sonne,Mond 
Mondknoten), Koch/Schaeck-Hauser - Minytengenau mit 
Sommerzeiten u. Einlesung vieler Ortskkordmaten * 
Allgem. Persönlichk.Analyse m.Ideal-Partner-Skala.Ho 
rosxop-Diatramm - Schirm-/Drucker 3DINA4 b. OM 75.-kop-Diagramm

BIOKURVEN A  ATARI ST
Hissensch.Trendbestimmung d . Korper-See1e-Geist-Rhyth 
mik, auf Schirm monatlich vor-fzurück, Drucker 
big lang m.Tagesanalyse und krit.Zeiten I

A ÄTARI ST Kalorien-Polizei

st-K h y th

wbe5¿?:

Tàtigk DiatpTi

Casino-ROULETT A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest. Hayfigkeitsanaly 
se. Kassenfuhrung.Setzen m.Maus a.Tischgrafik 68.-

A  ATARI ST V E R E IN
System von 7 PRG: Grunddaten-Editor, Mitgliederdatei 
m.Beitragsubers., Listen, Etiketten. Runaschrb.-Ein- 

- Lieferanten-Bestçllung -Freunde7U.
aasi

Íruck - Mahnung —  
urniergegner- -f-Termi

ventar/-tur - Kasse ..... 
und Drucker - Einnahme'

ferantu.   .
ne-Datei *Moglichk.wie vor - In- 
I .Belegdruck + Protokoll auf Disk 
■e-zAusgabe-Bi lanz DM 19b. -

Qloba 1er Sternenhimmel A  ATARI ST
?eigt den aktuellen Sternenhimmel für Zeit+Ö r t n a c h  ingabe - Klick auf Stern gibt Namen+Daten aus - Pla­
neten, Sterne, Sternbilder blinkend/verbunden - Tele 
skop zeigt vergrößerte Himmelsausschnitte - .JJändtrn 
simuliert geogr./zeitliche SchneiIbewegung DM 89.-
P r o g n m m »  tu r  a ll#  ST M ode lle  - E i t e l l e n l  in  S t r u k t u r ,  O ra f ik ,  S o u n d

Alle  in D eutsch , S /W  und Farbe

A  ATARI ST________ R aa ln k rtn rkaaaa
ST+Drucker - Beleg Schmal-o.Normaldruck,auch für Be- 
leg-Drucker - Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei­
stungen/Artikel von Disk o.Hand - Firmendaten^-J.w...»-...,          -  Weir_
beslogan - Kassenstand - Kassierermarke DM 146.-

A  ATARI ST
Adressen-, Artikel-.+Dignstlei-Editor f. Formular-, Adressen-, Artikel- ♦Dienstlei­

stungsdateien - Angebot/Voranschlag,. Auftr.pestati- 
gung, Auftrag/Bestellung, Rechnung, Lieferscn., Mah­
nung - Eingabe Hand o.Datei - Durchrechnung u. Menge 
Preis, Aufschlag/Rabatt, MWSteuer, Skonto ysu.-Ver­
packung-/Versand-Angaben - Editor für Textfeld - 
Uatenverbund mit Lager-/Finanz-Buchhaltung DM 1

Inventur, Flbu-gerechtA  ATARI ST ________ . _ _
Kontinuierl. Lager-Bestandsverwaltung m.Bild-#oment-
u. / q . Listenauswertung - Tages- bis Jahres-Neulnventur

P r o v le l o n ta b r o c h n u n g  A  ATARI ST
Editor f.Vertreter-, künden- u.fi 
gäbe vgn Hand/Datei - Prov.Satz.
Editor f.Vertreter-, Kunden- u.Firmen-Dateien - Ein- 

e von Hand/Datei - Prov.Satz -99.99Z -Storno+Soe- 
sen - Endbetrag m.o.MWSteuer - Ausdruck DM J16.-

A  ATARI ST
Der ST+Drucker als Elektronik-Schreibmaschine - Aus- 
druck zeilenweise - ib Zeilen Bildschinx-Display - 
Korrektur - Je nach Drucker bis zu 30 Schriften -Ab- 

uf Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 86.-

TY P IST

läge auf Disk - Kopn

Etikettendruck A  ATARI S T
Druckt Auflagen von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in jeweils passende Bild- 
schirmmaske - Ablage auf Disk für jederzeitige Neu- 
aufiage - Schriftenwahl n.Drucker-Handbuch DM 89.-

A  ATARI ST B A C K G A M M O N
Das Strategie+Gluck-Spiel - Bestechende Grafik - I n  
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung DM 58.-

A  ATARI ST GELD
30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermo-
fensbildung - Rentensparen - Rendite - Kredite - 
asten - Zinsen - Hypothek - Laufzeit - 

sation - Raten - Gleitklausel - Nominal/Effektiv 
Zins - Akonto-fRestverzinsung - Diskont - Konver- 
tierung - kpl .Ti lgungsplane Bild/Druck OM 96.--

DATEIVERW ALTUNG A  ATARI ST

6. ______  . . .  d l  Li. vor/zuruck. S treich
Andern(zeilenweise), Hinzufugen - Druck: 80-Zei- 
chen-/ßlockliste. Seitenvorschub, Etiketten, Da- 
enfelo-haske - Gezielte Aufgaben, superschnell- 
bersichtlich, bedienerfreundlich, mausgesteuert

66, Noten (Musik) 116, -
116, Lager 1 1 6 , -
116, -Personal 1 1 6 , -
7 6 , -Stammbaum 1 1 6 , -

116 , Videothek 7 6 , -

DEFIM DATA^ um S e lb s to c f in ic r e n
OER ERFASSTEN DATEI-DATEN DM 1 4 6 . -

VonontPootor pm Sendung 
Nochnahnio DM 6.70. Ausland 
OM 20. -. Verlasse DM 3,- 
üelo gegen mPeeuerton
Fmanectmg DU-AS/OM l -

Adressen
Bibliothek
Briefmarken
Diskothek
Exponate

I .  D I N K L E R  -
A m  SchrwiOerhaus 7

T el 0 2 9 3 2 / 3 2 9 4 7  FAX 3 2 6  S4 0 - 5 7 6 0  A R N S B E R G  1
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Q-TIPS

Level 10 bei OXYD-II

PHOENIX 1.5
M ir w ar das S uchen  nach 
den Tabellen in dem  w inzi­
gen Fenster am linken Bild­
rand zu mühsam, und so strick­
te ich mir mein eigenes „Klick- 
Menü“ wie folgt:

Im Designer 1. eine Tabelle 
„M enü“ erstellen, 2. darin ein 
„Dummy“-Feld (z.B. Datum) 
anlegen, dann 3. eine Maske 
für „M enü“ schaffen und mit 
A ktionsknöpfen vollpacken, 
z.B. für Verzweigungen in an­
dere Tabellen, Standardabfra­
gen, Reports ausgeben oder 
Felder-Import/Export.

Vielleicht gibt esauch baldeine 
Version von PHOENIX, die es 
erlaubt. Batches (autom atische 
Befehlsabarbeitung) per A k­
tionsknopf auszuführen. Dann 
wird mein Traum wohl in Er­
füllung gehen, eine Abfrage und 
anschließendes Ausführen e i­
nes Reports mit den gefunde­
nen Datensätzen und Import/ 
Export ganzer Tabellen (und 
nicht nur Feldern) per M aus­
klick erledigen zu können.

Th. Hesse. W-6944 Hemsbach

Das Spiel OXYD-II berechnet 
die Level-Codes anhand eines 
Zählers im Level 10. Das be­
deutet, daß Level-Codes nicht 
mehr akzeptiert werden, wenn 
man das Level 10 öfter spielt. 
Im Prinzip ist das ja  nicht so 
schlimm, und M einolf Schnei­
der weist in seinem Handbuch 
zu OXYD-II auch darauf hin. 
daß man unbedingt eine Sicher­
heitskopie von dem Programm 
m achen und nur mit dieser 
Kopie spielen soll.

Jetzt stelle man sich aberein- 
mal folgende Situation vor: 
Man spielt z.B. bis zu Level 57. 
Dann kommt ein Freund vorbei 
und kommt mit einer Ebene vor 
Level 11 nicht klar. Natürlich 
ist man dann so freundlich und 
zeigt ihm, wie es geht. Und so 
spielt man dann weiter, bis man 
Level 10  erneut durchgespielt 
hat. und schon ist es passiert: 
Die mühsam erspielten Codes 
ab dem Level 11 werden alle 
n ich t m ehr von O X Y D -II 
akzeptiert, da der L evel-10- 
Zähler nun einen anderen In­
halt hatte als zu dem  Z eit­
punkt. zu dem man die Level-

Codes erspielt hat. Und genau 
hier setzt mein Programm an. 
Es setzt den L evel-10-Zähler 
von OXYD-II auf einen defi­
nierten Wert (1) zurück, und 
man kann seine alten Codes 
weiterverwenden. Was passiert 
aber, wenn jem and Level 10 
öfter gespielt hat?

Nun, in diesem Fall kann er 
se inen  ak tuellen  L e v e l-10- 
Stand mit diesem Programm 
erfragen und die Werte an der 
im Listing markierten Stelle 
einsetzen. D ieses muß aber 
auch vor einem erneuten Spie­
len des Levels 10 erfolgen, da 
die Level-Codes sonst auch hin- 
fälig sind. Bitte wenden Sie die­
ses Program m  nur auf eine 
Kopie von OXYD-II an. falls 
beim Patchen etwas schiefgeht. 
Nun wünsche ich Ihnen wieder 
viel Spaß beim Spielen von 
OXYD-II. (Übrigens: Die lauf- 
fähige Version des Programms 
finden Sie auf der Monatsdis­
kette zum Heft: „QUICKTIP\ 
OXYDPATC.PRG“ .)

P. HUbring. W-4782 Erwitte I

Haben auch Sie einen
Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber 
schier unlösbarem Problem ? Dann, durch Zufall 
bekamen Sie einen Tip und schon war es gelöst.
Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST 
Computer vorgestellt. Aufgerufen sind auch Sie, 
liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre Erfahrungen 
weiter, egal, ob es um Anwendungen, Programmie­
ren o.ä. geht.
W ir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie 
ggf. in den Quick-Tips vor.
Einsendungen an: m a x o n  Computer

ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn

1:
2:
3:
4:
5: 
6 : 
7: 
8: 
9: 

10: 
11:

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

* Level-10-Patch für OXYD2 *

* (c) 12/91 Peter Hilbring
* Dietrich-Ottmar Straße 16 *
* W-4782 Erwitte 1 *

* geschrieben in GfA-Basic V3.06

12: PILESELECT #"Wo ist O X Y D 2 .PRG ?"," \ * .P RG","", 
13: file$
14: IF file$<>"" AND EXIST(file$) THEN
15: alert$*" I I Patche "♦RIGHT$(file$,RINSTR
16: (file$,"\"))
17: ALERT 1,alert$,1," OK | Abbruch ",d%
18: IF d\*l THEN
19: OPEN "U",#1,file$
20: IF L O F (#1)<>&HAD4D0 THEN
21: alert$«" Falsche OXYD2-Version. I Die
22: Datei ist nicht"
23: alert$*alert$-f" I 709840 Bytes lang. "
24: ALERT 3,alert$,l," Schade ",d\
25: ELSE
26: SEEK «1,&H1F5B6
27: alert$=" Level-10-Zähler steht auf : |
28: 1.Byte : & H "+ H E X $ (I N P (#1))
29: alert$-alert$+" I 2.Byte i & H " ♦H E X $ (INP
30: (#l))-f" I Wirklich patchen ? "
31: ALERT l,alert$,l," Ja I Nein ",d%
32: IF d%«l THEN
33: SEEK #1,&H1F5B6
34: ' A n  dieser Stelle wird der
35: Level-10-Zähler auf "1" gesetzt
36: Sie können hier Ihre eigenen Werte
37: (siehe Alertbox) einsetzen
38: OUT #1,&H9D
39: OUT «l'&HO
40: ENDIF
41: ENDIF
42: CLOSE «1
43: ENDIF
44: ENDIF

! 1.Byte Level-10-Zähler 
! 2.Byte Level-10-Zähler
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Q-TIPS

Bessere Boot-Verzögerung 
fü r MEGA STE

Im MEGA STE ist nach einem 
Kaltstart eine W arteschleife 
von ca. 90 Sekunden vorgese­
hen. damit die Festplatte Zeit 
hat, auf Touren zu kommen. 
Offensichtlich war Atari schon 
klar, daß das sehr reichlich ist. 
Daher kann man diese Schleife 
durch Drücken einerTaste vor­
zeitig beenden. Bequeme Leu­
te können sich diese Arbeit nun 
abnehmen lassen. Das vorge­
stellte Programm schreibt in den 
Boot-Sektor einer beliebigen 
Diskette im Laufwerk A: eine 
Routine, die nach einem Kalt­
start eine vorgegebene Zeit 
wartet und dann einen Tasten­
druck simuliert, indem einfach 
der Schreibzeiger in „Iorec“ 
hochgezählt wird. Durch Betä­
tigen einerTaste kann auch die­
ser Vorgang abgebrochen wer­
den. Im Installationsprogramm 
besteht die M öglichkeit, die

voreingestellte Zeit zu ändern. 
Aber Vorsicht, es erfolgt keine 
Fehlerkontrolle. Die Standard­
zeit von 15 Sekunden ist bei 
mir genau richtig. Drückt man 
nur Return, bleibt sie erhalten.

Andere Einschaltverzögerer 
arbeiten auf dem MEGA STE 
nicht richtig, da sie nach A b­
lauf der Zeit nur einen W arm ­
start auslösen . A uf ä lteren  
Rechnern funktioniert das auch, 
so daß das System mit Platte 
hochfährt. A uf dem neuen je ­
doch wird die W arteschleife 
nicht beeinflußt. Man muß da­
her weiter warten und kommt 
um den Tastendruck nicht her­
um. (Übrigens: Die lauffähige 
Version des Programms finden 
Sie auf der M onatsdiskette zum 
Heft: „W AIT.PRG“.)

J. Starzynski, 0-2500 Rostock

/Bootverzogerer fur MEGA STE
/erstellt mit TURBOASS V 
;von J. Starzynski 1992

1.07

pea mes(PC) ;aufforderunq zur
move.w # 9 , - (SP) 
trap #1 
addq.l #6,SP

;Zahleneingabe

empty: move.w #11,-(SP) ;in schleife 
;tastaturpuffer 
;leeren

trap #1 
addq.l #2,SP 
tst.w DO

;Cconis

beq.s re_time ;kein weiteres 
;Zeichen

move.w #1,-(SP) /Zeichen einiesen
trap #1 
addq.l #2,SP 
bra.s empty

;Cconin

re_time:pea puf(PC) ;zeit lesen
move.w #10,-(SP) 
trap #1 
addq.l #6,SP

;Cconrs

move.b puf+l(PC) DO ;anzahl der 
/Zeichen holen

beq.s read /gleich enter 
/gedrückt -> 
/Standard lassen

move.b puf+3(PC) time+1 ; Einer holen
move.b #'0',time /zunächst 0 für 

/Zehner nehmen
subq.b #2,DO /2 Zeichen 

/eingegeben?
bes.s read /nein
move.b puf+2(PC) time /Zehner holen

read: clr.w -(SP) /fertigmachen für 
z rwabs

clr.w -(SP) 
move.w #1,-(SP) 
pea buf
move.w # 2 , - (SP) 
move.w # 4 , - (SP)

/bootsektor lesen

trap #13 
lea 1 4 (SP),SP

/rwabs

tst.w DO /fehler?

b n e .8 error 
move.w #$6038,buf /sprung zum code

lea buf+$3A,A0
/eintragen 
/begin des codes

lea b o ot(PC),A1

/im bootsektor 
/als ziel 
/bootcode als

move.w # (fin-boot-1)
/quelle 

DO /prglen-1 für

cmp.w #511-$39,D0
/dbra
/code zu lang?

b c c .s error ; ja
loop: move.b (Al) + , (AO)-f /alles kopieren

dbra DO,loop 
move.w # 1 , - (SP) /p r o t o b t :
move.w # — 1, — (S P ) /ausführbaren
pea -1.w /bootsektor
pea buf /erzeugen
move.w #18,-(SP) /alles andere

trap #14
/unverändert 
/protobt

lea 1 4 (SP),SP 
clr.w -(SP) /rwabs b ootsektor
clr.w -(SP) /schreiben
move.w # 1 , - (SP) 
pea buf
move.w #3,-(SP) 
m o v e .w  # 4 , - (SP) 
trap #13 /rwabs
lea 1 4 (SP),SP 
b r a .8 ende /fertig

e r r o r : pea err(PC) /fehler
move.w # 9 , - (SP) /aufgetreten
trap #1 /meldung ausgeben
addq.l #6,SP 
move.w # 8 , - (SP) 
trap #1 /taste

ende:

addq.l #2,SP 

clr.w -(SP) /tschüss
trap #1 

/beginn des bootcodes
b o o t : movem.l D0-A6,-(SP) /register sichern

tst.w $0446.w /bootdevice != A: ?
b n e .s put /ja->kein

pea message(PC)
/Kaltstart
/meldung

move.w # 9 , - (SP) 
trap #1 
addq.l #6,SP 
lea ti m e ( P C ) ,A6 /Sekunden holen
moveq #0,D5 /aus ascii in bin
moveq #0,D6 /umrechnen
m o v e .b  t i m e (P C ),D5 
s u b .b #'0',D 5 
move.b time+1(PC),D6 
sub.b #'0',D6 
mulu #10,D5 
add.w D6,D5 /zeit in d5

b l o o p : move.l $04BA,DO ,*hz_200-zähler
divu #200,DO /umrechnen in sek
sub.w D 5 ,DO /differenz zu

bpl.s reset
/Vorgabezeit 
z überschritten

neg.w DO /Vorzeichen war

ext.l DO
/negativ
/erweitern

divs #10,DO /in Ziffern

add.b # 10',DO
/zerlegen 
/und in ascii

move.b DO,(A6)
/umrechnen 
;in string

swap DO
/eintragen 
/divisionsrest

add.b # ' 0 * ,D0 
m o v e .b  D O ,1(A 6 ) 
pea out(PC)

/steht im highword 

/restzeit ausgeben
move.w # 9 , - (SP) 
trap #1
move.w # 1 1 , (SP) 
trap #1 /Cconis: taste
addq.l #6, SP /gedrückt?
tst.w DO 
beq.s bloop /nein, weiter

r e s e t :
b r a .s put
move.w #$0202,$0446.

/schleife 

w  /boot_dev umsetzen
p u t : pea $0E0001
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i n  d e r  

W i s s e n ­

s c h a f t

Hargraves Modell der Kopplung 
von Primärproduzenten und 
Verbrauch im Benthal mit 
einem Wert von Graf (1989L,

.  v ' %

Datensatz 703

i i i i i i , i , , ,
to 15

Polynom-f

End lich !!!
TT Fast Ram von GE-Soft: 
Bis zu 32 Mb bestückbar, 
Lötfreier Einbau, einfach 
steckbar

100 300 500
Primärproduktion (gCm ?yr ’)

■J Grafiken in 20 u. 30 für 
Wissenschaft, Business 
und Design

•  freie Rotation, Perspektive 
und Beleuchtung

•  integriertes Vektorgrafik-Zeichenprogramm mit Raster- und 
Farbverläufen, Bezierkurven

•  PostScript-, CVG- u. GEM-Ausgabe

*

vT

Die Mighty Mic Profiline bietet Ihnen bis zu 32 Mb linearen TT Fast 
RAM Speicher.

Mighty Mic Profiline TT/32
• Bestückbar mit 4 Mb, 8 Mb, 16 Mb, 20 Mb oder 32 Mb
• Folgende Simm Module können verwendet werden:

1M * 8 oder 4M * 8
Leerkarte 698.- DM Bestückt mit 4 Mb 1198.- DM 
8 Mb 1698.- DM 16 Mb 3698.- DM 20 Mb 4198.- DM 
32 Mb 6689.- DM

Mighty MIC Profiline ST/16
• Bis zu 16 Mb linear verfügbar (ohne Software oder Treiber)
• Umschaltbar auf 4 Mb
• Optional mit 16 MHz (ca. 170 % Geschwindigkeitssteigerung)
• 16 Mb mit nur 32 RanYs - d.h. kleine Außmaße, Platz für 

andere interne Karten
• Low Power, keine Wärmeentwicklung
• Lötfreier Einbau in ca. 20 Minuten
• Auf Wunsch kostenfreier Einbau durch GE Soft
• 2 Jahre Garantie
Leerkarte 998,- DM
8 Mb 2498,- DM 12 Mb 2998,- DM 16 Mb 3498,- DM
Aufpreis für 16 MHz 398,-DM

cvn p u te rsy sten e  Habsburger Straße 13
D-5216 Niederkassel-Reidt 
Telefon: (0 22 08) 7 31 48 
Telefax: (0 22 08) 7 31 19

• Uni- und multivariate Verfahren von 
Crosstabs bis zur Clusteranalyse

• vielfältige Grafikfähigkeiten, 
Schnittstellen zu Text- und 
Grafikprogrammen, sowie 
Datenbanken

ST-Statistik kostet: DM 348,-
SciGraph 2.1 kostet: DM 599,—
Demo: DM 30,- \

SciLab GmbH - Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-4 603702 • Fax:040-479344 I

146 i l  4/1992



Q-TIPS

trap #14 
addq.l #4,SP 
movea.l D0,A0 
addq.w #4,6(A0)

movem.l (SP)-f,D0-A6 
rta

;Iorec

; Schreibzeiger 
;inkrementieren 
;weiter im 
;bootablauf

out: DC.B 1 3 , 'noch: '
time: DC.B '15 s e k ',0
mes s a g e :D C .B 'Warten auf Festplatte, Abbruch mit' 

DC.B ' beliebiger Taste',10,13 
DC.B 2 7 , 'p',189,' J. Starzynski 1992 • 
DC.B 'Version 1.0 •,27,'q',13,10 
D C .B 'count d o w n ',10,0

fin: 
err: 
mes :

puf :

buf :

; ENDE des bootSektors
DC.B "Fehler a u f getreten!!!",13,10,0 
DC.B 27,'EBitte Bootdiskette einlegen!!!' 
DC.B 13,10
DC.B 'Gewünschte Wartezeit eingeben ('
DC.B 'Standard: 15 Sek.):__ ',8,8,0
DC.B 2,0,'00 ' ;für Cconrs
BSS
DS.B 512 /puffer für Bootsektor
END

Hardware-Scrolling m it 
Großbildemulator?

Und es geht doch: 
Hardware-Scrolling auf dem ST!

Ganz so komfortabel und schön 
„pixelweise“ wie beim STE 
w irdes wohl nicht werden, aber 
immerhin „wortweise“ . Dabei 
ist wichtig zu wissen, daß es 
möglich ist, den Bildspeicher 
des ST wortweise zu adressie­
ren. Jeder hardwarenahe Pro­
gramm iererkennt aber das Pro­
blem, daß es beim Video-Base- 
Register kein Low-Byte gibt.

Als ich nun im AMIGA In­
tern (ja. Sie haben richtig gele­
sen) von B itplane-A dressen 
erfuhr, die jedesm al im VBI 
oder m ittels C opper gesetzt 
werden müssen, fiel mir unser 
V ideo-B ase-R egister (VBR) 
und dessen Zusammenwirken 
mit dem Video-Adress-Coun-

; Hardwarescrolling auf dem ST 
; Autor: Fred Goyke 
; Sprache: TURBOASS V:1.7.2 
; Datum: 26.12.91

wait: 

VBI _ I N T :

pea MAIN(PC)
m o v e .w #$26.-(SP)
trap #14
a d d q .1 #6, SP

move #$2700,SR

move.1 #VBI_INT,$70.w
clr .w D6

move #$2300,SR

bra. s wait

a d d q .b #4,D6 ; :
. i

m o v e .b
1 1

D6,$FFFF8209.W
rte

4 oder 8 bei

; VAC auf LOW!

In der Ausgabe 1/92 der ST- 
COM PUTER wird ein G roß­
b ildsch irm em ula to r für den 
STE vorgestellt. D er A utor 
dieses Programms hatte einige 
Probleme mit dem Hardware- 
Scrolling des STE in der mittle­
ren und hohen Auflösung.

V or einiger Zeit hatte ich 
ebenfallsein solches Programm 
entwickelt und genau diesel­
ben Probleme. Das Scrolling 
in der mittleren und hohen Auf­
lösung ist mit einem kleinen 
Kompromiß möglich, man muß 
n u r v e rh in d e rn , d aß  d as 
HSCROLL-Register auf Null 
gesetzt w ird. Falls es beim 
Scrollen diesen W ert erreichen 
sollte, setzt man es einfach auf 
den W ert Eins. Das hat zur Fol­
ge, daß die äußerste linke Pi­

xel-Spalte nicht mehr auf dem 
Bildschirm erscheint, außerdem 
macht der Mauspfeil einen klei­
nen Sprung. Außer bei der di­
rekten Textausgabe unter TOS 
macht sich die fehlende Spalte 
kaum bemerkbar.

Die Tim er-B-Routine kann 
man vollständig weglassen, in­
dem  m an die B ildspeicher­
adresse nicht in das VBASE- 
Register einträgt, sondern indie 
V id eo z äh le rre g is te r  SFFFF 
8205, ...07 und ...09. Wenn man 
die Bildadresse im VBL ein­
trägt. flackert das Bild nicht. 
Diese M ethode schlägt auch 
ATARI offiziell vor.

D. Hohmann, W-3407 Gleichen 
Etzenborn

ter (VAC) auf. Nach einigen 
Experimenten war alles perfekt: 

Der VAC ($FF8205,07,09) 
ist entgegen offizieller Doku­
m entation auch beschreibbar 
(!), d.h. es läßt sich jederzeitdie 
aktuell bearbeitete Bildspeicher­
adresse ändern. Das macht vor 
allem im VBI, HBI und Timer- 
B Sinn, so daß zeilen- und bild­
weises Scrollen möglich wird. 
Bei entsprechender Geschwin­
digkeit ruckelt es noch nicht 
einmal. Das kleine Demopro­
gramm kann der Einfachheit 
halber nur mit Reset oder De­
buggerbreaks gestoppt werden.

F. Goyke. 0 -2520 Rostock 25

System zum Patchen
W er hätte nicht gern sein Be­
triebssystem auf Diskette, um 
dort dann nach Herzenslust dar­
in zu patchen? Das beigefügte 
L isting in G FA -B A SIC  3.6 
(müßte auch in anderen Ver­
sionen funktionieren) besorgt 
das ganz einfach. Es sei noch 
anzum erken, daß der etw as 
umständlich wirkende Weg, das 
ROM byte-weise auszulesen

und in einen Zwischenspeicher 
zu „poken“ , notwendig ist, weil 
sich Interpreter und Compilat 
beim Versuch, auf das ROM 
direkt mit „BSAVE“ zuzugrei­
fen, leider verabschieden. Es 
gibt dann weder Bomben noch 
Fehlerm eldung - nichts geht 
mehr.

Dr. M. Fricke. W-5300 Bonn I

.11100
■ R O M R E A D .6FA
' Auslesen von TOS aus dem ROM 
' (c) Martin Fricke 12/1991

lang*»262144 ! TOS-Lange ln Bytes
! (hier TOS 2.05 für 1.00 bis 1.04 - 196608)

ALERT 1,"Bitte Zieldiskette ohne Schreibschutz in A:
e i n legen!", 1 , "OK I A b b r u c h " ,bacI 
If b a c 1-2 

EDIT 
ENDIF
IF DFREE(l)<lang* ! ist genug Platz auf der Disk?

ALERT 1,"Nicht genug Speicher auf D i s k !",1,"ENDE",bacI 
ENDIF
RESERVE lang* ! Puffer vorbereiten
pu f %=M A L L O C (lang*) 
a drx*=LPEEK(& H 4 F 2 )
FOR i-0 TO lang*

a& * P E E K (adrx*+ i * )
POKE puf*+i*,afc 

NEXT i*
BSAVE "a:\tos.img",puf*,lang*
! das Ganze auf Disk schreiben 
-MFREE(puf*) ! Puffer freigeben
RESERVE
PRINT "fertig!"
PAUSE 50 
EDIT

! Zeiger auf Adresse des TOS im ROM

! ROM byteweise auslesen
! und in Puffer schreiben
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Grafik Sound SpaB Ges.

Mega Twins
Hersteller: U.S Gold 
Vertrieb: United Software

Abwechslung und viel Spaß allein oder zu 

zweit bietet ein neues Spiel in der Art von 
„Great Gianna Sisters“. Wieder sind die Hel­
den Geschwister, aber diesmal Zwillinge: 
„Mega Twins“. Als die beiden noch ganz klein 
waren, überlebten sie als einzige einen Angriff 
gräßlicher Kreaturen. Das Heimatland der 
beiden warvorherfriedlich und wunderschön. 
Nach dem Überfall glich es einer öden Wüste, 
menschenleer wie vor der Entstehung des 
Lebens. Jetzt sind die Geschwister groß und 
wollen die einstige Schönheit des Landes 
wieder herstellen. Dazu fehlt ihnen ein magi­
scher Stein. Sie wissen, daß es ihn gibt und 
daß er irgendwo im großen Fantasyland ver­
steckt ist. Sie erforschen also, ausgerüstet 
mit einer Taucherbrille, die Unterwasserwelt 
des Meeres und werden von bösartigen Was­
sertieren angegriffen. Auf ihrer Hüpftour durch 
die Wolken stürzen sich Vögel auf die putzi­
gen Beiden. Auf dem festen Boden ist es auch 
nicht sicherer, dort werden sie von unfreund­
lichen Zwergen und noch unfreundlicheren 
Ameisen überfallen. Dabei veringert jeder Kon­
takt mit feindlichen Wesen die Lebensenergie

beider Spielfiguren. Vorbeugend zücken die­
se ihr Schwert und schalten die Angreifer 
rechtzeitig aus. Sechsmal, nämlich am Ende 
jedes Levels, knurrt eins der beliebten End­
monster. die üblicherweise besonders zähe 
Brocken sind und mit mehreren Schwerthie­
ben vernichtet werden müssen. Abgesehen 
davon unterscheiden sich die einzelnen Le­
vels in Grafik und spielerischer Gestaltung. 
Wunderschön bunte Landschaften scrollen 
im Hintergrund, während vorn die hübschen 
Sprites über Plattformen toben oder auf dicke 
Wattewölkchen springen. Dabei lassen sich 
die Helden exakt und ganz einfach mit dem 
Joystick durchs ungastliche Fantasyland steu­
ern. Der Sound ist ebenfalls sehr annehmbar. 
U.S.Gold, die geistigen Eltern der streitbaren 
Zwillinge, haben mit „Mega Twins“ gewiß 
keine brandneue Idee realisiert, aber ganz 
sicher ein vielseitiges, kurzweiliges und schik- 
kes Unterhaltungsprogramm in die Welt ge­
setzt. Im Qualitätskampf mit Games des glei­
chen Genres gehört die Suche nach dem 
wundersamen Stein zum Besten. Besonders 
lustig ist „Mega Twins“ übrigens, wenn beide 
Helden im Zwei-Spieler-Modus gleichzeitig 
nach dem Zauberstein suchen.

CBO

Paragliding

Hersteller: Loriciels 
Vertrieb: Rushware

An schönen Wochenenden herrscht neuer­

dings echtes Gedränge am Himmel: Neben 
Drachen- und Segelfliegern machen immer 
mehr Paraglider an ihren Fallschirmen den 
Luftraum unsicher. Das französische Soft­
ware-Haus Loriciel hat den Trend erkannt und 
eine Simulation des riskanten Sports produ­
ziert. Gleiter-Neulinge sammeln zunächst im 
Übungsmodus Erfahrungen mit der sensi­
blen Joystick-Steuerung. Zieht man den 
Schirmersteinmal im richtigen Moment hoch 
und legt dazu noch eine elegante Landung 
hin, geht es ans Eingemachte - die Thermik. 
Aufwinde heben Sprite und Schirm bis hoch 
über die Wolken. Böen bringen einen dagegen

den Boden oft näher als es der eigenen Ge­
sundheit lieb ist. Nach dem Einsteiger-Kurs 
darf der Spieler entweder einen Spazierflug 
über Dünen. Wälder, Berge oder Wiesen wa­
gen oder an einem Wettkampf teilnehmen. 
Von nun an schwebt man nicht mehr allein 
durch die Atmosphäre, sondern erhält Gesell­
schaft von Vögeln. Flugzeugen und anderen 
Hobby-Fliegern. Wer ihnen geschickt aus­
weicht und nebenbei noch ein paar Luftbal­
lons aufsammelt, dem winkt am Ende des 
Wettbewerbs ein satter Highscore in der Be­
stenliste. Bis dahin ist es aber ein langer Weg: 
Zuerst einmal schrecken Grafik und Sound 
ab. Alle Sprites und Landschaften „erstrah­
len“ im platten Vier-Farben-Look. Die zahlrei­
chen Zwischengrafikenfallen zwar bunteraus. 
passen wegen diverser Geschmacklosigkei­
ten (Anm. Bei Game Over frißt der Spieler 
einen Haufen Scheiße) und nackter Tatsachen 
aber besser in einen billigen Comic als zu 
einer seriösen Simulation. Auch die digitali-

_

Grafi
f l ■  ■

< Sound SpaB Ges.

sierten Musikstücke machen keinen sonder­
lich professionellen Eindruck. Bei aller Laien- 
haftigkeit steckt ein netter kleiner Geschick­
lichkeitstest hinter der häßlichen Fassade. 
Wind- und Wetterverhältnisse kommen gut 
rüber, die Steuerung reagiert fast schon wie­
der zu flott und exakt. Paragliding verströmt
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einen ähnlichen Charme wie der Gravitations­
klassiker Oids, man schwingt sich einfach 
immer wieder gern bis aut 8 000 FuB Höhe. 
Leider scrollt der Bildschirm nicht flüssig in 
alle Richtungen, so daß es beim Umschalten 
zwischen den Bildern oft zu Kollisionen mit 
Hindernissen kommt. Ferner fehlen Höhen­
messer und Windanzeige. Dadurch bleibt viel 
dem Zufall bzw. der Experimentierfreude über­
lassen, und der Simulationsaspekt geht kom­
plett flöten. Etwas mehr Programmierarbeit 
im Detail und die Paragliding-Simulation hät­
te das Zeug zum Suchtspiel, so reicht's nur 
zum absoluten Mittelmaß. Schade eigentlich!

CBO

¡ Q i'— i I t q
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Grafik Sound Spaß Ges.

James Pond 2: 
Code Name Robocod

Hersteller: Millennium 
Info: United Software

Topagent James Pond hat Schuppen, gegen 

die kein Spezialshampoo hilft Kein Wun­
der: er ist zur Hälfte ein Fisch. Insider sind mit 
dieser verrückten Figur schon aus dem ersten 
Teil vertraut. Neulinge dürfen sich über ihn

und die echt abgefahrene Story amüsieren. 
Tja, und an den Weihnachtsmann muß man 
auch ein bißchen glauben. Da hierzulande mit 
weißem Bilderbuchwinter nicht viel los ist, 
betreibt der nette Herr mit der roten Zipfel­
mütze seine Spielzeugfabrik in der Arktis. 
Fleißig produziert das kinderfreundliche Per­
sonal Schnickschnack, der am 24. Dezember 
dann zur Bescherung unter dem Lichterbaum 
liegt. Aber In „James Pond 2: Code Name 
Robocod" haben wir die Bescherung schon 
jetzt: Der diabolische Kinderhasser Dr. Maybe 
hat seine ebenso üblen Komplizen in das 
Spielzeugwerk eingeschleust. Dort haben sie 
Zeitbomben versteckt und miesgelaunte Mon­
ster ausgesetzt, von denen manche unpas­
senderweise sehr lieb aussehen. Pond über­
nimmt den Fall und läßt sich eine Apparatur in 
den Anzug bauen, die ihn feucht hält und mit 
der er an Land herumlaufen kann, zu Wasser 
hat er eh keine Probleme. Raffinierterweise ist 
das Gerät mit einem hydraulischen Hebeme­
chanismus ausgestattet. Außerdem besitzt 
die Maschine eine Eigenschaft, mit deren Hil­
fe sich Pond affenartig unter der Decke fortbe­
wegt, wenn es mal nicht anders geht. Ideal für 
Fische, die einen so neugierigen Menschen­
beruf ausüben, ihre Patschflossen aber nicht 
weit genug ausstrecken können. Per Joystick 
und Feuerknopf steuert der Spieler die geniale 
Konstruktion. In dieser höchst befremdlichen 
Aufmachung geht's nun zum Nordpol und 
mitten in die Fabrik. In den weitläufigen Fluren 
und Etagen stehen dem befloßten Schnüffler 
natürlich nicht all die Türen offen, hinter de­
nen lauter Plattformen zum Hüpfen und Sam­
meln verlocken. Dicke Ketten mit Schlössern 
halten Eindringlinge ab. Aber vor die nicht 
gesicherten Durchgänge steuert man den neu­
gierigen Pond einfach davor und befördert ihn 
durch die aufspringende Tür in einen von 
neun Levels. Wenn man die gesamte Spiel­
stufe nach allen wichtigen Dingen durchge­
kämmt und seinen Job ausgeführt hat, blinkt 
der Ausgang, und man erreicht wieder den 
Flur. Mit der Zeit öffnen sich auch die anderen 
Zugänge. Überall treiben Dr. Maybes schlän­
gelnde und beißende Monster ihr Unwesen. 
Nicht sehr lange allerdings, denn der mecha­
nisch aufgepeppte Fisch hopst ihnen aufs

häßliche Haupt und zerbatzt sie so leicht wie 
Seifenblasen. Nebenbei sammelt er fleißig 
Gegenstände ein, wobei er lustig mit der hy­
draulischen Apparatur Fahrstuhl fährt und 
sich wie ein blecherner Gibbon mit Fisch im 
Bauch in unzugängliche Ecken und Höhen 
hangelt. Wenn es mal richtig steil und tief 
hinabgeht, schnappt Pond sich einen Regen­
schirm und gleitet sanft hinab. Am Level- 
Ende toben die obligatorischen Endmonster 
herum, darunter auch ein übergroßer Teddy, 
der hier garantiert nicht als Schmusetier fun­
giert. Nachdem der Fisch-Mann ein paar Mal 
mit Anlauf von einer Ebene auf den Bärenkopf 
gesprungen ist. beendet das wuschelige Tier 
seine Existenz. Damit ist der Weg in den 
nächsten Spielabschnitt frei, was der ge­
schuppte Sprite mit ausgelassenen Freuden­
hopsern quittiert. „Pond“-Erfinder und -her­
steiler Millennium hat sich für die Levels 
unterschiedliche Aufgaben und witzige Featu­
res einfallen lassen. Mal entschärft der was­
serliebende Agent Bomben, mal schnallt er 
sich Flügel um oder brät in einer Propellerma­
schine durch die Levels. Einmal darf sich 
Pond sogar in seinem Element tummeln, im 
Wasser, in dem ganz nordpolmäßig dicke 
Eisstücke herumschwimmen. Diese Eiswas­
ser-Szene ist eine Bonuszugabe. Grundsätz­
lich muß Pond Spielsachen aufklauben und 
alle vorgegebenen Gegenstände finden, sonst 
darf er nicht aus dem Level raus. Für durch­
schnittlich begabte Spieler ist das allerdings 
überhaupt nicht schwierig. Und damit wären 
wir bei einem der beiden Kritikpunkte: „James 
Pond 2“ ist für gewiefte Geschicklichkeits­
spieler keine Herausforderung. Anfängerwer- 
den hingegen viel Spaß an den abwechs­
lungsreichen Szenen haben, die schillernd 
bunt wie in Automatenspielen sind - eigent­
lich ist die Grafik viel zu schön für ein Platt­
form-Game. Der Sound döngelt lustig und 
nett aus dem Lautsprecher. Lediglich das 
Scrolling kann mit der schicken Grafik und 
den flotten Klängen nicht mithalten: ausge­
rechnet dann, wenn der tolle Hebemechanis­
mus auf- und abfährt, rollt der Screen wacke­
lig wie eine rheumatische Ente im Purzel­
baum. Ansonsten hat Millennium Lob ver­
dient: anders als bei vielen Fortsetzungen von
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Erfolgsspielen hat der Hersteller hier keinen 
Abklatsch des Vorgängers fabriziert, sondern 
sich den Kopf über neue Bildschirmfeinde 
und originelle Features zerbrochen. Das hy­
drophile Pendant zum eitlen James Bond eig­
net sich hervorragend für Spieler, die im Hand­
gelenk noch etwas lockerer werden müssen, 
aber dabei Wert auf allerbeste Grafik und 
hochfeine Spielbarkeit legen.

CBO

Grafik Sound Spaß Ges.

Video Kid

Videokid ist ein fernsehsüchtiger kleiner 

Balg, in dessen Person sich der Spieler hin­
einversetzen muß. Eines Tages, Videokid hat 
gerade einen neuen Film aus der Videothek 
ausgeliehen, um in auf dem nagelneuen Video­
recorder abzuspielen, fühlt er sich plötzlich 
ganz seltsam - er glaubt zu träumen, als er 
sich auflöst und in den Videorecorder geso­
gen wird. Dort erlebt er diverse Abenteuer und 
verwandelt sich in verschiedene Charaktere. 
Abenteuer in fünf unterschiedlichen Welten 
stehen dem Kleinen bevor. Den Anfang bildet 
ein geheimnisvolles Schloß, indem sich Vi­
deokid als Zauberer gekleidet wiederfindet. 
Das Spiel ist in erster Line ein normales

„Shoot 'em up“. das jedoch den Spieler in den 
einzelnen Welten vor verschiedenste Proble­
me stellt. Durch das 8-Wege-Scrolling kann 
Videokid nicht nur laufen, er ist ebenso in der 
Lage zu fliegen. Bei gleichzeitigem horizonta­
len und vertikalen Scrolling muß man schon 
gehörig aufpassen, daß sich Videokid nicht 
über den Bildschirmrand hinaus bewegt. Dies 
wird mit dem Verlust eines Spielerlebens be­
zahlt.

Während man das Videokid-Sprite durch 
die großen Labyrinthe steuert, wird man im­
mer wieder von verschiedensten Lebewesen 
und Objekten angegriffen. Feuerspeiende Fa­
belwesen, schwertschwingende Ritter und sta­
chelige Fußböden versuchen, den Helden der 
Geschichte am Vorankommen zu hindern. 
Dabei muß man gleichzeitig darauf achten, 
immer in der Mitte des Bildschirms zu blei­
ben, um rechtzeitig den auftauchenden Hin­
dernissen ausweichen zu können. Probleme 
gibt es. wenn man feststellt, daß ein Weg in 
eine Sackgasse führt. Umkehren und zurück 
zum Ausgangspunkt kann man leider nicht, 
so daß auch hier eines der vier wertvollen 
Leben unwiederbringlich verlorengeht. Ein 
Energiebalken schrumpft immer mehr in sich 
zusammen, sobald man von irgendwelchen 
Gegenständen getroffen wird oder Gegner 
berührt. Man sollte also eigentlich auf alles 
schießen, was sich bewegt. Jede Welt ist noch 
einmal in drei Levels unterteilt; am Ende des 
jeweils dritten Levels muß ein gigantischer 
gelber Vogel besiegt werden. der Videokid mit 
seinen Augäpfeln beschießt. Diese Kreatur zu 
treffen, ist nicht sehr schwer, aber ihren ge­
zielten Schüssen zu entgehen, verlangt schon 
eine gehörige Portion Übung und Reaktions­
vermögen. Nach kaum 5 Minuten wilder Schie­
ßerei explodiert der Vogel schließlich (wenn 
man solange durchhält). Danach landet Vi­
deokid in der Kleidung eines echten Cowboys 
inkl. Revolver im Halfter mitten im Wilden 
Westen. Hier sind die gleichen Bewegungen 
und Aktionen nötig wie im ersten Teil. Aller­
dings richtet man seine Waffen gegen dyna­
mitschleudernde Banditen und tomahawk­
schwingende Indianer. Zudem muß man sich 
noch vor Blitzschlag hüten, der völlig unver­
mittelt aus den sich auftürmenden Wolken

kommen kann. Etwas später gelangt man in 
eine der berüchtigten amerikanischen Wü­
sten. Raubvögel und Feuerwerk machen dem 
Spieler hier das Leben schwer. Nach über- 
standenem Endmonster stehen dem tapferen 
Videokid jeweils drei Levels in Space-World, 
Gangster-World und Horror-World bevor.

Weil sich im Spiel dermaßen viele gegneri­
sche Sprites tummeln, tut man gut daran, alle 
Extrawaffen aufzusammeln, die man kriegen 
kann. Flammenwerfer, Raketen, Laserkano­
nen etc. sind ganz hilfreich, um Fortschritte zu 
erzielen. Alle Video-Welten sind ziemlich groß, 
aber einige davon sind doch zu schwer, als 
daß ein durchschnittlicher Spieler sie bewäl­
tigen könnte. Die grafische Präsentation ist 
dafür überdurchschnittlich gut gelungen. Far­
benfrohe Hintergrundbilder, nette Sound-Ef­
fekte und die gute Steuerung sorgen allge­
mein für viel Spielspaß und Abwechslung. 
Zwar bietet Videokid nichts revolutionär Neu­
es, aber es ist immerhin besser als mancher 
Mitbewerber dieses Genres.

ddf/CM

Brides of Dracula

Dieses Spiel ist eine gemeinsame Entwick­

lung der Programmierer von „Turrican", 

„Judge Dread", „Golden Axe“ und anderen 

namhaften Spielen.Zwei Hauptpersonen be­
stimmen das Geschehen: van Helsing (die 
gute Seite) und Graf Dracula (die böse Seite). 
Man kann sich aussuchen, in welche von 
diesen beiden Personen man schlüpfen möch­
te. Im Zwei-Spieler-Modus kann auch Mensch 
gegen Mensch antreten. Dementsprechend 
ist auch die Bildschirmaufteilung. Horizonta­
les Splitting sorgt dafür, daß man beide Cha­
raktere gleichzeitig beobachten kann.

Das Ziel ist natürlich klar: Der gute van 
Helsing muß dem jungfrauenmordenden Dra­
cula das Handwerk legen, sprich die Zähne 
stutzen. 13 holde Blondinen hat sich der Bö­
sewicht vorgenommen. Er muß sie ausfindig 
machen, kräftig zubeißen und die zu Vamps 
gewordenen Mädels zurück in sein Schloß 
geleiten. Dort werden sie in aufgestellten Sär­
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gen „auf Eis gelegt ". Um diese gewaltige 
Untat zu verhindern muß sein Gegenspieler 
van Helsing 13 Artifakte finden. Unter dem als 
Bühne gestalteten Bildschirmausschnitt be­
finden sich 13 Kästchen, die anzeigen, wieviel 
von dem vorgegebenen Soll van Helsing bzw. 
Oracula schon erfüllt haben.

Brides of Dracula kommt einem Arcade- 
Spiel schon recht nahe. Aktion ist ebenso 
vertreten wie Elemente eines Adventure- 
Spiels. Die sehr ausgedehnte Spielumgebung 
sorgt dafür, daß man das Spiel so schnell 
nicht lösen kann. Auch die technische Umset­
zung kann sich sehen lassen. Auf dem STE 
wird der Spieler mit 256 Farben und Multi- 
Way-Scrolling belohnt. Aber auch auf norma­
len STs sind die Grafiken und Sprites hübsch 
anzusehen. Witzig ist das Sprite von van Hei­
sing. Dieser läuft, als wäre er ein Fan von 
Monty-Python oder hätte Birnen in der Hose.

Beide, van Helsing und auch Dracula kön­
nen sich verteidigen bzw. angreifen. Dracula 
hat eine mörderische „Rechte Gerade", wäh­
rend van Helsing den saloppen Fußtritt in die 
Magengegend bevorzugt. Damit kann man 
sich zumindest die lästigen Zombies und streu­
nende Hunde vom Leib halten. Der Spielab­
lauf basiert, ähnlich dem altbekannten Klassi­
ker „Jet Set Willy“, auf vielen Puzzles, die es 
zu lösen gilt, um an das Ziel der Wünsche zu 
kommen. Insgesamt durch fünf verschiedene 
Gegenden müssen sich die beiden kämpfen.

Kleinstadt. Wald. Sumpf, Gemüsefelder und 
das Gebiet von Draculas Schloß sind liebevoll 
in farbenfroher Grafik gestaltet worden. Auf 
der unermüdlichen Suche tauchen immer 
wieder seltsame Kreaturen auf, die hinderlich 
wirken. Ein verrückter Holzfäller hier, blutrün­
stige Zombies dort, immer gibt es etwas auf­
zumischen. Unterschiede sind in der Wirkung 
auf die Spielpersonen festzustellen. Der Holz­
fäller beispielsweise läßt den dunklen Grafen 
besser in Ruhe, während van Helsing sich von 
ihm fernhalten sollte. Natürlich können sich 
die beiden auch direkt begegnen. Ein Kampf 
bleibt allerdings ohne größere Folgen, man 
kann sich aber schon gegenseitig in der Erfül­
lung seiner Pflichten behindern.

Am meisten Spaß bereitet dieses Spiel wohl 
im Zwei-Spieler-Modus. Hier geht es Mann 
gegen Mann und es sind eine Menge lustiger 
neuer Ideen technisch gut umgesetzt worden. 
Aber auch der Computergegner ist nicht ohne. 
Egal ob man sich als van Helsing oder Dracula 
betätigt, der ATARI-Gegner ist verdammt 
schnell und erledigt seine Aufgaben gewis­
senhaft. Man kann auch verschiedene Takti­
ken entwickeln, um das Spiel zu überstehen. 
Neben dem direkten Weg, dem Sammeln der 
Objekte bzw. „Vampierisieren" der Frauen, 
kann man sich auch auf die Behinderung des 
Gegners spezialisieren. Dracula kann van 
Helsing an der Aufnahme der Artifakte hin­
dern, während van Helsing (ganz der Kava­

lier) die Mädchen durch einen gezielten Tritt 
vorübergehend außer Gefecht setzen kann, 
um sie so vor dem Zubiß Draculas zu schüt­
zen. Insgesamt macht das Spiel einen sehr

I I I
Grafik Sound Spaß Ges.

ordentlichen Eindruck. Es ist gut spielbar und 
technisch sauber gestaltet. Unsere Testver­
sion (eine Vorabversion noch ohne Hand­
buch) ließ sich zudem auch ohne Probleme 
auf einem ATARI-TT starten.

ddf/CM
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Neue 
Grafikmodi 
für den TT

Spätestens seit Erscheinen des 

neuen ATARI-Profibuchs für 

ST/STK/TT-Computer sind 

alle G eheim nisse um die neuen 

Rechner gelüftet. Alle? Nicht 

alle, ein paar von unbeugsa­

men Software-Tüftlern gut 

behütete Eigenschaften sind 

bis /.um heutigen Tage der 

Öffentlichkeit verborgen  

geblieben. Eines dieser G e­
heim nisse im tiefen Innern der 

TT-H ardware wollen wir jetzt 

lüften.

Interlace-M odus? Jeder kennt den altbe­
kannten Streit zwischen ATARI- und 
Am iga-Usem . (Zitat: Ein ATARI-User 

fragt: W arum flimmert das denn so? Ein 
Am iga-User fragt: W o ist denn die Far­
be?) Nun, im allgem einen Zuge der Ent­
spannungpolitik wollen wir hier nicht den 
Kalten Krieg neu anfachen, sondern eher 
zur Beilegung des Zwists beitragen. Denn 
geradezu sensationell ist die Mitteilung, 
die uns kurz vor Redaktionsschluß von 
einem nimm ermüden Program m ierer er­
reicht hat. Im ATARI-TT befindet sich ein 
nicht dokum entiertes Register, das den 
Betrieb von allen Grafikauflösungen im 
sogenannten Interlace-M odus gestattet. 
Bisher ist dieser Grafikm odus nur den 
Am iga-Usem  gut bekannt. Im Interlace- 
M odus verdoppelt sich die vertikale Auf­
lösung bei gleichzeitiger Halbierung der 
Bildwechselfrequenz (dadurch flimmert 
es). Der TT arbeitet bekanntlich mit sechs 
verschiedenen Auflösungsstufen:

ST-gering 320x200 in 16 Farben
ST-mittel 640x200 in 4 Farben
ST-hoch 640x400 in 2 Farben
TT-gering 320x480 in 256 Farben
TT-mittel 640x480 in 16 Farben
TT-hoch 1280x960 in 2 Farben

ST-gering 320x400 in 16 Farben
ST-mittel 640x400 in 4 Farben
ST-hoch 640x800 in 2 Farben
TT-gering 320x960 in 256 Farben
TT-mittel 640x960 in 16 Farben
TT-hoch 1280x1920 in 2 Farben

Bis au f die TT-hoch-Auflösung werden 
alle Darstellungen mit 60Hz Bildwechsel­
frequenz betrieben. Der Interlace-M odus 
verdoppelt nun in allen Auflösungen die 
vertikale Anzahl der Pixel-Zeilen, also:

Die Bildwechselfrequenz sinkt dabei al­
lerdingsauf 30Hz (TT-hoch: 36Hz). Doch 
damit läßt sich’s leben; besonders, wenn 
man einen nachleuchtenden M onitor ver­
wendet (z. B. NEC-G2 oder Siemens C 791 - 
45-A3047-A3-Z). Da das Betriebssystem 
TOS auflösungsunabhängig geschrieben 
ist, bereitet es sauberen GEM-Program- 
men zudem keine Probleme, mit diesen 
Auflösungen zu arbeiten.

Das Problem
W ie kann man nun in den Interlace-Modus 
schalten? ATARI hat im TT einen völlig 
neu entwickelten Baustein eingesetzt, der 
für die Erzeugung der Video-M odi zu­
ständig ist. Der TT-Shifter ist über ver­
schiedene Register, die direkt in den Adreß- 
rauni des Prozessors eingeblendet sind, 
programmierbar. Bekannt aus dem Profi- 
buch ist das Register „shift-TT“ (HEX: 
FFFF8262). Hiermit werden die Auflö­
sungsstufen festgelegt. ATARI hat aber 
die Existenz eines weiteren Registers ver­
schwiegen (warum, folgt später). W ir ha­
ben das Register „lace-TT“ getauft. Es 
befindet sich an der A dresse HEX: 
FFFF8264, also direkt nachfolgend zum
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GEM-Editor 

Terminmanager 

Datenverwaltung 

T erminalprogramm 

Datenmonitor 

Diskmonitor 

Speichermonitor 

Taschenrechner 

ASCII-Tabelle 

Kontrollfeld 

Fonteditor 

Tastatureditor 

Maus-Speeder 

Bildschöner 

Dateiutilities 

Diskutilities 

Fileselector 

Pfad-History 

RAM-Disk 

Druckerfilter 

Drucker-Spooler 

Drucker­

konfiguration 

R S 232-Konfig. 

Wecker

Tastaturmakros

Modul-

Schnittstelle

v

S C H L U S S  M I T  

D E R  B A S T E L E I !  

W I R  H A B E N  E S  

K O M P L E T T !

HARLEKIN II ist ein 
Muitifunktionsprogramm, 

das sich aus zahlreichen fantastischen 
Modulen zusammensetzt. HARLEKIN II 

steht jederzeit zur Verfügung, löst die 
Aufgaben das täglichen Lebens 

schnell und bequem und bietet den 
Komfort und Luxus, den man schon bald 

nicht mehr missen möchte.

HARLEKIN II für alle 
ST/STE/TT und alle 
Grafikauflösungen

RLEKIN  II DM159.-
unverbindliche Preisempfehlung 
Auslandsbestellungen nur gegen 

Vorauskasse

V i e l s e i t i g k e i t  h a t  e i n e n  N a m e n
Wartnab S tim m t: DTZ DaUTrade AG. CH-5415 Raadan. Tal. 0661/821880 
Wartnab öatanaK*  Tammal Gat m  b H. 4 Co.KG. A-9020 Salzburg. Tal 0862/718184 
Wartnab Nwdartanda JoOui Compubng BV. ML-6710 AO Eda. Tal. 06380736731

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 • Fax: 06196/41885
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„shift-TT“-Register. In diesem Register ist nurdas Bit 5 relevant. 
Im Normalfall ist dieses Bit 0, wird es auf 1 gesetzt, schaltet der 
Shifter im nächsten HBLANK (horizontal Blank Interrupt) auf 
Interlace-M odus um. Und hier kommt der Knackpunkt: Im Shif­
ter befindet sich offensichtlich ein Design-Fehler, der dafür sorgt, 
daß im darauffolgenden HBLANK das Bit 5 w ieder auf Null 
gesetzt wird. Das führt dazu, daß nach Ausgabe einer einzigen 
Zeile im Interlace-M odus wieder auf Norm alm odus zurückge­
schaltet wird. W ohl aus diesem Grund hat ATARI die Existenz 
des „lace-TT“-Registers nicht dokum entiert. Selbst bei einer 
direkten Anfrage beim Entwickler-Support wurde uns mitgeteilt, 
daß ein solches Register nicht bekannt sei. Man kann aber davon 
ausgehen, daß in den nächsten G enerationen von TT-Com putem  
der Fehler im TT-Shifter behoben sein wird und die Interlace- 
Modi von ATARI offiziell dokum entiert und dadurch voll nutz­
bar werden.

Die Lösung
Keine Hürde, die sich nicht umschiffen läßt. Auch mit dem 
Shifter-Fehler lassen sich die Interlace- Auflösungen nutzen. Dazu 
dient unser kleines Programm. Es klinkt sich einfach in den 
HBLANK-Interrupt und macht nichts anderes, als ständig Bit 5 
im „lace-TT '-R egister zu setzen. Dadurch wird eine dauerhafte 
Umschaltung in den Interlace-M odus doch noch möglich. A ller­
dings wird dies mit einer gewissen Einbuße an Rechenzeit er-, 
kauft. Der HBLANK-Interrupt tritt alle 64pSekunden auf: auch 
wenn unsere HBLANK-Routine quasi nur aus einem einzigen 
move-Befehl besteht, nimmt dieser doch einen gewissen Grad 
Geschwindigkeit des TT in Anspruch.

Aus Platzgründen haben wir das Programm in einen BASIC- 
L ader verfrach te t. D ieser erzeugt ein  P rogram m  nam ens 
LACE_TT.PRG. Es muß vor der Initialisierung des AES. also im 
AUTO-Ordner ausgeführt werden, dam it das AES die geänderte 
Auflösung korrekt installieren kann.

Nun wünschen wir viel Spaß mit den neuen Auflösungen des 
ATARI-TTs

CM

Literatur:
Jankowski/Reschke/Rabich, ATARI-Profibuch ST-STE-TT, Sybex

1 : i

2 : • B A S IC -L oader f ü r  LACE_TT.PRG
3 t • ( c ) 1991 b y  MAXON-Computer
4 : i

5 : OPEN "o " ,# l,"L A C E _ T T .P R G "
6: RESTORE l a c e _ d a t a
7 t z e i l e \ « 3 5
8t CLS
9 : PRINT "  Program m  w i r d  e r z e u g t . . . "

10 : PRINT
11s DO
1 2 : PRINT "  Z e i l e :  " ; z e i l e \ ; ;

1 3 : DO
14 : READ a$
1 5 :
16 : EXIT IF  LEN ( a  $ ) ■ 5
17 : wort%=VAL( "CtH” + a$)

1 8 : ADD sum % ,wort%
1 9 : OUT # l , w o r t \  DIV 256

2 0 : OUT # l , w o r t \  MOD 256
2 1 : LOOP

2 2 : EXIT IF  « $ ." * • • ■

2 3 :  IF  a$< >HEX$ ( sunrt>, 5)
2 4 : ALERT 0 , ’ F e h l e r  i n  Z e i l e :  " * S T R $ < z e ile * )♦

’ I f a l s c h e  ch eck su m m e: ’  + H EX S(sum V 5 )♦ *  * ,1 ,
’ AHA” ,dummy%

25 CLOSE

26 EDIT

27 ELSE

28 PRINT

29 BNDIF

30 CLP sum%

31 INC zeil«

32 LOOP

33 CLOSE #1

34 lace_ data:

35 DATA 601A,

36 DATA 0000 ,
37 DATA 0000 1

38 DATA 0100,

39 DATA 001C,

40 DATA 4267,

41 DATA 6100,

42 DATA OOOC,

43 DATA 3838,

44 DATA 4AB4,

45 DATA 13FC,

46 DATA 0000,
47 DATA 4B75,

48 DATA 4E41,

49 DATA 0031,

50 DATA 4E41,

51 DATA 487A,

52 DATA 0009,

53 DATA 0000,
54 DATA 013P,

55 DATA

O©o

56 DATA 0280,

57 DATA 013F,

58 DATA 04B9,

59 DATA 5239,

60 DATA 013F,

61 DATA 23C0,

62 DATA 3F3C,

63 DATA 0000,
64 DATA 0000,
65 DATA 2D5F,

66 DATA 2D5F,

67 DATA 2D5F,

68 DATA 5454,

69 DATA 2D4D,

70 DATA 6329,

71 DATA 584F,

72 DATA o > o a

73 DATA 6C61,

74 DATA 6772,

75 DATA 5F5F,

76 DATA 5F5F,

77 DATA 5F5F,

78 DATA 6B73,

79 DATA 6D69,

80 DATA 2E0A,

81 DATA 5F5F,

82 DATA 5F5F,

83 DATA ODOO,

84 DATA 1E0A,

85 DATA 0000,
86 DATA **•
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Betreten Sie eine neue Dimension des Platinenlayouts !

It!
- freie Verdrahtung, Verbindungs-Check ...
- vollautomatischer, interaktiver Autorouter
- selbständiges Durchkontaktieren
- l/20"-Raster auf ein- und zweiseitigen Platinen
- GDOS*- und direkte PostScript* Ausgabe

Preis: DM 179,-

Nicht nur für Platinen-Layouter I

CiR'CU It!
- gekoppelte vektororientierte Grafik
- DIN-gemäße Bauteilebibliotheken
- vollautomatische Busverwaltung
- Kurzschlußtest
- verschiedene Export-Formate: z.B.

- GDOSr, vorbereitet für FSM-GDOS*
- direktes PostScript*, Netzlisten
- Adobe" Illustrator 1.1 (MAC)
- GEM*-Metafile (DOS und TOS) 
u.a.

- ideal auch für technische Dokumentationen
- als .ACC oder .APP lauffähig

Preis: DM 179,-

I m  Z u s a m m e n s p i e l

Synchrones Zusammenspiel beider Programme
Schaltplan, Bestückungsplan, Bauteileliste und 
fertig geroutete Platine in einem Arbeitsgang

Paket-Preis: DM 349,

DER ETWAS
ANDERE
VERSAND!

24-Stunden Service!
W ir garantieren, daß  («de Beste llung  spätesten s 24  S tunden  n a ch  E in g a n g  u nser H au s 
verlaßt sofern  verfügbar A u f alle gekauften  Artikel erhalten S w  natürlich volle Garantie  W ir 
fuhren fede verfügbare  Hard- und  Softw are  für d en  Atari ST. sow ie  alle Bü che r H ie r ein 
kleiner A u sz u g  a u s  unserem  re ichhaltigen P rogram m

Für Schüler, Studenten und Bildungsein­
richtungen gewähren wir entspr. Rabatte 
Alle Preise in DM ind. 14% MWSt und zzgl. 
15,- Versandkosten. Lieferung per UPS-NN. 
Händleranfragen willkommen.

S o f t w a r e e n t w i c k l u n g
S o f t w a r e v e r t r i e b

T h ink ! GmbH - Scharnhorststr. 40 - 8500 Nürnberg 20 - (0911) 598 00 16

SPELESOFTWARt

Amberstar
129.95
104.95 
99,00

Black GoM----------------- 99.95
BA T _________________________ 39.90
Cniae for a Corpse____________ 85.00
Face Off Icehockey____________ 80.00
Falcon - The Classic Colection 99,00
Fate Gates of Dawn ............ 99.00
F-15 Strike Eagle I  105.00
Football Crazy Collection 79,95
Gods_______________ 75.00
Knights of the Sk y ............... »„ 9D95
Lemmings .......   79.00
Logical.....................................65,00

.89.00
Microprose Got ........
Monkey Island _________
Populous« ..............
Railroad Tycoon 
Shadow of the Beast II
Temunatorl ____
Their finest Hour Mason I
The Simpsons „ .........
Thunderfiawk AH-73H 
Traders...........................

Vroom _______
OXYD I.
Diskette • als PO frei kopierbar

89.00
95.00
89.95
89.00
80.00
89.95
45.00
79.00
85.00
89.00
95.00
90.00

CAD/Graphik:
Arabesque  Mi 278.00
Avant Vektor........................ 698,00
Convector | | .........  328.00
Mega Pamt II Professional 299,00
Piccolo ................ _...........99.00
SciGraph  ab 348.00
DTP/Teitverarbeitung/Editoren:
Calamus Vt 0 9 ______________  398.00
Cypress..»............................... 298.00
PKS-Edt.........................»____ 148.00
Script t .....................................99,00
S a t t  2 . .......  298.00
TMS Cranach Studc.................698,00
3FÜRBNS-S0F1WARB>AKET 
Script 1 - Textverarbeitung 
Adimens 3 f plus - Datenbank 
TMS Cranach Pant - Malprogramm 

komplett 249.00 
SCHREIBEN - RECHNEN - MALEN - BUNDLE 
ThM's Write 2.0*
TMS Cranach Pant

komplett 298.00

nur 5,00
Das Buch zum Spiel, nur 55.00
NEU:SPACOLA
Diskette - als PD frei kopterb nur 5.00 
Spacola - der Stemenatlas. nur 60.00 
ATARI POWER PACK 4 
Compilation m 25 Superspielen 198.00 
original von Infogames mit 
vielen bekannten Spielen wie 
Bubble*, North * South. Skweek,
Bobo Kul. Krypton Egg. Highway 
Patrol, etc 
Der Hit -
Disketten zum Schleuderpreis:
10 Stück Packungen
3,5* FUJI MF2D0 ...........17.95
3,5* NO NAME MF2D0 ........8.50

UNSER T P  DES MONATS:
ZyXEL U-1496E 
Profi-Modem bis 14 400 Baud.
200 dpi. 68000er CPU (12 MHz).
zzgl Fax-Software
OFaxp» ____ »...___ 1198.00

LYNX IISONOERBUNDIE
Weiner, kompakter, lechter 
f 00% kompatibel zu LYNX I 
beinhaltet Konsole. Cabfomia 
Games, Netzteil, Gurte lasche,
Com-LYNX-Kabel...............»...299.00
jede Menge Zubehör wie Taschen. 
SonnenschutzscMd. Zigaretten­
anzünder. etc sown 
30 verschiedene Spiele am Lager 
Preise auf Anfrage 
PUBLIC DOMAIN:

548.00
125 00

That's Wr4e 1 45 ......»........ ......69.00
1st Word Plus 3 15 199,00 
Datenbanken/T a bellenkalk ul at Ion: 
Adimens 3 1 Dlus 128 00
K-Soread 4
LDW Powercaic V 2 .0 ............
Phoenix V1 5
TIM 1 Buchführung ............
Programmiersprachen:
Omikron Compiler 3 5 ...........
Pure C

199.00
349.00
448.00
145.00

229.00
396.00

Utilities:
BTX-Manager 4 0 229.00
Diskus 2 0 179,00
FCopy Pro 
Harlekin II

85.00
159.00

Kobold 85.00
NVDI2 0 9900
MS DOS auf dem ATARI ST:
ATonce 386SX 648.00 
AT-Speed. 16 MHz. DR-DOS 428.00
AT-Speed. normal ...................248,00
Zutehdr
Staubschut/hauben Kunstleder für 
ATA» SM 124 30 00
ATAR11040 oder Mega Tastalu 
Mega ST Set Monitor ♦ Tastatur
andere Monitor« ♦ Drucker....
Media Box 3.5* f. 150 Disks 
Mausmatte

20.00
50.00 
a A
45.00
15.00

Alternative Mäuse
Alan Maus 78.00
Logitech-Maus Pilot ......... .
Mar com Trackball......». , ...
Hardware:

89.00
195.00

HP Deskjet 500 996.00
NEC P20 Drucker
Profile 20 Festplatte .... .......
Profile 40 Festplatte ..........
Profile 80 Festplatte .........
Profile R44 Festplatte 
ATAR11040 STE

798.00
659.00
996.00

1298.00
1498.00
798.00

ATARI Mega STE 1/48_______
ATARI SM 146 
ATARI SC 1435 Cotormomtor 
TT-Fast-RAM 4-32 MB unbest 
Epson Scanner GT 6000 
Interface mil Scan-Soff dazu

1798.00
296.00
698.00
598.00 

349800
99.00

Sammlung für den ATARI ST kostet 
J E D E  D I S K E T T E  mir500

K osten lo se  Kata loge  für P D  Bücher, Hardw are  u nd  Softw are  bitte getrennt unter An gab e  
Ih re s C om p ute rtyp s anfordern L ie ferung per N N  zzgl 7.- D M  Ve rsandkosten  Bei 
V o rau ska sse  zzgl 3  -  D M . ab  100 .- D M  Bestellwert versandkostenfre i Au slan d sve rsan d  
g rundsätzlich  zzg l 15 .- D M  Ve rsandkosten  ge ge n  Vo rau ska sse

CO M PUTER-VERSA N D

c h l i c h t i n g
..der etwas andere Versand%^

Rund um die Uhr: *S? 030 /786  10 96
P l a y s o f t - S t u d i o - S c h l i c h t i n g  

C o m p u t e r - S o l l w a r e - V e r s a n d  G m b H  
Postanschrift / Ladengeschäft: Katzbachstraße 8 

D-1000 Berlin 61 
Fax: 030/786 19 04 Händleranfragen erwünscht



SOFTWARE

DataLight

Per Software aufgemotzt
Da soll es doch noch Leute 

gehen, die einen Schuhkarton  

zu Hause stehen hahen. Nein, 

keinen aus Pappe, sondern  

einen aus Metall mit der 

Aufschrift „SH 204“. Es 

handelt sich also um eine der 

Festplatten aus der Anfangs­

zeit des ST. Mit einer Kapazi­

tät von sage und schreibe 20 

M Byte war dieses Teil vor 

einigen Jahren noch hoch­
modern.

Nun, die Zeiten haben sich geän­
dert. Daß es imm er noch ST-An- 
wender gibt, die mit dieser Platte 

arbeiten, spricht vielleicht ausnahmswei­
se einmal für ein gewisses Maß an Quali­
tät, über die ja  bei manchen A tari-Produk­
ten gestritten wird. Heutzutage ist jedoch 
nicht m ehr nur Qualität, sondern, zum in­
dest was Datenträger betrifft, auch Quan­
tität gefragt. Festplatten mit weniger als 50 
M Byte Kapazität sind für Atari-Com puter 
höchstens noch gebraucht erhältlich. Für 
Platten jenseits der 50 M Byte-Grenze be­
zahlt man heutzutage weniger, als ursprüng­
lich die SH204 gekostet hat. Läßt sich 
festhalten, daß nicht nur die Computer, 
sondern auch M assenspeicher einen merk­
lichen Preisverfall m itgemacht haben.

Alte Besen kehren g u t ...
... besonders dann, wenn man sich so das 
Geld für einen neuen sparen kann. Im 
Klartext: W er eine Festplatte in erster Li­
nie für die Speicherung größerer Daten­
mengen nutzt und nicht so sehr auf eine 
hohe Geschwindigkeit bei der Datenüber-

a l 0
aZ 100
a3 101
a4 11

H ild  I : Oer A ufltau eines Hinärhaums

tragung angewiesen ist, dürfte auch mit 
einer Platte älteren Datums leben können, 
vorausgesetzt sie hat eine ausreichende 
Kapazität. Der K auf einer neuen Festplat­
te reißt schließlich trotz gesunkener Preise 
ein Loch in den Geldbeutel, was je  nach 
F inanzlage nicht unbedingt in Frage 
kommt. So können also scheinbar unver­
einbare W ünsche aufeinandertreffen. Ei­
nerseits gibt es den Bedarf nach größerer 
Speicherkapazität, andererseits kommt 
eine neue Platte nicht in Betracht. Eine 
Lösung wäre es, könnte man auf der glei­
chen Festplatte deutlich mehr Daten un­
terbringen. Leider läßt sich die Kapazität 
einer Fest- oder W echselplatte aber nicht 
durch einen Software-Trick erhöhen, oder 
etwa doch?

Kompression statt 
Depression

ln der Tat läßt sich diese Frage bejahen, 
wenn auch mit Einschränkungen. Das Zau­
berwort heißt hier Datenkompression. Viel­
leicht sind Sie ja  schon auf eines der zahl­
reichen Programme gestoßen, die diese 
M öglichkeit bieten. Schließlich gibt es auf 
diesem Sektor reichlich Software. Es sol­
len hier lediglich altbekannte Programme 
wie ARC, LHARC und ZOO erwähnt 
werden. Dabei handelt es sich um Soft­
ware, mit deren Hilfe mehrere Dateien 
komprimiert in einer einzigen Archivdatei 
zusamm engefaßt werden können.
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Schon das ganze Jahr über hat man von 
nichts anderem gesprochen als von NVDI. 
Und als man dachte, jetzt hat sich wohl alles 
beruhigt, fängt das ganze wieder von vorne 
an.NVDI hat wieder etwas von sich hören 
lassen. Es kommt wie renoviert aus einer 
Kur. Mit höherer Leistung (ist das überhaupt 
möglich?) und jetzt farbenprächtiger denn 
je. Ab jetzt kann NVDI nämlich auch die Farbe 
der gesamten ATARI-Familie unterstützen. 
Egal welcher, ob ST, STE oder TT - NVDI kann 
mit allen.Aber für alle, die noch die Nostalgie 
des zweifarbigen Monitors bevorzugen, hat 
sich ebenfalls vieles getan. Vieles bedeutet 
bei NVDI schneller zu werden, und genau das 
ist eben auch passiert bei NVDI 2.0.Wie wir 
bereits versprochen haben, wird weiterhin an 
der Kompatibilität mit anderen Programmen 
gearbeitet. Und es gelingt uns auch immer 
wieder. Jetzt passen sich aber auch andere 
Programme an NVDI an.Das einzige, was sich 
an NVDI 2.0 nicht geändert hat, ist der Preis. 
Es kostet immer noch DM 99.-, die Farbe 
inklusiv (sofern Sie - wie immer - einen 
Farbmonitor haben).... Wie gesagt, NVDI ist 
immer ein Gespräch wert.

Rem em
Es gibt Momente, wo nur die Funktionalität gefragt ist.
Keine überflüssige Verzierung, sondern reines Tuni 
wird erwartet. Es gibt Programme, die dieser Erwar-I 
tung entsprechen. REMEMBER weiß, daß es Daten gut t
bewahren kann und nicht mehr. ___________
REMEMBER möchte auch nichts anderes machen. REMEMBER tut das, 
was es tut, auf viele Arten - aber jedes Mal richtig. REMEMBER ist ein 
Backup-Programm, das nur auf Funktionalität ausgerichtet ist.REMEMBER 
tut nur das Notwendige: Ihre Daten sichern - aber das gründlich. Das 
Restliche überläßt REMEMBER dem Rest. Wenn Sie nur Funktionalität 
wollen, Sie können sie haben: für DM 79.-.

Standards werden in der Regel langweilig. Ein­
fach jeder hat sie. Und wer nicht, besorgt sie sich 
sehr schnell, denn ohne Standard lebt man nicht. 
Oder zumindest nicht gut.

XBOOT wird mit der Zeit sehr langweilig, weil es nicht mehr wegzudenken 
ist. Egal wo: Bei der Layout-Arbeit, der Arbeit im Büro, für den Programmie­
rer und sogar für den Bäcker ist XBOOT unentbehrlich. Und das, weil 
XBOOT zum Standard geworden ist - ein Standard, den man tatsächlich 
jeden Tag benutzt und vielleicht auch jede Stunde. Das kommt auf Sie 
selbst an.Holen Sie sich diesen Standard für nur DM 79.- und Ihnen wird 
langweilig, weil Sie nichts mehr zu tun haben.

a l d owir haben uns vor einiger Zeit Sorgen 
um Ihre Finanzen gemacht und deswe­
gen SALDO tür Sie entwickelt. Weil aber 
die Anforderungen wachsen - und wir 
damit auch - bringen wir etwas Neues: 

nämlich SALDO, aber jetzt in der Version 2. Daß dies eine 
ehrwürdige Erweiterung der alten Version ist, können und wol­
len wir nicht verschweigen. Daß SALDO 2 ein besserer Finanz­
wächter ist, auch nicht.Alle denkbaren Vorgänge, die für Sie und 
Ihre heimischen (aber auch kleinbetrieblichen) Finanzen not­
wendig sind, werden von SALDO 2 übernommen und glänzend 
erledigt. Möchte man z.B. dem Freund (oder der Freundin) einen 
Überblick über Soll und Haben geben, lässt sich, falls ein GDOS 
installiert ist (z.B. NVDI), alles wunderbar schnell in einer Grafik

> .t y p e
</>
CO
CD

Sie werden es bereuen, wenn Sie weiterhin mit zwei 
Fingern auf Ihrem Computer ‘rumtippen. Sie werden es 
spätestens dann bereuen, wenn Sie bemerken, daß Sie 
mehr Zeit investiert haben, um zu suchen, wo der 
Finger hin muß, als zu tippen, was der Kopf gedacht 
hat. Aber daß Sie viel zu viel Zeit damit vergeudet 
haben, werden Sie erst wissen, wenn Sie das 10- 
Finger-System unseres Lehrmeisters EASYTYPE er­
lernt haben.EASYTYPE ist der perfekte und konse­
quente Lehrer für alle, die das schnelle und flüssige 
Tippen immer noch nicht beherrschen. Holen Sie sich 
einen Lehrmeister für nur DM 79.- direkt ins Haus.

Denken Sie bei Ihrer Bestel­
lung bitte daran, daß bei jeder 
Lieferung auf Verpackung und 
Porto zusätzlich DM 5.- entfal­
len. Falls die Lieferung als 
Nachnahme erfolgen soll, ent­
stehen zusätzlich noch Kosten 
in Höhe von DM 4,80.

und Sie als Programmierer werden sich sehr schnell anfreunden, weil ROGER Ihnen nämlich 
eine ganze Menge seines W issens verraten wird. So werden Ihre Programme besser und 
werden ebenfalls schöner aussehen.ROGER ist sehr vielfältig und kann Ihnen bei Ihrer 
BASIC-Programmierung (und leider nur dann) in fast allen Bereichen sehr hilfreich sein. Sie 
werden mit ROGER die Geheimnisse der Resourcen erforschen und ihren Nutzen kennen­
lernen, Bilder wird er Ihnen zeigen und wie man sie in eigenen Programmen verwenden kann, 
beim Umgang mit dem Compiler wird ROGER Ihnen ebenfalls den Weg weisen und Ihnen 
eine Library für Dialoge zur Verfügung stellen, die Sie immer gebrauchen werden 
können.ROGER ist ein Freund, den man - wie alle echten Freunde - nicht missen möchte. 
Und ROGER ist für sehr wenig zu bekommen, für nur DM 59.-.

BE
BELA Computer Layout und Vertrieb GmbH Unterortstr. 23-25 W-6236 Eschborn Tel: 06196/481944 Fax: 481930



SOFTWARE

W ie stark Daten mit solchen Archivie­
rungsprogrammen gepackt werden kön­
nen, hängt eng mit dem vorliegenden Da­
tenformat zusammen. Besonders groß kann 
die Platzerspamis bei Texten oder Bildda- 
teien ausfallen. Hier tauchen besonders 
häufig wiederkehrende M uster oder gar 
gleiche Zeichen in Folge auf. und diese 
lassen sich relativ leicht in eine kom pri­
mierte Form bringen. Programmdateien 
dagegen sind typische Problemfälle bei 
der Datenkomprimierung, da sich w ieder­
holende M uster hier eher eine Ausnahme 
darstellen.

An dieser Stelle sollte ich vielleicht eini­
ge W orte darüber verlieren, wie eine Kom­
primierung von Daten überhaupt vonstat­
ten gehen kann.

Grundlagen
W erfen wir doch einmal einen Blick auf 
eine reine Textdatei. Eine sehr einfache 
Art der Komprimierung wäre es, für jedes 
Zeichen, also Buchstaben oder Ziffern, 
nicht die üblichen 8 Bits, sondern einen 
Code mit nur 7 Bits zu verwenden. Da alle 
Buchstaben des deutschen Alphabets in­
klusive Umlauten und Ziffern nicht mehr 
als 128 Zeichen ausmachen, ein achtes Bit 
in diesem Fall also nicht benötigt wird, 
ließe sich ein Text ohne besonderen Auf­
wand um bis zu 12.5% komprimieren. Es 
würde genügen, lediglich das achte Bit 
jedes Zeichens zu entfernen und stattdes- 
sen ein Bit eines anderen Zeichens an 
diese Stelle zu setzen.

Ein Ansatz, der einen großen Schritt 
weiterführt, berücksichtigt für die Kom­
primierung die Häufigkeit, mit der einzel­
ne Zeichen auftauchen. Schaut man sich 
einen deutschsprachigen Text an. stellt 
man fest, daß bestimmte Buchstaben (be­
sonders V okale) häufig, andere eher selten 
auftreten. DieserUm stand bildet die Basis­

idee für einen Codierungs-Algorithmus, 
der von David Huffman stammt. Im Rah­
men der Huffman-Komprimierung wird 
den einzelnen Zeichen einer Datei keine 
feste Zahl an Bits zugewiesen, sondern es 
wird mit variablen Längen gearbeitet. Ein 
Zeichen, das häufig vorkommt, wird bei­
spielsweise in 4 Bits codiert, andere Zei­
chen können durchaus mehr als 8 Bits 
benötigen. Entscheidend für die Effizienz 
der Komprimierung ist. daß die häufigsten 
Zeichen mit möglichst wenigen Bits dar­
gestellt werden. Bei der Umsetzung von 
Bytes in Bit-Folgen müssen Doppeldeu­
tigkeiten natürlich vermieden werden. Sind 
beispielsweise fünf Zeichen a l bis a5 zu 
codieren, wäre folgende Zuordnung nicht 
zulässig:

a1 01 
a2 10 
a3 11 
a4 001 
a5 010

Die für a5 gewählte Bit-Folge beginnt mit 
der gleichen Sequenz, die auch für al 
verwendet wurde, was bei der Decodie­
rung zu einem  Fehler führen würde. Bei 
der Umsetzung der 256 möglichen Bit- 
Kombinationen, die durch ein Byte reprä­
sentiert werden, müssen die gewählten 
Sequenzen so beschaffen sein, daß man 
eine eindeutige Zuordnung erhält.

Binärbäume
Das Aufstellen einer für die Huffman- 
K om prim ierung geeigneten Zuordnung 
zwischen Bytes und Bit-Sequenzen scheint 
auf den ersten Blick nicht so einfach zu 
sein. W ie gelangt man möglichst einfach 
an eine Tabelle, die die Regeln für die 
Komprimierung der einzelnen Zeichen 
enthält?

Sehr anschaulich läßt sich dieses Pro­
blem mit Hilfe eines Binärbaumes lösen. 
Solche Bäume unterscheiden sich von den 
aus der Natur bekannten durch eine etwas 
ungewöhnliche Struktur: Die Blätter eines 
Binärbaums wachsen nämlich nach unten 
(Bild I ). Um anhand eines Binärbaums für 
ein bestimm tes Zeichen dessen Codierung 
zu erfahren, verfolgt man einen solchen 
Baum einfach von oben nach unten und 
reiht die den Verzweigungen zugeordne­
ten W erte (0 oder l)  aneinander.

Im Rahmen einer Komprimierung nach 
Huffman dreht sich also alles darum, den 
für die Codierung benötigen Binärbaum 
zu erhalten. Dazu existiert ein mehrstufi­
ges Schema, das sich recht leicht in ein 
Programm umsetzen läßt:

Zunächst einmal werden die Bytes der 
zu komprimierenden Datei gemäß abneh­
mender Häufigkeit geordnet. Man erhält 
eine Liste, in der im folgenden stets nur die 
letzten beiden Elemente betrachtet wer­
den. Diese werden zu einem Knoten mit 
zwei Blättern zusammengefaßt und neu in 
die Häufigkeitsliste eingeordnet. Die Po­
sition des Knotens ergibt sich dabei aus 
der Summe der Häufigkeiten der beiden 
Blätter. Dieses Verfahren wird so lange 
angewendet, bis nur noch ein Eintrag in 
der Liste übrigbleibt. Bei diesem handelt 
es sich um das am häufigsten auftretende 
Element, das ganz oben im Binärbaum 
angesiedelt wird.

Die Bilder 2 und 3 veranschaulichen 
diese Vorgehensweise anhand eines Bi­
närbaums, der für sieben Elemente ange­
legt wird [1]. Die Häufigkeiten der Teil­
elemente sind jeweils angegeben. Aus dem 
so erzeugten Baum läßt sich für jedes 
Zeichen leicht ablesen, wie die Codierung 
zu erfolgen hat. Es ergibt sich folgende 
Verschlüsselung:

a1 10
a2 000
a3 001
a4 010
a5 110
a6 111
a7 0110
a8 0111

Wie man sieht, benötigen die häufig auf­
tretenden Zeichen weniger Bits als die 
selteneren. Genau dies wird durch den 
Huffman-Algorithm us gewährleistet.

Um eine optim ale Komprimierung zu 
gewährleisten, sollte für jede Datei eine 
individuelle Baumstruktur ermittelt wer­
den. Sofern man ausschließlich an der 
Komprimierung von Textdateien interes­
siert ist, kann man darauf verzichten, für 
jede Datei einen neuen Binärbaum zu be­
rechnen. Da die Häufigkeiten einzelner

al - 
aZ - 
aï - 
a4 - 
a5 - 
a6 - 
a7 -- 8.08 
a8 -- 8.05

.22

.16

.15

.13

.12

.89

a2 a3 --  0.31

a4 » --0.26
a7 a8

al -- 0.22

a5 a6 -- 0.21

al -- 0.22 
a2 -- 0.16 
a3 -- 0.15 
a4 -- 8.13

a7* a8 -- 0.13 
a5 -- 0.12 
a6 -- 0.09

al -- 0.22

■ U .  . .
a5 a6

a5 a6 —  
a2 -- 
a3 -- 
a4 --

0.21
0.16
0.15
0.13

a7 a8 -- 0.13

a4 • --0.26
a7 a8

B ild  2: Von der H äufigke it zum B inärbaum

a4 . -  0.26
a7 a8

al -- 0.22

a5 a6 —  8,21 
a2 --  0.16 
a3 -- 0.15

-- 0.57

al< ^  "0 .4 3a5 a6
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GmbH & Co KG ATARI Beratung Service
5 0 0 0  Köln 41 Sülz M om m & cnslr 72 Ecke G le uc le rslraß e  

Ihr Fochh ö nd lc r  in Köln für A lan / X I / AI Tel.0221/ 4301442 . FO X 46 65 15 
W ir b ieten  Ihnen noch Beratu ng  und Se rv ice

SC S I Feu (ta ten  > 580 K B /i

52 M B  T T  Ein trnu (ta ten 450.-
105 M B  T T  E k b e u (ta te li * * 750,-
44 M B  25 W eduel(lxnk Medium 1248,-
88 M B  WedtedpLmit Medium 1600,-
40 M B  28 me le e t (ta te  extern 800.-
52 M B  17 me E e t i(ta te  Extern 1048,-
105 M B  17 m x ’  * 1248,-
240 M B  15 mx ’  ’ IW , -

St 1040 CTE mit M u h  800 ,-

M H G A  S IE  2 M B  1 6 M u  Mxu. lu t. 1550,-

M c o  S T E  2 M B  16 M hz • 50MB 1950,-

M eg. S T E  4 M B  16 M hz "  *  *  2100,-

A lu i  T T  2 M B  a  Platte Pitia auf Anfrage 

Atari T T  4 M B  Quautum 50/105’ *  *

Atari T T  /taut Laiei/19 Zo ll Monitor DTP  

Einige Artikel haben Lieferzeit Anfragen.

Laufwerk extern 15 Anadüutefertig 180,-

S T  Laufwjnit D igA n ctB u t 15 225,-

St Laufwerk 40/80 5.25 m. B in  Teac 249,-

St Laufwerk intern 35 L44M B 140,-
VGA Karte für Mega St 1024*768 699,-
Scanner 32 Grau/400 Dpi Logi 498,-
Scanner 256/400 D p  *  *  94*,-
16 Mhz fUrS20/Meg» St Platine 399,-

At Emulator C16 16 M hz D R  55 460,

A l 386 S X  16 Mhz Emulator kfortex 690,- 

Einbau in Ihren St /Mega St 60,-

At tpeeü Bridge für Mega S l 59,

C o  Prazceaar 216/12 für A I Ent ul. 160,-

Monitor 19 Zoll Protar 1210*761 1800,-

Monitor 19 Zoll Protar mit 
Grafikkarte für Mega Ste 2598,-

Speicher Erw eiterung fü r  Ihren A terí div. Modelle Drucker
Speiche rkxite 2 M B  /25  mit 2M B  beti. 350,- N E C  P20 A4 748,-

Speichetkxrte 4M B /2M B  beuückt eleckb. 350,- N E C  P T  «1 A4 12X8,-
Speichetkxrte 4M B /4M B  butückt ’  * 500,- Panasonic 1123 580,-
Erweiterung voll steckb.4M B C hips G«etm n Citizen S D 124 24N. 498,-

Test C T  1/91 Super klein 2 MB 498,- HP Deskjet 500 948.-

Gleiche Erweiterung 4 MB 550,- HP Deskjet 500 Color 1698,

[sprich.d e n .  512KB euf |MB eeechber______________ _. Laaer Atari SLM605 2150.-

EL«> Monitor 9065SZ Adimenj 3.0 398.- Frecsottwarc atu ST  fax Mrxfemt
14Zoll ,44*-'Phönix Datenbank in  Stk nur 4S - 2400/4800 398,-
14 Zdl 1024*768 VGA 148- * ...
txrbe oj8 600,- Freesoft einzeln 5,- •Änd/*°*™* 4H -MS DOS 5.0 198,* . ' Alk ftftxfcafMi mit Srftware

Signum 2 Ixt 388,- Ub®' 800 PD D’“' Wo Modem Supta 2400 
Signum 3 Texl 570 - ortorclom 0«0®n 5,- ¡.oo/uoo/M» 220,- 
tempu, 2.06 119.'- 5"*™ »  VW» 
tnmpus Word »*- S S Ä f i .
Script Texl 2 280,- fatfaen NEU nur 60,-

S/W  548,- 

Maniun Kxbel 69,- 

Swfcdtbox 2 Mon. an
St mit Soft«. 45,- 

H F  Moduleecr 178,- 

St lu txiur Geh. 120,-

Atari nt eia ekgatngena Warenzetchen.Wir liefen fur Due R rm a  die ridttige Soft/Hardware/ Beiaiung 
und Aufteilung laktura ftii AT7XT P C  KompetUyttem mit Einwetxung^i gehen uniere Allgemeinen 
Gcadtiftebedingungen Ofbtungizehen 10:00-1300 U hr 14:00-1800 Uhr SnnuLlOOO -14:00.

FORMULAR plus
Die Komplettlösung für Datenverwaltung 
und absolut paßgenauen Positionsdruck

Ausführliche Testberichte:
ATARI-Joumal’ 10/91. TOS' 11/91. ST-Computer' 12/91

169 D M  . keine Versandkosten

Nachnahme: plus 5 DM. Ausland: plus 5 DM. nur Vorkasse

Demo-Version mit vielen Musterdaten 10 DM. nur Vorkasse

Datenblatt mit ausführlicher Leistungsbeschreibung und 
Anwendungshinweisen gegen frankierten Rückumschlag

rs Erhältlich nur bei

Alfred Saß Software
G rossers A llee 8 
2243 A lbersdorf S  04835/1447

AnschluBfertige 
SCSI-Festplatten für 

Atari TT und Mega STE

► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Gerate optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150-
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie

Seagats ST157N-1. 
41 M I.  21 ms 798,-
Quantem LPS52S. 
52 MB. 17 M 898,-
Seagate STIogSN. 
11 MB. 24 M t 1.098,-
Quantum LPS105S. 
105 M I.  17 me 1.198,-
Seagate ST123BN.
211 MB. 15 m e______
Imprimis ST14IIN.
425 MB. 14 ms

_  1.798,- 
2.998,-

Imprimis ST47IIN .
171 MB. 14 m s ______
SyQuest SQ555.
44 MB. 25 ms

_ 4.998,- 
_ 1.398,-

Hoch­
stim m ung

über
Preistief
AnschluBfertige 

SCSI-Festplatten für die 
Atari ST-Serie

► Datentransferraten > 600 KByte/s. mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfahig, Interleave 1:1 
einstellbar. Cache, Backup. Optimizer in 
der Software enthalten
► 100% Atari-kompatibel. Fremd­
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto. Spectre. Aladin. Minix, OS-9. 
RTOS) sind voll laufffthig.
► Sehr leise, 3.5"-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25"-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus. Autoparkfunktion hardwaremaßig. 
DMA-Nr von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
McIntosh und PCs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet

SCSI-Kits

Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter. 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel. Installations­
software und Handbuch.

Sssga ts ST157N-1,
41 MB. 21 ms. Kit _ , _598,-
Quantem LPS52S.
52 MB. 17 ms. M t ________ 698,-
Seegats STfOgiN.
•1 M I.  24 ms. K H ______ 898,-
Quantum LPS105S.
105 MB. 17 ms. K i t ______

----  ' w  w  v y

_ 998,-
Seagate ST123BN.
2BB MB. 15 ms. K N _____ 1.598,-
SyQuest SQ555.
44 MB. 25 ms. K N ______ 1.098,-
Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-Kemplsttkit bestehend aus 
Bebiese. Netzteil. Nestadapter.

Handbuch, Montagematerial
SCSI-Hostadapter
Incl. Software Kabe l______

Cartridge SQ 40I

für N00 
Netzteil 
50 Watt 
DMA-

SC S I-

398,-
198,-
198,-
99,-
99,-
39,-
39,-

Bi

Seagate STI57N-I.
41 MB. 21 m s ____
Quantum IPS52S.
52 MB. 17 m s _____
Seagate ST109BN.

1.24 B tt_____
Quantum LPS105S.
105 M I.  17 m s ____
Seagate ST123BN.
201 M I.  15 m s ___
Imprimis ST14I0N.
425 M I.  14 m s ____
Imprimis ST47IIN .
171 M I.  14 M t ____
Syquest SQ555.
44 M I.  25 N M ____

798,- 
_ 898,- 
1.098,- 
1.198,- 
1.798,-
2.998,-
4.998,- 
1.298,-

O IL T E C .
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4 579623 
Telefax 0711 / 4 56 95 66

Für alle, die Daten verwalten müssen 
und nach eigenen Vorstellungen aus- 
drucken wollen. Ideal zum Ausfüllen 
vorgegebener und Erstellen eigener 
Formulare, perfekt für den Etikettendruck.
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Buchstaben der deutschen Sprache nach­
geschlagen werden können, kann mit ei­
ner festen Liste gearbeitet werden. In die­
sem Fall erübrigt es sich, der kom prim ier­
ten Datei die Struktur des Binärbaums 
mitzugeben, da der Dekomprim ierer von 
einem  feststehenden Aufbau ausgehen 
kann.

Eine andere Basis für die Komprimie­
rung von Daten stellt das von Lempel, Ziv 
und W elch entwickelte LZW -Verfahren 
dar, auf das ich hier nur kurz eingehen 
möchte. Man kann davon ausgehen, daß 
sich innerhalb einer Datei gewisse Byte- 
Folgen wiederholen. W erden solche M u­
stercodiert. indem man vermerkt, wo die­
ses zum ersten Mal auftaucht und wie lang 
es ist, ergibt sich eine sehr w irkungsvolle 
Komprimierung. Im Falle einer Textdatei 
lassen sich so ganze W örter oder gar Satz­
teile je  nach Realisierung des LZW -Algo- 
rithm us’ in zwei Bytes unterbringen.

Neue Wege der 
Komprim ierung

Nun aber wieder zurück zur Praxis. Eine 
Komprimierung, wie sie von Archivie­
rungsprogrammen durchgeführt wird, ist 
nicht unbedingt das Gelbe vom Ei. Gut 
geeignet sind solche Programm e lediglich 
dann, wenn man große Datenmengen nicht 
ständig parat haben muß und deshalb platz­
sparend unterbringen will. Für Daten, auf 
die man ständig zugreift, bringt eine Ar­
chivierung zw ar eine Ersparnis an Spei­
cherplatz, es ist jedoch wenig praktikabel, 
Dateien vor jeder Benutzung zunächst 
auszupacken und anschließend wieder im 
Archiv verschwinden zu lassen. Man stel­
le sich das einmal vor: Zunächst wird die 
Textverarbeitung entpackt, anschließend 
der zu bearbeitende Text. Nachdem dieser 
durch die Mangel gedreht wurde, geht es 
daran, die Textdatei erneut zu archivieren 
und so Platz für andere Anwendungen zu 
schaffen.

Das hört sich nicht nur umständlich an, 
sondern ist es auch. Da wäre es doch nicht 
schlecht, wenn sich die Textverarbeitung 
nach dem Program m start gleich selber 
entpacken würde. Und noch to llerw ärees, 
wenn das Textprogram m  einen kom pri­
mierten Text während des Ladens auto­
matisch entpacken würde, ohne daß man 
sich hierum kümmern müßte. Klar, daß 
der Text beim Speichern auch w ieder au­
tomatisch komprimiert werden soll, denn 
man will es ja  so einfach wie möglich 
haben. A uf den Punkt gebracht: Es müßte 
möglich sein, die Datenkomprimierung 
und auch die Dekomprimierung unauffäl­
lig im Hintergrund ablaufen zu lassen.

- -  1.0

H ild  .1: K tnärhaum in  Vollendung

Keine Kalorien bitte
Ein Programm für den Atari, das diese 
Aufgabe bew erkstelligt, ist DataLight, 
wobei der Name für dieses Produkt sicher­
lich nicht purer Zufall ist. DataLight be­
steht eigentlich aus zwei Bestandteilen. 
Da findet sich zum einen der Treiber, der 
dafür sorgt, daß Daten auf bestimmten 
Partitionen je  nach Bedarf ent- oder ge­
packt werden. Ferner gibt es ein Installati­
onsprogram m , mit dem man einzelne Par­
titionen für die Komprimierung vorberei­
ten und nachkomprimieren kann.

Bevor DataLight seinen Dienst verrich­
ten kann, müssen die zur Komprimierung 
anstehenden Disketten oder Festplatten- 
Partitionen zunächst in ein spezielles For­
mat überführt werden. Dabei werden dum­
merweise alle bisherigen Daten auf diesen

j LaufMerk I  k o n p rin ie ren : ! !

NORMAL KOMPRIMIERT
SektorgröOe 512 512
Sektor/FAT 65 64
Sektor/D IR  16 E _ i 6 E
Sektor/hediun 16383 ^ 3 2 7 2 lE
nax, Kapazi tät  100 '/■ 281 /

f r e i e  Oytes 8306688 16676864

LaufM erksnane: TEST____ .____

K o n p rin ie ra rt: LZU 1

Abbruch I I Erzeugen

H ild  4 &  H ild  5: Kom prim ierung erwünscht?

K o n p rin ie ru n g sverfah ren :

REFERENZ! CFU 68000, 8 MMZ TAKT, KEIN CACHE
Methode Konpri-  K0/sec

n ierung Rd. I Ur.

□ Huffnan 60Z 41 36

m LZU 40Z 150 5

□ LHH __x — —

1 Abbruch 1 OK

Partitionen gelöscht. In der Regel dürfte 
also erst einmal ein Backup Fällig sein, 
denn die Daten sollen zu einem späteren 
Zeitpunkt ja  wieder zurückgeschrieben 
werden. Befinden sich auf einer zu kom­
primierenden Partition also größere Da­
tenmengen, kommt man um zeitraubende 
Transaktionen nicht herum, bevor die ei­
gentliche Komprimierung stattfinden kann. 
(Soll ein komprimiertes Medium irgend­
wann einmal dekom primiert werden, geht 
auch dies nur unter Datenverlust.)

Ist die Initialisierung beendet, präsen­
tiert sich die ausgewählte Partition auf den 
ersten Blick völlig normal mit einem lee­
ren Directory. Daß sich etwas geändert 
hat, stellt man erst dann fest, wenn Daten 
auf diesem Laufwerk untergebracht wer­
den. Ganz so schnell wie auf nicht kompri­
mierten Partitionen läuft dieser Vorgang 
nämlich nicht mehr ab. Bei jedem  Zugriff 
erhält nun der DataLight-Treiber die Kon­
trolle und komprimiert oder dekom pri­
miert die Daten, je  nach Bedarf. Andere 
Programme bemerken von diesen Vor­
gängen nichts, lediglich dem Benutzer Fällt 
auf, daß die Platte irgendwie behäbiger zu 
arbeiten scheint.

Zwei Verfahren 
zur Auswahl

DataLight stellt dem Benutzer zwei Me­
thoden zur Datenkomprimierung bereit. 
Dabei handelt es sich um die bereits ange­
sprochenen Huffman- bzw. LZW-Algo- 
rilhmen. Eine weitere Variante mit der 
Bezeichnung LHW soll in zukünftigen 
Versionen von DataLight implementiert 
werden. Werden mehrere Partitionen kom­
primiert, kann für jede Partition ein ande­
res Packverfahren ausgewählt werden.

Eine echte Komprimierung während des 
Schreibens von Daten stellt bei DataLight 
eigentlich nur der Huffman-Algorithmus 
dar. der eine Komprimierung um bis zu 
40% erlauben soll. Beim LZW-Verfahren 
werden die Daten dagegen nicht on-line 
komprimiert, sondern zunächst ungepackt 
auf das Medium geschrieben. Dies führt 
zu einer höheren G eschwindigkeit bei 
Schreiboperationen, bringt aberden Nach­
teil mit sich, daß LZW -komprimierte Par­
titionen in einem getrennten Arbeitsgang 
nachbearbeitet werden müssen, um auf 
den angegebenen Komprimierungsgrad 
von bis zu 60% zu kommen. Der Anwen­
der entscheidet also selber, ob er an einer 
normalen On-Iine-Komprimierung inter­
essiert ist, oder zugunsten höherer Ge­
schwindigkeit das LZW -Verfahren mit 
nachträglicher Komprimierung wählt.
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Computersysteme
Tel 0641 /  72357 Fax i

GmbH
72371

VIRTUELLE ATARI 

SP E IC H E R ­

ERW EITERUNG

Wir schreiben die Epoche der Speicherprobleme. Kein Tag vergeht ohne das leidvolle 
Klagen der Anwender, deren Computer aus Speichermangel den Dienst versagen oder 
die ihr wahres Können bislang nicht zutage bringen konnten.

Doch das ist ab jetzt Geschichte, denn O U TSID E läßt alle Speichergrenzen fallen. 
O UTSID E erm öglicht die virtuelle Speicherverw altung auf Festp latte und erw eitert 
den ATARI TT dam it um bis zu 128MByte. Program m  und Anwender m erken davon 
nichts, alles läuft w ie bisher - nur eben mit sch ier unbegrenztem Speicher.

O UTSID E im Detail:
Max. 128 M Byte RAM  ohne Hardware
Läuft mit allen SCSI-Platten  (Fest- und W echselplatten sow ie optischen M edien) 
Speichergröße von Partitionsgröße abhängig.
Virtuelle Verwaltung mit optim iertem  Swap-Verfahren 
Einfachste Installation 
Problem lose Anwendung 
Für alle ATARI TT mit TT-RAM
(z.B. I 1030/6, I 1030/8 Oder erw eiterter I 1030) unverbindliche Preisempfehlung

D M  9 9 .-
MAXON Computer • Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn • Deutschland • Tel 06196/481811 • FAX 06196/ 41885
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unkomprimiert Huffman LZW
Lesen Schreiben Lesen Schreiben Lesen Schreiben

FUJITSU 5 11 28 126 11 35

SQ555 16 28 37 172 18 160

Tabelle I :  P e r TT-Test la lle  Werte in  Sekunden).

unkomprimiert Huffman LZW
Lesen Schreiben Lesen Schreiben Lesen Schreiben

SQ555 6 6 65 72 16 8

Tabelle 2: P e r ST-Test (a lle Werte in  Sekunden).

Geschwindigkeit is t 
keine Hexerei

W as den Zeitbedarf für das Laden und 
Speichern bei installiertem DataLight be­
trifft, so hängt dieser bei komprimierten 
Partitionen neben dem verwendeten Pack- 
Algorithmus von weiteren Faktoren ab. 
Zum einen ist es natürlich von Bedeutung, 
mit w elchem  C om puter man arbeitet. 
Schließlich hängt die Zeit, die für die von 
DataLight vorgenommenen Operationen 
benötigt wird, von der jew eiligen Rechen­
leistung ab. W eralsoeinen schnellen Rech­
ner mit langsam er Festplatte besitzt, kann 
bei Verw endung von D ataLight unter 
Umständen mit einer leichten Beschleuni­
gung beim Laden großer Dateien rechnen. 
Dadurch, daß die benötigten Daten kom­
primiert vorliegen, halten sich die Fest­
plattenzugriffe in Grenzen, und die Zeit, 
die für das Entpacken benötigt wird, ist für 
die Gesamtgeschwindigkeit ausschlagge­
bend. Umgekehrt sieht es natürlich bei 
schnellen Platten und langsamen Rech­
nern aus. H ier kann die Zeit, die für das 
Dekomprimieren der Daten benötigt wird, 
durchaus spürbar werden. (Um Zeitverlu­
ste durch langsame Peripheriegeräte aus­
zugleichen, ist DataLight übrigens mit 
konfigurierbaren Caches ausgestattet.)

Alles in allem darf man davon ausge­
hen, daß Besitzer eines Atari TT mit der 
standardmäßig ausgelieferten, relativ lang­
samen Festplatte ST157N in Verbindung 
mit DataLight kaum einen Zeitverlust beim 
Laden von Programmen spüren werden. 
Anders sollte es dagegen bei einem Atari 
ST aussehen, wenn an diesem eine schnel­
le Festplatte mit Cache betrieben wird.

Einfluß der 
Rechnerausstattung

In der Praxis konnte diese Einschätzung 
im großen und ganzen bestätigt werden. 
Um näher zu beleuchten, wie sich Data­
Light mit unterschiedlichen G erätekom ­
binationen verhält, wurde das Programm 
sowohl auf einem normal getakteten Atari 
ST als auch einem TT getestet. D er ST war 
mit einer W echselplatte SQ555 ausgestat­
tet, am TT wurden zusätzliche Tests mit 
einer schnellen SCSI-Festplatte FUJITSU 
M2624S durchgeführt. (M eßwerte von 
R ATEH D für beide Platten am TT: SQ555: 
500 KByte/s, FUJITSU: 1700 KByte/s.)

DataLight mußte sich zunächst an um ­
fangreichen Kopieroperationen beweisen. 
A uf dem TT wurde mit Hilfe des KO- 
B O L D -D ateikopierers eine kom plette 
Festplatten-Partition mit ca. 6 M Byte an

Daten eingelesen und anschließend auf 
leere, um kom prim ierte Partitionen ge­
schrieben. Nun wurden die gleichen Daten 
auf den vom DataLight-Treiber verwalte­
ten kom prim ierten Partitionen unterge­
bracht. Abschließend wurden die kompri­
mierten Daten wieder mittels KOBOLD 
in den Hauptspeicher transferiert. Das Er­
gebnis präsentiert sich in Tabelle 1, wobei 
die Zahlen selbstverständlich als Zeitan­
gaben in Sekunden zu verstehen sind.

Beim ST wurden aufgrund mangelnden 
Hauptspeichers lediglich 2 M Byte an O rd­
nern und Dateien hin- und hergeschoben. 
Das Resultat kann man in Tabelle 2 fin­
den.

Der DataLight-Treiber befand sich bei 
der Arbeit am TT im ST-RAM . da er im 
TT-RAM  nicht lauffähig ist. Gerade bei 
einem solch rechenintensiven Programm 
wäre die Unterstützung des TT-RAM s 
natürlich sinnvoll. Die Zeiten für das LZW- 
Verfahren beziehen sich jew eils auf die 
bereits nachkomprimierte Partition. Man 
erkennt den deutlichen Zeitvorteil, den die 
Verwendung das LZW -Algorithm us’ mit 
sich bringt. Für das Komprimieren der 6- 
M Byte-Partition im LZW -gepackten For­
mat benötigte der TT allerdings 14, der ST 
sogar 43 Minuten.

U ngew öhnlich  lange benötig te das 
LZW-Verfahren auf dem TT fürdas Schrei­
ben von Daten auf die W echselplatte am 
ACSI-Bus. Die Ursache hierfür konnte 
nicht geklärt werden.

A u f den zweiten B lick
Die gem essenen Zeiten zeigen sehr gut, 
daß der Zeitverlust durch den Einsatz von 
DataLight umso geringer wird, je  langsa­
m er die verw endete Festplatte und je  
schneller der Rechner ist. Bei der Bewer­
tung der gem essenen Zeiten, die zum Teil 
im M inutenbereich liegen, muß man im 
H interkopf behalten, daß sich diese Anga­
ben auf eine ungewöhnlich große Daten­

menge beziehen. Häufig beschränkt sich 
die Arbeit am Rechner auf das Starten von 
Programmen und das Lesen und Schrei­
ben von Dateien durchschnittlicher Grö­
ße. Hier fällt es nur wenig ins Gewicht, ob 
für das Laden einer Datei eine Sekunde 
mehr oder weniger benötigt wird. 28 Se­
kunden stellen verglichen mit 5 Sekunden 
für das Laden von Daten sicherlich schon 
fast eine Ewigkeit dar. 3 Sekunden statt 
einer halben Sekunde mögen da schon 
erträglicher erscheinen, auch wenn in bei­
den Fällen der Faktor 6 zugrunde liegt. 
W as eine Bewertung dieser Zeiten betrifft, 
soll das Urteil dem Anwender überlassen 
bleiben.

Hinters L ich t geführt
Nun ist es ja  nicht so, daß sich Festplatten­
zugriffe lediglich auf das Laden und Spei­
chern von Dateien sowie das Starten von 
Programmen beschränken. So manipulie­
ren insbesondere Datenbanken keine kom­
pletten Dateien an einem Stück, sondern 
bearbeiten lediglich einzelne Datensätze, 
die sich innerhalb einer großen Datei be­
finden, über relative Zugriffe. Ebenfalls 
kritisch füreineO n-Line-K om prim ierung 
sind Disk-M onitore, mit denen auf niedri­
ger Ebene Veränderungen am Inhalt ein­
zelner Sektoren vorgenom m en werden 
können.

Trotz intensiver Bemühungen war es 
nicht möglich. DataLight durch ungewöhn­
liche Zugriffsversuche aus dem Tritt zu 
bringen und hierdurch einen Datenverlust 
hervorzurufen. Auch die Anwendung ei­
nes Festplatten-Optimizers auf kompri­
mierte Partitionen ist möglich, wenn auch 
deutlich langsam er als bei unkomprimier­
ten Laufwerken. Selbst M anipulationen 
per Disk-M onitor ließen sich durchfüh­
ren, ohne daß man die Anwesenheit des 
DataLight-Treibers bem erkt hätte.

Apropos Treiber: Die einzige M öglich­
keit, ein korrektes Arbeiten von DataLight
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zu unterbinden, dürfte darin bestehen, nach 
DataLight einen Festplattentreiber zu star­
ten. In diesem Fall werden nämlich die 
DataLight-Routinen zwangsweise deakti­
viert. Anstatt eines Directories zeigt der 
Desktop für komprimierte Partitionen nun 
lediglich Dateien an. die allesamt den glei­
chen Namen tragen, ohne daß es möglich 
wäre, schreibend auf diese Daten zuzu­
greifen. Hierbei handelt es sich um eine 
Art Sicherheitsmechanismus. DataLight 
ist also gegen solche Eventualitäten abge­
sichert.

Die Anwendung  
entscheidet

Der Punkt ist erreicht, zu einer G esam tbe­
wertung von DataLight zu schreiten. Die

im DataLight-Handbuch geweckte Hoff­
nung. Zeitgewinne beim Laden von Daten 
verbuchen zu können, erfüllte sich im 
Rahmen dieses Tests nicht. Mit Verzöge­
rungen beim Bearbeiten von kom prim ier­
ten Daten muß man also leben. Ob man 
DataLight als Anwender vorteilhaft ein- 
setzen kann, hängt in erster Linie von der 
jeweiligen Gerätekonfiguration sowie vom 
subjektiven Geschwindigkeitsempfinden 
ab. Für schnelle Festplatten hoher Kapazi­
tät em pfiehlt sich DataLight kaum, da die 
Komprimierungs-Algorithmen auf kleine 
Partitionen abgestim m t sind. Das Pro­
gramm ist in erster Linie für denjenigen 
interessant, dem  es weniger auf die G e­
schwindigkeit beim Datentransfer als viel­
mehr auf die Speicherkapazität seiner Platte 
oder Diskette ankommt. Hier hat man für 
99 DM die Gelegenheit, seine Medien 
kräftig aufzublasen.

Neue Version
Kurz nach Redaktionsschluß erreichte uns 
noch ein A nruf aus dem Hause LogiLex, 
daß zur CeBIT, also bereits, wenn Sie 
diese Zeilen lesen, eine neue, deutlich 
schnellere Version von DataLight vorge­
stellt wird. Leider konnten wir diese Ver­
sion bei diesem Testbericht nicht mehr 
berücksichtigen.

US
Lite ratu r:

I I I  Frank Streichen,
„  Informationsverschwendung - Nein danke ", 
C't 1/87

Bezugsadresse:

LogiLex - Gerhard Oppenhorst 
Eifelstraße 32 
W-53UO Bonn I  
Tel.: 0228/658346 
FAX: 0228/655548
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—  Da fliegen Ihnen die Ohren weg! —  f
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Soundvditor von Musicmon

é h ? ; - :  ^  .. .
*t Soundman
ISKHtt«» JE»

0R--B5E aaonao no-g 
IH H B I *■- “  SSfi

v / I Vorkasse : Inland 4.50 DM. Ausland 15 DM Porto/VP
V e r s a n d ;  Nacluaftre tour Inland P P M  Porto/yp

F e t z ig e r  S o u n d , t o l le  B ä s s e ,  s t a r k e  R y th m e n . Und das noch in eigene 
Programme einbinden, mit MusicMon Das Programm lauft in Farbe ind Monochrome, auf 
dem ST. ST E  und TT. Im Musikeditor können Patterns erstellt und in einer Sequenzerkste 
eingetragen werden. Die Noteneingabe kann über die Tastatur, durch Kürzeteingabe oder 
direkt über MIDI erfolgen Im Soundeditor steht eine Füle von Klangmanipulationen zir 
Verfügung Modulation. Echo/Hal, definierbare HüNkurven, Rauschzurechnung..
Und die Einbindung in eigene Programme? Einfach über die beigelegten Utilities in G  GFA und 
Omicron-Basic! Getestet im ST-Computer 12/91!

Das alles für nur 89  Markerl Die Demoversion dazu gibt s für kßMqfk

Und w a s  ist Soundmun?
Dreistimmige Musikstücke können einfach vom Blatt in den 
Rechner geklickt werden. Hüllkurve und Lautstärke sind füf 
jede Stimme, aber auch für jede Note einstellbar Das 
Ergebras kann ausgedruckt, abgespielt oder total einfach in 
eigene Programme eingebunden werden. Und das für nur 49 DM.
Auch hier Demo für 10 Mark.

GALACTIC • Spezialisten für Soft- und Hardware • Julienstr. 7 •  W-4300 Essen 1 • Tel. 0201/79 20 81 • Fox 0201/78 03 04

printV S  iechnik

VIDEOTEXT-DECODER  
neue Software
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Färb- oder S/W-Monitor. Seiten­
weises Aufrufen -  automatisches Blättern -  Seiten halten -  
Speichern und Laden der empfangenen Seiten im Text- oder 
Bildschirmformat -  Textausdnick-Möglichkeit über beliebige

Dn,cter DM 248,-

PROFESSIONAL SCANNER II 
NEU - SOFT
inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung, 300 x 300, 300 x 600,600 x 
600 DPI-Auflösung und 64 Graustufien, diese Scannereinheit 
für den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishit dar. Mit ihr lassen sich sowohl Halbtan als auch binare 
Vorlagen scannen und ablegen und m it allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten. 
Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogrammerlaubtdas Um­
setzen van Text in ASCII-Zeichensatz und ist durch seine 
Lernfähigkeit van hoher Effizienz.
NEU: „NO-LIMfTS " SUPERSOFT FÜR ST ♦ TT 
GROSSBILDSOIIRM-UNTERSTUTZUNG /  8 FENSTER 
GLEICHZEITIG /  S1GNUM-FONT-UNTER STÜTZUNG /  
IMG-TIF-STAD-MEGA PAINT . /POSTER PRINTING.

NEUER PREIS !!! DM 1.798,-

Neuer Superpreis/ 
Neue Software DM 1.798,-
No-Lhnlts Update 
IBM -Karte -  Soft Handbuch

DM 198,- 
DM 500,.

PROFESSIONAL  
SCANNER » !(+ + )

NEU! NEU!

mit No-Limits Soft Großbild OCR _  .
und 256 echten Grau. U M  2 . 4 9 8 , -
UPDATE HARD SOFT PROF: II auf III
DIE SENSATION! D M  1.498,-

NEU: VD-ST2001/ST + TT
Der Nachfolger des bewahrten PRO 8900 mit entscheidenden 
Verbesserungen:

• NEU: 256 Grau-Modus von TT wird voll unterstützt
• NEU: frei wahlbare Digitalisierbreite und -höhe bis zu 

1024x580 Pixel
• NEU: max. 8 Bilder gleichzeitig
• NEU: Gradalianskurve veränderbar zur optimalen Bild­

anpassung
• NEU: Abspeichem in voller Bittiefe und Auflösung im 

TI H-'-Format
• NEU: Histogramm-Optimierung
• NEU: Software filter wie Schärfen, Verwischen...
• Ausdruck auf ATARI-Laser, HP-Deskjet/Laserjet, NEC- 

P6, Epson in verschiedenen Rastern und Größen • bis zu 
128 Graustufen pro Pixel (7Bit/Pixel)

DM 698,-

Nikolaistraße 2 8000 München 40 - Tel.: 0049-89/34 39 16 - Fax: 0049-89/39 97 70
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Jankowski, Rabich, 
Reschke
ATARI Profibuch 
ST-STE-TT  
Sybex-Verlag 
1991
ca. 1500 Seiten 
ISBN  3-88745-888-5 
79,-

Nach einiger Verzögerung ist es endlich erhältlich: das 
Atari Profibuch ST-STE-TT. Ursprünglich als ATARI ST 
Profibuch mit „nur“ 1000 Seiten bekannt, liegt nun ein 
Wälzer mit über 1500 Seiten Umfang vor, von denen sich 
alleine das Inhaltsverzeichnis auf 23 Seiten erstreckt.

D er geänderte Titel verrät 
es bereits: In der neuen 
Auflage dieses Standardwerks 

geht es nicht mehr ausschließ­
lich um den Atari ST, auch die 
neuen Modelle STE und TT 
werden unter die Lupe genom ­
men. Einen Schwerpunkt des 
Profibuchs stellt wie bisher die 
umfangreiche Dokumentation 
aller Ebenen des Betriebssy­
stems (BIOS. XBIOS, GEM- 
DOS. VDI. AES) dar. Zu je ­
dem System aufruf finden sich 
neben den Ein- und Ausgabe-

parametem Anmerkungen zum 
Einsatzbereich der jeweiligen 
Routine. Diese werden in eini­
gen Fällen durch kurze, prä­
gnante Beispiel-Listings in der 
P rogram m iersprache C m it 
Leben gefüllt, so daß es nicht 
bei einer reinen Aufzählung 
von Funktionsnumm em bleibt. 
Nicht nur die Beschreibungen 
der System aufrufe wurden seit 
der letzten Auflage erweitert 
und auf den aktuellen Stand 
gebracht, auch sonstige Neue­
rungen, die mit den neuen TOS-

V ersionen  e in h erg eg an g en  
sind, werden ausführlich be­
handelt. Hierzu zählen unter 
anderem Netzwerke, neue Sy­
stemvariablen, der cookie ja r 
und auch die Funktionen des 
m o d u la re n  K o n tro llfe ld s  
XCONTROL, das ja  inzwi­
schen für alle Atari-Com puter 
erhältlich ist. Das Profibuch 
dürfte zurZ eit die einzige ver­
lä ß lic h e  d e u tsc h sp ra c h ig e  
Quelle für Informationen zu 
XCONTROL darstellen. Die 
Erläuterungen zu den einzel­
nen CPX -Funktionen hätten 
jedoch et was ausführl ¡eher aus- 
fallen können.

Daß die Thematik „Saubere 
Programm ierung" zunehmend 
an Bedeutung gewinnt, schlägt 
sich auch im Profibuch nieder. 
So sind die Autoren mit war­
nenden Hinweisen zurNutzung 
der System funktionen nicht 
sparsam. An vielen Stellen Hie­
ßen Anmerkungen zu zukünf­
tigen Systemversionen ein. so­
fern deren Leistungsmerkmale 
(z.B. Multitasking) bereits jetzt 
abzusehen sind. Ein eigenes 
Kapitel widmet sich den Richt­
linien zur Gestaltung der grafi­
schen Oberfläche bei Program­
men für den Atari. Der Pro­
gramm ierer kann sich hier über 
die wichtigsten M erkmale in­
formieren, die eine vorbildli­
che Benutzeroberfläche auf­
weisen sollte.

Der zweite Teil des Profi­
buchs ST-STE-TT beschäftigt

sich mit der Hardware der ein­
zelnen Geräte. Was den ST be­
trifft, hat sich hier seit der letz­
ten Auflage verständlicherwei- 
se nur wenig geändert. Ergänzt 
wurde der Hardware-Teil um 
Beschreibungen der zusätzli­
chen Bausteine in STE und TT. 
Hierzu zählen sowohl die Pro­
zessoren, also der MC68030 
und die Fließkomma-Copro- 
zessoren M C 68881 bzw. 
MC68882, als auch die ICs zur 
Steuerung der V ideosignale 
und der neuen seriellen Ports 
sowie der SCSI-

Schnittstelle. Zu allen Bau­
steinen finden sich Informatio­
nen zu deren Programmierung 
als auch die Pin-Belegung.

Die neue Auflage des Profi- 
buchs zeigt, daß man nicht un­
bedingt registrierter Entwick­
ler sein muß, um diejenigen 
Informationen zu erhalten, die 
für die Programmierung der 
Atari-Computer unumgänglich 
sind. Ein G riff zum Profibuch 
wird in den weitaus meisten 
Fällen genau das bieten, wo­
nach man sucht. Ein umfang­
reiches L iteraturverzeichnis 
gibt auch bei sehr speziellen 
Problem en H ilfestellungen. 
Damit sind die Autoren ihrem 
Motto in der Tat treu geblie­
ben: „Fakten möglichst voll­
ständig. aktuell, übersichtlich, 
präzise und preisgünstig zu prä­
sentieren."

U S

• Bügeln auf T-Shirts. Jacken, 
Regenschirm e. K issen etc.

• w aschecht - ideal für W erbung
• Lebensdauer w ie norm ales 

M arkenfarbband

(» M P E P S
SPEZIALFARBBÄNDER GMBH B &
Transferfarbbander erhalten Sie in  den Farben Rot. Schwarz, 
Gelb und Blau,sowie in den Neonfarben Pink und Gelb.oder als 
4-Farbenband fü r Colordrucker zum  aufgeführten Preis. (Transfer)

,NR

M IT  C O U P tD O  S P C ZIA L  FARBBÄNDER
N orm alfarbbänder erha lten Sie in  den 
Sonderfarben Braun, Grün, Gelb. Rot und 
Blau zum  au fge führte n  Preis. (Farbig) 
W eite re  S o n d e rfa rb e n  a u f  A n fra g e .

Jetzt a uch  auf Keram ik, 
Glas, Alu, M etall u. a. 

W erkstoffen aufdrucken!
Anwendung
• Gegenstand lackieren
• Transfer-Ausdruck mit 

Klebeband aufkleben
• 15 min einbrennen 

(z.B. im Backofen)
• Ausdruck entfernen - Fertig !

Normal Fartxg Transfer Normal Farbig Transfer Normal Farbig Transfer
CITIZEN SWIFT/12(V1240 1.11 11.10 34 90 OKI ML 182/380/390 18.48 12.40 36.70 NEC P2./P2200 12.08 15.00 37.90
CITIZEN SWIFT 4-C0L0R 20.90 59 90 OKI 292 4-C0L0R 26.28 .... 5990 NEC P2Q/P30 13,50 1540 38 40
FUJITSU Dl 1100 13.60 17.70 34 80 OKI 293/294 4-C0L0R 33.28 65.90 NEC P5/P9 XL 10.20 1260 37.90
EPSON LX80/FX80 7.86 1290 35.90 OKI 393 Elite 4-C0L0R 46.80 73.00 STAR LC10/IC20 7.80 9.50 33.90
EPSON 10550*50 M l 1290 35 90 SEIK0SHA SP80/180 12.16 15.10 ' J.90 STAR LC10/IC20 4-COLOR 15.70 46.90
EPSON 1086<V?S50 7.60 1030 37 90 SEIK0SHA SL92 14.60 36.60 STAR LC200 12.30 a A 34.30
EPSON LQ860/2550 4-COlOR 24.90 49.90 PANASONIC KXP 1031/81/91 10.70 13.30 36.90 STAR LC200/4-C0L0R 24.50 47.50
COMMOOORE MPS 802 10.70 13.20 37.80 PANASONIC KXP 1123/1124 11,70 14.60 37.90 STAR LC24-200 4-C0L0R 24,50 47.50
COMMODORE MPS803 1.30 11.40 36 80 NEC P2/P6 16.60 12.60 37.50 STAR LC 24-1Q/IC 24 200 11,30 14.10 36.80
COMMODORE MPS 1230 12.00 1580 34.90 NEC P2/P6 4-COlOR 20.40 59.90 STAR NLKVN6 24-10 6,10 11.10 35 90
COMM MPS 1224 4-COLOR 10.90 49.90 NEC P6VP7*P60/70 12.70 1590 39 90 PRASIOENT 63** 7.60 9.60 2990
COMM MPS 1500 4-C0L0R 10.69 49.00 NEC P6*/P60/70 4-COLOR 20.40 59 90 COPAL/ATIS VP 1814 12.46 16.50 37.60

Weitere Preise aut Anfrage Alle Preise in DM

(fM P E D t
Postfach 13 52 
Tel: 02371/41071-72

Weitere Informationen: BTX *Compedo »
5860 Iserlohn 
Fax 02371/41075

Kom plettsystem e fü r Textildruck m it 
Verkaufskonzept und Betreuung  

fü r Existenzgründer 
•~Rufen Sie an ! • "

Versandpauschale 8,- DM Nachnahme o. Vorkasse Händlerkonditionen auf Anfrage!

L a c k s e t 17,90
(Spezia llack. Pinsel, h itzefestes 

K lebeband  und  Abroller)

Weiteres Zubehör für den Transfer­
druck: T-Shirts. Kissenbezuge. Filz­
poster. Kalender und Puzzles zum 
bedrucken, auf Anfrage
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T h a t ’ s  t O t v U  2 D

, \ ^ l er j ,

That’S t O t c t e  2 .0  is t  id e a l fu r  ...

*

*

*

... den Anfänger, durch ...
^  die einfache Program m installation

das leicht zu erlernende Bedienkonzept 

die Bedienung über M aus oder Tastatur 

die Laufiahigkeit au f allen Atari ST, STE, TT 

die optim ale A npassung an alle gängigen D rucker

Profis, Studenten, Professoren, durch ...
die leistungsstarke F u ß -  und Endnotenverwaltung

die umfangreichen G liederungsfunktionen

die einstellbaren Zeilenabstände von 1 -  3 zeilig

* die autom atische Erstellung von Inhalts- und Stich 
Wortverzeichnissen

die Einbindung von G rafiken im IM G -F orm at

Weiterhin bieten wir Ihnen:

That’s Write 2.0 Postscript DM 648,—
Compo Script (PS-Interpreter) DM 598,—

... den Einsatz im Büro, wegen ...
^  des Ladens beliebiger Textbausteine

^  der mächtigen M akrofunktionen

^  der SerienbriefTunktion m it Schnittstelle zu gängi­
gen D atenbanken (T hat’s Adress, C om base)

^  den leistungsstarken R echenfunktionen im  Text 

den Form ularfunktionen

... alle anderen Atari-Anwender, wegen ...
^  dem  gleichzeitigen Einsatz von bis zu 20 Schriften

^  der internationalen R echtschreibkorrektur nach 
Langenscheidt (ca. 3 M illionen W örter)

^  der Bearbeitung von bis zu 9 Texte gleichzeitig 

^  der zuverlässigen Silbentrennung

der Ü bersichtsfunktion über eine D ruckseite

Combase (Datenbank) DM 398,-
That’s Adress (Adressverwaltung) DM 189,-

Heim Verlag

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B e ste llc o u p o n
■>§Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57
Telefax (0 61 51) 5 60 59

Hotline:

COMPO Software GmbH 
Ritzstr. 13 
5540 Prüm
Tel.: (0 65 51) 62 66 
Fax.: (0 65 51)63 39

Ja. ich bestelle

That’s Write 2.0 a 398,— DM Name
That's Write 2.0 PS a 648 — DM
That's Adress a 189,— DM Straße
Combase a 398.— DM
Compo Script a 598,— DM Plz. Ort
id DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl In der Schweiz: Landstrafk 1 CH-5415 Rieden Baden
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Patch-Programm  
gesucht?

ln derZeitschrift ST-COMPU- 
TER 1/92 (Seite 173) suchte 
Markus Reinmut aus Braun­
sch w e ig  nach  e inem  P ro ­
gramm, mit dem man Patches 
im TOS 1.04 ausprobieren und 
im RAM laufen lassen kann.

Es gibt eine Software-Lö­
sung zu diesem Problem von 
M arkus Fritze (Sigm a-Soft): 
Das PD-Programm TOSPATCH 
erlaubt ein komfortables Pat­
chen in 192K-ROMs. Es ist 
dam it m öglich, brennfertige 
ROM-Dateien zu erzeugen, ein 
TOS auf einen beliebigen Be­
reich zu relozieren und beim 
Booten in den Rechner zu la­
den.

Das Programm ist übrigens 
Teil der Turbo-Assem bler-D i­
stribution, aber trotzdem PD. 
Mit diesem Programm wäre es 
möglich, eine gewisse Standar­
disierung bezüglich des ROM- 
Patchens zu erreichen.

M. Hohmuth, 0 -8038 Dresden 

*

Prozessor 
doppelt?

Ihr Artikel über Turboboards 
hat mich auf den Geschmack 
gebracht, meinem doch schon 
etwas betagten M ega-ST die 
„Sporen" zu geben, sprich, ihn 
aufzurüsten.

Da ich aber nicht unbedingt 
den Prozessor auslöten m öch­
te, habe ich folgende Frage:

Ist es möglich, den alten Pro­
zessor zu belassen und ihn nur

totzuschalten, d.h. die Span­
nungsversorgung zu entfernen 
und den 8M Hz Takt? Da mein 
ST sich in einem Tow er befin­
det, habe ich nach oben hin 
genügend Platz, so daß ich nicht 
unbedingt den Prozessor aus­
bauen möchte.

H. Broich. W-XOOO München

Red.: Es ist leider nicht m ög­
lich, den 68000er-Prozessor 
nur „totzulegen", ihn aber in 
der Platine zu belassen. Selbst 
wenn er keine Versorgungs­
spannung mehr erhält, belasten 
seine Adreß- und Datenleitun­
gen dennoch den Systembus 
des ATARI. Zudem können 
dadurch Undefinierte Zustände 
auf den Steuerleitungen ent­
stehen, die ein korrektes Funk­
tionieren der Hardware unmög­
lich machen. Es bleibt also als 
einziger Ausweg, den Prozes­
sor auszulöten und zu sockeln. 
Auch wenn dies zunächst sehr 
aufwendig und für den gesam ­
ten R echner gefährlich  e r­
scheint, ist es für einen Fach­
händler lediglich ein Routine- 
Eingriff.

*

C64 am M onitor 
SM124?

Besteht die Möglichkeit, einen 
Com m odore C64 am ATARI- 
M onitor SM 124 zu betreiben? 
W ie müßte ein entsprechendes 
Anschlußkabel aussehen, und 
kann evtl. ein Um schalter die 
lästige Steckerei abnehm en? 
W eiterhin wüßte ich gerne, ob 
man den unbenutzten B ild­

schirm rand beim SM 124 et­
was verkleinern kann.

J. Heller. W-6660 Zweibrücken

Red.: Ein Anschlußdes SM 124 
am C64 ist leider nicht mög­
lich. Der C64 liefert ein sog. 
HF-Signal, das von üblichen 
F e rn se h g e rä te n  u m g e se tz t 
wird, ganz so, als käme die 
Bildinformation über die An­
tenne. Mit dem  H F-Signal, 
quasi einem M ischmasch aus 
verschiedenen Signalen, kann 
der SM 124 nichts anfangen. 
Der SM 124 erwartet ein recht 
einfaches analoges Signal, das 
lediglich die Position zum Ein- 
und Ausschalten des Elektro­
nenstrahls übermittelt.

Obwohl wir in Heft 2/86 über 
die Verbreiterung der „Nutz­
fläche“ des SM I24 berichtet 
haben, möchten wir heute da­
von abraten. Durch Drehen an 
zwei Potentiometern und einer 
Spule können Sie zwar einen 
kleinen „Raum gew inn“ her­
ausholen. aber die Monitore 
n euerer B aureihe verlieren  
dann an Schärfe. Die bessere 
Lösung wäre eine Grafikerwei­
terungskarte.

*

Postvertriebsstück 
ST-COMPUTER?

Eigentlich finde ich die ST- 
COM PUTER gut so, wie sie 
jetzt ist. Nur einen Punkt gibt 
es, der mich regelmäßig jeden 
Monat stört: Ich fände es sehr 
begrüßenswert, wenn Ihr auf 
die Versendung der ST-COM ­
PUTER indem  Briefumschlag 
verzichten würdet. Bei ande­
ren Zeitschriften funktioniert 
das doch auch, als Postver­
tr ieb sstü ck  ohne den U m ­
schlag. A uf diese Art könnte 
man doch eine Menge Papier 
einsparen.

J. Barres. W7300 Esslingen

Red.: D ie Frage „P ostver­
triebsstück“ beschäftigt uns 
nicht zum ersten Mal. Ganz 
ehrlich: W ir hatten uns schon

vor längerer Zeit beim zustän­
digen Postamt in Heidelberg 
darum bemüht, durch den sog. 
Postzeitungsdienst ohne Um­
schlag „auf die Reise" gehen 
zu dürfen. Leider sind die Auf­
lagen der Post an den Inhalt 
und die G estaltung eines Post­
vertriebsstücks so streng, daß 
wir im Sinne unserer Leser 
darauf verzichtet haben. Nur 
einige Beispiele aus den zwei 
dicken Vorschriftenordnern: 
Anschriften von Anbietemdür- 
fen nur im Werbeteil Vorkom­
men. Damit müßten die Be­
zugsquellen z.B. in den NEWS 
und unter den Testberichten 
entfallen. Ein redaktionell be­
arbeiteter Teil muß größer sein 
als der W erbeanteil und davon 
räumlich getrennt.

Wer repariert 
SPAT-Scanner?

Unsere Schule hat vor ca. 4-5 
Jahren für den Fachbereich In­
formatik einen Scanner(SPAT 
Scanner Printer Model C P-11) 
fürATARI-Computergekauft. 
Das Gerät ist durch irgendei­
nen Defekt funktionsuntüchtig 
und wird hier von keiner Ser­
vicew erkstatt zur Reparatur 
angenommen, weil Schaltplä­
ne etc. nicht zugänglich sind.

Da wir keine Kaufunterla­
gen mehr besitzen, können wir 
nicht mehr feststellen, welche 
Firmadiesen Scanner baut bzw. 
geliefert hat. Bei unseren Nach­
forschungen riet man uns, die 
R edak tion  e in e r F ach z e it­
schrift, die sich mit ATARI- 
Computern beschäftigt, anzu­
schreiben und um Hilfe zu bit­
ten.

Gesamtschule Studtallendorf. W- 
3570 Stadtallendorf

Red.: Den SPAT-Scanner hat 
vor einigen Jahren die Firma 
Print-Technik. Nikolaistraße 2, 
W -8000 M ünchen 40, Tel.: 
(089) 343916, vertrieben. Si­
cherlich wird man Ihnen dort 
eine Servicewerkstatt nennen, 
die die nötige Reparatur durch­
führen kann.
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S O F T H f lN S n
Laóenoeschaff und!
(Ul/Üz-Häh— 7

Emulatoren:
AT Speed 8 MHz 247,-
AT Speed C16*DOS 397,-
AToner 386 SX 647,
Fast RAM f. ATonce SX 55, 
Steckadapter ab 44,-
CoPtozcssor ab 144,-
Bcschleunigerkarten : 
Hypercache Turbo* 295,-
H B  mit CoProzcssor 495,
Turbo 68000/25 728,-
CoProzessoren ab 188,
68030-Karte Anfrage lohnt
G r afikenrei t crungen :
Overscan 110,-
Pizel Wonder 134,
reSOLim O N ab 624,-
14" ADI JE-LR f. T T  1248,

worauf Sie sich verlassen 
e: 8000 Münch«. 
HBhf) FAX 089/1

TOT2Ä—   m;
Textvera rbettung/DTP:
Cypness Anfrage lohnt

S5i2Ei -  -

1 MB f. 260/520 steckb. 138,
pro MB für STE 88,
2,5 MB für ST ab 295,
Mighty Mic f. TT  leer 545,

ScanMAN*/Repro j. 
Grafikerpaket 
ScanMAN 256/Rcpro 
Charly " E ¿ , ¡

XL/OCR Junior *

Festplatten Anfrage lohnt
Einschahvenögerung 44,-
Sy^uest Medium 44 165,
3,5 TEAC 235 H H ) 127,-
HD-Interface ab 49,-

Geniustray 
DMA Buffer

545, 
228, 
166. 
9*.

Maus 280 dpi 57,-
Mouse 350 dpi 75,

Papst-Lüfter 6x6cm________37,-

IVrfect Keys ab 
Hohotalk

Script 22 244,
Signum! 3 468,
Tempus Word 2 W 500,
T hat's  Write ♦ T A e l  328,
D atenbanken/R alkulatinen: 
IST BASF. 208,
Ist Card 244,
Com Base 333,
Phönix 2 0  379,
Review IJter.-Verwalt. 127, 
SM Soli (Rattenarchiv) 58,
R-Spread Anfrage lohnt
LDW-Rrwer-Cak 2 294,
Grafikprogr amme/CAD: 
Arabesque Anfrage lohnt
Avant Trace 128,-
Avant Vektor 598,
Beckerdesign Anfrage lohnt
Convector 2 Anfrage lohnt
DynaCADD 2J11,-
Piccolo 87,
Platon ab 267,-
Route 1t 168,
SciGraph Student 298,
SciGraph 2.1 ab 464,
Technobux CAD/2 1D48, 
Kaufmännische Anwendung: 
fibuMAN ab 132,-
fibuKURS ab 94,
RcPiuK 2j0 ab 544,
Saldo 2 108,
Prognunmierra:
ACS 168,
Basic nach C Pro 333,
Basic Lernprogramm 77,-
LIXSON Editor 139,
GFA 2j0 EWS 45,-
GFA 3 5  EWS 212,-

oraberoatrnftw 22
TM: 089/6972206

GFA JA KWS T T  252,-
Interface Anfrage lohnt
Lattice C  322,
Maxrm Pascal 214,
OMIKRON BASIC Prod. aA .
PKS Edit ab 
Pure C 
Roger
Tempus Editor 
U tilities, Sonstiges: 
1st Lock 
Argon Backuj

127, 
338, 
55,- 
97,-

152,- 
89,- 
84, 
48,
122,
84. 
79,

134,-
85, 

134, 
84, 
96,- 
75,- 

150, 
145,-
77,- 

134, 
83,- 
93,- 
77,- 

244,-
Skyplot » ab 154,-

ä r R f i  . &
Touch-Mouse GrafTablTrb 95,- 
VRam 138,
X-Boot 66,
MIDI:
Sample Star ♦ 188,
Sample Star/M HX Kit 228,
Sample Wizard STE/TT a. 268, 
Score M M  12 169,
Score ftrfect Pro 13  348,-

-Managcr ab
CoCom 
Code Keys 
Data lignt 
Diskus 2.1

Harlekin D 
Hot Wirr
KA05 1.42/ DESK 
Kobold
Kobold * NVDl 
Mortimer • NVDl 
Multi Desk 
Multi GEM 
NVDl 2
Ökolopoly 
Querdruck 2 
Riemann 11

i erhalten Sie von uns austchiioOiich^ 7 fc K » ”ä rE S C
au*! BaWaMannahma rund um dw Uhr (aufiarhalb dar Gaschaftszadan durch 
Anmlbaantiaortar). Alle Pratsa zuzüglich Vartandkoalan (Vorliaaca DM 4,- 

Nachnahma OM 9,- incl. ZahHcartangctaühr, Monitor#, Computer etc.v.Gawrichtilil.ii.i.M r.V C i „ L... J . _ L. A | i — „ L „ f*J ' — *.' — J . — i .i r. n .-i MM i i i .ii M li I |l n ■■aonanag/. unoaurwn nnen AMprscno> ■ retsonoerunoon u. imum vofuenaiten. 
Kontoverbindung: Poetgfrownt München Nr. 387405-808, BLZ 700 100 80

KompleMboutatz wie in c*» 10/91. Für ATARI. Amigo und 1RS 52S, SCSI - Bus, 19m*, 1 * Bauhöhe DM 499.00
Mocintoth mit 68000 CPU'». Steckplätze für IPS105S. SCSI -But, 19m»,l" Bauhöhe DM 749.00
BHncb**y»tem - ROM. Kompleltbouwtz md. GALT, ohne PRO 240S. SCSI - Bu*. 16tm. 240MB
CPU/FPU/P PROMT
Mit 68070 und 68881.16 MHz
Modifiziertet TOS 1.4 für ATARI

ATARI Ram Erweiterung
RAM Erweiterung für alle STT. Einbau mit nur 20 
Lötpunkten. 2 MB Version lötfrei ouf 4 MB zu erweitern. 
Größe nur 51mm * 69mm. Mit ausführlicher Anleitung.
2 MByte 
4 MByte

PAK 68/2 Q u a n tu m  Festplatten

229.00
749.00
179.00

3,5" Bauhöhe DM 1498.00
ATARI Bauteile

239.00
399.00

MMU, GLUE, DMA. SHIFTER ie 
68901 
68000 -8 
RP5C15
ROM - Port Buchse 
DS1000(0 010-Satz

ATARI Festplatten
ATARI Tastaturen

DM 95.00
DM 23.00
DM 16.80
DM 19.90
DM 25.00
DM 19.90

Festplatten für ST/TT, anschlußfertig, autoboot, DMA + 
SCSI- Ports gepuffert.
52 MB Quantum LP 52S, 19ms. 1400 KByW»

OM 889.00 
100 MB Quantum LP 105S, 19ms. 1400 KByt«*

DM 1149.00 
42 MB Wechselplatte SYQUEST SQ555 md. Cartridge 
nur OM 1249.00
88 MB Wechselplatte, 20<m. 1300 KByWi md. Cortndge 

DM 1599.00

ATARI Software

I Hypertost 2.1 DM 179.00
1 md. MF-2 -Keyboard DM 298.00

NmiI eingebaut in Cherry G-81 -1000 DM298.00

ATARI SCSI-Adapter
LACOM LAADAP3, DMA gepuffert, externer SCSI-Bus, 
ind. Software DM 248.00
GE - Soft Megadrive 4, kleine Bauweise, ind.
Software DM 159.00
ICD Micro ST, speziell entwickelt zum Einbau in 
Mega STT DM 178.00
ICD SCSI ST, ind. Software DM 198.00
ICD SCSI Plus, mit eingebauter Echtzeituhr DM 218.00

INTERFACE ResourceEditor 
KOBOLD Dateikopierer 
NVDl 2.0
XBoot
FostCopy PRO 
Multi GEM 
ColFax S/SR

AKTU ELL
DM 95.00
OM 85.00 Orginal TT-Tastatur
DM 98.00

OM 200.00

OM 89.00 
DM 159.00 
DM 149.00

TO S 2 .0 6
Extension Card für alle ST-Computer.

ATARI Grafikerw.
PIXEL WONDER DM 148.00 Einbaupauschale für TOS 2.06

OM 198.00 
DM 48.00

J l l  GmbH

Löwenstraße 68 - 7000 Stuttgart-70  (Degerloch)

Telefon: (07 11) 76 33 81 - Telefax: (07 11) 7 65 38 24
Irrtum /  Zwischenverkauf Vorbehalten! W rsandkoslenpauschaie: DM 8 .9 0 . Versand p er N N .

D e r S ta n d  d e r Techn ik :

40 MHz 68030
25 MHz 68000

t l\R I  ST
TURBO  030

3 2 h it-l\ pansion- A it
- 40/50MHz Taktfreqtienz
- 32KByte C ache
• mc68000/8MHz on Board
- EOS/30 oder TOS2.06 

Betriebssystem enthalten
Optionen
- mc68882/33..60MHz
- 4/16MByte TURBO  RAM

TURBO  20
\T \R I  S I heschlctinipir

- 20 od 25M II/ laktfrequenz
- 32 KByte Cache
- mc68000/* Prozesssor
- echte 8MHz-Umschaltung
- Video Caching
- FPU High Speed Acces

- EOS/20 oder TOS 2.06 
Betriebssystem o. Zusatzplatine

- mc68881/24MHz FPU

D.E.K.A.
IH \I-P( -Taslaluradaplcr

für alle ATARI ST. STE. TT
- eigener mc-Prozessor
- Maus- und loystickport
- einfache Installation
- keine Treiber nötig

- Barcodeleser-Anschluß

B EST
Trackball

fiir alle \ I \ RI  S /. S / f .  I I
- nur zweimal so groß wie ATARI

Maus
optomechanische Abtastung / 
200dpi

- höchste Präzision
- hochwertige Microschalter
- breite lasten kappen
- 47,5mm Irackballdurchmesser
- 1.5m Anschlußkabel
- direkter Mausersatz

ISA C
Graphikkarte

fiir alle \ l l  (> \ ST. STE
- 1024x768 16/2 färben

- 7011/ Bildwicderholfrequcn/.
- kein VDI-Treiber erforderlich

- größte Kompatibilität
- Auflösung umschaltbar 

800 x 600
- für SUPER VGA oder Multisync

Monitore

A lle  P ro d u k te  s in d  im  A IA R I-F a c h h a n d e l  e r  
h ä lt l ic h . F rag en  S ie  Ih re n  F a c h h a n d le r  u n d

g e b e n  S ie  s ic h  n ich t  
m it w e n ig e r  xu fried en .
I n fo rm a tio n e n  e rh a lte n  S ie a u c h  d ire k t  von:

M AKRO  C.D.E. 
Schillerring 19 

D-8751 Großwallstadt 
Tel. 06022  - 2 52 33 
FAX 06022 - 2 18 47

MAXIDAT
Datenbank fiir Mari ST. STe. TT 

- Vers ion 3.0 -

«i»!«?.....
--- 1 hNurn 1---  itlckaauktll« •*

M.a.im------
' ■ laiWiW *1

— ÜütSP., -1
U.K... .
•« ■

11 .mwi
—— »Hta

Diese Datenbank zeichnet 
sich durch die Vielzahl ton 

Möglichkeiten und der 
einfachen Bedienung aus.

Integrierter, einfach zu  bedienender Texteditor. 
Nerienbriefe in Verbindung m it d em  integrierten 
Texteditor o der auch einem  beliebigen anderen. 
Rechnen innerhalb Datenfeldern (Feldinhalte. 
K lam m em , + - • / ) .
Drucken in allen Variationen und Formen (E tiket­
ten, Form ulare, Listen. Rechnungen. M ahnbriefe..) 
m it um fangreichen M öglichkeiten (Seitennum m er. 
Spaltensatz. D atum , Kopf-, Seitenkopf-, Fußnotcn- 
und Endetext....)
U nterstützung eines Term inals oder eines anderen 
C om puters m it serieller Schnittstelle.
Sum m cnbildung bei I isiendruek.
D iagram m erstellung (L in ien-, Balken- und Tortendia­
gram m e). Z.B. Erstellung von A ktiencharts.
/» g r if f  au f ex terne lextdatei.
B ild tc ra rb ritu n e  Je D atensatz Z ugriff  a u f externes 
ü ra f ik b ild  (Form ate: Doodle. Stad, Neochrom e. 
Degas). Autom atische Auflösungsanpassung.
'D iashow ' fü r  W erbezwecke und e infache Trickfilm e 
m it raffin iertem  Hildaiifbaii.
Sclcktiunsm öglichkcit zu r Beschränkung der D aten - 
satzausgabc (*Fihcr’).
Beliebige D atenbestände m iteinander verknüpfbar 
und d u rch  Selektion frei trennbar.
E rm ittlung  »on M in. M ax. Summe, sowie Durch 
schn itt a ller Datenfeldreihen fü r  Bilanzen.
Alle D rucker (auch H P- und Atari- la se r)  werden 
u nterst ü t/t.
I istenausgabe au f  Monitor. D rucker und Datei. 
Suchen nach allen Feldern sowie global und in 
ex ternen  Texten m it Tabellen- und Form ularausgabe. 
So rtieren  nach allen Feldern mit zueifacher l  ntcr 
Sortierung (z.B. N am e, O rt. G eburtsdatum ).
S echs Feldtypen: Text. Zahl, D atum , C ieburtsdatum , 
externer Text und externe G rafik  plus externes 
P rog ram m
Nachträgliches Verschieben, Löschen und beliebiges 
Ncubcsctz.cn von Datenfeldreihen 
le Datei re lationaler Z ugriff a u f eine weitere Datei 
(Z.R K unden /  Bestellungen), 
l eistungsfäh iger F.ditor zu r  B eschriftung der D aten ­
sätze (m it D atum , lindo , Reg-Nr, Sonderzeichentabc! - 
le, Zcilenpuffer, F loskeltasten. Help....), 
kom plette  DdcnsitK  kopierbar (Copv Paste). 
Program m aufruf ohne MAXIDAT zu »erlassen.
A uf W unsch cffrkti»c »vrschfiisselte Spcicht-rung 
der D atenbestände m it Passw ortschut/.
F in /e ine  D atenfelder ausblcndhar

• Z ahl der Datensätze je  Datei nu r vom  Speicher 
abhängig (M ega ST4: m ax. 100 0 0 0  Stück).

- Dy nam ische D alenslruk tur. d aher o p tim ale  Speicher- 
au snu t/ung  (keine Füllzeichen).

■ Besonderer W ert w urde b ei der P rogram m erstellung 
au f e ine einfache Bedienung und hohe Vrbciisgc 
schuindiekeit gelegt fC , ‘Assembler*). 
Dalenübcrnuhm«’inögliehkeit aus zahlreichen anderen 
Prog ram m en  (z.R IstAddress. Superbase. Datam at), 
sowie F xport in fast allen Dateiformaten zum  
Zwecke des Datenaustausche».

• M AXIDAT ist ein nicht kopicrgcschüt/tes, eigen­
ständiges P rog ram m  und  nicht etw a ein A ccessory

• M AXIDAT w ird bereits seit l'IKX »on zahlreichen 
Anwendern im  p rb a lcn  und g eschäftlkb rn  Bereich 
eingexet/t. Auch w ir verwalten unsere Kunden 
ausschließlich m it MAXIDAT. Som it ist unsere 
D atenbank frei »on K inderkrankheiten und hat sich 
im  harten  Alltagseinsatz bewährt.

- U m fangreiches deutsches Handbuch sowie Hotline 
mit dem Vutor im  Preis inbegriffen.

- Günstiger l pgrade-Service.
M AXIDAT w u n k  in  *PD- Journal 5/90*. TOS 7 /9 0 ’ 
und ’ST -C om puter 3/91’ getestet Testberichte g ratis

MAXIDAT ixt eine der um fan g ­
re ichsten  D atenbanken  fü r  den 
Atari ST. - (  h c r/eu g en  S ie sich 

du rch  die T csticrsion!

M A X ID A T  kostet 
D M  87.-

Die Tkktvcrnon gib»'» für DM V- inkl. Versand (Vörkaase) 

Versandkosten: Vörkatuc DM 3.00. N N  DM 5.00. 
A usland DM 6.70 (nur Vorkassd 

Sech* - S tunden - Service!

Softwarehaus 
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
W-6750 Kaiserslautern

Tel. 0631-29101
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LESERBRIEFE

Falsche Zeichen
Erst einmal möchte ich mich 
sehr positiv über diese Fach­
zeitschrift äußern. Allein die 
Rubrik „Leserbriefe“ besitzen 
die wenigsten Zeitschriften, um 
auf die Bedürfnisse und viel- 
mer Probleme der L esereinzu­
gehen. Doch hier ist mein ei­
gentliches Problem, das nor­
malerweise die meisten ATA- 
R l-C om puterbesitzer haben 
müßten, die vom Betriebssy­
stem aus ASCII-Texte fehler­
frei drucken möchten. Mein 
Laserdrucker (H P Laserjet IIP) 
druckt trotz deutscher Sonder­
zeichensatzumschaltung (ISO- 
Umschaltung - wandelt ä ö ü 
richtig)die Buchstaben § und ß 
falsch, da diese scheinbar nicht 
mit dem Standard-ASCII-Code 
übereinstimmen. Gibt es viel­
leicht eine Lösung, um einen 
fehlerfreien Ausdruck zu er­
halten, ohne ein Programm la­
den zu müssen, das diesen Aus­
druck übernimmt? Vorstellbar

wäre auch ein A utoordnerpro­
gramm, das jedoch keinerlei 
Konvertierung an Grafikaus­
drucken vom im m t, um diese 
n icht zu verfälschen  (alles 
schon dagewesen).

H.M öller. W-6000 Frankfurt 71

R ed.: Sie sind sicherlich nicht 
der einzige, der mit diesem 
Problem zu kämpfen hat. ATA- 
RI hat sich in der Definition 
der ASCII-Codes nicht ganz 
an die allgem einen Richtlinien 
gehalten und einige Sonder­
zeichen mit unüblichen Codes 
belegt. Dies führt dazu, daß 
Texte, die über das Betriebssy­
stem ausgegeben werden, teil­
weise falsche Zeichen enthal­
ten. W ie Sie schon richtig be­
merken, gibt es (vornehmlich 
im PD-Bereich) Programme, 
die generell eine Konvertierung 
vornehmen und dadurch den 
G rafikausdruck beeinflussen. 
Ein hilfreiches Programm, das

diesen Umstand beseitigt, ist 
Harlekin II. Dort ist ein intelli­
genter Druckeifilter integriert, 
der bei Textausdrucken Kon­
vertierungen vomim mt, G rafi­
ken aber unbeeinflußt läßt.

*

Mehr RAM im  
Mega-STE

Es würde mich freuen, wenn 
Sie mir Auskunft geben könn­
ten, ob es möglich ist, den 
M ega-S T E -1 au f 2 bzw. 4 
M egabyte aufzurüsten. Wenn 
ja , welche Speicherbausteine 
sind geeignet? Genügt es, die 
neuen Bausteine einzustecken 
(ohne Lötarbeit)?

M. Springborg, W-7750 Konstanz

R ed.: ATARI setzt im Mega- 
STE die bewährten steckbaren 
SIMM-Bausteine für den RAM-

Speicher ein. Diese „Speicher- 
leisten“ sind in verschiedenen 
Ausführungen erhältlich. So­
wohl mit 256 KB als auch mit 
I M egabyte pro SIMM. Im 
M ega-STE-1 kommen vier der 
256KB-SIM M S zum Einsatz. 
Damit sind alle vier SIMM- 
Steckplätze im Rechner belegt. 
W ill man den Speicher aufrü­
sten (auf 2 oder 4 MB), kann 
man die 256KB-SIM M S ein­
fach durch ihre großen 1-Me- 
gabyte-B rüder austauschen. 
Die „kleinen“ Bausteine sind 
dann allerdings nutzlos gewor­
den. Lötarbeiten fallen keine 
an. Es braucht auch nur eine 
Schraube (unterhalb der Fest­
platte ) gelöst zu werden. Trotz- 
dem sollten Sie diese Arbei­
ten besser von einem Fach­
händler ausführen lassen, um 
einem eventuellen Garantiever- 
lust vorzubeugen.

D a s  M a c r o - P a d

tittec & tools 
0-1080 BertlivMItte, 

Geschwlster-Scholl- Str. 5 
0-1034 Bsrlin-Triedrtchshaln, 

Rigaers». 2
Tel: (00372) 2081 329 Fax: 4482 700

Ein Grafiktablett für 
Datenbanken, Tabellenkalkulation, Kassen- und 

Lagersysteme, Buchhaltung, Branchenlösungen, 
Formularauswertung 7

e e  Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung von 
eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett fttr jedes GEM- 
Programm e e  Eventrecorder für 5000 Befehlsmakroe beliebiger 
Länge pro Makrodatei e  Bis zu 10 Makrodateien werden verwaltet 
Gaden, speichern, löschen) e e  weitgehender Verzicht auf Tastatur- 
und Mausbedienung e e  Verwendung des Treibers in eigenen 
Programmen •  Arbeitsfläche frei definierbar bis 32x2 lcm e

eAuflösung 0.1mm e  Stift und 
Fädenkreuzcursor im Liefer­
umfang e  Treiber läuft auch 
als .ACC e  Unterstützt Groß­
bildschirme und DOS-Emula- 
toren •

Freihandzeichnen, 
Digitalisieren, Objekte 

ausmessen.

D M  5 9 8 . -

A ATARI
SYSTEM CENTER

Computer
Mega STE 2 1488 -
Mega STE 4 1638 -
Aufpreis SM 144 2 70-
Aufpreis 49MB HD 4 9 0 -
TT 02 3198 -
Aufpreis PTM 144 370-
EIZO 6500 21 "
Graustufenmonitor
für TT 2848 -

A n d ere  K o m b in a tio n e n
in u n se re m  k o sten lo sen

P ro d u k tin fo  ” ATARI"

Zubehör
Coprozessor für M ega  STE 99 -
Für 1040STE/Mega SIE
Speicheret Weiterung 2 auf 4 MB 154 .-
Speichererweiterung 1 auf 4 MB 308 -

Autoswitch Overscan für ST 108 -
NVDl. aktuelle Version 88 -
NVDl mit Autoswitch Overscan 188 -
Mäuse a b 59 -
HD-Floppy. extern mit Geh u NT 198 -
Festplatte extern 49MB Seagate 898 -
Festplatte extern 52MB Quantum 998 -

1 Festplatte extern 240MB Quantum 1998 - I
Embaupkjtte M e g a  ST 49  MB 548 -
EmOauptatle M e g a  ST 105 MB 998 .-
HP Deskjet 500 948 -
HP Laserjet *P  RET 2498 -
HP Laserjet M RCT 3848
Spetcherkarte HP Laser mit 4 MB 528 -
128K Karte fur Sharp PC500E 95  .-
Transfile ST/PC noch Sharp PC500E 129 -
Spectre GCR 558  -

H än d le ra n fra g e n
w illk o m m e n !

Software
auf Anfrage!

TO S-C A RD
... z.B. fü r  T O S 2.06

Mit unserer Zusatzplatine ist es auch 
Ihnen problemlos möglich. Ihren Atari 
mit der neuesten TOS-Version nach­
zurüsten Egal, ob das TOS in 2 Megabit 
Roms oder in 4 Stk 512K Eproms (z.B. für 
Eigenentwicklungen ) vorliegt!

Mit ausführlicher Embauanleituna |

Wir weisen darauf hin. daß das 
kopieren/brennen des Betriebsystems in 

Eprom s strafbar ist!

ros-c ARD (ihm- RO M 's 58 .- 

rOS-C'\RD mil lo s  2.im 1*18.-

Vleg 4 ST
4 Megabyte in jedem  Atari!

!!! NEU !!! NEU !!!
U nse re  Neuentwicklung

M eg 4 S T
bietet mehr:

-  modernste 4 MBit-Technologie -
-  industriell gefertigte Platine -

-  problemloser, teil steck barer Einbau -
-  funktioniert 1 0 0 %  in jedem ST -

-  fertig bestückt und geprüft -
-  ausführliche Einbauanleitung -

-  unschlagbarer Preis -  
Die Lösung Ihrer Spetcherprobleme!

Fertiggerät 2.5MB 248.-

Fertiggerät 4MB 388.-

Eiltbau mit 2 lahren (iaramic 49.“

Schneider Hofmann Forster GbR

CATCH COMPUTER
Hirschgraben 27,5100 Aachen 

Tel. 0241/406513, RAX 0241/406514
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AutoStitch

• PixelWonder benutzt das original 
Atari-Betriebssystem . Alle auflö­
sungsunabhängigen Programme 
laufen.

• PixelWonder ist abschaltbar, daher 
auch zu Spielen voll kompatibel.

P I X E L

W ONDER
• PixelWonder erhöht die Bildschirmauflösung eines 260, 

520,1040 ST und Mega ST.
• Eigener Videoprozessor sorgt für maximale Leistung
• PixelWonder ist frei konfigurierbar
• Unterstützt SM  124 (je nach Baureihe bis zu 768*528 Pixel) 

und MultiSync-Monitore (z.B. 832*624 Pixel)
• Bildwiederholfrequenz bis zu 94Hz
• PixelWonder arbeitet in allen drei 

Grundauflösungen des ST.
• Bei normalen Grafikmodi kann durch Erhöhung der Bildwie- 

derholfrequenz ein deutlich ruhigeres Bild erzeugt werden. 
Flimmerfrei auch in den Farbmodi.

Eine wirklich scharfe Sache!
MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn «Tel.

• Konfigurationsprogramm zur opti­
malen Ausreizung des Monitors.

• nicht lauffähig mit 1040 STE und 
MegaSTE

Der Einbau erfolgt durch Auflöten auf den Prozessor und 
Anlöten 5 zusätzlicher Leitungen. Löterfahrung ist er­
forderlich!

M  Snr SisiadaM
ff! -I

D M  1 4 8 . -
unverbindliche Preisempfehlung

Bestell-Nr.: 910400 

06196/481811 • Fax: 06196/41885

Da einige Programme fest auf Standardauflösungen ausge­
legt sind, schaltet PixelWonder beim Start dieser Programme 
automatisch auf die normale Auflösung zurück.

DoubleScan-Modus

Für Farbdarstellungen bietet PixelWonder ein Zeilen verdopp­
lungsverfahren, das eine deutlich verbesserte Bildqualität 
bewirkt.

Bei uns 
werben 
bringt

G E W I N N

S p r e c h e n  S i e  

m i t  u n s .

H e i m  V e r l a g  

3 *  0 6 1  5 1 / 5 6 0 5 7

t r ifo l iu m
35 Kassel •  Wilhelmsstr 5 •  T EL 0561/773077 •  F A *  27963

ADEQ-cad

m  a m  oi,eWofien,,9rte 
itl t-4 8 8 -(o n tro lle r  I
l 2JH  Di9>tol Tran
Femmessuni

Rainscope
Oaten logger ffr |

9 und D igital»^,

HD-Modul H  
HD-Rohlauf»erlt

M e h r  tu, alle STs oh  J « J -

E R V I C E - C E N T E R  
A TA R I S Y S T E M  C E N T E R  

35 Kassel •  Grassweg 1« •  T E L 0561/282624 •  FAX 27963

TeS,be,IC 12/90 S. 176 ST-Computer 1 Z/w.
undCT1/91.S ’ 26

4  M B y t e
Speichererweiterung
D ie  Speichererweiterung kann für alle Atari-Typen mit 
gesockelter M M U  eingesetzt werden Der Einb au ist 
sehr einfach: O hne Löten oder Trennen von Leitungen 
w ird die Baugruppe in den M M U -S o c k e l gesteckt. 
Durch den kleinen Platinenaufbau werden keine ande­
ren Erweiterungen wie Em ulatoren etc blockiert.

•  Geringe Busbelastung
•  Optim ale Belriebssicherheit
•  Keine Kontaktproblem e
•  Stecksockel lür Speicherbauteile 

Spe icherw eiterung ohne R A M  S t . 0 M 1 8 2 ,-  
Spe ichererw eiterung m it 2 M Byte S t . D M  3 4 0 ,-  
Spe ichererw eiterung m it 4  M B yte S t. D M  4 9 8 .-  
R A M  4  M B it TC  5 14 4 0 0  S t . D M  3 9 .5 0

Bei Bestellung bitte unbedingt Com putertyp angeben 
Ein e  auslührliche Einb auanle itu ng w ird mitgeliefert.

CP
CP-Computerperipherie G m b H  
Erkenbergweg 14 , W -73 15  Weilheim/Teck 
Tel 07023/7 22  5 1 . F a *  07023/7 20 53

Versandkosten DM S.- bei Vorkasse DM 10.- bei Nachnahme. 
Ausland: DM 12.- Händleranfragen erwünscht
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEW S -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

V e r s t e c k ­

s p i e l

Date i at t r i  bute

Datei Lange Datum Rttrib.

HCOPY.01.PI3 32034 7. 2.1992 ____h.
HCOPY 02.PI3 32034 7. 2.1992 _I).
HC OPY . 0 3 .P 13 32054 7. 2.1992 ____h.
HC OPY _ 0 4 .P 13 32034 7. 2.1992 _h.
H C OPY.05.P 13 32034 7. 2.1992 _h.
HCOPY.06.PI3 32034 7. 2.1992 ____h.
Hl OE PRÜ 8004 21.10.1909 . . .
H 1 D E . 100.HNL 3874 21.10.1909 a .....
BI0S4.LST 2039 21 . 10.1989 a...
HD INFO.TMT 12024 21.10.1989 ....r
HDINF034.PRG 21632 21 . 10.1989

schreibgeschützte Datei 0
versteckte Datei 1
Sgstemdatei, uersteckt 2
Eintrag ist Diskettenname 3
Eintrag ist ein Ordner 4
Datei ist archiviert 5

- 7

Das entscheidende ttyte.

Auch Dateien haben „A ttribute“ : 
sie können schreibgeschützt, ver­
steckt oder system  sein. Norm a- 
Icrweise werden diese Eigenschaf­
ten - außer schreibgeschützt - von 
den Program mierern oder den Pro­
gramm en festgelegt. Doch m anch­
mal ist es ganz nützlich, wenn man 
selbst ein wenig daran herumstellt.

Der angenehm e N ebeneffekt, 
der dem  Program m  H ID E von 
Rainer Thiel den Nam en gab, ist 
nämlich, daß bestim m te D ateity­
pen nicht im Inhaltsverzeichnis - 
auf dem  Desktop oder im Datei­
ausw ahlfenster - aufgeführt w er­
den (ST-PD  #262). Als Systeme 
oder versteckte Dateien werden 
sie aber trotzdem  korrekt verw al­
tet. Man braucht sich also keine 
Sorgen um seine Daten zu ma­
chen.

Diese E igenschaft kann man 
sich für allerlei Dinge zunutze m a­
chen. So könnte man beispiels­
weise gerade auf voll belegten 
Festplatten alle *.RSC- und son­
stigen H ilfsdateien über das Sy­
stem -Bit verstecken, um eine bes­

Die A ttribu te  lassen sich beliebig setzen.

sere Ü bersicht in den V erzeich­
nissen zu bekom m en. Auch Datei­
en, in die nicht jed e r gleich seine 
Nase stecken soll, kann m an so 
verschw inden lassen. Es ist dann 
natürlich schon etw as m erkw ür­
dig. wenn au f einer D iskette mit - 
scheinbar - leerem Inhaltsverzeich­
nis kein Platz m ehr für Program ­
me i s t ...

D ieser schöne Trick hat aller- 
dingsden Nachteil, daß einige Pro­
gram m e so gem ein sind und sich 
an das Verstecken nicht halten: z.
B. GEM INI erlaubt w ahlweise die 
Anzeige solcher Dateien, und das 
a lternative  D aleiausw ahlfenstcr 
von Martin Patzel (ST-PD  #222) 
ist dort ebenfalls Spielverderber

(oder Hilfe). Beide Program m e 
bieten übrigens auch die M öglich­
keit. die Verzeichnisse unsortiert, 
also in der physikalischen R eihen­
folge, anzuzeigen, was für den 
berühm ten A uto-Ordner oft sehr 
hilfreich ist.

Um aber mit Sicherheit einen 
Datenverlust zu verm eiden, sollte 
man vor allem  beim dateiweisen 
Kopieren darauf achten, daß man 
auch alle Dateien m itbekom m t. 
Notfalls sollte man vorher das re­
levante Verzeichnis normalisieren, 
d. h. die beiden versteckenden A t­
tribute zurücksetzen.

Zur Bedienung des Program ­
mes ist nicht viel zu sagen: es läßt 
sich als *.TTP mit Param eterüber­

gabe oder als *.PRG über Dialog­
fenster steuern. Sehr praktisch ist 
dahei.daßm an mit H ilfederP latz­
halte r’* 'u n d '? ' ganze Gruppen auf 
einm al behandeln kann, was sehr 
viel Zeit spart. W er sich für die 
genauen H intergründe dieses 
Tricks interessiert, der ziehe bitte 
die ST Com puter ab Ausgabe 7/ 
1988 zu Rate.
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S = Stadttor 
T •  Tenge 1 
U = Wirtshaus 
L = Laden 
H = Ä lter Mann
1 = Eingang Berghöhle
2 = Eingang Dunkelgrotte
3 = Eingang Alte Kirche

Diese Übersichtskarte erle ichtert die O rientierung in  der Stadt und sollte 
deshalb g riffbe re it neben dem Rechner liegen

D e r  B a n n  v o n  

D o o d e b r o o d e
Passion ierte  D rachen tö ter und 
A nhänger von F antasy-R ollen­
spielen erw artet ein fesselndes 
Abenteuer in 25 Leveln und mit 
m ehr als 60 Ungeheuern.

Eine der interessantesten und 
gleichzeitig auch angenehm sten 
Arten seine Zeit an dem  Com puter 
zu verbringen ist. ihn als elektro­
nischen Spielpartner einzusetzen. 
Dabei stellt das Fantasy-Rollcn- 
spiel eine anspruchsvolle Heraus­
forderung dar. Nach drei Jahren 
Entw icklungszeit darf man nun 
Jagd au f den G olddrachen 
„Drobar" gem acht werden, der die 
Einwohner von Doodebroode ter­
rorisiert. Nur wer alle Rätsel löst 
und die damit verbundenen G e­
fahren besteht, kann sie vom Bann 
befreien. G ut zwei Dutzend Level 
sorgen dabei für viel Kopfzerbre­
chen. Gegen die ungeheure An­
zahl von Bösewichtem  kann sich 
die aus nur zwei M itgliedern be­
stehende M annschaft mit etw a 40 
Zauberspriichen und einer V iel­
zahl anderer Hilfsm ittel zur W ehr 
setzen. Neben allerlei Heilm itteln 
gegen Verletzungen, V ergiftun­
gen, Krankheit oder W ahnsinn - 
wobei auch die Priester der Stadt 
sehr gefällig sind-, benötigt man 
natürlich W affen, vom einfachen 
Stein über Säbel bis zum Feuer- 
stern. Bei ihrem Einsatz sollte man 
aber bedenken, daß sich einige 
verbrauchen oder gegen bestim m ­
te G egner unwirksam sind. Auch 
eine leere Flasche kann nützlich 
sein, wenn man nämlich über den 
Spruch verfügt, der sie mit einem  
Zaubertrank füllt.

Sofern man irgendwelche D in­
ge findet, deren Verwendung un­
klar ist, kann man in der Taverne 
nicht nur einen Schluck trinken, 
sondern auch den W irt befragen, 
der bereitwillig Auskunft gibt. Fast 
alle Aktionen oder G egenstände 
werden dabei farbenprächtig illu­
striert. Dagegen sind die Tonef­
fekte allerdings ein bißchen ma­
ger ausgefallen. W as man nicht in 
einer der Höhlen findet oder dem 
G egner beim  K am pf abnim m t.

kann man sich auch in einem  „Su­
perm arkt“ kaufen: von einfachen 
Dingen wie einer Lam pe oder e i­
nem Seil über einen Zauberring 
und -trank bis hin zum fast unbe­
zahlbaren Fcuerinfem o. mit dem 
man sich sehr wirkungsvoll aus 
einer bedrängnisvollen Situation 
befreien  kann. Ist m an einm al 
knapp bei Kasse, läßt sich der 
Händler m öglicherw eise überre­
den. einige w ertvolle G egenstän­
de in Zahlung zu nehmen.

Zu Beginn m uß sich die vom 
Spieler dirigierte M annschaft völ­
lig „nackt“ - d.h. ohne besondere 
Ausrüstung- aus dem  Nord westen 
der Stadt in den Südosten aufma- 
chen. da dort das erste Labyrinth 
in G estalt der Berghöhle wartet. 
Erst wenn man sich durch diese 
sechs zum „A ufw ärm en" gedach­
ten Level gekäm pft hat. erhält man 
einen Schlüssel zum Eingang der 
Dunkelgrotte. Dort erw arten die

G ruppe w eitere sechs Szenen. 
W enn auch diese gelöst sind, ist 
das Adventure halb gelöst und die 
PD -M ission endet hier mit einem  
entsprechenden Hinweis vorläu­
fig. Doch spätestens je tz t - nach 
vielen Stunden Spielspaß - dürfte 
man sich darüber im klaren sein, 
daß das Abenteuer die Registrier­
gebühr w ert ist, die M arcus 
Pukropski für den abschließenden 
zweiten Teil wünscht. In der er­
w eiterten Version - in der man 
selbstverständlich seine alte Cha- 
rakter-D iskette weiterverw enden 
kann - müssen dann noch die alte 
Kirche, der Rätsel- und der M on­
sterturm  sowie die Katakom ben 
erkundet werden. Hat man sich 
einm al festgerannt, kann man sich 
vom  Program m autor schriftlich 
oder per M ailbox einen erleuch­
tenden T ip  geben lassen. Hat die 
Crew  das Ziel endgültig erreicht, 
kann der erste Spieler, der seine

C harakter-D iskette an den Pro­
gram m autor einschickt, sich auch 
noch auf eine Flasche Sekt als 
Präm ie freuen.

Die Konzeption von „D er Bann 
von Doodebroode" orientiert sich 
an V orbildern wie Bards Tale. 
Dragonflight oder Ultima, d ie l  988 
das P rogram m projekt auch ins 
Rollen brachten. W er sich bisher 
noch nicht mit diesem  Spielgenre 
auseinandergesetzt hat, sollte es 
langsam  angehen lassen. Ein Fan­
tasy-Spiel ist keine Pixelschlacht 
ä  la Space Invaders. die man ein­
mal kurz zwischendurch spielen 
kann. Je nach Zeitaufwand und 
M otivation sind einige Tage oder 
sogar W ochen einzuplanen. Au­
ßerdem  m uß man sich daran ge­
wöhnen. im m er Papier und Blei­
stift parat zu haben: einerseits sollte 
m an sich au f kariertem  Papier 
schrittweise die Labyrinthe auf­
zeichnen. andererseits werden oft 
kurze Hinweise gegeben (W arnun­
gen: Zaubersprüche ). die man nicht 
so schnell vergessen sollte.

Das ganze Abenteuer kann be­
quem  per M aus bedient werden, 
doch gerade bei langen Erkun­
dungsm ärschen. die eine Menge 
N otizen (und Platz au f dem  
Schreibtisch)erfordern, freut man 
sich über die alternativ zur V erfü­
gung stehende Tastenbedienung. 
Das Program m  wird zw ar au f ei­
ner zw eiseitigen 720-KByte-Dis- 
kette ausgeliefert, erfordert aber 
später noch eine weitere. A uf d ie­
se wird nach dem  Program mstart 
ein Teil der kom prim iert vorlie­
genden Daten sowie der speicher­
bare Spielstand verfrachtet. Man 
braucht aber keine Angst zu ha­
ben. zum Diskjockey zu werden, 
da pro Sitzung nur ein W echsel 
notwendig ist. Der Autor wollte 
au f diesem  W ege eine im PD -Ver­
sand kostspielige zweite Diskette 
verm eiden. Außerdem  gibt es er­
fahrungsgem äß leider einige Leu­
te, die PD -Program m e nur unvoll­
ständig weilergeben, was bei m eh­
reren Disketten noch ärgerlicher 
wäre. Darüber hinaus bietet dieser 
W eg den Vorteil, daß das Pro­
gram m  trotz des großen Umfangs 
ohne E inschränkungen mit nur e i­
nem D iskettenlaufw erk und I 
M Byte RAM auskom mt. Getestet 
w urde das Spiel au f ST sowie STE

Ü berall in  den dangen lauern Monster, gegen die man sich notfalls n u r m it 
einem aufgelesenen Stein zur Wehr setzen kann
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und unter den Betriebsystem ver­
sionen 1.0, 1.2 und 1.4. Ferner ist 
eine ausführliche Spielanleitung 
in das Program m  integriert, die 
bei der erw eiterten Version noch 
um ein 28seiliges Anleitungsheft 
mit T  abeilen (W affen. Zaubersprü­
che. B esonderheiten)und H inwei­
sen ergänzt wird.

Dem Program m  m erkt man so­
fort an. daß hier nicht 'm al zw i­

schendurch etw as hingedonnert 
wurde, sondern eine lange Ent­
wicklungszeit damit verbunden ist. 
Die leicht eingeschränkte PD so­
wie d ie erw eiterte Version eignen 
sich sehr gut. einen Einstieg in die 
W elt der R ollenspiele zu Finden. 
Obwohl es sich „offiziell" um ein 
Farbprogram m  handelt, können 
B enutzereines M onochrom -Bild- 
schirm sSM  l24m iiH ilfedesFarb-

em ulators Panda (M axon Sonder- 
d iskettc  18) ebenfalls uneinge­
schränkt in den G enuß dieses Spie­
les kom men. Da dieses A benteuer 
unter Insidern schon großen An­
klang gefunden hat. ist ein zweiter 
Teil bereits in Arbeit.

th l

Hinweis: Farbprogramm, das auch 
mit Farbem ulator PANDA läuft.

 ^Der Bann
von
Doodebroode
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Hendrik Haase Computersysteme
Hard- und Software Distribution

Atari-Computer
Atari Mega STE und
Atari TT Computer in unterschiedlichen Versionen
Speed Drive 48 998,- DM
Wechselplatte 44 1398,- DM
Panasonic Industriedrucker
KXP 1540 DIN-A3 850,- DM
HP Deskjet 500 Drucker 950,- DM
Epson Drucker LQ 570 780,- DM
HP HIP Laserdrucker 2380,- DM
HP III Laserdrucker 3998,- DM
Farb-Multiscan-Monitor 998,- DM
17” Monitor Flatscreen von IDEK 1998,- DM
AT Speed C16, - 16 MHz- 490,- DM
Vortex ATonce, -16  MHz - 350 -  DM
Neuheit:
386SX Emulator für Mega STE
Einführungsaktion 650,- DM

Gebrauchte Atari’s auf Anfrage

Bestellungen und Informationen bei:
H endrik H aase  C o m p u te rsyste m e

Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 
Telefon 0201 -8414140 • Fax 0201 - 410421

•

I t S 1 Tintenstrahldrucker

B r e e z e  opoonil:1z;gr cktor>, _  nur 1 145,- *

D L  1200 1 175,- D M
240 ZAek.. D IN A 3. 360 Punkte

D L  900 675,- D M
180 ZZsek- DIN A 3,

V M  800 3895,- DM
8 S/m. D IN  A 4, 1 MB, 13 PS-Fonts

M 3191 2975,-D M
Hachbettscanner inkl Software

A t

inkl. Controller, 
Software, Kabel

G ehäuse + 200,- DM

520 MB 
3145,- DM

Farb-Monitore 
20" Eizo T660Î 5775,-
20” Eizo v400i 5150,-
17” Eizo T560 3775.-
14” JVC 2414 1295,-
14” Samsung 865,-

dem -  Notebook 
386SX2Ö40MB 

3850, DM

Su p er A ngebo te  
bei D O S-Rechnern

d eus ex  m achina 
EDV-Systemhaus

Stockwiesen tr. 19 
6 128 Höchst/Odw. - I

Tel: 06163/6408 
Fax: 06163/6878

MAX1DAT
Datenbank für Mari ST. STe. TT 

- \ ersinn 3.0 -

WIM' lattl m uetll« filier
. . . . .• ! M 'lllr ia ia l l  ,! « ,[ ,  ,1 -  ' .

Diese Datenbank zeichnet 
sich durch die Vielzahl von 

Möglichkeiten und der 
einfachen Bedienung aus.

- Integrierter. einfach zu bedienender lexledüor. 
Serienbriefe in Verbindung m it dem  integrierten 
Texteditor oder auch einem  beliebigen anderen.

- Rechnen innerhalb Datenfeldern (Feldinhalte. 
K lam m ern , ♦  - • / ) .

- IHucken in a llen W u liu n e n  und fo rm en  (E tike t­
ten, Form ulare. Listen, R echnungen, M ahnbriefe.-) 
m it um fangreichen M öglichkeiten (Seitennum m er, 
Spaltensatz, D atum , Kopf-, Seitenkopf-, FuQnotcn- 
und Endetext.-.)

- U nterstü tzung  eines lerm inals o der eines anderen 
C om puters m it serieller Schnittstelle. 
Sum m enhildung bei I isit ndruck

- D iagram m erstellung (L inien-, Balken- und Tortcndia 
g ram m c), z .B  Erstellung von A ktiencharts 
Z ugriff au f ex terne lexldafei 
Kildvcrarbcitung Je Datensatz Z ugriff  au f externes

le. Stad, N eochrom e,G n fik b ik J (Form ate: D oodle, !
Degas). Automatisch« Auflosungsanpassung.

- ‘D iashoa’ fü r W erbezwecke und e infache Trickfilm e 
mit ra ffin iertem  Bildaufbau.
Selektionsm iigliehkrit z u r  B eschränkung der Daten 
satzausgabc (T ih e r ') .
Beliebige Datcnbestandc m iteinander verknitpfbar 
und durch  Selektion frei tren n b a r

- E rm ittlung  von \ l in .  M ax. Sum m e, so n ic  Durch 
schn itt aller Datenfeldreihen fü r  Bilanzen.

- Alle D rucker (auch HP- und Atari- la a c r)  w rn lm  
unterst iil/l.
I istenausgabe au f Monitor. D rucker und Datei.

- Suchen nach allen Feldern sowie global und in 
ex ternen Texten m it Tabellen- und Form ularausgabe.

- S o rtieren  nach allen Feldern m it zweifacher l  n t er 
Sortierung (z.R N am e, (>rt, G eburtsdatum ).

- Sechs fehlt)pen: Text. Z ah l, D atum , (ieb u rtad a tu m . 
ex terner Text und externe G rafik  plus externes 
P rogram m

- N achträgliches Verschieben, lö sc h e n  und beliebiges 
Neubesetzen von Daten feidreihen

- Je Datei relationaler Z ugriff a u f  eine w eitere Datei 
(Z.B. K unden /  Bestellungen).
I d s tu n g sf ähiger f  ditor zu r  Beschriftung d er Daten 
salze (m it D atum , Undn, Reg-Nr, Sonderzeichcntabcl • 
le, Zeilcnpuffer. Floskeltasten, Iklp-..).
Komplette D atensätze k n p k rh a r (( t>p> Paste) 
IV ogram ntaufruf ohne V IW ID A I zu verlassen.

- A uf W unsch effektive verschlüsselte Speicherung 
der D atcnbestandc mit Passw ort schütz.

- f  in /c ln e  Datenfelder ausblendhar
- Z ahl der D atensätze je Datei n u r  vom  Speicher 

abhängig (M ega ST4: m ax. 100 000  Stück).
- Dvnam ische D atenstn ik tur. daher op tim ale  S peicher- 

ausnutzung  (keine Full/eichen).
- Besonderer W ert wurde b ei der Program m crstcllung  

a u f  eine einfache Bedienung und hohe \ih r i ts « r  
schw indigkrit gelegt (* C \ 'A ssem bler'). 
DalenübernahmemoglH 'hkeit aus zahlreichen anderen 
P rog ram m en  (z.B IstAddress. Superbase. Untam st), 
sowie Export in fast allen D ateiform aten zum  
Zwecke des Datenaustausches.

- M AXlDAT ist ein nicht kupicrgesehüt/ies. eigen­
ständiges P rog ram m  und nicht etwa e in  Accessory

- M AXlDAT w ird bereits seit 1988 von zahlreichen 
Anwendern im  privaten und geschäftlichen Bereich 
eingesetzt. Auch w ir verw alten unsere Kunden 
ausschließlich m it MAXlDAT. Som it ist unsere 
D atenbank frei von K inderkrankheiten und  hat sich 
im  h a r te r  A lltag sc in u t/ bew ahrt.

- U m fangreiches deutsches H andbuch sowie Hotline 
mit dem Autor im  Preis inbegriffen.

-G ü n stig er l  pgrado-Service
- M AXlDAT wurde in *PD-Journal 5/90*, 'T O S 7/90* 

und ’ST -C om puter 3/91’ getestet. Testberichte gratis.

M \ \ l l ) \ l  ist eint' der umfang 
reichsten Datenbanken für den 
Atari ST. - (Iberzcugen Sie sich 

durch die Testversion!

M A X lD A T  kostet 
D M  87.-

Die fetivcrmun giN 's für DM .V- inkl. Versand (VnrkatK) 

Versandkostcn: Vorfcatsc DM  3.00. N N  DM $.00, 
A usland DM 6 .70 (pur Vjrkasse)

Sechs - S tunden - Service!

Softwarehaus 
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
W-6750 Kaiserslautern

T e l .  0 6 3 1 - 2 9 1 0 1

T . u . m .
Soft & Hard 
Handels GbR 

Helfers 
jeddeloh

ATARI-System-Center 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edewecht 
»  (04405) 6809

ATARI-Public-Domain 
Preise: nur 4 - 5 DM 

Die Kataloge
Ober 350 S. mit (fast) allen 
Serien, alphabet. Index, 
akt. Angebote: nur 5 DM.
„Software
Calamus V1.09N 398.-
Kobold 79-
OXYD2 + Buch 60-
Spacola + Buch 55-
„Hardware
48 MB Festplatte 828.-
2 MB RAM für STE 189-
4 MB RAM für STE 369-
2 MB RAM für ST 249.-
3 MB RAM für ST 299,-
4 MB RAM für ST 399.-
Logimouse 79-
„Disketten
TDK MF2DD Bulkware
(ohne Label, ohne Shutterdruck)
50 St. 55- lOOSt. 105-
„ATARI
1040 STE 798.-
Mega STE 1 1398 -
48 MB HDKIT 489-
SM 144/146 349.-
SC1435 698.-
SLM605 2298.-
Trommel SLM804 398-
Trommel SLM605 298.-

Dies Ist nur ein kleiner Auszug aus
unserem Angebot Versand erfolgt 
durch DBP zzgl Versandkosten

o n c r r c /o  
Font - Collection
neue Fonts für Ihren 

Calamus
Calam us ist eingetragenes Warenzeichen 

der Fa D M C  GmbH. 6229 Walluf

Jmputs
Elan Ifgkt

Florence
K I N S L E Y

Sinalltace liÿit

D TP -V ektor Grafiken

A m e rican o  
A lt beriin reg.
C o m ic  S t r i p  

ÇJAIBIDIPIUAIYI
Floating light 
PAINTCIJT 
(Tletro light
NiU
A *
~ T

Info a n f o rd e rn  bei:

0 /7 C 7 S C /0
F o n tw a r e

Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

► 04405/6809 Fax: 228
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN

1

DIVERSES

KJ Mttl (HTtolin Heck mntra» «itp len
erMit*».!KJHM Cllt Mtxt«

ak-'ciysuu *
M.

M4ean4 *
JL <3

k ■C.

j ß C

ALBUM 92: ein Bildbearbeitungsprogramm. 
Aus Bildern verschiedener Formate können 
Cliparts erstellt werden, (s/w)

UNILEX 120: modular aufgebautes Lexikon- 
System , das speziell zusammengestellte 
Fachtermini getrennt verwaltet, (s/w, S )

RECHNUNG: Ein Programm zum Erstellen 
und Ausdrucken von Kundenrechnungen, das 
auch eine kleine Datenbank zur Einnahme/ 
Ausgabe-Buchhaltung enthält. Es ist speziell 
für kleine Handwerks- und Handelsbetriebe 
konzipiert, die keine EDV-unterstützte Artikel­
verwaltung besitzen. (S)

CPX-MODULE: Hier ist eine kleine Auswahl 
von CPX-Modulen zusammengestellt, als da 
sind: Biorhythmus, Horrorpuzzle, Kalender. 
Mastermind. Spooler, Formater; um nur einige 
zu nennen.

FIX-FAX: Hiermit können Sie Ihr ST-Fax-Pro- 
gramm sinnvoll ergänzen. FIX-FAX erstellt Ih­
nen die Titelseite für eine FAX-Übertragung 
mit allen wichtigen Angaben.

UTILITIES

VOKABULA: Englisch-Lemprogramm mit vie­
len Tricks: verwertet Mehrdeutungen, über­
prüft auf Tippfehler, gibt Statistik aus, sucht 
bestimmte Begriffe, (s/w)

506 FINANZEN U.A.

■ '  1 - fMrffür«
8 8 11**4 teil l! 1 71 7lC4kMM.lt») 17 • 74 (litt kll«r »O n »ice i» M
Urj Ixl ft (4 (71« iMtl
tsktt Itrt C Hart«!««»lit »ttti: tttttttt.tr»

hswrt HIM | 
leilMktteM ~ 1A 1
□ In* tk Seit. I_ :; Mn iitlHMMri N 1— Mt«
MM.I Li_J «tt MM[ »_lJ».i «1 1 

TM nt m' i-xn 1 |1 II -  II 1 '*

FINANZ: ein elektronisches Haushaltsbuch. 
Es lassen sich Einnahmen und Ausgaben in 
verschiedenen Kostengruppen darstellen. Ein 
Statistikteil gibt Auswertungen auch grafisch in 
Linien- und Balken-Charts aus. (s/w)

HYPERTEXT : Es ist schwer, in kurzen Worten 
zu erklären, was Hypertext ist. Ein Text enthält 
Schlüsselwörter, über die man durch Anklicken 
in weitere Dokumente verzweigt, die diese 
Wörter ebenfalls enthalten. Wer es erst einmal 
ausprobiert hat, will Hypertext nicht mehr 
missen, (s/w)

KASSA : ein elektronisches Kassenbuch, das 
speziell für Vereine, Kleinuntemehmer oder 
Haushaltskassen entwickelt wurde - fast schon 
eine richtige Finanzbuchhaltung. (S)

iria1-..
. . .  f

FINANZ 27: Für Außenstehende ist es oft ein 
Problem, das Fachchinesisch der Bänker und 
Versicherer zu verstehen. Wenn Sie selbst 
einmal hinter die .Geheimnisse“ einer Dar­
lehensgewährung oder Bauspartilgung blik- 
ken wollen, dann rechnen Sie sich die denkba­
ren Varianten mit diesem Programm einmal 
durch. Für alle Kreditnehmer und Kapitalan­
leger unbedingt zu empfehlen! (s/w)

AUSBILDUNG

ASCII: komfortables Programm zum Gestal­
ten und Ausdrucken von ASCII-Files. Über 
verschiedene Einstellungen (Schriftarten, Wort­
umbruch. Ränder, Spaltenzahl usw.) kann der 
ASCII-Text individuell gestaltet werden.
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H D-PRO F: Bessere Übersicht über die 
Auslastung der Festplatte. Ein ausführliches 
Info-Fenster zu jeder Partition zeigt die exo­
tischsten Angaben zum Festplattenstatus an, 
auch an eine grafische Übersicht ist gedacht. 
(S )

LITTLE NET : Endlich ein Netzwerk über die 
MIDI-Schnittstelle realisieren? Mit LITTLE NET 
ist es möglich, zwei Rechner miteinander zu 
verbinden. Es ist dann eigentlich nur ein geeig­
netes Verbindungskabel nötig.

MATHE: Der etwas andere Taschenrechner 
als ACC. Und W IIIIE anders der ist - es ist ein 
Mathematik-Interpreter! MATHE verwaltet bis 
zu 100 Formeln, wovon jede bis zu 32 KByte 
lang werden darf. Es sind unendlich tiefe 
Klammerebenen möglich; innerhalb jeder 
Klammer können bis zu 204 verschiedene 
Werte Vorkommen; bis zu 4096 Variablen sind 
erlaubt, und die größtmögliche Zahl darf ca. 
9,9 e’0309 betragen. MATHE hat zudem eine 
eingebaute Programmiersprache.

SHOOTING: Sportschützen hergehört! Jetzt 
gibt es ein Programm, mit dem Sie umfangrei­
che Analysen mit Grafikauswertung der Wett­
bewerbe durchführen können

SPEED -RADAR: Vielleicht arbeitet die Polizei 
bald mit ATARI-Rechnem und verzichtet auf 
teuerste Geräte aus Südafrika. Mit SPEED ­
RADAR ist eine genial einfache Lichtschranken­
steuerung zur Geschwindigkeitsmessung rea­
lisiert worden - natürlich kann man noch ande­
re „Bewegliche“ damit messen, (s/w)
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BANKIER: Auszubildende der Bankberufe auf­
gepaßt! BAN KIER ist ein Programm mit 
Prüfungsfragen, das die Kenntnisse in 13 ver­
schiedenen Themenkreisen (VW L, BW L, 
Recht, EDV, Personal. Buchführung usw.) in 5 
Schwiengkeitssstufen abklopft. Aber auch lai­
enhaft Interssierte können ihr W issen in 
Wirtschaftsfragen einmal auf die Probe stel­
len. (s/w)

ULTIMATE LABEL: Sicherlich. Aufkleber­
programme gibt es schon, aber ULTIMATE 
LABEL ist halt ultimativ. Es ist ein Grafik­
programm integriert, mit dem die unterschied­
lichsten Icons oder Logos ausgeschnitten und 
individuelle Labels gestaltet werden können, 
(s/w)

DERICALC: Für viele Schüler und Studenten 
ist die Mathematik noch immer ein Buch mit 
(mindestens) sieben Siegeln. Was verbirgt sich 
hinter dem Funktionsbegriff; was sind Sinus, 
Cosinus & Co.; wie geht eine Taylorentwicklung; 
was ist ein Integral? All diesen Fragen kann 
sehr anschaulich mit DERICALC auf den Zahn 
gefühlt werden, (s/w)

M a c h e n  

S ie  M it !
Möchten Sie ein selbstgeschriebe­
nes Programm in unsere PD- 
Sammlung geben, um es auch an­
deren Usern zugänglich zu ma­
chen? Kein Problem. Schicken Sie 
es uns auf einer Diskette zu. samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen 
ge- schrieben wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht 
Ihnen die Redaktion gerne zur Ver­
fügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industriestr 26 
W-6236 Eschborn
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN

511

GNUPLOT: Eine Gruppe von erstklassigen 
Programmierern, die »free software foundation", 
erweitert ihr GNU-Projekt ständig. GNUPLOT 
ist ein Funktions- und Meßdatenzeichen­
programm als Fortsetzung und Ergänzung der 
GNU-Serie (siehe auch ST-PD 438 bis 442). 
(s/w)

B i ­
l d

GHOSTSCRIPT: Das GNU-Projekt ist ein 
Public-Domain-Nachbau des UNIX-Systems. 
In diese Serie (siehe auch ST-PD 511) reiht 
sich weiterhin ein GNU-Postscript-Interpreter 
mit vielen Zeichensätzen ein.

i*i » * 

5 ,5
CHEMIE IM 
PAKET

LABORANT 1.21: Ein umfangreiches und uni­
verselles Programm, hauptsächlich für 
biochemische Berechnungen (DNA-/RNA-/ 
Polypeptidsequenzen) sowie Photometrie mit 
Meßwertausgabe.

C H E M C A L C  1.9: Ein Chemie-Taschen­
rechner, der als ACC installiert wird, und mit 
dem fast alle chemischen Berechnungen durch­
geführt werden können. CHEMCALC kennt 
sowohl Methoden der Trigonometrie und Sta­
tistik als auch Funktionsbegnffe für die Berech­
nung chemischer Formeln. (S)

M O LM A SSE : Nach der Eingabe der Summen­
formel eines Moleküls wird die Molmasse aus­
gegeben Es sind auch Komplexanlagerungen 
möglich. Für ein Gemisch kann die mittlere 
Molmasse und der Anteil der jeweiligen Sub­
stanzen in Prozent errechnet werden, (s/w)

SPIELE

BETA-TAU: eine sehr schöne Fortführung der 
PAC-MAN-Idee. mit vielen neuen Überraschun­
gen in 80 Levels. Benötigt unbedingt einen 
Joystick! (S)

U p D a t e s

PD-ST Programmname Version bzw. 
Änderung

189 Translator 2.13
238 GFA-Bild 6.40
243 KFZ-Kennzeichen 2.0
291 Hotchpotch und Bigdeal

(erweitert und
fehler-
beremigt)

299 WPIusTeX 1.8
327 Make Disk 2.52a
327 TABWrite 1.04
359 WAGraf 1.1
387 AutoKost 2.7
416 ST-Tetris 1.5
417 ICON Edi 3.07 (jetzt für 

ST/TT)
418 Förder (05.01.1992)
454 WFEdit 1.19
455 Eagle Data 3.25
456 MAGIC V IEW 1.5
457 Fußball 1.4
464 Power Hardcopy 4.0
468 Stamm 2.27
469 Dachkammer 1.1
474 Miniwert 1.01
491 GEM VIEW 1.1
494 DFü-LEX 1.5
495 Datadisk 5.06
496 MPlayer 1.2
501 Alice 1.3

HIndex 1-481
Liste der ST-Computer- 
Public Domain-Serie

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten

ABKURZUNGEN

ST = für ST  
TT = für TT 

STE = für STE  
ohne Angabe = alle Systeme 

1MB = mindestens 1MB erforderlich 
s/w = nur Monochrom (SM  124) 

f = nur Farbe (ST-Farbauflösung)
S  = Shareware

A RCSH ELL  4.1: Die Benutzung der gängig­
sten Archivierungsprogramme wird durch die­
se Shell erheblich erleichtert. Vorbei ist die 
Zeit, als man sich noch ganze Befehlszeilen 
merken mußte. Arcshell 4.1 bietet umfangrei­
che GEM-Dialog- und Auswahlboxen (in eng­
lischer Sprache), die auf die speziellen Mög­
lichkeiten der einzelnen Archivierer eingehen. 
Unterstützt werden: Are, LhArc, shar. tar, ZOO. 
compress. uud. uue. Eine Auswahl der 
neuesten Komprimier- und Archivierpro­
gramme ist auf dieser Diskette zu finden. (S )

ÖKOTEGO: Werden Sie Ministerpräsident ei­
nes Landes und bestimmen Sie über Lebens­
qualität. Arbeitslosigkeit. Industneproduktion. 
Umweltschutz und vieles mehr. Es ist aber gar 
nicht so einfach, alle Parameter gerecht abzu­
wägen. damit nicht irgendwo ein Kollaps pas­
siert. (s/w)

e

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 15.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 6,- Nachnahmegebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5 - 
bzw. DM 15.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus­
kasse erfolgen.

D IREKT-VERSA N D
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand'
Tel.: 0 61 96 / 4 8 1 8 1 1
Fax: 0 61 96/4 18 85
Mo-Fr 900 - 1300 und 14°° -17°°Uhr

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
'PD ST-Computer' 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn ZV
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Liste der Disketten 1-481 
unserer ST-Computer-Serie. 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können mit 
jedem Textprogramm 
gedruckt oder in Daten­
banken importiert werden.

Alles auf 3 Disketten für nur 
DM 25.-



I - /  f s  IC

U l f a »

«S:5llSISS:iSi‘ / - '-v5ÜS!, f  0 » - m  
p l g f f a n  < M . IU 1 g

MULTITEX 5.0
Als Textsatz-System der Spitzenklasse ist TeX m- 
lernaPonal anerkannt Ob Sie komplizierte Tabel­
len oder mathemabsche Formeln setzen die Be- 
quemlictikeit eines automatischen Inhalts- und 
Stichwortregisters nutzen oder eintach nur opb- 
male Druckergebnisse sehen wollen TeX Ist das. 
was Sie suchen
MultiTeX 5 0 ist die konsequente Weiterentwick­
lung des beliebten Atari PO TeX 2.0: Noch mehr 
Komfort durch eine völlig neue Shell Umfangrei­
che neue Grahkmögllchkeiten mit dem CSG le nel 2 
Voll an MultiGEM angepalit (siehe Bild) Unter 
MultiGEM letzt gleichzeitig edieren, ansehen druk- 
ken usw. (MultiTeX lauft natürlich auch ohne 
MultiGEM)

MultiTeX 50 Butt aut allen Atari ST/STE/TT und 
bekannten Gratlkkarten und Gro 
egal ob Farbe oder SchwarzweiB Unterstüt­

zung aller gängigen Drucker: 9- und 24-Nadler. 
Atari Laser. HP DeskJet und LaserJet. CANON und 
IBM-Tintenstrahldnicker und natürlich als Krönung 
PostScript.
Der Lieferumfang ist enorm: PLAIN TeX, LaTeX, 
BibTeX. Makeindex, Large TeX (jetzt konfigurier­
bar), MetaFont: alles ist da. Spezielle TT-Versio- 
nen mit FPU-Unterstützung liegen bei. Nützliche 
Zugaben wte Edrtor und RAM-Disk runden das 
Paket ab Durch das beiliegende Installationspro­
gramm ist die Installation kinderleicht 
Auf 8 Disketten finden Sie satte 10 MB an gepack­
ten Programmen und Daten. Eine Festplatte (min­
destens 10 MB frei) ist daher zwingend erforder­
lich.
SD 78 (ST, 1 MB/TT) DM 75.-

ACHTUNG UPGRADE!
Für Besitzer des bisherigen PD TeX 2.0 gibt es ein 
Upgrade Zur Upgrade-Bestellung muß die alte TeX- 
Dtsk 390 beigelegt werden (egal woher diese bezo­
gen wurde) Das Upgrade enthalt keine Fonts, diese 
sind der alten PD-version zu entnehmen 
Upgrade-Version (6 Disks)
SD78u (ST, 1 MB/TT) DM60-

-

HAUSHALT-MANAGER
Der private Flnanzverwalter

Der Haushalt-Manager ist ein Programm zum Ver­
walten der privaten Finanzen Sämtliche Einnah­
men und Ausgaben hat man damit fest im Griff 
Schnell weiß man. wieviel man z.B. fürs Auto aus­
gegeben oder wieviel Geld man noch aut dem Spar­
oder Girokonto hat.
Festkostenverwaltung. Bilanzierung, Ordnen nach 
Kategorien (z.B KFZ, Computer. Lebensmittel). 
Suchen nach Betragen und vieles mehr machen 
den Haushalt-Manager zu Ihrem privaten Finanz­
verwalter
SD 77 (ST\1 MB/TP) DM30.-

GEM-CALCPLUS 3.0
Tabellenkalkulation

Überall dort, wo mit Zahlen hantiert wird, sei es zur 
betnebswntschaltlichen Kostenrechnung, statisti­
schen Auswertung von Meßreihen oder zur Erfas­
sung der eigenen Finanzen findet ein Kalkulations- 
Programm seinen Einsatz GEM-CALCplus ist em 
flexibler und sehr leistungsfähiger Vertreter dieser 
Kategorie Neben zahlreichen mathematischen 
und statistischen Funktionen bietet es eine exzellen­
te Grafikausgabe der Daten als Kuchen-, Linien-, 
Balken-, Stapel-, Säulen-, Block- und Flächengrafik

SD 44 (ST’/TTMMB) DM25.-

t  m i m  »i.w
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GEMPLOT
Funktionsplotter/Zeichenprogramm

Suchten Sie nicht immer schon ein Zeichenpco- 
gramm oder einen Funktionsplotter, der nicht nur 
die Auflösung des Bildschirms bietet, sondern die 
volle DruckerauiIosuog7 Mit GEMPLOT haben Sie 
es gefunden Bildformat bis 32000‘ 32000. BQf- 

Jr-Fonts Lesen von IMG. STAD, HPGL und

Nadlern (max. 360‘ 360 dpi) und HP-DeskJet/La- 
serJet (max 300-300 dpi) bzw.Kompatlbte.

SD 76 (ST/TO DM 30.-

ARIADNE 3
Objektorientiertes Grafikprogramm

Objektorientietles Zeichenprogramm, d h. Gratik- 
objekte können auch im Nachhinein beliebig verän­
dert werden Jedes Grafikobiekl kann mit Doppel­
klick geOftnet werden, worauf eme neue Zeichen­
ebene bereitgestelit wird Die Objekte auf dieser 
Ebene können denn wiederum geöffnet werden 

T atsnornuäes Zei-usw Natürlich ist Ariadne auch a
chenpropiamm einsetzbar und bietet durch die 
Objektonentieitheit besondere Möglichkeiten. Aus­
gabe auch aut 24-Nadeldrucker und HPiaser, 
Disk Hardcopy-Routinen.

SD 8 (ST/TT)
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Public Painter 2
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Ü b ersch r iften
MIT SIGNUM 1—FONTS
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PUBLIC PAINTER 2
der
PPM ist ein reines GEM-Zeichenprogramm (eines 

wenigen), das erhebliche Vorteile bringt (z.B. 
unter MultiGEM) Überzeugende Funktionen Bild­
große frei wählbar, nur vom Speicherplatz abhän­
gig • GDOS-Font-Unterstützung (auch Pro 

' -  * 124-Nadeidn ‘bonalschnft) • 8- und 2 drucket mit II
bter Anpassung • div geometnsche Biegearien • 
Grauverlaul Schattierungen- Splines Bezier-Kur- 
ven • flexible Echtzeitlupe • Clipboard-Unterstut- 
zung • Piaseiitaiionsgiafikmodul (Limen. Kuchen- 
und Balkendiagramme)

SHORTY
kompaktes Grafikprogramm

Zeichenptogramm als Programm und Accessory 
Jederzeit erreichbar - auch aus SIGNUMI2 und 
SIGNUM3! zu starten. SHORTY ist kompakl(57K). 
schnell und verfügt Uber zahlreiche luxuriöse Zei­
chenoperationen (z.B turboschnelle Lupe. Splmes. 
Lasso, stufenloses Drehen), virtueller GroBDik)- 
schirm. Raster/Snap und liest Handyscanner-Da- 
ten Shorty unterstutzt SIGNUM1-Fonts und diver­
se Bildformate (STAD SIGNUM' Screen. IMG) 
Ideal für die kleine (aber feine) Grafik zwtschen-

d m : SD  f (ST/TT) DM 35.- SD 67 (ST'/TT1) DM 25.-
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LITTLE BOOT
Boo tse lecto r m it Kom fort

Sie kennen das - man benutzt mehrere Program­
me, die sich entweder nicht verstehen oder eintach 
nur in einer anderen Umgebung laufen müssen? 
Die manuelle Namensänderung der Autostart-Pro- 
gramme. Accessones. Desktop-INFs und Assign- 
5y Ss Ist extrem unpraktisch LittleBoot macht das

als Set detimeitund per Klick aktiviert werden Litt­
leBoot wird im Autoordner aktiviert und läuft (trotz­
dem) in einer ansprechenden GEM-Umgebung 
SD 79 ST/TT DM 25 -

FASTSECTORBACKUP 4.0
Festplatten-Backup

Sicherheit durch Datensicherung FastSectorBack- 
up sichert sowohl ganze Partitionen, als auch be­
stimmte Dateien, die komfortabel ausgewählt wer­
den können (Wildcards. Datum. Archiv-Bit oder 
einfach per Mausklick). Zur Automatisierung ste­
hen Batch-Dateien bereit Gesicherte Dateien kön­
nen beliebig (auch einzeln) zurückgespiett (resto- 
red) werden Somit dient das Progamm nicht nur 
zum Sichern der aktuellen Festplatte, sondern auch 
zum Archivieren von Programmen
SD 35 (ST’/TT) DM 25,-

GEM-Makrorekorder

MACREC ist ein residenter Makrorekorder für Ta­
statur- und Mausmakros, der in allen GEM-Pro- 
grammen zur Verfügung steht und es somit er­
laubt den kompletten Rechner ternzubedienen 
Die Automatisierung von Arbeitsabläufen und 
selbstlaufende Demonstration sind damit ebenso 
möglich wie das Einspielen von Floskeln und Text­
bausteinen MACREC verfügt über einen 
zer. der Makros eigenständig optimiert, 
können per Hand in einem Editor emgei 
den (Mausposition. Pausen. Klicks, Tastendruck...).
SD 72 (ST/TT) DM 25 -

ORDNE HDB
Festplattenoptimierung

Nach häutigem Schreiben und Löschen auf Fest­
platte sind die zusammengehdrenden Teile einer 
Datei (Cluster) oft weif verstreut, was zu erhebli­
chen Zeitverlusten fuhrt Oas Programm ordnet 
die Struktur völlig neu. so daß alle Cluster einer 
Datei unmittelbar beieinander liegen ORDNE HDB 
unterstützt die Treiber AHDI.C8HD ICD.Eickmann 
und Vorlex
SD 51 (ST/TT) DM 20.-

FATSPEED II
Festjxlattenbeschleuniger

FATSPEEDII beschleunigt Festplatten unter TOS 
1.0 und TOS 1.2 um bis zu 1000%, und macht 
damit jede Platte so schnell wie unter TOS 14 Ein 
"  öre-Voigangtür Backup-Dateien braucht zB 

8 *  2 Stunden sondern nui noch 20 Minuten, 
das Speichern des Desktop-Intos 2 statt 7 Sekun­
den, em voller Ordner eine statt zehn Minuten (Nur 
sinnvoll tut TOS 1 0 oder TOS 1.2)
SD 55 (TOS 1.0,1.2) DM 25.-
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TRISTAN
Notensatzsystem

TRISTAN bietet die ideale Möglichkeit. Noten pro- 
lessionell tu Papier tu bringen Es lassen sich Par­
tituren mit bis tu 100 Seiten mit max. 32 Notei 
Sternen ie Seite bearbeiten. TRISTAN bietet 
Zeichen des klassischen Notensattes, Schlagzeug- 
und Vorschlagnoten, mehrere Notenschlüssel. 
Sammelfahnen. Triller- und Bindebogen und eine 
Transponierfunktion. Ein Ausdruck ist auf 9- und 
24-Nadeldruckem möglich. Hochauflösender Druck 
mit24Nadeldruckem.

SD 24 (ST/TT') DM 25.-

SAM

I Ï Ï 3

Sample-Studio
Universelles Sample-Tonstudio für 8-Bit-Sampler 
Leistungstarker Editor mit zahlreichen Effekten und 
Filtern Die bearbeiteten Samples werden zu einem 
Ablaufplan zusammengefügt, aus wenigen Samp­
les wird ein kompletter Song SAM bietet ein Oszil­
loskop mit automatischer Triggerung, einen Spek- 
tralyzer in Echtzeit und einen Funktionsgenerator 
zur Klangsynthese Für Programmierer sind Rou­
tinen zum Abspielen der Songs vorhanden Idea­
les Hilfsmittel zum Erzeugen von Sounds u Songs
SD 68 (ST3) DM 30.-

GIVE M E  DRUM S
MIDI-Rhythmuseditor

Wer seinem Sequenzer mal so richtig Dampf ma­
chen will, sollte es mit Give Me Drums versuchen. 
Hiermit kann man aut komfortabelste Weise Drum­
patterns erstellen und abstimmen. Besonders ele­
gant ist die Rhythmusdefinition per Maus Ein Song 
läßt sich mit Give Me Drums leicht erstellen und 
abspielen. Es können 99 Patterns in t6tel Auflö­
sung eingegeben und in beliebiger Reihenfolge 
abgespielt werden. Kompatibles Datenformat zu 
Sternbergs Twelfe Export zu anderen Sequenzern

SD 64 (ST'/TT') DM 25.-

DER MOTOR
Autotechnik

Nicht gerade ein Musikprogramm, obwohl der 
Sound eines Motors vielen Leuten Musik in den 
Ohren ist Wenn Sie auch wissen wollen, wie er 
funktioniert, ist MOTOR ideal 
Der Motor erklärt mit zahlreichen Grafiken die Funk­
tionsweise eines Verbrennungsmotors Sehr an­
schaulich sind die bewegten Grafiken.
Das gezeigte Wissen wird zusätzlich in einem Quiz 
abgefragt
Siegerprogramm der Goldenen Diskette 89 

SD 20 (ST’/TT’) DM15.-
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BBAUM 2.0
Strukturanalyse

BBAUM ist ein äuBerst leistungsstarkes Tool für 
die Programmdokumentation vonC-, PASCAL- und 
GFA-BASIC-Programmen Vor allem die Einarbei­
tung in fremde Quelltexte und in zu umfangreich 
gewordene eigene wird vereinfacht, indem gra­
fisch in Form eines Baumes die Funktions- bzw. 
Prozedurabhangigkeiten dargestellt werden 
In V2.0 mit neuen Druckertreibem. Laden von Pro- 
ektdateien. GOOS-Ausgebe OrtlmeHelp. Suchen 
m*Wildcards. keine Groflen

SD 50
Groflenbeschränkung 

(ST/TT) DM 25.-

M ASTER  ETIKETT 2
Etikettendruck

Bedruckt Etiketten aller Art. VHS-Video, Video2000, 
Diskettenaufkleber: nie wieder unsauber beschrif­
tete Aufkleber. Bequeme Eingabe. Abspeichern zur 
spateren Verwendung Direktes Einlesen des Di­
rectories bei Disk-Aufklebern. Einbinden von Gra­
fik-Clips zur optischen Gestaltung div. Fonts 
(GD0i>. sowie Funktionen eines ¿eichenpro- 
gramms stehen zur Verfügung. Druck auf 8- und 
24-Nadeldruckem

SD28

DATIST 2.5
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen mehr als 1000 Zahlen, daher sollte 
man sich bei der Auswertung von Daten auf DatiST 
verlassen DatiST steHt Ihre Daten als Kuchen-, 
Reihen-, Balken-, Säulen- und Liniengrafiken In 
mehreren Variationen dar entweder in 2D oder 
3D Ferner verfügt DATIST über Funktionen eines 
Zeichenprogramms, so daß sich Grafiken beschrif­
ten oder vielfältig manipulieren lassen Variable 
Druckeranpassung (z.B. Epson9N/24N, NEC24N. 
IBMPPR24N, IBMAGM2fN.HPLaser, Aan-laserlt)

(ST’/TT) DM 25.- SD 40

STEUERLOTSE 91
Jetzt mit aktuellen Richtlinien für '91

Der Steuerlotse ermöglicht die Anfertigung der 
kompletten, exakten Steuererklärung tur jedermann 
(Lohn-, Gehaltsempfänger. Rentner. Gewerbetrei­
bende uswj für die Jahre 1984-91.
Neu in der 9f er Version ist die Berücksichtigung 
der Sonderregelungen derS neuen Bundesländer. 
Solidaritatszuschlag sowie die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen Der Steuerlotse hilft, eine saube­
re Steuererklärung anzutertigen und nicht zuviel 
zahlen tu müssen. Selbsterklärende Bedienung.

(ST’/TT') DM 25.- SD 59 (ST/TP) DM30.-

u m /cL  ( t W
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IstTRENN
vollautomatische Silbentrennung |

Schnelle, vollautomatische und präzise Silbentren­
nung für 1 stWordPtus 1 stTrenn ersetzt die emge- 

I  Trennhitte völlig, d.h. wird automatisch an- 
e der eingebaute».stelle der ring»beulen manuellen Trennung akti­

viert (F10) Arbeitet im HinteigiuHO (Rt imiweiii) J  
läuft auf den deutschsprachigen IstWordPlus- 
Versionen 1.89,2.02,3.15 und 3.20

SD 42 (ST/TT) DM 25.-

TSCH IDOS
GOOS-Font-Editor mit integrierten Zeichentunkfio- 
nen (z.B. Kreis. Lime..). TSCHIDOS ladt neben 
GDOS-Fonts auch STAD- und SIGNUM'-Fonts 
iTctttor- und Drucker-Fonts) und erzeugt daraus
automatisch einen D GusT 
SD 57 (ST’/TT3) DM 30.-1

ÄL N 0SEPHS4L J B F i a ■ — m

FIFFIKUS
Quiz mit 5000 Fragen aus 50 Wissensgebieten 
(Geographie Sport. Geschieht...). Eine abwechs­
lungsreiche Riise in die Welt des Wissens, unter­
malt mit verschiedenen Zwischenspielen Umfaßt 
5000 Fragen auf 4 Disketten

(ST’/TT’) DM 40.-

Sand H ummdn nützlich« Tier«’

A ntw ort: J a . den n  st« b«stau t>«n  v i«  
I tppen- und Rachenblütler (Rotklee etc.)

CO M PLEX
Quiz tur Wißbegierige Das Programm kann mit 

i Fragen erweitert werden, somit steht die

(z.B Motorwelt, Jura.
Fremdsprache) offen (1MB. 1-6 Spieler)

oder gar

SD 47 (ST’/TT') DM 20.-

Der Versand
Sonderdisks können Sie telefonisch oder 
schriftlich bestellen, oder nutzen Sie ein­
fach die Bestellkarle in diesem Heft. 
Bestellungen werden umgehend bearbeitet.

MAXON Computer
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn 
Tel 06196/48 1811

Die Philosophie Info
Sonderdisks beinhalten Programme aus den 
verschiedensten Bereichen (z.B. Utilities, 
Grafik. Schulung. Spiele). Sonderdisks er­
möglichen den Anwendern, qualitativ hoch­
wertige Software zu einem kostengünsti­
gen Preis zu erhalten. Eine Anleitung befin­
det sich auf der jeweiligen Diskette. 
Sonderdisks sind © by MAXON Comp.

Bei einigen Programmen gibt es Besonder­
heiten zu beachten

1 nur für Monochrommonitor 
(SM124=640*400 bzw. 'ST

2 nur für Farbmonitor
3 alle monochromen Auflösungen

Autoren
Haben Sie ein Programm geschrieben, das 
in diese Serie paßt? Als Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbeteiligung Lassen 
Sie doch mal was von sich hören.

Schreiben Sie an:
MAXON Computer • 'Sonderdisk-Autoi' 
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

CeBIT’92
Auch in diesem Jahr berichten wir ausführlich über die größte Messe für Computer- und 
Informationssysteme den W elt. A uf der C eB IT '92 in Hannover ist ATARI wieder wie 
gewohnt präsent und stellt Neuheiten rund um die Com puter der ST/TT-Serie vor. Lesen 
Sie unseren ausführlichen M essebericht. Dort erfahren Sie, ob es Sensationen zu 
verzeichnen gibt und wie sie aussehen.

Musikmesse Frankfurt
Parallel zur CeBIT in Hannover findet jedes Jahr in Frankfurt die M usikmesse statt. 
Diese Messe ist bekannt dafür, daß sich dort alle Großen des Showgeschäfts ein 
Stelldichein geben. Viele M usik-Software-Hersteller stellen Neuheiten in Sachen 
ATARI und MIDI vor. Unser M usikredakteur hat sich eingehend auf der Messe 
informiert und wird ausführlich berichten.

Hardware
Für unsere Bastler gibt es in der nächsten Ausgabe einen ganz besonderen Leckerbissen. 
W ir stellen ein kom plettes Entwicklungssystem für die M icrocontroller der 8xx3x- 
Familie vor. Neben der notwendigen Hardware wird auch ein Crossassem bler. Monitor 
und Source-Level-Debugger zur Verfügung gestellt. Also schon mal den Lötkoben 
vorheizen.

Turbo-Nachzügler
Nachdem in der letzten Ausgabe ein Testbericht über neun verschiedene Turbo-Karten 
für ATARI-Com puter veröffentlicht wurde, erreichte uns noch ein Nachzügler, den wir 
Ihnen nicht vorenthalten wollen. Das SST-Board von Gadgets by Small machte schon 
auf verschiedenen Messen auf sich aufmerksam. W ir hatten eines der ersten Serien­
exemplare zum Test.

Die nächste ST-Computer erscheint am Fr. 24.4.1992.

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure eine große Bitte an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
donnerstags von 14"M7,M' Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. 
Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir 
können nur Fragen zur ST-Computer beantworten.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Im p ressu m  S T  C o m p u te r
( h rfn -d a k te u r :  Harald Egel (H E)
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W arenhäuser oder direkt heim  Verlag 

S T  C o m p u te r  ersch e in t 11 x im  J a h r
Einzelpreis: DM 8.-. Ö S 64.-. SFr 8.- 
Jahresabonnem eni: DM 80.-
Europ. A usland : DM 100.- L u ftp o s t: DM 130.- 
In den Preisen sind die gesetzliche MW St, und die 
Zustellgebühren enthalten.

M a n u sk rip te in se n d u n g en :
Program m listings. Bauanleitungen und M anuskripte werden 
von der Redaktion gerne angenom men. Sie müssen frei von 
Rechten D ritter sein. Mit seiner Einsendung gibt der Verfavser 
die Zustim m ung zum  A bdruck und der Vervielfältigung auf 
Datenträgern der M AXON C om puter Gm bH. Honorare nach 
Vereinbarung. Für unverlangt eingesandte M anuskripte wird 
keine Haftung übernomm en.

Urheberrecht:
Alle in der ST-C om puter erschienenen Beiträge sind urheber­
rechtlich geschützt. Reproduktionen gleich w elcher Art. oh 
Ü bersei/ung . N achdruck. Vervielfältigung oder Erfassung in 
Datenverarbeitungsanlagen sind nur mit schriftlicher Geneh­
migung der M AXO N C om puter Gm bH oderdes Heim Verlags 
erlaubt.

V erö ffen tlichungen :
Säm tliche Veröffentlichungen in der ST-Com puter erfolgen 
ohne Berücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes, auch 
werden W arennam en ohne G ew ährleistung einer freien Ver­
wendung benutzt.

H aftungsauvschlu ll:

F ür Fehler in Text, in Schaltbildern. A u tbausk i//en . S tückli­
sten usw .. die zum Nichtfunktionicrcn oder evtl. zum Schad­
haftw erden von Bauelementen führen, wird keine Haftung 
übernomm en.

©  Copyright 1992 by Heim V erlag

Thorsten Luhm (thl) 
l  S cim et(U S) 
R .Tolksdorf (RT) 
Thom as W erner (TW )

O.Scholz 
R.Scholz 
W W eniger 
R .W olff
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M egafile  30 defekt 9 Neue Platte OM 250. / Neue Disketlenstation OM II I  (Einfacher Austausch ohne lö ten1)

M ega STEs kauft man bei uns !
Nicht nur. weil wir g leich  ein HD lau lw erk  e inbauen  sondern IO verschiedene f estplaltengroßen anbieten können'

M ega STE -  mit HD-Drive
Ein Mega STE ohne HD-laufweik ist wie ein Porsche ohne Bäder (-unsere Meinung), 
deshalb gibt's bei uns die Mega STEs gleich mit HD-laufwetk (720KB und 144MB. 
siehe unten) Preis des Mega STE mit t MByte RAM und HD-laufweik 1444-

Was Sie für s HD-laufweik mehr bezahlen, 
können Sie hier wieder sparen:

Aufpreise für mehr Speicher: 
mit 2 MByte RAM ♦111-
mil 4 MByte RAM *255.-

Festplatlen (eingebaut)
mit 48 MB Platte 
mit 52 MB Platte 
mit 85 MB PlaHe 
mit 105 MB Platte 
mit 210 MB Platte

♦444-
♦633.-
♦777.-
♦888 -
♦1444.-

Tip: SPAREN Sie DM 345.- gegenüber EZ-Preis bei Kauf mit Farb-Multiscan FMA 14-11 
I Neu Festplatten jetzt auch in einer Reihe von Zwischengrößen liefeibai. Bitte antrogen I

48MByte für DM 45,-
Das ist der Preis für 30 HD-Drsketten. die locker auch noch ein bißchen mehr 
speichern können HD-Diskettenstationen. die mit diesen (und Ihren alten 720KB) 
Disketten aibeilen können, haben nicht nur eine doppelt so schnelle Daten­
übertragung. können IBM-Formale lesen und beschreiben, sondern sind geradezu 
spottbillig pro Megabyte - HD-laufwerke gibt es zum Einbau in den ATARI und als 
externe anschluBfertige Geräte Zur Nutzung der HD-Option wird das HD-Modul 
benötigt - Kein IBM-kompalibler Computer und kein ATARI Mega STE oder TT ver­
läßt unsere Flallen. ohne ein solches Laufwerk eingebaut zu haben 
Wann findet Ihr Computer den Anschluß ?

3.5* HD-Slalion zum Einbau incl. Anleitung DM 129.-
3.5* wie vor mit ddd HD-Modul DM 185-
3.5' externe HD-Station anschlußterlig DM 196.-
3.5' wie vor mit ddd HD-Modul DM 255.-

5.25' HD-Slotion zum 'Einbau' incl. Anleitung DM 149.-
5.25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 199-
5.25' externe HD-Slation anschlußfertig DM 222-
5.25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 277.-

£

Tastatur für
alle ST. STE und TT. Eine der be­
sten AT-Tästaluien. die Cherry 
G 807I000 gibt's jetzt an- 
schlußfertig(l) für Ihren ATARI 
Kein Löten oder IC-Tauschen I 
Anschließen - fertig I Dank 
neuem Prozessor auch noch 
schneller Mehr dazu im Info: 
gleich kostenlos anfoidem.

nur DM 249-

EXTRAS
Wechselplatten laufwerke 

SyQuest SQ 555 (44MB) 
SyQuest SQ 5110 (B8MB) 

dyn. Mouse für ST.STE u.TT 
optische Mouse für ST.STE u.TT 
Scannet 400  DPI. I05mm 
AT-SPEED C16
Coprozessor für AT-SPEED CI6 
1 MByte SIMM für alle STE 
Coprozessor für Mega STE 
Coprozessor für Mega ST 
Megafile 44 mit Medium 
Laserdtucker für ST.STE u.TT ab 
FMA 14-11 Multiscan 
dto. zus mit Mega STE 

Neu SM 144 für ST 
Einschaltverzögerung 
leiser Lüfter für Mega ST 
Hypeicoche». 16MHz

* II  °
8 g
e i

¿  g

!?  i

FESTPLATTEN
anschlußfertig oder als Kit 

für ST. STE und TT

Die MicroDisk spricht für sich selbst Lesen Sie den neuen 
Test im ST-Magazin 3792 flogen Sie lausende von 

Anwendern Qualität setzt sich durch. Eine MicroDisk - 
das sollten Ihre Daten Ihnen schon wert seinl 

Ausführliches Info kostenlos anfordern 
Anschlußfertig heißt anschließen, einschaltea läuft. 
Kits sind Teile für Bastler Platte. Controller. Software.

Extern anschlußfertig (als Kit ) 
48MB D M 7 9 4 ,-  (555.-)
52MB D M 9 2 2 ,-  (666.-)
85MB DM 1 055 ,-  (794.-) 
106M8 D M 1 2 2 2 ,-  (944.-) 
2IOMB DM 1777, -  ( 1555.-)

Für Sie w as d abei ?
ATARI

ATARI Mega STE 
ATARI 040er 
Festplatten für ATARI

Anschlußteitige Festplatten 
Fest platten-Kits für STE 
Fest- u Wechselplatten-Kils 
Feslplatlenzubehör 

Diskettenstationen für ATARI 
Teile füi Disketlenslalionen 

Monitore für ATARI 
Drucket für ATARI 
Erweiterungen für ATARI 

Speie he rer Weiterungen 
Gtafikkarlen für ATARI 
Tastaturen und Mäuse 
Scannet für ATARI 
PC/AT-Emulaloren 
Coprozessoren für ATARI

Betriebssysteme für ATARI Fest- u Wechselplatter
Beschleuniger-Karlen MFM-Festplatlenlautweike
Nützliche Kits für ATARI RIL-Feslplattenlaufweike
SoIIwäre für ATARI SC Sl-Fest/Wechselplatten 

ESDI-Feslplatlen laufwerke
Drucker AT-ßus Festplattenlaufwelke

9-Nadel Drucker CD-ROM Laufweike für IBM
24-Nadel Drucker Slieam ei für IBM
rintensliahldiucker Controller für IBM
Laserdrucker Festpiatleneinschübe
Druckerumschaltboxen

Plotter ATs noch eigener Wahl
Digitalisierte blelts Laptops/ Notebooks
Scanner

AT-feile
Monitoie Mainboa ids

VGA-Monilore Tastaturen füi IBM
Andere Monitore Mäuse für IBM
Projeklionspanel für IBM Gehäuse

Grafikkarlen für IBM
Diskettenlaufwerke
Disketten
ITO-Karten für IBM 
Netzwerk-Karten füi IBM 
Coprozessoren für IBM

AT-Software 
Allgemeine Software 
Netzwerk-Software 
Betriebssysteme füi IBM

Fotokopieret 
Fax-Geräte 
Funk-Telefone 
RAMS. EPROMs 
Kabel
Notstromversorgungen
Satellilenanlagen

Dies ist das Inhaltsverzeichnis unserer Gesamt-Preisliste 03/92 Sie finden hiei Z.T. sehr detaillieile Beschreibungen zu den Pioduklen. 
viele Daten der 80 gebräuchlichsten Diuckei. Daten zu Festplatten, technische Hinweise zu Plottern. Scannern. Emulatoren. Vorzüge 
von Tinlenstrahldruckein oder Satellilenanlagen und sehr vieles mehi. Preise gibt's aber auch. - Gleich kostenlos anfoidetnl -

Brandneu Alan SM  I46(') (S/W. 14") ersetzt den kleinen SM 124 Unser Preis ATARI SM 146 mcl Drehfuß nur DM 333.-

❖
Öffnungszeiten MO - FR von IO - 18 Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen
: Ei gelten unsere Geschäftsbedingungen : y V

V f
digital data decke, einer der weltweit größten Anbieter im SI-Berech rat Achten S e  aut guten technischen Support und eine erreichbare Hotline Es aahlt sch  aus I



Mit dem Können wachsen die Ansprüche. OMIKRON.

DAS FLEXIBLE 
DATENBANKSYSTEM

»Sehr gutes Datenbanksystem 
für Anfänger und Profis« 
(ST-Magazin 8/90)

2 4 8 -

BASIC
COMPILER 3.5
Der neue Compiler. 

Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild­
schirmen, erzeugt TT-Lauffähiges.

229,-

SPREAD 4
TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK
Eine Tabellenkalkulation ist ein elektroni­
sches Rechenblatt. Sie geben alle Aus­
gangsdaten und die Zusammenhänge ein, 
z.B. Umsatz = Stückzahl x Preis. Wenn Sie 
jetzt das Feld mit dem Preis ändern, be­
rechnet K-Spread 4 automatisch den da­
durch veränderten Umsatz.
Da auch umfangreiche Rechenblätter so in 
Sekundenschnelle durchgerechnet wer­
den, schaffen »was..wäre.. wenn—Überle- 
gungen mit K-Spread 4 schnell fundierte 
Grundlagen für Ihre Planung.

Die Benutzeroberfläche ist konsequent 
GEM-Standard. Bei vielen Funktionen kom­
men Sie so von alleine darauf, wie sie funk­
tionieren.
Als einzige Tabellenkalkulation auf dem ST 
arbeitet K-Spread 4 mit bis zu acht Fen­
stern. Durch »herüberziehen« können Sie 
somit blitzschnell Daten zwischen ver­
schiedenen Rechenblättern übertragen.

K-Spread 4 läuft 
auf allen Atari ST und TT (ab 1 MB). Es un­
terstützt sogar Farbe und Großbildschirme. 
Wie Sie sehen, wird die Farbe auch ge­
nutzt. Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen kann 
K-Spread automatisch rot darstellen.

K-Spread ist 
seit Jahren Marktführer in 

England. Über 10.000 Stück wurden 
dort verkauft. Die deutsche Version wurde 
von OMIKRON für deutsche Erfordernisse 
maßgeschneidert. K-Spread 4 erhalten Sie 
bei allen OMIKRON.Vertragshändlem oder 
direkt bei OMIKRON. ‘ Unverbindliche 
Preisempfehlung r \  *  q  *

DM .

OMIKRON.Soft-+ Hardware GmbH /EST. H irs c h e n g a s s e  8, A - 1 0 6 0  W ie n
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Schlechte Zeiten 
für Fehlerteufel! 
Rechtschreibprüfer für 
Calamus, Tempus etc.

MORTIMER PLUS
Wohl dem, der 
einen Butler hat! 
Vielseitiges 
Multi-Utility.

Rechtschreib-

ELFE




